
Johann Stephan Pütters
Königlich Gsoßbsitannis^cl, Churfürstl. Braunschw. kmielnug,schen

Hosraths und oldentlicheil Lehrers des Staatsrechts
zu Gottmgen

neuer Versuch
einer

Iullstlschen
Encyclopüdie

und

ethodologie
nebst

etlichen Zugaben
I . voll ialld« lllld Etadtgsseheil;

2. vol» Schriftstellern, die solche erläutert;

erqleichllllg ln'solidererOrdmmge»,, i,isonderhelt

fürstlicher u,ld grasiiäicrVerzichte;

4. voll brauchbare», juristischen B»'l6)ern;

5. voll des Verfassers eignen Schriften.

G ö t t i n gen

i m V e r l a g der W i t t w e Vandenhoeck

' 7 6 7 .



V o r r e d e .

mehr als zwanzig Jahren / da ich
angefangen academische Vorlesungen
zn halten / habe ich bcy jeder Gele-

genheit über die in der Rechtsgelchrsamkeit
bisher gewöhnliche Lehrart nachgedacht/ auch
von Zeit zu Zeit darüber meine Gedanken in
öffentlichen Vorlesungen vorgetragen.

Hierzu wurde ich noch mehr ermuntert/
als ein hoher Wink von der üder die hiesi«
ge Universität wachenden mehr als väterli-
chen Vorsorge im Jahre »756. zu erkennen
gab / daß dergleichen Vorlesungen in allen
Facultaten gewünscht würden. Wie dieses
mehr ähnliche Sclmflrn vcranlaßte ( * ) / so
bewog es auch mich im Jahr <7)7. einen
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V o r r e d e .
/ /Entwurf einer juristischen Encyclopädie,
,/nebst etlichen Zugaben lc. // auf l2 Octav-
bogen drucken zu lassen.

Diesen damals in Eile verfertigten Ent-
wurf habe ich jetzt bis auf wenige Stellen
umgearbeitet, auch drcy Zugaben ganz von
neuem hmzugethan.

Die Vermehrungen, die sich in der Zu-
gabe von Land- und Stadt Gesetzen finden/
ffnd mir größten Theils vom Herrn Profes'
sor vonSelckow; cinige wenige/ die ich mit
( I ) bezeichnet, von dem inzwischen verstor-
benen Herrn Professor Icnicheu zu Gicsscn
mitgetheilt worden.

Zum Dienste angehender Nechtsgelehr-
ten, die den Anfang machen wollen, sich ei«
ne juristische Bibliothek, oder wenigstens ei-
nige Hauptbücher von dieser oder jener Clas«
se anzuschaffen, hatte ich schon bc» vorge-
dachtem ersten Entwurf , um die schriftliche
Beantwortung solcher Nachfragen zuerspah-
ren, ein Vcrzeichniß einiger brauchbaren ju>
ristischen Bücher, nur so, wie sie in Buch-
handlungen gefordert werden können, bey-
drncken lasscn, das hier in wenigem verän-
dert von neuem erscheinet.

Eine ähnliche Veranlassung oftmaliger
Nachfragen hat mich bcwogcn, in der fünf-
ten Zugabe von meinen eigenen Schriften

und

V o r r e d e.
und deren Gebrauche bey meinen Vorlesun-
gen etwas zu gedenken.

Wenn Bücher bey neuen Aufiagen
merklich verändert werden, pflegt es bey de-
nen, die sich die vorigen Aufiagen angeschafft
haben, allerley Vorwürfe zu geben, die zum
Theil nicht ohne Grund sind, wenn die Ver-
änderungen ohne wichtige Ursachen vorge-
nommen werden, und wenn ein Verfasser
allenfalls den ersten Abdruck so lange, bis er
demselben melMN' Vollkommenheit gcbcn
könnte, hätte aufstlneben können, zumai
wenn es kostbare W M c trifft. Aber kcmc
Ar t Schriften verdienet in diesem Stück
mehrere Nachsicht, als ein eigentliches Lese-
bud), das gemeiniglich durch mehrmalige
Prüfungen, die in wiederholten Vorlesun-
gen darüber angrstttlt werden, und selbst
bisweilen durch versuche einer besseren Ord-
nung, die Nicht milmr gleich gelingen, erst
nach und nach zu etwa» mehrerer Vollkom-
menheit gebracht wcrocn kann.

Wer nicht selbst die Erfahrung gemacht
hat, der kann sich kaum vorstellen, was das
auf sich habe, wenn ein redlicher Lehrer,
dem es nicht gleichgültig ist, was scine Zu-
hörer für einen Weg geführet werden, den
aufrichtigen Endzweck hat, eine ganze Wis-
senschaft so viel möglich sowohl in richtigen
Begriffen und Grundsätzen, att in der rich

tigsim>



V o r r e d e .
tigsten Ordnung zu fasse»/ und was es hinge-
gen für eine Last scy , im Vortrage einer
Wissenschaft einem Leitfaden zu folgen/ den
man in der Ordnnnq als fehlerhaft erken-
net/ oder woran man andere erhebliche Män«
gel wahrnimmt. Diefes laßt sich aber nicht
so leicht gleich von Anfang erkennen/ noch we«
nigcr gleich heben; sondern es heißt anch
hier: D l l i

Diese kleine Schntzrede für die in obge«
dachter fünften Zugabe angezeigten mehr-
maligen Verandernngcn bey den verschiede«
nen Aussagen einiger meiner Bücher wird
mir hoffentlich ein geneigter Leser zu gute
halten.

Göttingen den 30. Apr. 1767.

Inha l t

I nha l t der Vorbereitung.

I. /Anlei tung in die hier »wthigen Grundbegriffe i)'vo»i
^ der Gelclils'alltkcit überhaupt §. i. >).« ; 2) von
deren Gegellstanden, einzelnen und Haupt-Wl>scn-
schasccn, und was polyhistovie sey? §.2. >>. l . ;
^) Vom Zusammenhange mehrerer Wissenschaften, und
der daraus entstehenden tAicyclopadle §. ^. p. ^ . ;
wobey 3) der Unterschied zwischen der allgemeinen und
besolldcrll Enc»llos)adiegezeigt wird§. 4. >̂ . 2.; t>)der
1"lllrz^»l der Ellcnclopadie tz. 5. p. ; . ; nnd c) die
Verbindung der Wicll)0dc»logic »nit der Encyclopä-
die §. 6. ji. 4.

II. Hieher gehörige Schriften §. 7. p. 4- 6.

I nha l t des ersten Thei ls, oder die Encyclo-
padie der Rechte.

I.) Von »X'r Theorie der Rccsusqelehrsamkeit und derer
danut verl.'»!ndel,en Wisscnschaslen cli^. I -V l ! I .
p. 6 - , 5 .

>V) vo», der cigclttlichcl, Beslilnnnllig dcr Rechtswis.
senschast überhaupt §. 8- 9- I>. <̂< 7«

I!) vol» jeder einzelnen MijVens^>ass,
,) von de»,en, die selbst Theile der Rechtsgelehr-

sa,nkeit stnd,
«) als einsacke eigentliche Theile derselben

l. von göttlichen Rechte», §. 10, <l̂ . s». 7 . ^ .
^ . vo,n Rechte der Natur, nur Inbegriff

des allgemeinen Staats-, und Völker?
rechts §. l z - , 9 . p.8->".
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I n h a l t .

v. von geoffenbarten göttlichen Rechten

I I . Vo l l menschlichen positiven Rechte»! cap.
l l l . p. l ; .
^ . vom practischen Völkerrechte cgp. l l l .

L. von positiven Staats, und Privat«
Rechten

!. überhaupt cgs,. IV. p. 14.
3. vom Unterschiede des StaatS< und

Privat-ReclttS §. 125^5. p.»4 l 8.
* l). von den verschiedenen Eilttheillln«

gen der positiven Rechte §. )6.
p. ^9. als ce) von den Gerechtsa-
men srlbsten, und von den M i t .
teln zu seim'm Rechte zu gelangen
§. )?. l'- ' ^- i O) vom bürgerli-
chen und peinlichen Rechte §. ^ß.
^. 20.; «/) von geifi. und weltli«
chen, iehells« und andern Rech«
ten §. 39-42. p. 10-22.

2. insonderheit von jeden einzelnen po.
sltiven Rechten
». nach dem Ultterschiede der Völker

und Zeiten betrachtet ca^. V.
p. 22., als g) von den Rechten
voriger Zeiten, <2) erloschener Vo l -
fer, insonderheit vom Römischen
Rechte §. 45. 46, p. 14. i <Z) vom
Rechte des fünften und der fol.
genden Jahrhunderte, und der so
genannten mittler»Zeit §.47-49.
p. 26-27.; k) von den Rechten
heutiger Völker in und ausser Eu-
ropa §.50-52. p. 28.25,.

b. von

I n h a l t .

l). von denen in Teutschland übliche«
Rechten insonderheit cap. V l . p.
29. als 2) von Allwendung des
Völkerrechts auf Teutschland uud
dessen besondere Staaten §. 5^. 54.
p. 2j). ) 0 . ; I)) vom Tculschen
Staats,echtes. 55 ^7. p* 30 Z l . ;
c) vom Privat-Rechte ci) insge-
mein ,' so fern es im Römischen
Rechte besteht §. 58-60. p. 3».
32 , oder in ursprünglich Teut-
schc-,, odc'r mlch vermischten Rech-
t'm 5.61-72. ^ . ^ - ) . > . ; ß) von
besonderen Reckten, alä den geist-
lich),'!, , den iehenZ- und anderen
Rechten §. ^9-76. p. ^9-42.

t)) vonWijsenschassen, die aus mehreren Thei-
len dc»r Rechte zusammengesetzt sind, oder
aus Verbindung anderer Wissenschaften mir
der Rechtsgelel^mckcit entstehen cap. V I I I .
s». 42. , als von der juristischen Auslegungs«
Kunst, Mathematik, mcckcinI le^H>i u. s. f.
§. 7 9 ^ 2 . P. 41-45-

2̂) von anderen mit der Rechtsqelehrsamkeit in
Verbindung stehc»»dcnWiffenschafren c^>. V l l l .
p. 45., als der Staatsklugheic, Oeconomie,
Stali«^ik, Heraldik, Archivk»mde, Diplomatik,
und Numis»natik §. 8 ) ' 9 ) - ?- 4 5 ' 5 l .

N.)Von derPraxi eines Rechtsgelehrten cnp.IX. p.5l^

^ ) von der eigentlich juristischen Praxi §. 94-97.

p-5' 53-
v) von der Praxi eines Rechtsgelehrten in andern D in .

gen §. 98. P- 54-



I n h a l t . n h a l l.

Inha l t des zweyten Thcils oder der Metho-
dologie der Rechte.

l) Von dem, was vorauszusehen
^ ) vo»» den verschiedenen Bestimmung^»» nnd Absich-

ten derer, die sich in Teutschland den Rechten wid-
men, und von der uncer allen Umstanden nöthigen
Besseruug des Willeus nnd des Herzens c.,>i I. ^.55.

8) von denen zuerst vorzunehmei^denHülfsmitteln von
Gedächtniß-Sachen c^^. II. p.;ö.
1) von Sprachen H. 10^. s>. ;p .
2) von der Historie, und sowohl deren Hülsswissen-

schaften, der Geographie, Chronologie, Genea-
logie ;c., als der Geschichte selber nach ihren
verschiedenen Abtheilnngen §. 104-108. p.

(!) Von andere»» vorauszusehen nöthigen Wissenschaf-
ten ca>). l ! I . p ü). , als der Mathematik, Philoso-
phie und schönen Wissenschaften §. 110-115. p.
61 64.

!l) Von der in der Rechtsgelehrsamkeit selbsien zu brau,
chendeu Methode cas». I V. ^. i)<).
/^) überhaupt, was für Grundsätze dabey zu beobach-

ten H. 117. s>. 66.
U) insonderheit

i ) wie eine Wissenschaft nach der anderen vorzu-
nehmen?
g) wie Mit dein Rechte der Natur und der Po-

litik anzufmlgt'n? §. ilH. 119. s». 67.
!,) Von der positiven Rechlsgclehrsamkeit

I. von dcre»l Methode überhaupt c_̂>>. V.p.6«.
1. wie man sich an den Quellen halten

müsse; doch nicht leicht Gesehbücher
als

als iehrbücher brauchen könne §.120.

2. wie man den Staat, von dessen Rech«
ten die Rede, »neist erst ans der Ge.
schichte »uüsse kennen lernen- mi t i ln ,
lerft)eidnng der Rechts- und(!)t.'lehr«
ten-Geschichte §.122-125. p. 7^ 72^

^. wie nach den verschiedenen Verhalt-
nissen der positiven Rechte unter ein-
ander a) das Staatsrecht dem Pri«
vatrechte, I)) jedes altere Recht dem
neueren, und c) die gemeinen Rechte
den besonder»! vorzusetzen ^. i2i) - 125z.

I I . Insonderheit

1/ vom Romischen Rechte und der darin«
zu beobachtenden iehrart c.̂ >. VI. j>. 75.
Woben g)die Grnndsahe festgestellt wer-
den, daß das Romische Recht billig «)
unvermischl, ß) mit Absondn-llng des
alten und des Iustinianisch-Rolnischeu
Rechts, ^) nut Voraussehnllg des je-
desmaligen Römischen Staatsrechts,
und einer pragniatische»'. Staategeschich«
te abgehandelt werde §.1^2^ 1^6. p.
76-78- Sodann wird ^) gezeigt, wie
an statt der Institutionen und Pande«
cten von Rechtswegen eine bessere syste-
malische Ordnung eingeführt werden
sollte §. ,^7 -146. si- 79 - lll>.

2. Vom historischen Staatsrechte der al-
teren und mittleren Zeilen, und wie sol-
ches allenfalls mit einer pragmatischen
Neichshistorie zu verbinden c^ . V l l .
p. 86.

)) Vom



I n h a l r.

-z. Vom Teutschen uuvermischten Privat,
rechte cgs,. VlI I . p. 88.

4. Vom Päbstlich canonischen Rechte cap.
lX. p. yo.

5. Vom heutigen Teutschen Staatsrechte
X

6. Vom helttiqen Teulschen Privatrcchte

7. Von der Kcnntniß der besonderen Teltt^
schen Staate»» und deren Rechte cgp.
XII. p. 99.

8. Vom praktischen Völkerrechte, der Sta-
tistik , Oeconomie und anderen Neben-
wiffenschaften c^i .Xl l l . p. i ^ l .

9. Von der academischen Anleitung zur
juristischen Prari cap.XlV. p.ioz.

III) Von der bequemsten Eiutheilung »nd »Ibrigen Ein-
richtung der academischen Jahre eines Rechtsbcflissc,
nen ca^.XV. p. ,05.
^ ) »vie die academischcn Jahre am besten einzuthei.

len se»,n würden,
5) wenn alle bisherige Vorschlage bewürfet wa^

ren §. 172. p. 105.
2) nach der bisherigen Einrichtung §. 17). p. ,07.

N) W a s sonst dabey zn beincrken
1) wegcl, vorausjl«sehe>»derHülftmittl'lundGrlNld-

wissenschaftt'n §.174. p. lc>8.
2) daß einerlei) Sache nicht ohne Noth zu wieder-

holen §. «75. p. 103.
) ) daß besondere Absichten und Umstände Aende,-

rlln<ien «nachel, können §.176. sq. p. 1 0 9 . ^ .
4) wie übrigens die iehrstunden am befielt zu be,

uuhell §. 179. p. 1 l o .
5) was von Reisen für Gebrauch zu machen? §.

Inhalt

I n l) a l t.

I n h a l t der ersten Zugabe / oder des Ver-
suchs eines chronologischen Verzeichnisses

Teutschcr Landes- und Stadt-
Gesetze.

I) Einleitung
a) voin Nuhe»,, den die Vergleichlulg n^ehrerer landest

und Stadtgesehe iln Teulscl)^»»Privatrechte hat, lind

von deinen in solcher Absicht bioher veranstalteten
Sanmill lngen §. l . s»..l l2..

2) Vo ln Nuhcu, dcu dt.'̂ wl'ge»l auch die von einzelnen
Landes, und Sladtrcchtcil vorhandel'.c Nachrichten
haben H. 2. s». »14.

2) Veranlassung und Nuhen dieses chronologischen
Verzeichnisses §. ). p. t«?.

II) Das Vcrzeichniß selbst liefert

^ ) Nachricittcn voll denen bisher bekannten landes«
ll»,d Staderechce,l

1) vom X l . Jahrhundert §. 4. p. l 17.

2) voln X l l . IahrhlUldc'rt § . ; - i Q . s». l^8. i l ^ .
^) von» X l l l . ^ahrhllndert §. l l - ,<). s». l«<̂ » - »z 5.
4) voll» X lV . Jahrhundert ^ .20-2^ . p. 1^5-14, .
^) voill XV. H^hrhnndert §.24-26. z). »42-146.
6) von» X V I . Iahrhlmderl § .2^ .2^ . >). »46-16; .
7) von» X V l l . Zahrhnndert §.2<). P.l6^ - »73.
l)) von» X V l l l . Jahrhundert §. zo. z). 17^ - 1 9 5 .

li) SulNlnarische Wiederholungen
1) i l , alphabctifticn Verzeichnissen

.») derer Städte, deren Statuten in obigem Ver-,
zettlmisse vorkoinnien §. ^ l . p. »95.

d ) dcrer iand^'i-, wovo»» iandrechte angesührel

2) i



I n h .-. l t.

2) in einem chronologischen Verzeichnisse ganzer
Sammlungen vo>, iaudes-Ordnungen und eil»<
zelnen Gesehen §. ) ) . s>. 199.

) ) in einem geographischen Verzeichnisse derer ian.
der nnd Städte, deren Rechte hier gedacht sind,
nach den zehen Reichskreysen §.^4.

Inha l t der zweyten Zugabe/ oder des Ver-
suchs eines chronologischen Verzeichnisses sol-
cher Schriftsteller/die ganze Land und Etadt-
nchre erläutert haben; als eines Vertrags

zur l^ilioi-llt l i t ter I r ia iuriä

I) g

,) vonl Nutzen derKenntniß der Schriftsteller über
einzelne icmd- und Sladtrechte §.1. p. 20z.

2) wo davon Nachrichten zn fiilden, und wie solche
eingerichtet sind §. 2. z. p. 3 4

2) Veranlassung und Nutzen dieses chronologischen
Verzeichnisses §.4-7. p. 204-206.

! l ) Da'Verzeichnis; selbst benennt die Schriftsteller, wel.
che ganze iand- und Seadtrechte erläutert habcn

1) aus dem XVI. Jahrhundert p. 206.

2) aus dem XVII . Jahrhundert p. 207-214.

3) aus dem XVIll.Iahrhnndert 9.215- 222.

Inhalt

n l) a l l.

Inhalt der dritten Zugabe.

I) Vom Nußey chronologischer Vergleichunss mehrerer
besonderen Verordnungen über einerley Gegenstand
p. i l I.ŝ .

1) überhaupt

2) von der Beschaffenheit solcher besonderen Ver-
ordnungen, und in welchem Verhältnis sie uuttr
eiluiuder stehe»», a»,ch was es für Nutzen habe,
wem, mau sie nach Oldmmg derZeit iuVerglei.
chung stellt §. l - ^ . p. 22 5.

l>) von denen bereits vorhandenen Sammlungen
solcher besonderen Ordmmgen §.4. p. 224.

2) insonderheit von Vergleichuug fürstlicher l»nd gras«
lickier Fainilien Gesetze, inid deren Nlltzeu im iure
psiu^rc» ^ril,cipum §. 5 ß. P. 2 1 ; . 226.

II) Versuch solcher chronologischen Verzeichnisse
1) von einigen der ältesten fürstlichen und gräflichen

Ehebercdungcu p. 127.

2) von Verzichtleistunssen fürstlicher, grafticher oder
adelichcrTochter bis in die Hälfte des XVl. Iahr«
hlludertö p. 218 -

Inhalt
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Inhalt der vierten Zugabe.

Verzeichniß etlicher brauchbaren juristischen Bücher,
zum beliebigen Anfange einer practischen Bibliothek für
«inen Teutschen Rechtegelehrten p.24» -146.

°: 55 55 55:

Inhalt der fünften Zugabe.

Nachricht von des Verfasse's eigenen Schriften und
deren Gebrauch bey seinen Vorlesungen p. 24?-2j4»

Vor-

V 0 r b c r e i t ll n g.
§.

I) in dir lwtl>i.,m

^ ^ eede Kenntiuß solcher N^hrheiren, die ein Mensch
x ) nicht ohne angewandsc!, Flcisi w i ^ n kann, gibt

de», Stoff zur Gclcl>rj>mnv!l. Derl'll Nmfmig crstre?
cket s,cl) also so weil, al^ i6 ^asuhl'ltcn qidr; Und die
Gelchrsanikeis ist dcsto ed!^-, ic'lllcln- dil.'jc»nqen Wahl'?
heilen, woiml s,c sxl»
allenfalls »nit I b
so davo>» zn erwal le»»
auf zn wenden ist.

»verth smd, der dar-

§>
2) vo>l dcren

cinei,Mehrere Wahrheiten, die m Nücksl^t
isl)asl/ichcn bestilnlncen Zwe^ nnter s,

rcr Verbüldlinq stehe,», lind in so weit als Ei», Ganzes
angesehen werden sonnen, maclicn Emr Wlj1cns^x;ft,
(Ei>»e Dlsciplll,, Ei»,c. - - Knnde, z. d'. Geschidus.
Knnde, Wappcn-Ku,lde n. s. s.) cilU'n Thsil der sl^-
lehrsalnkeit ans. Mehrere einzclne Wi>ftl,schaste»l kon.

A



V o r b e r e i t u n g .

neu wieder als Theile einer allgemeine»» ^auptwissen«
scl).;si angesehen werden. Itud alle Wissenschaften zu^
saminengellonunell würden erst das weite Feld der G ^
lchrsamkeit erschöpfen, wenl, solches nicht überhaupt die
Greuzeu der menschllchen Kemunift überschritte. Eine
nur auf mehrere Haupttlnile der Gelehrsamkeit ausge-
breitete Kenutniß, die so genaunte j)olyl) istorle/ ver-.
dient ŝchon selten diesen Namen mit einiger Gründ-
lichkeit,

von» mchr^rcr Wiiscnscl)ttft<!!^ Mld d^r daraus

W i e inzwischen im Ganzen alle Wahrheiten, und so
wieder alle Wissenschaften, nur naher odcr eutferuler,
ultter cinandl'r i l l gewisser '^erbilwullg ste^cl»; so laßt
slch cilw Zcrqlil 'deru!^ o,^ gcfammten Gelehrfanikeit i l l
alle Disziplinen und Wi^nsi-Hasten, »uithul auch der
Zusammenhang derselbell al^ Theile eillesGanzeil geben,
tvn. Und dieses ist d^r Begr i f f ei>,er t^ncyc lop^dic ,
als deojelligen Theils der G. ' ^ .s^^ ,^ l ^^ , wori»,n die
Verbindung, die mehrere Wissenschaften unter einander
habe»», entwickele wird. Sosem man diese ?il'slcht <u,s
alle Wis>enschaste!l richtet, gibt es eine a!l
Ancyc lopadto ; wie hingegen bcjo»tdcrc l ^n
dioen, ill de:-en jeder nllr eine Hanptwiz'jeüschasc,
die Znglil 'derung und Verl' indm;g derer dazl» gehörigen
Theile zu,n Gege>»stande geuonnnen wi ld .

a) N>itl'ls<1^'d d^'r aN.^l'llU'i.^n und l>csonderll

Nach dem Gestalldllisi eines berühmtenS hrift
) "ist es schwer, und vielleicht mmwgllch, die ver.

„schie-
(a) I . G. Slll?crs kllr;lr Beqriff aller Wlss l̂schlistca

und Mvml Tlmlc dcr ^ l c l n samkclt ( l l . Allb^^dc k^ipz.

0 r d e r e i r u

„ schiedene»; Theile der gesammten Gelehrsalnteit i
„natürlichen und feinem Zwangemtterworsenen
„mel^hallge vorjlisiellen, l,nd dieselben also, wie in ei-
gnem Stanmlbalnne, »lach ihren genaueren Verwandt«
,,schaften und Abstanunullge»» vorzutragen/' Wenn
mall slch aber mir eben diesem Schriftsteller begnüget,
folgende ^cl)c Clafsen, als die Hauptfächer aller mensch-
lichen Gelehrsamkeit cnulmehmen, als i ) die Phi lo-
logie^ 2) die Historie, ) )d ie Küi,ste, 4 ) die Ma the ,
mat ik , 5)dlePH»s,k, 6) diePhilosophie, 7)dieRechte
llnd 8) >̂e Theologie; so ergel̂ elt s,ch Hieralls von selb,
stenebm so viele bcsondel e ^>:c^clopa(>iec!l, <K), al^
so ulltcr andern auch die juristische oder ) ^ c c l ) c ? ^ l l c y ^
clopadie. S o weilig cs aber aucl» eiller besonderllEn-
cyclop^die a»l frlichtl arer Abhei lung ill lnehrerc Felder
fehlet; fo ist es doch eher möglich, eine jede derselbe»;
sowohl in Ansehung der Verbindung, als der Vollstän-
digkeit derer dazu gehörigen Theile auf einigen Grad
der Vollkommenheit zu bringen.

(K) Ä^'smhc solche ^li^'lopädn-cli sü.d j . E. l.>.
l /

l l .1 7 5 6 . >j.

§. 5.

^ e vollständiger ll>»d ll^l)lig<'r eiue Em'D.'so^ st,
je »»lehr sa»u, sle den N»»!)en qcioahrell, dast man l )
mehrere mir eiuaul'er rerblMlX'ne ^is>e»!schaflen als
j ^ l l l (ft^lt^cs überfehen lerl t t , llnd daft nla»» l l ) das
Verl)äl l !usl , worilln ei»le Wljs<'uf».l)ast zur audern ste-
het, illfolldcrheit die eigentlichen Grenze i ! , welche eille
jede von der andern absondern, uätur kennen leruc.

A ^ W o .



V o r b e r e i t u n g .

Wovon noch der weitere Vortheil abhanget, das; ma>,
II!) geslchert seyn ka»n», das; der Theil der Gelehrsam-
keit, welchem man slch widmet, keine Lücken habe,
und daß lV) ein jeder Theil in der D r d m m l l abge-
handelt werde, in welcher er am natürlichsten andern
folget oder vorhergehet.

c) Verbindung der Methodologie niit ?>er
I n diesem lehtern Betrachte eltthalt die

die die nächste», Grnndsahe zn demjenigen Theile der
^Methodologie, worinn nicht sowohl von der Ar t des
Vortrages nnd Beweises einzelner Sähe , als von der
Rangordmmg ganzer Wissenschaften die Rede ist. Da -
her diese Art der Methodologie von jeder Hanptwijsen-
schaft slch füglich mir deren Encyclopadie verbinden
läßt.

§. 7.
I l ) Hicber gct)l.n».lc Schriftln.

Von denen ins juristisch e,nl>l.lopadische Fach gehori.
gen ScknsrcN/ die zwar grostentheils mehr »nethodo-
logisch als encyclopadisch f ind, tonnen folgende hier
namhaft gemacht werden:

iii in
, ex i

öl,ril>. l^. lt. cle Wo» i .
. z. ((^onf. 25udcrs Samml. ungcdr.

p. 7» 8.)
. I" l ) . Iac. Moser«; MlcitllNt; zu dem

t'c'u- und andcrcr Pcrsoncn. Frankf.

'. ec

4;
^. Iol». Grmq Estor^ Einladunqs-Schrift zu seinen
in tc r .VmlcMl i c l , , lnl'st - - ciilrm Vorschlliq, wic

dic Bcsli>scncll dcr Rcchtsllcliü>rl»cit zu cincr ^ü»ld!»chcll
ffcuschafl der Rcchlc uud des Procejscs ohne Umschwcif

ö M a l b . ^ 7 4 , . 4.
4 . l lcnr .

0 r b e r e l t l« n g.

4. I l e l i r . <Ül,r,st. ^' l- ^ >< ̂  1^ L l ' l̂  sl cü ss. ^ ,'tt»'/'i/»i'«-

s. I o l ) . Hcnl'. 7<oll)cr5l flllzcl' Ellt lvurf vl'n jlinsti«
scheu coll^i;!!!. lllld dc^ü zwcl,jäl»!l<M Äc.idcmischcu Al l .
hanolunq, wic G r ^ i . Frclil,c»ll. Adl. und Bürgerlichen
EtMldcs slut»i>clldc Personen, die saunntlicllm illra nach
einer so kurzen l i !^ »^»lilil'llchcll rliell^licc» >„iNischen ̂ ehv-
art zum üblichcu Welt-und Gerichts. Brauch auf Univer-
sitäten in zwei) Iahreu glücklich licendi^eu können. L
( ) 4

/ »74s.

7. Dan . Nct te lb lndt» unvor^sciftlchc Gcdauken vou
den licntiqeu Zustande t>ec l»mqerlichcn RcchtSljelalirlicit in
Deutschland, dcnr !!öll)iqcn Vcrl)c»crunl! und dazn dic»'
lichclt M i t t e l n , al'o emc Ei:l!l'it»»ll^ zu scnen Lel)l^easisscn
der l'l'mzcrllclien und li.uu»llchell Nechlv.ielahlhclt umge-
gelheilrt. Halle »74^. ^.

7. Eben desselben polltlschc Vorschlaqc zu der Verlusse.
rnng der juristischen Vorlesungen auf huhcn Schulcu. Ha!»
l 8

. Jos). <?^m'li ^^dcr.^ zusälliqc (^ndauken über einige
Bculül,un»)cu dic Rechtogelahcheit zu verbesseln.

Franss. u. ^p». , 7^2 . l.'.
,o . C. B . Sc l ^n fg vollständiger llnlerricht'für einen

?lcchläliefti»scncu, wie derselbe aus Aca^cm»cu sei»» Ctud i .
reu vernüllflilz ulld in cmcr qehon^cn Orduung zu lnwert'
stellten hat. Flaues, u. kpj. >?s2. 8.

,1 . I I'. p. ' / . unpartlicliischc Änlucrfuuqeu über die
i!ehrart in Rechtawahrl,cite«l ic. Wulsenb. >?s ; . 8.

l i . ?lnt. kudw. Sci^.>, qeprüstc Vorschlage wie ciu
anqc!»endcr Rechtü^clcllrter in Teutschland scmc c^llcßla
nulz!,ch einzulichleu!)al»e. Gölliugcu »7)^. ̂ i .

, ; . N . Z. S . llöchsinötln^ und uühliclier Vorschlag
zur Errichtuuq ciucr neuen >nc>sesUm,l? lu,^e^eric« ec in.
Nru^l)l l. l auf denen qesammten Deutschen llni^crsitäteu,
nm hierdurch die acadcunsche Jugend in alle» Faeultätc»
zu einer desto solider» und wahren Wisscus6)ast anzufüh-
len , und den rechten Grund zum ganzen kehrqcbäude in
gehöriger Ordnung zu lege,,, nach vorgangigcr Bctraä).

3l ; tung



6 i . Encyc lop . i ) Besti,n,7i. der R e c h t e n . ,

tung übcr die Verbesserung Mld Fehler dera' heutigen
cademlen. Helmst. >?s). s.

/ttl'/.l/'/tti/^/i/V/e, ex prapriiz er perel;rmiz iuri»
(ZermHnlHe receprae, al^uibul manimenriz i i

, krancoi, ^756. 4.

Erster T h e i l
Encyclopädie der Rechte.

von der eigentlichen Bestimmung der
Rechtswissenschaft überhaupt/

l»nd insonderheit

vom Rechte der Natur/
wie auch vom

allgemeinen Staats- und Völker-Rechte,

§. 8.
l ) Eigentlicher sind

Gerechtsamm und Mrbm^lich^'ilell.

Der eigeluliche Gegenstalld der ganzen Acc lMZe?
lekrsalnkeic u»,d aller Rechtswissenschaften bestehet in
Gereckrsmien ln^d Derbi , id l ichkci ten, nnd zwar im
«genauern Verstande, d. i. in solchen, zn deren Er fü l -
lung Zwangsmittel statt finden ( m iu..lw5 er ok!i^«nc)-
»,'l)U5 pers^a,5). Beleidige niemanden; Gib nnd laß
einem jeden das seinige; sind die einzigen achten Quel-

len

uisoi ld. v o m Rc-cdtc der

len aller Neckte, lind die wasn-cn Gl'el»zbcslinnnl«llgen
al ler R e h h s k i

5. 9.
Pfllckt.'ü üiid .^.llfjln'itS-Nl'gcln.

Pfticltten, bc'», dc'ucll kcin Zwang statt sindet (
nnpoll 'e^l,), q«.'lM-en i l , die V11oral; nicht in die
Nechtowissenschafl. ?llich d,^6, was rathsam str>^ n»̂ d
was^die Klugheit erfordel-c, <nnh da, wo selbst voll
Gerechtsamen nndVerbil idl i^^eiten die Rede ist, machr
keine»» Tl)eil der Rl' l lnc tlN'^, s0>»l>e»n entsiält den S to f f
i b s r n Wisftllsch^st, c'̂ r p r i v a t S

I I )
cmco

^ f s lastt
sich bilden, w.'nn nuin nichc c i : ^ l)öl>crr <Kcrv?^lt da-
bon vmal ivf tht , die bc'lvchtigct ist, nnö Pftiätten anf-

egen, nnd aus derell Elsll l l l ing eilten Nachdrnck zu
s h Und so beruhet die llste lind allge>Nt'l»,ste O.ukl.
le aller Verbindlichkeiten in dcr G ^ v . ü c (N»1>M'S, als
des Schöpfers nnd Herrn Himmels m,d o v̂ Erdo,
dessen Wi l le allen ( l j ^ lw^V'n jl»r Richtschnur dk'uct,
dessen )llllnacht srincm Wl l l cu allen Nachdruck gebe,»
fall,», und dessc'n Hc ' i l i g^ ' i l , Gerechtigkeit, ^i>.'iohcit

Güte nichts w i l l , a!^ » .̂l6 au sia) r̂ 'cht nud gllt ist.

Aus dcni, wal> ?.) Mlt

Der Melssch hat in einer vernünftigen Betrachtung
seiner selbstcn u»ld seiner Nebcnmeuschel» M i t t e l gnng,
zn entdecken, daß er nicht von sich selber, sondern von
eiuem unsichtbaren hohem Wesen abHange, dein er selbst

A 4 seine



8 l. Encpclop. ,)Bestlm,n. der ss,

seine Erhaltung schuldig sey, und dem er auch zll dan.
fen habe, was er sich von anderen Geschöpfen zueignen
kann, und was andere Menschen ihm zum Vortheile
lhun oder versprechen.

§ . 12.
und von dem dem Willen GÖttes gemessen Velhältniß eines

Menschen ĝ <icn seinen )n'dmmcnschen,
Auf diesen Krundsahen berilhet eigentlich, was jeden

Menschen von Natur, auch ohnegrojseVerilUnstschlüffe,
selbst ein inneres Gefühl an die Hand gibt, das; er sein
irben, seinen Körper, die Freyheit seiner Handlungen,
imd was er recht»najsig an sich gebracht, dergestalt als
das Seinige ansehen kann, daß ohne seine Einwilli-
gung oder Verschulden keil, anderer Mensch Anspruch
darauf machen dürfe; daß er vielmehr gegen alle Ve ,
leidigungen Zwangsmittel gebrauchen könne; daß er aber
auch seinen Nebenmensiheu auf eben die Art ben dem
Semigen zu lassen schuldig sen, u»,d daß er sich also auch
hinwiederum gefallet» lassen müsse, wenn der andere sich
mit Zwangsmitteln beym Seinigen und gegen Belei-
digungen schützt.

bcl-lchel überhaupt dn6 Recht der Natur.
Alle Begriffe und Satze vou Rechten und Verbiud-

lichkeiten, die sich hieraus entwickeln lassen, geben den
Stoff zu der Gruud-Wisj'enschast aller Rechte, die un.
ter dem Namen des Rechcs der N a m r bekannt ist,
und einen Theil der Philosophie ausmacht.

§. ' 4 -
Das Recht der Natur stellt ^ den Menschen ohne gesellschaft-

liche Verbindung vor.
Um in dieser Wissenschaft auf den Grund zu kommen,

muß man bis auf solche Vorstellungen zurückgehen, da
weder Staaten, noch andere Gesellschaften, oder will-

kühr-

msond. vom Rcchcc der Namr. 9

kührlich eingegangene Verbindungen, den Zustand des
Menschen bestimmen; Alan muß sich erst zwey oder
mehrere Menschen ohne alle Verbindung vorstellen,
und alsdann erörtern, was einer gegen den andern für
Rechte und Verbindlichkeiten habe, ohne noch eine
verbindliche Handlung (i^Nlun t i l i l i^runmn) vorge-
nommen zu haben; um sodann bestimmen zu können,
was solche Handlungen sür neue Gerechtsamen und Ob-
liegenheiten hervorbringen, mid was iu diesem ur-
sprünglich natürlichen Zustande der Mensch für Rechte
und Mittel habe, zu Erhaltung seines Rechts zu ge.
langen, »lud gegen Beleidigungen sich sicher zu stellen.

§ 5
in (Nscllsckastm, sowohl überhaupt als ms?!ld?rl>l.'it

»n,, n
Hernach läßt sich erst der Begriff von Gcscllsckas-

ten entwickeln, um sowohl de», dadurch veränderten
Zustand des Menschen übechaupt zu bestimmen, als
c>uch insimdcrhoit die natürlichen Rechte und Verbind-
lichkeiten des Ehestaudcs, dcr väterlichen »»nd hcrr-
schädlichen Gewalt, »»nd des ganzen Hausstandes zu
erörtern ( w5 soci^Ie).

§. ' ^ .
2) im Etactte;

Unter mehreren mögliche»» Vorstellungen qrösscrcr zu-
sannncngefthlcu Gesellschaften zeigt sich bald die Mag.
lichkeit, wie sich Familien in ganze Völker ausbreiten,
lind wie s,ch ein ganzes Volk zu gemeinsamer Erhal-
tung und Beförderung stiller Wohlfahrt unter sich naher
verbindet, und einer gemeinsamen höchsten Gewalt unter-
wirst, d. i. der Begriff eines Scaaccs

A 5 §. 17.



§.
Ullt' zlv.n- ») mit El l)i'tc'lUll^ dl's

Mittelst blosser Anwendung des natürliche», und ge-
sellschaftlichen Rechts auf den Bc'griff eiues Staats
lasic sicl) vieles von den Rechten uud Verbindlichkeiten,
die der höchsten Gewalt im Staate selber zukommen, in
allgemcüieil Grl,»»dsahen besiimmen, worans eine be-
sondere Wissenschaft des asltscl?leinen Or^arsrcchrs
entstehet (iu5 ^ul)Iicnn

so ftll, cs »'in
nnd Verbilldlichsciten, welche h

Staats Nltter sich haben, könnten Mlf qleiche Art
üh

ans»na6)en. Allein lhcils
kann es hierein bel) den», was das allgemeine natürli-
che nnd gesellschaftliche Recht mit sich br ingt , sein
Be^enben haben; TheilS bcrnhet übriqellS alles ans
den besonderen Umständen jedes Staates und grossen-
theils willkührlichen Verfügul,gen jedes Gesetzgebers.
Mi th in läßt sich hier weniger bestimmtes sagen; man
nlüste dein» d»e vielerle») Arten der Privat-Rechte, wie
sie siel) inl bürgerlichen Zustande zn verandern pstegei,,
nach gewinn a»»genonimenen Begriffen lll^dSahe», <n»fs
allgemeine bringen, lnw zllmal gewist'e Materien als
von Vormundschaften, Erbfolgen, Verjahrnngen, Ge-
richten, u. s. w. in allgemeine»» Gnmdsahen naher zn
entwickln snchen; welches vielleicht mit einigem Nntzen
geschehen könnte.

§. 19.
c) das alltzcmeillc Völkerrecht.

Ein Staat kann endlich, wie jede andere Gesellschaft,
als eine moralische Person betrachtet werden, die wieder
in Ansehnng anderer ansser sich gewisser Rechte nnd

Ver-

2) von gcofftl ld. göttlichen Rechten. ,1

Verbindlichkeiten fähig ist. Dieses gibt den Stoff zu
einer vorzüglich blanchbarell^^issenscbaft des aslgcmei-
nen Völkerrechts (w5 ^emmm vnmerliile), das le-
diglich die Gnmdsähe des allgemeinen natürlichen und
gesellschaftliche», Rechts auf mehrere Völker mtter einan-
der anwendet.

von gcosscnbarten Göttlichen Rechten.

)lll>ser den nacnrlichen Nechteli, die ei», blosf'es Nach^
del^en den, ?)tenschen begreiflich »nacht, n»»ist jeder-
mann anch die Möglichkeit s<^ost^nl)arter göctlichcr
<f)eselV' zllg«'be>,, ^on denc», der (^hrisi ancs, de»» Vor-
zug hat, d:c Wmtilchseit nud elgeulllche
überzeugend einzusehen.

§.

l») ü l l .

ls.i>^ als

Viele von solchen geosfenbarten göttlichen Gesehen
n^ll- »lur der esn'nmliqcn bcfolldcr», göttliche»^ Re^

.qicr»,ng d^> I f rael i t i fchcl l V o ! ! ^ qewid g s ;
nach deren Abzug »venige übrig bleiben, die als alsg?-
nu'me bloj; auf einer >>f!'enbaruug beruhende Gefche
das q.iüze lnenschli(be Geschlecht zn verbinden die A b -
siebt haben < !(.^e^ l!iu»l»^e ^l)<!c!une vniuersi,!<:5). ?lber
auch je»»es deu Israe l i ten gegebene M o j l u s c h c )^echr
wäre wohl ci»,er genaueren Erör terung w e r t h , als ge.
wohnlich ist (5).

^ (.) Von



/. Elicyclop. 2) von geoffenb. göttl.

Vol l der caNarinne IVins^icHrnm er
(»»nter andern in 8 ^ l l v i . ' i l ^ ^ . /

M , . ) . in^eichen vu»l l»,. ^ ^ l . o r : ^ i und andern hieher
<jehöri»zcn Schsiftm S . N v n u n x ö//'/. <«,. c ^ . 2. §,
Z. s>.2.,. l'^. und l ^ l i ' l ^ i . ^,'^/. /,/^. (»7^7.) com. I .
z). 66z-. h . Neuere einzelne Versuche sind in Ia . O^t«.
^ 1 ^ cliss.

, / / ^ / ^ / » ^ / / ^ / » t t „ „ ' c ^ / / , , clli?'. l . » 7 4 7 . » I I » 7 5 0 . , — l l l ld
vol, den Ehelicsctzc>! Mosis <7^s . Aus cbr», dieser Hcdcr
«st aber vielleicht noch etwas vollställdigeres über das M o «
smschc Recht zu

§ . 2 2 .

2) Solckc, die auf erdichteten Offenbarungen bernben.

Selbst falsche oder vermeyntlich göttliche ss
ningen töl,nen Quelle», besonderer Rechte werden, oh-
ne deren Erwehnung also das Verzeichnis; aller Rechts-
wijsenschaflen dennoch »nN'oslstmldig seyn würde. I l l
so weit gebühret allenfalls auch TallMldisckc»! (.1) mid
?llconinisci)cn )^ccl)rc>l hier eille Stelle, oder was
anch etwa von alten oder nenen hcidlns^czötllichcll
jA'dichmngen Hieher zn rechnen se»)n mochte.

(2) Anch hichcr qchörcn die Seldcm'scben Cchristen,
U n d ^ ^

^ 1̂  ^ V3., ^mlielacl. «6)3. ly. t'ol.

III.

///. <).n,plstück

von menschlichen positiv-Rechten/
insonderheit erstlich

vom praktischen Völkerrechte.

Kein Mensch kann
aufic^eir,

Wenn man diejenigen l^^eclusamell an^luinntt, wel-
che selbst nach dein Rechte i>cr Natnr theils Elter»l über
ihre K i n ^ r , lheils llebernunder über G^m^ne be-.
ha»»pte»l s^illn'll; so ist übrigens kein Me»»st!i berechtiget
dem andern Gesehe vorjllschreibl'n; sondern alle Dcr-

re»l, die vom mcllsci>li<t>en 1V>illen ab-
h q , müssen eigentlich in Vcrrra^cn iluell letzten
Grnnd haben.

Also .̂ «/l»t ê  auch kein pos»tŵ > ^^
Ganze V^olkcr habeil daher überall mtter einander

feille ailderc ^.lielle vo>»dieserArrVerbilldlichkeile,,, al^
die sie sich selbst »nic Verträgen al«stade>l. folglich gibt es
cigelttlich lein ander VlMerlvcht, als das allqemeine,
so einen Theil des ?Xechts der Natnr a»,olnacl)t
Jedoch softri, a»lch ans stillsc!»weiqe»cher E
verbi»,dliche Gebrauche e»itstl.'l)c'l, können, »md sosern
»nehrere Volker , die eincllc», Wclt'?llter, eil,elle», Theil
des Erdbodens, einerle» Religion lNld was dergleichen
inehr ist, iil nähere Verbmdnng sehr, sich d»nch Ge-
branchc oder Vertrage allf gewisse GrlN'dsaße vereinba-
ren, n»id insonderheit manche sollst dem allgemeinen

V l



. 4) lllUerschicd u. ?lbcheis.

Völkerrechte nach unbesiinnnteDinqe näher bestimmen;
so lasu sich noch eil» welleres willkü!)rli<1)cs (positives)
k o l k e n ccl)t denken, dergleichen hentiges Tages unter
den Europäischen Staaten unleugbar ist, und in vori-
gen Zeiten eben so wenig ohne Beispiel gewesen. Un-
ter andern ist hauptsächlich der Ceremomel-Wissm?
scl)asc, als dem Inbegrif f derer Regeln, wornach das
Verhaltnlß mehrerer Staate», oder deren Regenten und
Gesandten in ausserlichen Dingen bestimmt wi rd , hier
der S i b anzuweisen (1).

(^) S . mcinc Alilcitlllll) z,:r »lllist. P r a i i §. 288. i'^.
«ud dic dasclbst lN>qc,'lil,nc Schriften von
S i ö i Ulli) vol l ^ h

-^ î̂ ^

voll positiven Staats- und Privat-Rechten,

Unterschiede und Abtheilungen
überhaupt.

l ) Vmlwge des cr>Ic>, GnmdvMl'agt's i»i ĵ dem

r einzelner Sraat hat erst sür sich seinen
g , wodurch sich da^ Volk nichr luir in

Gliedern nnt^r einander znr gelneinsa»non V o l s
auf beständig vercinigcr, sondern auch in el»en d^r ?ll>.
slcht eine gen,eil»sa,Ul' höchste G e f a l l über sich s^scht,
und deren Nechle und Verbindlichkeiten besiinunt ( ^ -
^t l er

§. 26.

der S t a a t s - m id p r i v a t e Rechte.

§. 26.

ist cm tt>!tl.'rft'.icd l^ in Alischmiii drr

Durch diesen erstell Grlmi)versrag salln der hochstell
Gewalt nach Bef inde, ein so u,i l lmjci)ränctes ^ c c l ) t
der ) v s t ! ^ r l l „ g bel,qcleqet »werdet,, daß her»,ach ledig-
lich vom Wi l len dessen oder d^rer, dein oder denen die
höchste Gewalt anvertrauet ist, nicht nnr die Best im-
mung der Ztechre und Verbindlichkeiten der Ilntertha-
>>en Mlter ciiiaicher, soî dern aî ch ihrer Obliegenheiten
<;eqen de», S taa t ulld dcjftn höchste Gewalt so wle es
der Zweck der gemeinen W r l l s . i h r l mit sich bringt, mi t -
hin in so well voll der Emsichl und Wi l lknhr des Re-
gencen abhailget. )llbdel.l, ist selbst zu weiterer E in -
richtung der Staatvversasslmg, d. i. zu iläherer B e -
stiillNlNllg ix'r Nechle lind Vlrbiüdlichtelt^l l des S taa t s
und dessen höchster Gewalt/ lein Vert rag weiter nolh ig;
sondern sowohl Grundgesehe des S t a a t s , als bürgerli-
che Privat-Gesehe haben hernach in, Wi l len der hoch-
steil Gewalt ihre einige ^.uell<'.

§> 27.

Es ist abcr auch nwglich, oaß ^er höchste,l Obrigkeit
eines Staats zwar dlV' (^^sc'hgcbullg alleme übcr la^ l , ,
jedoch jl'de »lene Be>liulNlllll^ î cr Staatöv.'rsa>snng n^u.
e»l V c r l r a ^ n von ebc»l d^r ^ l t , wic ticr ersl^ G d
vertrag ist, vorbehalten »vird; da den,, d^r l t l lc
jener bilrc,crll<l)cn (1)cstnc ( l ^ m n ili
l u , n j lNld"dieser G r lMd^ -s i ' l ^ ' l,l<2U
^>n >,ul>!lcl,r^,n ^ allch dcr iv^rln ,l<nlj daran, das; jene
blcß allf dein Wi l le, , des Gcsl-gc'berv, diese allf Ver -
trag^massigcr Einwil l igung der höchsten Gewalt
des Voll^) ber»»hen, innnersorc selllltlich bleibt.

§. 28.



,6 /. Encyclop. 4) Unterschied u. Abcheil.

wenn auch gleich die Forin in dendcn einerlei» scheinet;
Hillwiederuln kann es zwar alich geschehe»», daß ein

Gesehgeber verbindlich geniacht w i r d , auch bürgerliche
Gesetze nicht ohne Best immung des Volks oder derer
dasselbe vorstellellden Stande z»l niachen, nnd daß also
wiederum die Form der bürgerlichen und Staats .Grund-
gesehe einerlei) zu seyn schelltet. Doch ist al^denn in
der That die ?srt der Einwil l igung im erstcrn Falle
nicht, wie im andern, Vortragsweise, sol^deril nur zur
Ergänzung des Wil lens des Regenten, dem diese Ein«
schran^ung vorgeschrieben ist (a).

2) Ullterschied z»vischen S t a . n ^ nnd P» ivat -Rechten; nach dere«
( ^ d

W a s luln i>i jcdeln würklichen Staate vo», Rechtelt
l,nd Verbindlichkeiten des ganzen S taa ts oder dessen
höchster Gewalt bestimmet ist, das macht dessen
S»ca>Uörcckc aus. Hingegen alle andere Rechte und
Verbindlichkeiten, wie sie sür Ilnterthanen eines Staa ts
bestimme sind, Chören zu dessen p r i v a t ) ^

2) Das Slaalsrechl bsgreift alle N^ine und Verbmdlichkeilen des
Sraatö und dessen lwchster Gewalt;

?sllch im Staatsrechte sind also auch der 1lmcrtl>;5
ncn )^e^)tc lNld V>crbindlichkeilen zwar so wenig
abgeschlossen, dasi solche vielmehr den vornehmstxn
Gegenstand davon aur machen, so ftrn es nehmllch Ob-
liegenheite»! und Gerechtsalnen der höchsten Gewalr smd,
al,f welche sich jene beziehen. Sobald ich aber alle
Rechte und Verbindlichtvitm des Staats und dessen

hoch.

der Sraars- und privat ^

höchster Gewalt nenne, so sind die denselben entgegen
siehenden Psiichteu lmd Besugnisse der lluterlhm,c'nvoll
selbstei, darlntter begriffen; ohne daß man nölhig hac sie

zu

nicht bloß N^lue dl» l^'^^'n Grn^alt lil,d dl'r

Hiligegell ist der Begriffde^. Slaatt>l<'chl^ zu enge,
wenn nmn ihn al»s 3^'chle l»nd Vt'rblüdllcl^keit
höchsiell Gewall lind der Illttcrlhanl'u l l l
eillschrällkl't. DelUl erblich kalli^ a>.l(!> von ^le(l)tc'll der
höcl»ste»l Gewalt aus die m, ^ t a a l c bcs i ' ' l iäe E^c!)^,,
Güter , Flüss', ^v^ldlü'gcll n. d . ^ . . , ^r< <̂> c',u1'>el''.'N,

d<'»lx'i> ans die Perscil dl'r ll!.l<l!l>.wl'l! ^ l s(l)i'n.
überdies ^ibt ê ) noch andere Rt<>)le m.!> Vcrbind-

lichkeilen l>cs gan^ i , S taa ts oder au^I^ desŝ »l hl'diUcr
G ^ w a l l , wel^be die ( l ^ ^ , ^ . ^ , ^,^.5 ^delt belolidereit
Staatsrechts lwch weiter, a!ö daü allgelneitte Staaco-
recht gehet, erstrecken.

sondern anc<' Nrclne und ^l'l luildll^^^itt'

Nehmlich im all^enu'lm'n Staatsrechte ist bloß voll
innerllchen ?)iechlen und Verbllldlich^eirell des S taa t s
und der höchsten G ^ w ^ l die Rede, n^ll >n^n da an lei«
nc ausselllcl.e Rechte und Velblndlichkellen denken kann,
als die z>im V^l^rrcchle g^l^mel,. Alleii» von cben î ie-
sei» Reci»l. ' i i , die das ^ ^ l 5 e l l e ^ ! u in5^»'uu'l>l abhai.delt,
silld V'ielc' sür '^lt'^!» od^ ' jeli^u lvl^Nl'lldnn S t . i a l dllrch
besondrie V c l l r ^ j e l ^ ' i l i n ü n l , d^'i^n ^e iN ' l lus ; jü^ ln l )

e l ' ^ , . i l ^ ' l im ^7l<^n^relltte eilieo jeden sol-
, iuli^^lVUUii's llVl-'o^n l a ^ i l ; n ie ;. E . l»^''

w i l d , i)^sl ^»in S l a ^ l . »v'cl.le der ' ^ r .
einigten Nlederlai lde lt̂ .r R ^ > n in A



. 4) Unterschied l l . Abchcii.

riere - Platze, ll»»d zum Teutschen Staatsrechte die
Vclbii ldl lchfeit des Reichs in Ansehung der F r a n z i
sisch-Schwedischell Garantie des WestphalischenFriedens
gehöret.

§. 33 '
b ) das Privat «Recht wird im Gegensatz des Staatsrechts

so genannt;,

Menü nmn also von den besonderen Rechten, die je-
der würklicher Staat für sich hat, erst alle Rechte nnd
Verbindlichkeiten des ganzen Staats oder dessen höch-
ster Gewalt absondert; so gebe»» alle übrig bleibende Rech-
te und Verbindlichkeiten der Unterthanen den Stoffzum
Privat - Rechte her. Was kein Skatögeschasst ist,
d. i . , was »»icht den Smat oder dessen höchste Gewalt
betrifft, das ist ein p n v a r 5 Geschafft. Alle Rechte
und Verbindlichkeiten inPrivat'Gc'schafften machen das
Prwcn-Rcchc aus.

wenn gleich die Reckte selbst auch oline Staat sepn wülden;

Z»var , wc»l»l gleich keine Staate»» wäre»», würde««

dennoch eben solche Geschaffte unt<r den Menschen vor-
gehen, die wir jetzt Privat-Geschaffte nennen. M a n
würde kaufen nnd verkaufe»», Rechte der ehelichen und
vaterlichen Gewalt ausüben u.s.w. M a n würde aber
doch den Begriff von Privat - Sachen nicht haben, in-
dem dieser bloß dadurch entstanden, weil mit Entste-
huug der Staate»» auch Geschaffte von ganz anderer Art
entstanden sind, die erst den Unterschied von Privat-
Sachen kenntlich gemacht habe»,.

§. 35.
wic hinrviedernm ein Staat ol'»,e positives Privat-Rccht

seyn tonnle

Es kann daher ein würklicher S t a a t zur No th ohne
ei»» cig»^oPrivat«Rt'chtbestehell, wenn cr es t h i l s b n 1

der Omars« nnd p r i v a t 5 Rechte. 19

Rechte der Natur bewenden lassr, theils jedem Unter,
thanen oder jeder Familie, jeder Gemeinde, allenfalls die
liatürliche Freyheil, vorkonnnende Rechtsfalle nach ih«
ren U»nsia»chen zll bestimmen, überlast; »voraus der
erste Grnnd vo»» All touonnc lind d)^vol>»tl)e»rs 5 Rech-
ten erwachset. Eil» bestimmtes Staatsrecht kann kein
würklicher Staat jemals entbehren.

36.
I l ) Non den verschiedenen 'Abtln'llumiell der posiliven Rechte.
Sobald aber ein S taa t einmal den Weg der will«

kührlichen Gesetzgebung über Privat - Geschaffte enr,
schlägt; so eröffnet sich ein unübersehliches Feld von Rech,
ten und Verbindlichteiten, über deren Bestimmung nach
den Umstanden jedes Staats und nach den Regeln einer
achten Klugheit l,ud Gerechtigkeit der menschliche Witz
Gelegenheit gnug siudet, sich zu erschossen.

§- 37-
ist l ) die Rede entweder von den ft^rechtsatnen und ch

ten und deren ÄelNmmllug selbl^'n, oder vuli der A r t , wie
ein jeder zu semem Recine ^el̂ n»len tonne?

Wen»» l»ta»» die besonderen Gattungen dieser Geseß.
gebllng, und derer daraus abznnehmenden verschiedenen
Theile der Rechtsqelehrsamkeit gelnuler zergliedeN; ft
ist zuforderst die Absicht solä)er Gesetze, entweder die
Recl)cc l lnd Dcrbir»dllcl)kcllc,l a»i slcl), oder die A r t
und Weise zu bestimmen, wie im Fall einer Verweige-
rung ein jeder zu seine»n Recl)rc gelangen, und wie
«in jeder zu Erfüllung seiner Verbindlichkeit angehalten
werdet» könne. A^eil gemeiniglicl» hieben derjenige,von
dessen Verbindkcl»felt die Rede ist/ i , ,Abrede stellt, daß
diese Verbindlichkeit gegründet sei,; so erfordere dieses
zuvor eine unparcheyische (N^rlernug, welche die hl.'ch>Ie
Gewalt dlirch Gerichte vorzunehmen, und dar^l»f den
St re i t zu entscheiden, und den Ausspruch zu vollziehen

B 2 >e.
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berechtigt ist^ aber auch mit der billigen Pflicht, daß
alles, soviel >u,r mensch-möglich ist, nach Gerechtigkeit
und Wahrheit, mit Einsicht nnd Unpartheylichfeit alis-
gerichtet werde. Daher die hierüber errichteten Gesetze,
welche die Rechte nnd Verbindlichkeiten der Gerichte
und Partheyen, so bei? der gerichtlichen Erörterung,
Entscheidung nnd Vollziehung jeder Rechtssache stall
finden, den Stoff znm ^)rocc>'̂  hergeben; inilhil, die-
sen von dem übrigen »U)^ theoretischen Thnlc dcs
^cchcs ultterschciden.

2) Alle Privat-Rechlc' sind bürgerlich oder pki»lllb.

Welln man hiernachst die Reclite lu,d Verbiudlichkei.
ten nach Dcrschicdenl>cic der Gcgcnsta,>dc in ihre
Gattungen absondert, so zeigt sich zuerst der Unterschied
zwischen denen aus straffälligen und aus anderen Hand-
lungen entspringenden Recliten ,u»d Verbindllchfeiten.
Ein Staall'anu fatllu bestchell, wen», nicht solche Hand-
lungen, dk «Heils die gotllichen n»,d natürlichen Rechte
schon als verboten darstellen, oder die sonst der gemeinen
Sicherheit lind Wohlfahrt entgegen sind, durch S ln ;5
scn geahndet, mithin sowohl diese Strafen an sich, als
die be» deren Verhangnng zu beobachtende Erfordernisse
durchGest^e bestimmt werden, derenInbegriffdauu das
peinliche Hecht (m5 c,immli!e) ausluacht; so wie
hingegeu alle übrige Ha»,bluugeil und Geschaffte, welche
uiclu strasfallig sii^d, und die daraus entspriuqeuden
Rechte und Verbindlichkeiten das bürgnllche ^echc

im genaueren Verstande davon unterscheiden.

§>
odcr

Noch genauere Abheilungen von besonderen Rechten
können zum Theil anü der V^erschtt'denhcll dcr ä
d^', die slch il, einenl Staate besiudm, (c

der

ls ^cssc)n.il-um), oder zum Thell aus besonderen
Arren von Ocjchaj^fren e»»tsiehen, den'n llinfang etwa
aus mehrere Verhaltulffe der Rechte einen eigneil Ein-
fluß hat.

gibt es ") geislllchc bdl'l wclsslche N

Auf solche Art macht ersilich der Begriff von der T^c-
ligion lll»d I^irchc sowohl i>» Ausehnng der Mitglieder
des Staats für ihre Personen, sofern sie zugleich als
Mitglieder dieser oder jener Kirche betrachtet werden,
und »»och mehr iu Ansehung dner dem Gottesdienste be'
fonders gewidmeten Personen, als auch m Ansehung
aller Geschaffte, wonnil die ?)ioligiou emen Cinsluß hat,
eil» so allgeil,eines nnd wichligcs V rhaltuiß z,̂  den übri.
ge>i Rechten eines jeden Staats, dast ans deren An.
Wendung ein besonderes ^xirchcn-^cchc entspringet,
wovon derjenige Theil, der die Rechte nnd Verbindlich-
keiten des Staats und dessen höchster Gewalt in Anse-
hung der Religion und Kirche bel'iimmt, l n>5 ^liKÜcum
eccl^jlllll'lcmn), ein Slüct dc-ü Staalärechts, das übri-
ge aber eine besondere Gattung des Privat- Rechtv (M5

icbe»» ist das zwar nur auf willkührlicheu Eil,-
beruheude, abcr doch be>) viele», Volkern eil,-

gesührte ^clx'sloivestll vo», fo weitem Umsange, daß
uicht uur von deu Rechten ul»d Verbilldlichleiten des
iehnsherrn l,nd des Vasallen, ^de, mcl)re»er Vasallen,
lulter eina»»der, odergegell alidcr^ cinl'lgenPrivat-ies'n»-
Recht, soildcrll mlch a»»s den, Verhall,us; de^ Sli^asH
znu, lehnswesc»; ci>l besonderer Theil des Staar^rechts
sich ergiebl.
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§. 42.
c) Klicgs«, Fürltl», Handrlö« See-u.'b.g. Rechte.

Hi»»wiedcrum nmcht die heutige Einrichtung des
gsiaals, da der Kriegsftand von den übrigen

bürgerlichen Standen ganz abgesondert ist, eine neue
Ar t von Amcgs« Recht; so wie man fast von jedem
andern Stande besondere Rechte der Fürsten, der Ade»
lichen, der Bürgerlichen, der Bauern, der Handels?
lente, der Handwerkslente, der Fuhrleute, der See,
lente, der Juden, n. s. f. iugleichcn besondere academi,
scke Rechte, Wechsel-Rechte, Forst-Rechte, Berg-
nnd Salzwarks-Rechte, Polizey-Rechte, u. s. w.
entwerfen kann.

von den

verschiedenen positiven Rechten
nach dem

Unterschiede der Völker und Zeiten
betrachtet.

§. 43.
I ) Überhaupt hat i ) jedes Volk scitn' besondere Reckte;

Nach allen Eimheilungen, welche dieVersä)iedenheit
der Gegellstande an die Hand gibt, hat jcdc t7l^<ion
ihre eignen willkl^l'rliche», Reckte (iura ^ i l j^ulgr ia
l>"l>ciua), jede ihr Staats- und Pr i va t -Rech t , und
was von besonderen Rechten eines jeden Volkes Rel i-
qion und andere besondere Einrichtungen mit s»cl) brin-
gen. Und da das willkürliche Recht von einer Nation

der

nach Nmcrschied der Völker m,d I 2 ;

l>er andern zu seiner Richtschnur dient, auch in jeder Na-
tion voll einer Zeit zur andern ftch nicht wenig zu andern
pfleget; so ist es zwar natürlich, daß ein jeder eigentlich
nur die Rechte seiner eignen Nation und seiner Zeit zum
vorzügliche, Auqemncl'k nimmt. Allein eine vollstän-
dige juristische Em'l>clopadie wirft billig einen Blick auf
alle Rechte jeder Vol ler und Zeiten, soweit nur glaub-
würdige Nachrichten reichen.

Doch richtet sich 2) vicls.!lli^ '̂mcö nach dem andern.
Zur Belohnung zeigt sich nicht selten cm Zll>I

bancs oft ganz von cimmdcr cnlscrm s^c
)^e^>sc, die ebe>l aus diesm, Zusammenhange ein neues
iicht erhalten. Denn da die Erfahrung auch in der
Kul,st Gesetze zu geben den bestell iehrer abgibt, so ist
billig jeder Gesetzgeber froh, wenn er schon gnte Muster
durch Erfahrung anderer Volker bewahrter Gesetze vor
s,ch findet. M a s Wunder also, wenn sowohl altere
als gleichzeitige Gesehe immer von einer Nation auf die
andere beuuht werden? Ilnd da insonderheit diejenigen
(lösche, die das Glück haben, vorzüglich berühmc zu
werden, bald in elttscrnte,,Gegenden ganz fremderVol-
ker ihreNachahnulng jindo»,, oder auch von spaten Nach-
kommell »oicder hervorgesilcht und bemchet werden; so
dürfte es nicht schwer fallen, voll dell lneisteil bekannten

be»>l̂ l̂>̂  in l l i K<th g
zllsaininel,hangelte Verbil^nilg zu zeige,,. Wovol» sich
der doppelte Nul>e darbietet, lhcils von hcntigcn Rech-
tell eines Voll-cs die wahre Quelle oft in gleichzeitigen
oder alteren Gesehen ganz anderer Völker zu entdecken,
lheils Vergleichungcn mchi'lN'r Rechte anzllstrllell, wo^
bc»i s»ch bald eille bew»l,del l,>lvüldige 1lebereiß
der mclircsten Volker, bald cin »nit Nutzen zu cr

B 4
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der Grnnd der Abweichung in: Cli lna, in der Religion,
in de»l Si t ten u. s. f. zu Tage legt (:,).

(< Ma.'lchc n»',tz!lchc Prol»c Kinn hier das bcknnnlc
Werk: / / ^ > , ^ / < , / > , <,n tic Hand^cbcn.

§. 45-
l l ) Insonderheit sind i ) von l>mi;M Zeiten , ) die Rechte

H ^ j j

Wav' auf >> )̂c ?lrt nicht nl,r von dein alten Mosai-
sche > Rollte de^^sl.N'lile»l (§.21.) , sonder», anch von
^i.d^rell a!cr<l ^ x ^ x c n bereits längst erloschener Döl^
t'rl ', als insollderheit der ?legyptier (n) uud Gnechell
l i > glaubwürdig beigebracht werde»! kann; verdient iln
Ganzen gr̂ ss r̂e Achtln»g, als die gemeine Gewohnheit
m i t s»ch bri»»get.

^ > ' 7 . , und l o . 1^ 1 c:c» 1

(l») Higher gehören vorllcl)»,»!ich «) l'2ll!>^plu' I>
^ I I «/„/)/>,./^'/7,/'^ ^t»i t t l , l^l.!^«.!. l s ^ c , . 8 . ; 2)

l o . t^l l_' v t< '̂ 11 ^ / / , ) ^ , ^ , < /̂<? ^,'«1 v i r^ , /.',s,ö,/,
i l l f ^ ) 2 . 4 . ,

l

l l , - » x ' l l . » » » ,

I I I . «7i». t<»i.
r. r o m . l . » 7 ) 5 . , l l .

§. 46.
Recht;ftie Recht;

M i t der Griechische,^ Rechtsgelehrsainkeit stehet in .
sonderheit die Kölnische in genauer Verbindung (1),
die <>ber wiedernin nach den verschiede»ien Staat^veran-
derinlgen der M^ner dergestalt unterschieden ist, daß
N'eulgjiens das Romische Recht, wie es zl»r?eir der

nach Unterschied der Dö lkc r und Zeiten. 25

sreyen Rebl lp l ik (!>), und wie es hernach mncr den
Nayscr»; (c) , besonders unter dein Kayser ̂ j l lst lnian
gewesen, zwey ganz besondere Betrachtullgen verdient;
so wie auch die Veränderungen, lvelche dieses Recht
mncr dcn folgenden Gricckischen Naysevn erlitten,
nicht ausser?lcht zu lassen sind ( ä )

I X
, ln

2) t^
ei

. 4 . ;

3 tt v
. , 6 0 8 .^c . t t , / „ / ^ ,<^ , ^r^el^c. , 6 0 8 .

(!,) Hicvol» silld die ̂ .l»ll!en m den ll<icrblcibscl!, von

l Rösch Gs sch oN V0!» Mldcn» alte»! RölN'schcll Gcsclzcil j»l suche»»! wo«
vou an^'r drum m U v i ) » ,< ^,^/ . / , / , . >̂. 43 l i j . deschlie«

encil »ncist ijrösieru Waken cillen t»l»ze»l Bcg»,ff
^ l l M l ! cm , l l /V v »̂ 0 ^ "l ^ n ^///z»?/^ / ^ t t , / , /^,>

. er

QMIN3 ^ ^ ^ 75

0 ) Was hichcr I) voi» IKbclI)Ie»l,>V>,l a»s den Werken
ölnschlr Rechts^ckhrlell bicsu- Jen gehörtt, als a»»s

/ L / l , V i . l' l /< ^ 1 ctt, /»(), <-, ? ^ ^ 1 X' i » ^ i , <^<,^//H,-
f indet sich g c M M l l c t »»nd n»>t Al l» i !crkuln,cn e r i ä u t c l t m
>^nc. izl. l l V l. ^ ! l̂  ci /,/, ^/») ^^ , / / / / l ve/c) e ,,//,e . ^ i -
v^, / i>^» l^u^cl. Ui»c. »7 >7. 4 . , t^I ir . l l . cum / > , ^ / . ^ e .

,764 . l l . rnm. 4. ( G . G . ?l. »764. i>. i l l t '). l^ . ) zu vcl-
lichc»» s»l»d. Soda»»»» gchöml hiclicr l l ) die flammen«

^ici^ Oc^c>liIli> lu»d l!e^nl>^e,il^i,l, »vclchc cl'cllfallv ili
l^edachtc»n Echultinqlschcn Wcrfc zn fu»dc»l smd; und

Nl^dcr cu^ex ' l l ^oän l^ l^ lz , dcr z»lc»st yott lo . 3 l < li .'X X 0»
Lii ' , ! . l ^ !3 so!., hernach am lnl'm» von l^e. l^o l l l o

l 6 6 6 ; . V l . lQ,n. t'ol , ,üld voll lo l l D^
^ lK i i " i > x , l^ipl'. com. l - v i . , 7 ; ^ , . . , 7 4 2 . l l ) l . licra»>s<

gegeben ist. (^onk. Wi l l , , l l ^c i . 1! k ö 0 »<' d »< s. ,<//».
B s l l , l ,
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l e t i . « 7 1 ^ . N v n l - x ^ / . < « , . s). 2

(6) Siehe von denen hichcr gehörigen
^ l . ^ l - s ) l » t t l l . i , lllgleichen von dkN 1ik»l5 b ^ ü c n r i m ,
NNd Von den ecln^iz dali l icorum, l i v v ^ n /»/ö/. ,,<,. p.
s ) . llz. Auch gehört hiehcr ttonr. d^r. 3e!^l Iv I- ^ n » l̂  (3

§- 47-
!») Die Rechte dcs sünflen und d̂ r

illld der so gönnten

Wie mit dem Versall des westlich Römischen Reichs
eine der grüßten Veränderungen in einem grasen T heile
des bewohnten Erdbodens verbnnden ist, so verdienen
die Gesetze llnd Rechte der Europäischen Völker vom
fünften nnt> den nächstfolgenden I^lnhundcrtc»^ oi-
ne vorzügliche Erorterlin^ (.1). Hauptsächlich eröffnet
sich aber nnt dein Allfange des X. ^atuhlllldorts bey
den meisten Europaischen, besonders Nordlichen Vö l -
kern, eill ziemlich gleichförmilzes )^ccht der Mittlern
Feit, welches die wichtigsten Quellen der nachl)eriqcn
Rechte in sich fasset. Man darf nur vom Faus»rechte,
von der vormaligen Kriegsart vor erfundenem Pulver,
vom Zustande der Wissenschaften und Knuste vor der
Erfindung der Buchdruckeren, von der Beschaffenheit des
Gottesdienste? vor den Zeiten der Reformation, vom
Mangel der Posten und anderer neueren Einrichtungeü
einige uähere Begriffe haben, um zn erl-'ennen, wie
unendlich vielfältigen Einfiusi solches alles fast auf alle
Arten voll Geschafften und Rechtöhäudeln haben müs-
sen (l>).

(') Die wichtigste» O.mlkl, hievet f.n>cn sich in!'<?!-.

4
Den Rcchtm Icitcn ist

^ /</„../,

nach Nnterschicd der Völker und Zeiten. 27

ex cum . L. L. o k: 8 k > .̂
i< i l<

'. lom. I. 1760., N. «766.

§. 48.
tnsondc^eit das p.!bstlich'canoiissche Rechl, und die damalige

schaff̂ lhcil dü Rölms^cn, und jrdn Nation einhei
mischen R

Eben dieser unttleren Zeit hat man nel>en den eignen
Rechten jeder Mlser noch das pädstlich-canomsche
)^ecl's, als eill fast allgemeines Recht für alle christli-
che Völker zn danken, l^lid aufferdcm hat die in I t a -
lien wieder in Aufuahme gebrachte Kenntniß des )^ö^
nnschcn )^cchls, »u'bst dein Wahlie, daß deffen Ver.
bindlichkeit nut delll Naineil des^> !̂nischen Reicl)s,l)der
woh! gar nut der eiligebildetcn Herrschast des Röinischen
Kaisers über die galije Wel t , gleiche Grenzen habe,
gar bald fast in alle Theile der Nechtsgelehrsamkeit ei<
ne'll grossen Einstllß, zngleich aber dllrch die hiuzllgekom-
,ne»le Glossen eill sehr verunstaltetes Einsehen bekoin«
inen. Doch ist es noch möglich, und eben deswegen
vol» ungemeinem Nutzen, von de»» Mittlern Zeiten eine
laucerccinl>cl,nisci>c^ecl>tsc;clcl)rsalnkelr, wie siebe»
jeder Nation noch von pabstlichen und Römischen Rech-
te»! unvermischt geblieben, zn erörtern (a).

(2) Sen '̂cllbergs Ecdankcn von den, jc^crzeit lebhaf«
teuwcbnnichc dcs unillc,, Tcutschcil bürgerlichen und Staats«
rechts ic.

§. 4
wic auch das

Insonderheit ist in den mittler,» Zeiten auch noch der
cigenllichc S i h des Lebensz ie l s zli suchen (§. 41 . ) ;
das zwar fast wiederum so manche unterschiedene Gesell
und Gewohnheiten hervorgebracht, als Völker selbiger
Zeile« gewesen. Doch ist in der .hauptsichc hicrinn sehr

r i r l
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viel übereinstimmiges. Lllld da sonst, wie überhaupt die

als auf schriftlich errichteten Gesehen beruhet; so sind
mwermerkt die »lachher den;.Römischen Gesetzliche an.
gehängten i!.oi;Iobardischcn Lchcnobüchcr zu desto
gvösseren; Ansehen gelanget.

) ) Rechle der hcllti^'il Volter ») ausser
Wenn u>a>' e»tdlich die hclMljl 't! posmrc'n

nach ihrem volligen Umfange übersehen w i l l ; so sind
nach unserm Gesichts-Puncte vor allen Dingen die Eu-
ropaeische Staaten von den übrigen zn ultterschcide»!;
jene aber um so vorzüglicher inErwegung zu ziehen,als
theils ein grosser Theil der übrigen Welttheile von El««
ropaischen Staaten abhällgig ist, theils äUjscrtAlrop.!
welnger gefllrete Völker, lnld deren Rechte also weni-
ger bestimmt, oder a»lch welliger bekannt und welliger
brauchbar smd.

§. 5'-
l>) DcrElil'opäls^ell VilsnRl'chtc und wie solche »ach ver-

schiedenen Klassen elilzuthcilell'i
I u t^ lnop^ selbsten la^t sich vielleicht mehr als ei-

nerlei) lllM'r!<<)ict> unter den nordisch-östlichen und süd?
!ich-westliche!» Staaten, unter den Völkern von Teut-
scher oder SlavonischerHerkllllft, »lnter Repllblikcl, lind
Monarchien, Erb- lmdWl»hl-Reichen, catholische>lu>»d
evangelischen odc'r vermischten iandern tc. llicht ohne
merklichen Eiilstusi allf ihre beso»lder»l Rechte gedcllkeu,
><m d»?se alleusalls in gewi^e (blassen darllach eillthcilen
zu kolnlci,. Il'dom e»u jeder EliropaeischerStaat ist m
Al,se!ulng der ln'liligel, Rechte theils für sich alleine so
^rhl'dlich, dasl eill jedl'r eine ganz besondere Erörterung
verdient; Theils fmd übliq^ns allch alle Eliropaeische
S in so malmigsalsi^'r Verbiildllng, daß in kei-

nem

rschtt'd der Volker lind Zciccn. 29

nein eine Kenntnis; von des andern Rechte-u für unnütz zu
hallen ist.

F. 55.
wie solche cmch »lit Nulls,, unter emcmder zli ves,ileichcn?

Illsol^derheit ist ĉ  jl»r grülldliche»^ Keillttuisj eines
jeden Sca.n^'cckrs von uilglaublicheni Nl.tzen, lvc»in
mall mehr andere Staaten mit dem scinigen in Verglei-
chlillg stellen kalln, >l,n dcj?o fruchtbaree Begriffe zl,r
Bestimnnlllg jeder vorkommenden ^.Ule ;u erlangen.
Und ans gleiche Art wird es un'maudcu qernlcn, in ein.
zelnen Ermrerlulgen de6ftnv.U5^'ci) l6 lnehiereRech.
tc z»l Rathe zu ziehen.

denen in Teutschland üblichen Rechten
insondcrhcit.

I n Teutschland smd
oder

el» B»'ss>^1ulil,qen: dc^ gcmzc»

^ s inackt dir diesenl Reiche säst als
einzig in ihrer Art ganz elgenc Verfassung, daß alle
Rrcl)lc hier zvvcpf'.^) s,nd. Denn da daö Teutsche
Reich eillen aub lliehrere»» desouderen Staaten zus<,m«
mengcsehten, ciber doch »vî der riuel, StatU zllftnninen
ausmachmden Slaat^ko^^r vl.>lstellet; >V> ^f^N'inen al«
le Rechte, llachdcn» s,e cmwetvr auf da^ Telilsaje Reich
in, Ga»l;e>l, al^ cincn Staat , ^d.'r alif eiun» einzelnen
Theil dessrlc'en, als eiucl l'cs^.d.ru ^ laa t , angewandt
werden, eiur gailj veraildercc Gcjialt.

§- 54.
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§ . 5 4 .
l ) S e l b s t d a s V ö l k e r r e c h t h a t i n T e u t s c h l a n d e i n e e i g g .

Selbst in Ansehung des Dölkerrecl) ls kömmt in
Teutschland bald das Verhä l tn i s des gesammteu Teut^
schen Reichs gegen auswärtige, bald das Verhü l l , iß
<il»eS emzelnen besondem Tentschen Staats entweder
gegen auswärtige, oder auch gegen emen andern Teur.
schell S t a a t , oder selbst gegen das Tcutsche Reich im
Ganzen in Betrachtung; Daher die Anwendung so-
wohl des allgemeinen als des Europaeifchen praktischen
Völkerrechts bey uns w^it fruchtbarer, als bey alldern
Europäischen Nationen wird. Bennahe liesse sich ein
eignes Teiltsches Völker . Recht daraus bilden; foviele
unregclmässige Abweichungen hat Telttschland, nur in sich
betrachtet, vor anderen EuropaeisclM Staaten voraus.

§. 55-
Zl: Da^l Staatsrecht , ) des Teutschen Reichs im (ganzen,

I m S n ^ r o r c c h t e des Tentschen Reichs gehet zwar
die Absicht eigentlich nur auf die Rechte und Verbind«
lichkeiten des Reichs und desse>t Oberhaupts, mithin
des Reichs im Ganzen betrachtet, und so, daß die be.
sonderen Rechte, die jeder einzelner Teutscher S taa t
für sich hat ( m inll iuiciua), dabey nicht zu erörtern
sind. Jedoch alles, was von solchen besondern Teut-
schen Staaten l«»ch. deren Gerechtsinnen oder Verbind-
lichkeiten in allgemeinen Sätzen gesagt werden kami,
ohne in die besondere Bestimmungen, die jeder wie.
der für sich hat, einzugehen, gehöret allerdings zum
allgemeinen Teutschen Staatsrechte.

§. 56.
tr i l lert die Neglel»mi drä Nkicko, l

l
d e s s e n e i n z e l n e r

Das s
nicht nur die Art und Meise

d e r

in Icmschl.md üblichm ^cchtcn.

der Nl 'gienll iq des Reichs im Ganzen, sondern auch
allcs, was sich von der Regierung der besonderen S t a a -

^ s c h l d gleichstimmig sagen lasse, und
R i c h

ten mte p z ^ s c h g c h s t g sagn asse, und
auf eben dk'se ) l r t ein jedes Regierui lgs-Recht, wie es
im G a n ^ n in 'Ansehung des gesmmnten Reichs, und
wiedrruin, wie es in den einzelnm TheKen aussieht, so
ferl, solches von Reichswcgen durch Gesetze oder Her-
kommen bestimmt ist.

§- 57.
smd aber noch^'o viele2)

W i e aber viele Dinge- in jc j sch
Staate vorkommen, die von Reichänx'gcn g^ir nicht be«
stilNlNl sind, oder doch eine abweisende eilljelne V e -
Pinmumg »licht ausschliejsru; so hat Teutschland, nebst
sciuem gelneillen Staatorcchte, wieder so viele bcsol^
drrc S r^ns rec l ) r c (iura puklica l»5lcicu!2ii2), als es
besondere Staate»» hat.

s. 58-
Priv.u-Recht ^ ) iüS^'Mt'M, besteht l ) ii»
Temschlaod .1) l», Noüllscheil Rechte;

. I l s h g f r l v a t ^ ^ c i c s m l n t g a n z T e l ! t s c h
laud darinn »'ibereii», daß es sich »licht bloß mit einhei-
mischen Rechten begnüget, sondern grojsentheils »lach
^ömlschc t , , mithin fremden Leckren iebt, die a>l sich
zwar keine Verbiildlichseit bei» »ms h^ben köintten, de--
ren ^i'raft aber gleichwohl nicht dm m,f beruhet, daß
man sie wissentlich in der Eigenschaft eines sonst nicht
verbindlichen fremden Rl'cl»cs an^eitoünlien, folgern
auf t'inen, in der Th<u i l l i ^ t 'n ^ftahnc, als ob dieses
Recbt fcineln llrfpr»«ngl.' »idcl> bereits cinht'iinifch ln»b
verbindlich si'»; einein ^U^hnt», 0l'sse,̂  I r r t h l n u jetzt

i d i ! , d.>se>, Folgen aber einmal zn riner

solch m
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Elchen Kraft Rechtens gediehen, daß nniunehro ohne
die größte Zerrüttung nicht wohl davon zurückzukon^
»neu lst.

Wobn) »lickts z»l crilmem ist.

Manche G^elistm,de des Privatrechts sind von der
A r t , das; die besondere Verfassung dieses oder jene»;
jandes dabey wenig oder gar nicht in Betrachtung kommt,
oder doch wenigstens die Tnitsche Verfassung nichts be<
ŝ nder!> hat. I » , vielen Dingen haben anch selbst Rö,
nlische Sitten nach »lnd nach be»i den Teutschen Eingang
gefunden. I n solchen Fallen ist bey der vollständigsten
Anwendnng des Rölnischen Rechts so wenig Bedenken,
das; es vielmehr für ein Glück zn achten, daß die im
Grnnde ans einem Irrwahne bernhende Aufnahme eines
fremden Rechts doch ein solches Recht gelrossen, das
an sich wcge», feiler Vollständigkeit nnd Gründlichkeit
ungemeine Vorzüge hat.

so ftrll »ncht eine gHüzliche Verschiedenheit der Römischen lind
Tischen V^fassung Einritt.

Wo hingegen entweder eine Verordnnng des Romi-
schen Rechte, eine den, Romischen Staate ganz eigen ge-
wesene, und von der Teutschcn ganz unterschiedeneVer-
safsnng znnl Gruude gehabt, oder wo umgekehrt ein
Rechtsqeschaffte, das lediglich in der besondern Tent-
schen Verfassung seillei? Grllnd hat, uild de»l Römern
qanz mchekannt gewesen ist, zn benrtheile»» vorkonnnt;
da hatte billig von je her die Anwendnng des Römischen
Rechts nie statt jn,den solle»,. Allem auch in solchen
Fallen hat das einmal eingewurzelte Vorurlheil von
derVerbindlübkeir 5er Römischen alöKaiserlichen Rech-
te in vorigen Zeilen fo wl.nig Al,ünahln^n geslallct, daß
oft das Rölniscl.r Recln mit dem widcnfmnigslen Z»va»,-

üblichen Rechten.

ge in Teutschen Sachen angebracht worden, und daß
lun und wieder ans einer wnnderbaren Vermischung Ro-
mischer Gesehe und Teutscher Sitte», ne»>e seltsaine Ge-
bnhrlen entstanden. Doch wo nicht eine gegründete
Rechtsverbindlichkeit dnrchGesehe, Verrrage oder Her^
kominen solche Irr thümrr nnterstüht hat, nnrd billig
eine so übel angebrachte Anwendung des Römischen
Rechts verlasse»,; Und unzähligeBeyspiele zeigen, daß
selbst diejenigen, denen entweder cine Autonomie, oder
gar eine gesetzgebende Gewalt zugestanden, in Famüien-
Ve» tragen, oder Stadt- und iandes-Gesehen solcher
üblen A»,wendul,g vorgeban.'l, nnd ältere einheimische
Rechte beibehalten haben.

dl'6wcgrll ist aber !>) lirspimiglich Tclltschc Recht

I n solchein Betrachte bleibt es also ein sehr erhebli-
ches Werk, wenn man diejl'»,iq<'»! Privat-Rechte, si>
vor der Aufnahme des Römische, Necüsä in Tenlfchland
gegoltcl», itachsorschen lv.l l ,, u»^ eil, ächtc'̂  lülvcrmisch-
les mi'primgll'^) ilclltsii^c^ )^e^)t hcrauöznbringen.
Uud obgleich luervon lei»^ von Scite», der höchsten Ge-
walt vlralijialcetes Geschbucl» aufzuweifeu ist, auch da-
mals fchon die Gl?^^^,,^jl^,^^^hte eillzelner Völker,
Städte ulldFainiliell sehr von einander umgangen seyn
mögen; so zeigen sich docbSpuln^u glnig, daß die da-
maligen Gewohnheits-Rechte >>» ganz Teutschland viel
überei»,sti>nlllel»des gehabt, dele», Erörterung aber mir
allen anderen Gewolmheils- Rechten die Schwierigkeit
gemein hat, daß eiue mühfam sorgfaltige Vergleichnng
einer unzehligcn Me>,ge Urkunden dazu gehöret, ehe
,na», etwa^ vollständiges und gewisses herallbbri»»ge>i
sann.
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§ . 6 2 .

Und " ) die Quelle»! dieses »nspsmiglichTcutschrn Rechts sindt'nslch
theils l ) schon im I^cicc»;

I n viele», Dinge»» kann man so gar bis in die aller-
alcestcn Zcircn, so weit nllr glaubwürdige Nachliä)tcn
reichen, hinausgehen, da man insonderheit in der un-
schahbaren Schrift des ^'/v<^ 1 ^> ^ , / ^ ^ e / / <?c.,-«i^
«ol-ttn schon den reichsten Stof f eines uralten Teutschen
Privat-Rechts antrifft, so daß in einem vollständige,;
Handbuche des Telltschen Rechts säst jede Materie voll

hergeholet ,verdeu tonnen (2).

S. ,c/', lltld

2) il» den Gc^hrn de', süüft^ll und der sol.Mdeu

Hiernächst enthalten dic S.Uisci)^ Ripuariscdc »l^d
andere Oescczo des fünfte»» »md der nächstfolgenden I a h r -
hnnderte (§ . 47.) zwar gr^ßrentheils nnr Strafen von
allerley Arten von Verbrechen, die jetzt meist ganzlich
unbrancbbav sind. Jedoch hin und wieder steckt manches
von grösserer Erheblichkeit, das wenigstens znr Erkla-
rnng des Rechts der folgenden Zeiten, znm Theil bis
ans de»l hentigen Tag, nicht wenig licht geben kann (3).

l ') Zm' Probe darf ich nur die bekannte Stelle ex
rir. 62. (l»cy t^c <> ,< t̂  18<?.li p. «24.) fü

seli 2ll virilem < x̂»,m rl.lu
odcr, wie cs noch naher l'l'stlMlnt ist,, in g
<il W^ri'N'.nl.n r l l . t>. (bcy ^l.'l>l<<?. f>. 448 . ) : " t

, nun ßlia luzcis»i2r. ^ i si
l ili i er man-

ill Teutschland üblichen Rechten.

san^iineum fcltme2t. Wo»uil bis auf den heutigen Tag
dic Succcffwiis. Rechte der sinsilichm und gräfiicheli Hau«
scr ü b M

§. 64.
3) in den Capimlarien der Fränkischen Könige;

W o jene alten Gesetze aufhören, da nehmen hernach
bald die Caplmlaricn der Fraiikl jcdcn Ixomgc ihrcn
Anfang. Und auch dariiu, ist zwar viel jetzt völlig nn-
branchbarcs; aber vieles hinwiederlwl von grojfem Nu«
hen zu Bestimmnng der ursprünglich Tetnschen Rechte 0 ) .

l. lilld /c>,/,.
« 2 8 s .

§. 65.
4) m Urkunden und 5v'rnic!ü vom

I.ch, Hunden;
bis zwölften

Vor,^h,nlich ist aber alles zi» Rath zn ziehen, was
mall sns denen bis auf NlljV're Zeiten gckominenen ^lr^
kmidcn voin fnl^ftl'n bi^ zn,n zwölftel, Iahrhl,?^derte
zin-Ella»lterln,g dcs damuligc'li Privat Rechts abnch-
n,en kann. Wobey unter alw^rn die !: l'»<uv'lUflscl)l'l7
Formeln als eil» nlcrNvürdigoo Ucberbleibfel des V l l .
Jahrhunderts oft unerwartet gute Dienste thnn ft).

(2) Dicsc Marculflschc Fonncln hat zuerst h
ben t l i ^ run. U i c : ^ u > i , l^r»8. » 6 l ; . , hernach U ^ -
i .v >'/. bei) bell c/?/ii/„//?i. ^ ^ . /?,/^o)«) lind t i ov^v i -̂

5^ in allcn ;

Desgleichen ist oft sehr schahbar, was von
karren Völkern an alten Gesehen oder Gewohnheits-
Rechten ans achten Quellen hervorgebracht werde,» kann,
um wenigstens zu bestärken, was ans Tcutschen O.nel

C 2 k>„
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len nicht innner mit gleich."»' Deutlichkeit von so allen
Zeiten her erweislich ist; wie insonderheit die Däni-
schen, Schwedischen, Euglischen Rechte hierinn oft der
eigentlich Teutschen Rechtsgelehrsamkeit kein geringes
iicht anzünde», (2).

(a) Siehe z.E. la.

. »747

6) in Tcutschen Rechtöbl'ichcul niittserer Z

Seit dein Xl l . Jahrhundert hat zwar selbst das Rö-
mische nnd päbstliche Recht ?lnlaß gegeben, daß weit
mehr, als zuvor, in Tentschland vom Rechte geschrie-
ben worden, und daß es also welliger an Rechtbbnchern
von selbigen Zeiten sohlet. Allein von eben der Zeit an
nimmt auch schon die Eilumschmu! der Romischen Rech-
te in Tentslhen Sachen derqestalc übe» Hand, daß inall
seitdeln lalnn sorgsalrig gm,g lnuerftheidcn la,ll i, was
ursprünglich Tenrscher oder riq^ntlich srenldcr Herknnft
ist. M i t dieserBchulsamsc'il s»ld schon die so genannt
le»»S^^)stn^ nlld Sc lnv^dr l l ^Spiegc l , nebst iluv,,
Glossen, nnd lnit gleichem Nnhen ist das erst neuerlich
hervorgebrachte vicllcichc noch altere Ixaysn recht zn gc-
branchen (:̂ ).

Vlr. (1 ^ v r l' ^! l

. 4.)

i>, Rechten.

Hernach kommen innner,nehr ftacllrariscl)e Rccl)lS5
bnch^r einzelner lander, Städte, Gemeinden oder Fa.
milien, welche cigentlick da;n dienen konnten znw soll-

ten.

üblichen Rcchlcn.

ten, die althergebrachll'l, l)z»'wo!)llheiten gcqe>t die sr?m<
deil Rechte z»l retten »md bei^llbchaltcn. '^lleill je na-
her dlcselbe zu lNlser>lZelle»l h<'ll»>»ter kommen; je mehr
smd anch diese lnit sieind^nDingen vell»nscht, »n,d folg,
licl) znr Erortern»,g des cige>ttlisl)cn nrsprül'glich Tem.-
schen Rechts nnr je alter, desto brauchbarer.

ie Anwendullg dicsl'^ »>rsp»ml̂ llcb Teulschcn Reckts gilt,
wo »ü bl'i'bld^llc'll worden.

Ans allem dem ist inzwiscln'll klar, daß, ungeachtet
des grojftn Uebergelrichls^ waches dab Rölnische Recht
in Teutschland erlan,^'l hat, dciuloch nie solches einzig
und aürin zur Ric!)ls<^>nlr alk'r Rechte ill Teutschland
aiigcnolNlncn »voldci», solide» »l das; allerdings das ehema-
lige ursprünglich Teulschl' Privac-Recht in gar vielen
Dingen seinenWerlh belialleu, so ser», esnehinlichdurch
Gesehe oder Verträge, odl'r auch durch Hcrkonunen oder
Gcwohl^heit bis aus den heutigen Tag beybehaltcn
worden.

und «IN Zwristl, wo lü dlt' V^ssasslin^ erfordert.

Gleichwie daher eines Theilö iusonderheit nothig ist,
dey je^cr H'i.uericerst zu besliliunell, ob sie ansTeut-
sche.» oder R^nnscheu Quelle!» zu erörtern sei,; so ist an-
dern Theil^ billig zll bchmlpten, daß i», allen Fallel»,
wo clne voll der Rölnischell ganz unterschiedene I c m -
schc Dcrs.i^un^ oder A n Sitten zum Grunde lieget,
auch in, Zwciscl billiger »lach Teutscheu, als Rönuscheil
ĵrllndsatze>l zu sprechen ist; so wie hinwiederum in sol-

chen Fallen, wo keine besondere Verfassung oder eine
den Tentschen eigene A n Sitten zum Grunde liegt, oder
wo slch auch Sitten und Ve» sajsungen in neueren Zei-
ten geändert, billig ohne Bedenken den Römischen Ge-
sehen Platz geben wirb.

C ) §. 7l-
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») I»l jedem besondern Teutschen Staate gelten zufördersl
eignc Rechte;

Wenn also auch vom Privat-Rechte eines einzelnen
desondern Cemschcn S r ^ n s die Rede ist; so behalt
jedesmal dasjenige, so in den besonderen Gesehen oder
Gewohnheiten des iandes oder der S tad t gegründet ,si,
den Vorzug; dessen Auslegung aber nach den bishe. ' e-
schricbenen Grundsätzen entweder aus Römischen oder
einheimischen Quellen zu bestimmen ist. We»u, es hin«
gegen an besonderen Gesehen oder Gewohnhei t -Rech-
ten fehlet; so t r i t t dasjenige Recht e in, was V0,u gan-
zen Teutschen Reiche vermöge einheimischer Gesche oder
Gewohnheiten, oder auch in deren Ermangelung ver-
mog" derer in Kraf t gemeiner Rechte geltenden fremden
Gejehe als ein verbindliches Recht behauptet werden
kann.

§. 7.2.

auch, was den Proccß und das peinliche Recht lmbclrifft.

Von Reichsgesehen, die zum Privat-Rechte gehö-
ren, sind die wichtigsten vom sirocesse, und die vom
K. Carl dem V. errichtete peinliche Halsgenchw-(l>'rd-
nnng. Doch gilt auch von diesen, was bisher vom
Privat-Rechte überhaupt gemeldet worden, nehmlich
daß die besonderen Gesehe jedes einzelnen Temschen
Staats vorgehen, und daß nächst den Reichsgcsctzen die
gemeinen Rechte zur Richtschnur dienen (2).

()
zusehen

Vom pcinlichcn Rechte ist illsonderhcit hier nach-

»766.

73.

in Cemschland übli6)en Rechren.

Von besonderen Rechten t^mnt dier 1) das pWs<ch-ca»lomschc
Rechl «n BetrlchlllN;

Wenn endlich überhaupt mich gewissen G a t u g
von Geschafften oder ! )c r lom 'N noch besondere Arten
von Rechten entstehen; so lst vorzüglich in Teutschland
dahin erstlich der (ljrbrmlch des p^dstl lch^c.nwlnschcn
Rechts zu rechnen, lind zwar nicht nur als das unter
den Catholischen »»och eigel'tlich verbindliche Kirchcnrecht,
so fern nicht die Tentsche Concordaten und die Schlüsse
der Tridentischen Kircl^»wsrsa»nmlung, oder auch beson-
dere Pr iv i leg ien, A l i d n l t ^ m;d V<'Nrage für ein^lne
Telltsche Staaten einige Aenderullgell gemacht; soniX'M
au6)als ein von vielen bülgellichc»»Dinge»» alle^lenVer-
ordnlingell e>ttsialtc>,dcs Recht, in welchem Betrachte
es nebst dem Römischen Rccbte, nnd grosftntheilb noch
mi t einen, Vorzllge vor demselben, als ein überhaupt in
Teutschland übliches gemeines Recht anzusehen, und in
dem davon zu machenden Gebrauche nach eben dene»i
Grundsätzen, so oben vom Romischm Rechte vorgetra-
gen worden, zu beurthcilcn n»ch anzuwenden ist.

§. 7 4 .

,iel>st dem evangelische»! Kttchem»Me m L dcc

Hu diesen! letzter»» Betracht har das pabstlich-cano-
nischo Recht a»»6) unter den Protcsta»»re»i in Te»ttschland
seillen unbestrittenen Gebrauch. Was aber ins Kirchen-
Wesen einschlagt, dminn hat die von alle»; pabstlichen
Rechten völlig befrcyte cv.mgcllsche I^irchc ihre eig-
nen Rechte, die theils aufG^tteü Wort, u,»d demnächst
a»»f de»n 3^eligions- und Westphälischen Frieden, wie
az»ch auf gewissen übereinstimmenden Grundsahen der
evangelischen Kirchen insgemein, theils auf besonderen

C 4 Kir -
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Kirchen. Ordnnngen oder Gewohnheiten jeden einzelnen
evangelischen Staates beruhen.

2) Das kchcnrecht;
Fast auf gleiche Ar t hat beynahe jedes Tentsches land

seine besonderen Kchens - Gesc^e und Gebräückc;
und eilic gewisse lleberemstimnumg derselbe»» »»ebst Be»-
b l s u n g älterer bloß einheilnischer iehens-Rechte l«nd

ohnheiten läftt feinen gcqründl'ten Zweifl'l übrig,
nicht in manchen Stücken ein allqelneincö Toutsches

jehenre-i.t sich behaupten lasse. I n dessen Ermmige'-
lnng aber hat auch das mir dem Römischen Geseybuche
zngleich in Teuts! land eingcsührte l!,o<lgobardljcl)e
^el>e:necl)t die Kraf t eines gemeinen Recittb so»vohl
aln Kayftrlichen, als an jedem Reichsstandischen l«^
hcnshose.

3) viele attdcrc besondere Rechte.
Was hiernachst lnir irgend für desondere G.umne

sscn von Leckren noch weiter statt finden, die siud in
Teutschland gewiß so srnchtbar, als sie senn können, ,na»l
mag allf die besondere Ordnungen undRecktte eines jeden
einzelnen Tcutschc»l Staats sehen, oder auch aus das,
was sich in einer Übereinstimmung im Ganzen zur all-
gemeineren Theorie für ganz Teutschland davon heraus-
bringen laßt. V o n solcher A r t sind insonderheit l) die-
jenigen Rechte, welche das bestimmen, was ein oder
andere S tände besonders haben, als das Pr ivat - Recht
der Fürstell (ius priuämm s>lincis,um) (2), wie auch des

Adels

len. »74^. sĉ  4 . , u„d ll».
W i l k 6e dl l̂  v '.l .̂  1̂1 >? 7 i

in ilc Deckten.

Adels, der Baurm (1 )̂, des Soldaten-Staildes (c>,
der Juden (clj u. s. f. Sodann sind II) verschiedene Ar -
ten von Gcscdassrc'n odor öffentlichen Ansialten, wel.
6)e besolldere Rechte habe»», als Handels-Rechte (e),
Wechst'l.Rcchlc'<s). Ece-?Xcchle (g , , Rechte derFuhr-
leutc ^II) und Postrn, Ha»,dwcrks« Rechte ( l ) , I a g d -

C 5 Forst,
^ (>»» S . z.E. Ioh. Dcncb'e,,^ Dorf- und

? l ü ) F s ^ I o l ,. ?lus^.ü'c) Fls.n.^pj. »7)y. -)., Io l , . Gotl l .R»„g
rtt Sa»m>!»mg zum Dorf- und Baucril-Ncchtc, Lcipz.

l
örct vo»ncl)ln!i(l) Iol).Cl^'. ^ ^ „ l '

mn ex»
echm» crörlcru, sicl)».' iu

l ; V O l k ^ . /> / .

. 2 . ^ > . ; > .

( t ) Iol>. Goltl.
I

/ , i , ll.ll.

cchtc ic.
) l » > l c , dlcal>cs
dcu bcso>»dclc»l

, Göt l lngcn
s 8 . 8.

sch<u kcc lcchts , .haunlN'cr l 7 s o . 3.

> I l)«mt)5 Roßtcuschcr«, R t
l,l)cr', und Fuhrlll^uns-Rccht/ F»f. 1707., Augob.
. 4.

8. t ^ l . . l ! v O l. l< i,/b/.,tt ' 47 -
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Forst- slc) Berg- (l) »md Salzwerks-Recbtc sn,), tot.
terie- uild Tontinen-Rechte, Coucllrs - Rechte, nnb

mehr ist.
(lc)

vdcl' ^ililcislltiq z» dciml il» Tnitjchllilld übllchm Brrg
3nchtt>l und Berg'Proccffcll, I I I . Thcilc Lcipz. 174a.

(m) la.

i'//. Hauprstuck
Voll

die aus mehrcrn Theilen
der Ncchte zusalnlncngcftl)t sind/

oder auch

Verbindung anderer Wissenschaften
mit der Mchtsqclehrsamkeit

entstehen.

Auster den ei
§. 77.

dcr Recktsgelehssllmkt'il gibt ei I )
enfügungen derselbm;

Sowohl nach de»en in Teutschland obwaltenden Um-
stände»,, als nach Beschaffenheit der Rechtsqelehrsam.
keit überhaupt lassen sich noch mancherlel)3l,sa,,,mensi,5
gung-n der Rechtswissenschasien gedenken; als erst-
lich, wenn man ans verschiedenen Theilen derselben die.
Wenigen, so einerley Gegenstand haben, z»isammen-

sucht.

oder vennischre Rechrswijfenschasicn.

sllcht, und in Eines verbindet, woraus leicht ganz ncne
Wissenschaften zu entstehen scheinen, ob sie gleich nach
ihrer wahren Beschaffenheit doch mir Theile dererjeni-
gen Wissenschaften bleiben, wozu sie eigenllich gehören.
S o ka>u» »nau z.E alls dein, was theils iln Völker.
Rechte, lheils i,n Staatsrechte vo,n Ceremouielle vor-
konunt, ciue bcso»,dere
richtcu; Man ^il,n daZ ofsciuliche und Pr iva t -K i r .
chen-Recht zusalun,eluleh«nel,, inqleicken das ichens,
wesen aus beybe»» Rechten, das Münzwesen, Polizey-
wescn u.s. w.

II) Verbmdlmq
und

§. 78-
Nrä)tögelchrsa,nkt'lt mit

Aucl» mit anderenN>lffcns<^aftcn stehet die N
gelehrsanifeit zum Theil in so genauer Verbmdimq, daß
oft in der Allsübung sich eine nur der andern vereiniget,
l,nd baß anch daralls durch eine Art von Mischung gleich-
sam ganz ncue Wissenschaften entstehen.

lo ») eille j»ristis^e Kunst;

A f soläie Art gibt selbst eilt Theil derWeltweisht'lt,
nehmlich die allgemeine?luslegllug5funfi, drll^toss zu
einer <l,rlstischen<M lnc,il'l,llk her, wori»ul die Regeln
zu erörtern smd, wornach nickt nur Gesetze, sonder,,
aucl, Vertrage, Privilegien, Testamente, iehcnbriese,
Urtheile, furz alles, was Rechte uud Verbindlichkei-
ten bcstinnnt, der Wahrheit »»nd Gerechtigkeit am ge.
«najsestcl, allsgelegt werden müssen (2).

s!llr. Ilenr. i ^ ^ , len.
. 8 .

§.
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§. 8 0 .
2) eine juristische M.h»NiU i t i

M i t Berechnung?», Auülneffnngen, Überschlagen
n»»d anderen Bestinlinungei» der Orö>se ist insonderheit
die ausübende Nechtsgelchrsalnfeit so oft beschäftiget,
daß eillc a»if Rechtsfalle angewandte t i ^nh l ' l n^ r i k (ma-
k l i i ^ ) von seinem geringe!» Uinfallge ist (n).

I l ch . Fncd. Pol^cg M.ll!,t:sl3 sorens,;, oder ?<b<
dcrcr il< Ällweudulll) der Rechte vol'fommenden
» d l » B t b l und Elltscheidnillz »>»!»>» der

- Wissenschaft :
h bm-qerliche als peinliche Rechtsfrage,» ber»»-

hen oft in der ElUschcidlnl^ a»lf einer »mch den Regeln
der Arznenlnnst oder Wnndarzne») zni»l ßjr»n,de zu le-
genden Benrlheilnng der körperliche»» Beschaffenheit ei-
nes Menf;l ' l 'N, von de> '̂n lcibes- oder Geinmhs-Kräf-
ten, lebendiger oder todier Gebnhrt, Verwundung oder
Entleibllng u. f. f. die Fr^ige ist. Woraus »na,» vor.
langst gewohnt ist, gleichsam eine i'llrijtljcl)^ Arzncys
^Vij 'scl is^^sl (mecli^nnim !c^ile,n) zu einem besonder»»
Thcile der Gelehrsamkeit zn »nachen (u^.

. V
« 7 2 2 . ; ^ 1. n i'n ^ l / /

^. vc»!. l / i s > «74^. 4. l

il 2.

§. 82.
4) eine »llristlsche Gottesgelabrhcit.

Wenn,iia»l endlich diejenigen Falle zusammenninmtt,
wo Rechts- und Ge»vi>scnS. Fragen mit einander in Ve r ,

biichullg

oder vcr»niscl)lc 45

bindnng stehen; so ist seil» Zweisel, daß anch eine A r t
von j»»ristischn Gottesgelahrheit oder thcolo^lsc1)cr^<l»^
ritzpllldl'»»; statt finde; znmal »venn »nan s»ch eriiinert,
wie hmijig die Frage»» zu seiin pstegel», »vo voll verbo-
tenen He»)rathen, oder von Ehescheidungen, ingleichen
von nbel verwalteten Kirchen- oder Schul - Aenuern u. s. f.
die Rede ist.

stück
voll

andcvc>l »nll der
in Verbindung strhcndcn

M i t der Ä!'chl^,eleln-s.m,l»'»l si.!.» ^«»i.ie andere Wissenschaften

?Üe»n» da bi ^ n e hinreicht, von dem
Umfange dererjelligen Äi)i>s<'nschafscn s»c<) einen Begr i f t
zn lnacht'l», in welchen mm^r von Rccl)len oder Ver -
bindlicl>tlitell, od^r von t x m , »vâ l »e !̂)l odcr nnr^cl^t
se„, als dein t'igenlllänll Oxgcl^siande aller Necht5ge-
lchrfa,ntoit, die^ragc ist', so blelbc'n »nl,l »u.r no^l) cl .
nige Tln'ile drr (^ le lnsaml^ i l ül'l i q , die liu^> l^cql'n
standet l>Ubtr, insondcll^'ll »î  s»l'r?l!i'''^b'.!!!lt »mc ^i'c

s
andren Wissenschaften, stehcll, und deowege»t allchcher
be») Necln^^l l 'hrten, als bcl» allere,», gesucht werde»»;
daher anch ŝ lckc> noch hier einen Platz verdienen.
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als l ) die

Von dieser Art ist erstlich die Pol i t ik , oder die ei«
gentlich so genannte Sraarsklughoir, welche zwar nicht,
was recht, sondern was nnhsam und dienlich sey, er-
örtert, mithin alles, was als ein Mit tel die Vollkom-
menheit eines Staats n, befördern dient, in ihren Nm<
fang nimmt. Dahin gehören mm zwar dick' Dinge,
die nicht eben in Rechten nndVerbindllchkeiten bestehen,
und mit denen also die Rechtsqelehrsamknt eigentlich
nichts zn thnn hat, als die Benutzung der iandes-Pro-
ductel,,Anfnahlne derManllfactllr nndHandllilig l,. d. g.
Sofern hingegen allch bey Rechten und Verbindlichkei-
ten die Frage eintritt, ob und wie deren Emrichtnng
dem Staate mehr oder minder zuträglich sei); so hat eil,
beträchtlicher Theil der Politik mit derRechtsgelehrfam-
feit eilterlcy Gegcnstäl,de, l,ur ans ciliem ankern Ge-
sichtspunkte betrachtet; jedoch i>» so genauer Verwandt-
schaft, daß eine von di.'ftn Wissenschaften oln̂ e alle
Kenntniß der a»,derl» gewiß nicht mit glücklichem Erfol-
ge betrieben werden kann. Insonderheit ist eine Kennt,
niß des Rechts in der Politik und deren Ausübung um
so uöthiger vorauszusehen, je gewisser der Grundsatz
ist, daß alle Politik im Grnnde salsch ist, wenn sie das
Recht nicht auf ihrer ^eite hat.

§. 85.
^ ) als eine allgemeine Missenschafl, worinn , ) die beste

emeo in'», zi» cll«chlc»!d»!l» E
wird i

Wenn lua», die Staatsklugheit erstlich als eine a g
meine wijscnschasc zergliedert, so ist billig deren cr-
sie Frage, was bey eillein neu zu rrnckrent^n Sr. t .n^
für eine innere Einrichtung desselben die vollkommenste
sey, welche Regiernugsform vor der ander»» dm Vorzug

habe.

so mir dc'l ̂ cchlsgekchrhcic verwalidt sind. 47

habe, und wie in eiller jeden die Rechte und Verbiud-
lichkeiten der höchsten Gelvalt am dienlichsten zu bestim»
llleu seyen?

§. 86.
2) von errichteten Staaten, w,e ") der iünerliche Zustand am

beste»« emzmichle,,.

Wen», lnall sich hiernäckst einen S l ^ a r , als bereits
crvlcimc, vorstellet; so ist billig von einander abzuson-
dern,-was den Staat in slch selber, oder außerhalb
seil,er Grenze», a»,betrifft. I>^ je>,eln innern Verhalt-
uiß wäre», vielleicht die wichtigsten Fragen zum Grunde
zulegen, wie die Einrichtung am besten zu treffen se»,
das) ^c l l g ion , und glire S i t t e n , ^xünst^ Nl̂ d w l s -
scnsci)^s '̂»^ befördert, sodann die N.Mlrg^ken jedes
iaudcs bestinoglichst beiulhct werden.

§- 87-
besonders nach den wichtigsten seilen der twisten sijc»vast;

mochten die offemllchen Eil,küufte und das
l'n den erst^, ^^l^h verdienen; hernach der
'.c; den»» das ^jllj'tir;^ und Cr innn^ l ^wc^

sen; dic^)olizey, »u»d w ^ zur Allfluihnlc des Nah-
rungöstandes odcr jeder a,,deren Z»veige derwoblf^brc
dco Landes ul»d sciiler Eill»vol)>ler gehöret. Unter al-
le,» diesen Gegenstaudeu der Politik ist insonderheit das
^ x ' l l ' n dasjenige, w î5 unt der Sphäre eil,es r».

ch
qer, aber auch eiueb dcr schwcresten ist. Dciil, lucr ist
nicht nur die Hra^c voll der best̂ i, Eillrichtllnq der K̂ >-
lichtr ulld dc5 Pl0».esfe5; s^lld^ril es ist auch theil^ über-
haupt hierzu erörtern: welche ?<rt voll (besehe», am dien-
lichste!, einzuführen? wie weil den Gewohnheiten ihr
iaus zu lassl'll si't) l' u.s. w., lheilö insbesondere, wie die
Rechts de5 Cl^cullnllUl), der Erbschafleu, Pfaudscl'as,
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ten, Coittraete )c. sodann der Personell, als Eheleute,
Elteril n»»d Kinder, Herren n,»dKnechte ll.s. >v. a»n be-
sten zn bestinunen seyen? wie in peinlichen Sachen, des-
gleichen in Eoncurs. Handels- Wechsel-Sachen u. d.g.
a»ll bestet» zu verfahre», sey? u.s. f. welches lauter Din^
ge sind, die vorzüglich Erfahrung nnd Einsicht erfordern.

was das
§. 88.

und

Was endlich das auswärtige S taa t s - ^lnlerejse
anbetrifft; so komntt es hier ans allgemeine Erörterun-
gen a>l, wie das Betragen eines Staats gegen den an-
dern überhaupt einznrichten? wie Vertrage lind Bünd-
nisse ^, schliefen? wie Gesandtschaften einzurichten?
was in vorfallenden Streitigfeiteu »nie anderen Staa-
ten für Maßregeln zn ergreife,»? und wie man sich im
Al l l eiueZ Krieqes sowohl in Absicht auf den zu führen,
den Kr ieg, als in Ansehung dos Friedens zn verhalte»,
habe? (2).

(2) Acl)cnu)a!lti Ec^uollllghcic, Göt l i l lM «761.,
I I . A»l>1. »765. s>

Staat«: einc

We»,n alles dieses in der Politik als einen, Theile der
Philosophie aus allgemeiuen GrlNldsatzen erörtert wor-
den; so eröffnet sich mir deren Anwendung ans jeden
würklichen Stcwt eine ganz neue Aussicht auf die de?
sondere Ss^atskli,gl>e,r, deren so viele Theile als
würkliche Staaten sind. Wer wollte z. E. zweislen,
dasi eine Tausche Staarsklngheit nicht reich gnug an nütz-
lichem ^5toff j'el»l sollte, wenn jede einzelne (Negenstands

der

so mic bcr Rechcsgclahrhcit vcnvandt smt>< ^9

der allgel»ieine>l Poli t ik »uich den besonderen Umstanden
des Teutschell Reichs von neuem durchgehet (a) ?

(i) MlNlchcll bctlächtl!chc>, Stoff tmuttc lna», hletjü
alls bell l)ck.ull!tt<!Sch»ilttn llc!»»llcli, die siit eil
M l unter dcm Tllcl : ^ecr l»»,0 Dicticr, 2̂ >cl)»
gen, Rcl,.,l,ie», XV^t) »j? gNl N^>s<:rlicl) ^ zc.

§.

Derjenige T hell der Staateklugheit^ der sich in«t der
besten Benutzung der Naturgaben jedes iandes beschaff-
tigcs/ stehet wieder in- der, qenaucsten Verbilldnng mit
ciner Kenntniß der besten M i t t e l , wie jede einzelne Na-
tln'gabeu an» besten zu liemchen sind, d. i . mit der ( D ^
co»ionnt', oder Hans, und iandwirrhschasts-Kunde,
wori»ul vorzüglich zu erörtern ist, wie mit jedem Theilö
des Erdbodens, es sey Acker, W ie f t , Gal ten, Wa ld ,
Weinberg, Heide, oder anch Gewässer, See , Fluß,
Bach, Teich, an» wirthschasllichsien zu versahre»,; wls
die Viehzucht au, l'esteu eill;lllichtell; »vle Berg- ln ld
Salzwerke, ingleichen allerlei) ?lrte>» von Mnl^lel,, auch
Fabriken n. d. g. anzulegen und zu erhalten; »<. s. f.
Vo>, allein dein gehöret zwar die Kenntniß nicht zur ei.
gentlichen Sphäre des Nechtsgelehrten. Indessen sind
on vielen Orten Instih-BediennNgeu mit landwirth-
schaftlichen Pachtungen oder Verwaltungell verbunden;
oder einer, der sich der Niechtsgelehrsamkelt gewidmet,
wird zu einer Can,eral.Bedle,lUng besördert; u»,d selbst
in Ent>cheidm,g ,uallcl>er Rechtbhandel wird eine Kennt,
nih dieser Dinge ersordert. Wenn hingegen ans der ei-
nen Seite zn einer grundllchen Theorie von der iand-
wirthschaft hauptsächlich Plwsik, Ch»n,ie und Maihe«
matik erfordert w i rd ; s» ist al<s der cmt^rn Seite di^
Ersahrluig auch hier der dcste iehrineisier, u»w ln sol-
cheinBetracht vom ^'stten Nutzen, von inelueren ian-

D
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der,, die occolwmische Kemitmß zu haben, »», vo„ ,'e«
dcm d ^ v0rthcilhaste z» beuche,,, m»d daö üachcheilige
zu vclhutc».

§. 9».

Auch zur Politik, und selbst zu gründlicher Kemtt-
lüs; der Reckte ist eine Bekanntschaft n,it dein, was
schon in anderen Staaten die Erfahrung bewahret bat,
je an^gebrciteter, desto nützlicher. Woraus'eine beso»,.
dere Disciplin, die so. genannte Smrist lk, erwachset,
die sich nut den Merkwürdigkeitell der Staaten beschaff,
tiget, derell Nmfang sich wieder verschiedentlich bestim-
men laßt, nachdem man alle und jede Slaalen, auch
mir Inbegriff derer bereits erloschenen, zum Gegenstän-
de nimmt, oder nachdem man sich nur auf die gegenwar,
tigen, und zwar wiederum nnr auf die wichtigeren Eu-
ropäischen Staaten, oder auch ansTeutschlands einzelne
besondere Staaten ausbreitet.

§. 92.

IV) Dis Heraldik;

Seitdem sowohl ganze Reiche u»,d Staaten , als ein-
zelne Geschlecht! r, gewijftSilNlbilder oder andere Unter-
scheidungs - Zeichell, besonders zum beständigen Gebrau-
che in Siegeln und ans Münzen, angenommen haben,
die unter dem Namen der ^ ^ . p p c l i bekannt sind; so
gehöret nicht nur zur Statistik nnd zum Staatsrechte
jedes Landes die Kenntniß der Wappen desselben, son-
dern es ist anch aus bellen in Einrichtung der Wappen
bisher beobachteten Regeln e!ne allgemeine Wissmscliaft
mtter den, Nainci» der w.:ppenklmi>e oder '^'lv.ldik
entstanden, dcre», Gebrallch einem Rechtögelehrten ill
»nailchell Falle»! vorkommen kann.

§- 9>

so «IM der Rechtsgetahrhcit verwandt

§> 9^.
^ ) Dî ' Archiv-Wissl'nschnft; Diplom.itik; unb
Da endlicl) alles, wa!3 ili l^j^chafftell geschrieben wirb,'

zlnn küllsligen Gebrauche In?lrcl)iv^l) allfbewalut wirdj
so gibt nicht nur die gnte Einnchtung ei,^^?lrchiv5 boy-
nahe zu einer eignen W i ^ n s ^ s c nützlichen Stoff her,
solldern lnit diesem Fache stehet noch in besonderer Ver-
limdmlg dle^jeschi^lichleit alte Urkunden von jeder Zeit
zu lesen und zu benrcheilen, oder die Dlplom>;ttt^ wo-
zu anch die Al t mit S i c h l n ulnzugehcn, solche zu be-
llrtheilen lind allszubewahl-ei, gerechnet werden kann.
Wo besondere Saminln'ngeli von Münzen oder so ge-
nannte Münz - Cabmete vorhanden smd, oder softrn
überhaupt auch von Mm,;en ein historifch-jnristischer

'Gebranch geinacht n^erdol l ann- thut auch deren Kenm«
niß ei»»elN Nechtsgelehrten oft gute Dienste, obgleich
die Nmniö,naclk überhaupt mit Inbegriff der alte»!
Romischen und Griechischen Münzen sich etwas mehr
von der juristischen Sphäre entfernet.

I.V. Haupt stück
von der

Praxi eines Nechtsgelehrten.

§. 94.

s T^^'ll r^' ^icclns hat sc

ma>l das allgemeine Verha l t lN^ der Theorie
zur P r a r i tN^sdie^^eclu^^'l^hu^nlkelc »»nd die damit ver-

lfchafle,» a>»wl'»'. l f , so bt'si^hec auch hier
D ^ dil«
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die ^ r .y iö ei,)es Rechtsgolchrrm bloß in der )lnwen.
d le derselbe von seiner Wissenschaft in würk!i6>vor.

en eiilzelllei» Fallet« inacht. So vielerlei dxu«
n»n» die Rechl^gelehrsamkeit nach ihren ver<

schiedeneil Abteilungen enthalt; so ma»»cherley ka»m
auch die eigentlich juristische Praxis seyn. Folglich be<
flehet diese mV1)r blos; in Fällen, wo die Regeln des
processeo, der an sich znr Theorie gehöret, i l l Alwlls
blll?g gebracht werden, sondern auch die übrige 3beo^
rie des s)rivznrccl)rs hat ihre Praxin, so bald nnr ein
würkll'6)er Rechtfall vortömllit, wori»u» von Errich-
tung oder Beuriheilll»,g z.E. einer Eheberednng, eines
Eontraets, eines Tesla,nent^ n. d. g. die Rede ist< Und
ans gleiche Art hat das Staatsrecht, das iehenrecht,
das peinliche Recht, das Wechselrecht nnd jede .mderc
?lrr des Rrckcs so qnt ei»,e eiqne Praril i, als der Pro?
ceß lnld das übrige Privat-Recht.

Wenn man aber alles zusammen n immt , was von
R h l h i A d si Ws

ch z schiden oder soll
, wie z.E. ill Ilrlheilen, Gesetzen,

t s f shih d d s
süld, wie z.E. ill Ilrlheilen, Gesetzen, Verlra^e»», Te.
jiamenten u. s. f. geschiehet; oder das; erma^ voruirr^-
gell oder ausznsühren ist, dc»5 zn künftiger^nlscl'cidn>»g
oder Bestinnnnng des Rechts dienen soll, wie z. E. i
Klagen, Bittschriften, Berichten, Relationen n. s. w
geschiehet. Nlll» ist die Art nnd Weise, wie sowoh
Entscheidunge als V r t schh fö i

i,l
w.
hl

g ,
geschiehet. Nlll» ist die A r t nnd Weise, wie sowohl
Entscheidungen als Vortrage geschehen fönnen, eigenr.
lich nnr z»ve»>sach, llehinlicl) sct^riftllcl) ot>er »uil»»d!lcl)
es zu thnn. Folglich ist die jnristische Praxis eigentlich

ia»»nn

eines

darinn zu sehen, daß man N ' i lmd l t t ld Feder in jedem
vorlommenden ?)iechl^salle so zn gebrancl,en wi>se, wie
<s nach der jedeölnalige»» Absicht erfordert wird.

also lU'b dcr R

Hieran ist mm anjser der Thco^'e der Recbte vor al-
len Di»lge»l noch erforderlich, das; man der S p r ^ e
»nächtig sen, worinn gespro6)e»l oder geschriebell werde»!
soll; also in Teutschland hanplsäMck der Teutschen Sp ra -
che, aber auch in manchen Fällen der iatemischen, u»ld
»loch mehr der Frauzosljchen; ohne was nach den b^son-
^>erel̂  Ilmsländen ein nnd anderer Tentscl>e>» iauter »iuch
noch a»ldere lebeî de Sprachen, als das Im!iänische,En-
gl ische, Danische, Schwedische l,.s. f. für Gebrauch ha-
be»! können, llud oh»le des Vorthei ls zu gcdelck^n, der
voll der Kenntniß »nehrerer Spracheil in lesuug uühli-
cher Sclniftel», ingleiche,^ aus Reisen und sonsten zu er«
warten «>i.

l> A^s lü und Vortl l'ilc', l^l'lt ei.znsl Ut'lmng.

hsl könnnl es il» der jnrisliscken P ra r i theils
!» a n , wornach jede Ar t schriftlicher Aussähe

oder lMlndl,cl,er Vor l räqe eil,zuric<)te!l ist, theilö auf
V>ort!>elle, der̂ -n nian s»ch dabe» z»l Erleichte.

>»g del Arbeit llnd ;l» sicherer Erreichung des Zweies
bediene»» kanl«. Woraus sich selbst wlidel- eiî e T!>eo-
vie vo»^ der ^)r.vri gedenken las;t, wol)i>i unter ai^dern
auch eiue Anl<itlu»g ju dellen be„ jedein l^cschalfte zu
gebrauchenden C.'.mclen, oder die so genannte iun^>ru-
<lcnc'lH c^ucclilid zu recl)ne>» se>nt»Nl>c!ne, sofern mclu das
nolhige davon in der lhemvlljVlu'n Recl^^gclehrsalnkeic

ly jeder?)l.ueiic füglich a,l^el)allget wc:i?en!auu. Doch
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das Hauptwerk der eigentlichen practischen Fertigkeit
ben»het auch hier a»ls emcs jeden eigner Hebung, ohne
welche alle Theorie nlchtz Hinsicht, zu einer isch
Geschicklichkeit zu gesallgon,

?ll>sscr
98.

^ eigentlichen juristiftl,,'», Pr .n i wild der
^ft a»ch zu alldcrn Diligt'll g^»i-al<cht.

eigentlich juristische Praxis stndct nur in Fallen
statt, wo Rechte und Verbindlichleiten bestimmt od^r
ausgeführt werden ftllen. Sowei t aber die Rechtsge-
lehrsamkeit il» der Theorie mir ^ndorn wi>sc^sct)astc»i
in Verwandtschaft stehet; so zeigt slck eine gleiche I?cr5
^a l ld tsch^s t in der P r a x i , da Geschaffte und Bedie-
nungen, wo die (^taatst-lngheit, Cmneral-und Finanz,
Wissenschaft, Di^ lomat ik u^d.g, in Ausübung zu brin-
gen sind, nicht leicht anderen, (üs Rechtsgelehrten^an-.
vertrank we, den. Und selbst die zur juristischen P r a r i
erforderliche Ferl igkeit , die Feder zu führen, gibt oft
Gelegenheit, dasi Rechlsgclehrten in Aufsehen gebraucht
wepden, die weder znr Rechtsgelchrsa,nkeit, noch zl, an.
deren damit verwandten Hauptwissenschaften gerechnet
Werden können; z . E . in Neujahrs- mid andern derglcii

chm Schreiben grosser Her ren , wo es bloß auf
Komplimente und Curjalien

k

Z w c y t c r T h e i l
Methodolog ie der Rechte.
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/. <.ai,pcstücr
voll den

verschiedenen Vcsiilmmmgen und Absichten
derer/ die sich in Teutschland

den Rechten d
nnd von dcr

unter allen Umstanden nöthigcn Besserung
des Willens und des Herzens.

der Vcs>n

V c » der lilinlnolno zu erörternden Arage: >>l welcher
^vdnniu', die für einen Tents^hen Nechtogelelu ten notsu^
acn'^üifsmjliiafsl'N aiu bestcn ab^nhalldcln senen? ist bi l -
lig HUl'rsi dalanfzn slh^n, was fnr einen i>^vc^ ci»» je-
der l'jalu'. ^)on>l d^ in 3('llljc!)la>^d !U(l>t nur die ?:lil'!N5
ll».^ >llilslls^x'll ^>e^!'.'iM>i^'l! Voll so vielellel' ?lrl >«nd,
nachdon ciinr als ?Xi^!uer, B^mne»-, ?)titqlied elneS
^l»st>^ - cl)!!^^n , ode»' a!s )Xall) ln einer Ri'uio'.'nn^odc'.'
ln einein ^^>>n!^l'!c), oivr al6 ^)cjan>>ler, l>dc'r a<^ ^"e
crclarins, Actnari l ls, A l ^ i i v m i n ^ , Reqistmtor, C.:i
zelist, oder anch als An, l 'a ld, Sachwaller, C^juleni- ,

oder auch nach gewissen Al'ch.'llunge,! dee Gefchälfte,
D 4 l.l'".
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z.E. in Reichs- Kreys, und Staats. Sachen, in ie,
h.»»". - Sachen, in peinlichen Sache»,, Hanhels<ilnd Wech«
sel-Sachfn, u. s, w. zn dienen kommt; sondern über-
dies auch cyidcrc?lrrc»i voll Vc^lcnllt lgcn, als Ca-

«lnd Fitlsinz.-Stellen, Stt'tier- und iandschasts.
, Colisistorien, Kriegs - Collegien, Pol i-

y r , Hofdienste., Berg-und Salzwerks-, anch
orst- nich "sagd-Bedienungen, ingleichen Post-Ve^
i e n , u. s, f. hanfig mit Rechtsgelehrten besetzt

; sz> ka»,l, die anfeine voll diesen Wattnngen voll
fgep Beförderung etwa vorzüglich gerichtete Ab-

slcht in dov Wahs derer zn betreibenden Wissenschaften
yicht w^nig Einftllß hahen ; ?lnch kann alles dieses zmn
Theil noch genan^' nnt> wieder sehr verschiedentlich be<
stimmet werde»», nachde»n Sta iw, Religion, Vermö-
gen, Vaterland, Verwandtschaft, Frenndschaft n.d.g.
fjjleBescherung a»n kayserlichenHofe, oder bey Reichs-
gerichten, ?der an, Reichstage, oder bey einen, Kreyse,
pdn- i>l Chnr^ oder fürstlichen, oder gräflichen, Städt i -
schen pdl'r Ritterschafllichen Diensten, pder anfUniver.
späten :f, mit lnehr odsr weniger Wahrscheinlichkeit hof-
fen lassen; Oder es gibt endlich anch Falle, da Stands-
f>ersanen »M ihrer eignen iande oder Güter halber, oder
<mch andere bloß zn eigner Ehre und Vergnügen sindie-
sen, l«nd also darnach hie Wahl und Ordnung ihrer
Vtchjfn einrichten,

; i list ?s i ) xath^m^ sich auf nlle i^i«s ^ s i t ;il m^cisn;

3>och wenige haben das Glück, in ihren jünqcr,! Iah.-
M ' ihrfr künftigen Bestimln»»ng schl>n so gewis? zu ser>,,
d'isi sie «,nt Zllversicht den Plan ihrerArbeitsn blost dar-
nach finrichsf,, können, Micht sellt'i, wird das Ziel zmn
nachherige,z Schqdßn zu hoch, oder zu niedrig gesteckt.
Die ^llgclncmstc, und löblichste, lind sicherste A^slcdc

ist.
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ist/ nicht just diese oder jene Staffeln des blendenden
Glücks zn erreichen; sonder»! nur dahin s»ch zu bestreben,
daß man Gott und den, Nächste», dereinst so dienen kön»
ne, wie es eines jeden Talente und denen von her Vor«
schung zn erwartenden llmstauden an, gemajscsten seyn
werde. So allgemein diese Absicht ist; so möglich ist
es gleichwohl ihr nachzukommen, wenn sie nur von der
ersten Erziehung an so zum Grunde gelegt wird, daß
die Mittel derselben gemäß angewandt, nnd mit erbe«
tenem Göttliche»! Seegen begleitet werde»,.

und 2) doppelt »wtl'iq, dtt' Vonl^'llc dfl' EHMlichm Nl'ligion
zu dl'iul^'l!.

Ilnter allen Umstanden, worinn sich je ein Rechts-
gelehrter ft»wcu lann, ist die »wlhigste llud »uuulfhor,
lich zu empfehlende Aeschaffciqung, die zur ^>cjsrnmci
dcs Wi l lens geHort, ohne welche aller Fleiß übel an-
gewandt, uud alle Geschicklichkeit im Werthe nichts ist.
E i l , Rcchtsgclchrter sen vo>, Staud, Beruf und Alter,
wer er wolle; so ist nicht nur nichts thovigter, als zn
vergessen, was er als Mensch und Christ für Pflichten hat,
sondern es ist noch desto gefährlicher, je schädlicher es dcm
gemeinen W^jen werden kann,wenn einer/dem die Hand,
habnng der Gottgefälligen Gerechtigkeit anvertrauet ist,
fein Bedenken trägt, das Recht zu bengen, oder weim
vollends eil, Tn^end- nnd <3 '̂nu^V'nloscr a»n Rndcr der Gc.
schaffre sitzt, und vormogcnd ist, die Rllhe ganzerStaa-
ten zn zerrütten. Anch hat mancher sonst gewiffenhas.
tcr Rcchti^gl'lt'hrt^r griffe Nrfuche ans feiner Hut z», ft»u,,
daß er sich ni^ltt verleiten lafst, dao, was ,ual, von <»
ne»nTugelldl)^fren »nelu-, al^dieAeobiu1)lNl,g des streu<
ge», Rechts erwartet, dllrc!) dl'ssl'n enge Grenzen aus^»'
schliest'cn. Nnd wie nochig ist es endlich nicht, unter
zerstreuenden Geschafften, oder blendender Tensclumq
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immer höherer Ehrenstellen sich nicht selbst um die über
olles erhabene Gemüths?Nnhe zu bringen! Zu diesen
gössen Zlvecket, ist aber nichts vermögend zn führen,als
eine M'uc ^cnulzlnlg dl-rDorrhclle der Cdnstll^l-»!
Religion, die lltts nut demeinzigcnMittel linsererVer-
sshnnng »nit Gott auch den Weg lind die Kraste znm
Guten an die Hand gibt.

V0»l

denen zuerst vornehmenden Hülfsnnttcln
von Gcdachtniß-Sachen.

si»d rrst gVon den

Zu ordentlicher Erler»ning luld Abhandlung derer zlir
Nechtsgelehrsamkeit gehörigenWissenschafse»» ist als der
erste Grundsah a»»znsrhe»,, das; man nicht nur dc>n'»»je-
nigen Wi>sellschasten, die z»» anderen Gründe hergeben,
sondern anch solche»» ̂ i i lsömim'l l ! , ohî e welcb^ »na»t i»l
den Wissenschaften nicht fortkommt, den ersten Platz
einränme. Diese Hnlfsmittel bestehcn vornehlnlicl» in
(Ncdact)lnisi-^ S ^ . ^ o n , zn deren Erlcrmmg die ersic
I i igeiw ohnehin schon fähig, und oft gesclii^lcr ist, als
die folgende,» Jahre, die sich lieber und nothwendiger
mit Sacheil des Verstandes beschaffligen. Je früher
also alles, was da;n gehöret, ^bgetha»» »verden ta»
lim desto mehr Platz zn »»achheriger lllblmg in Wijs
s<!»asto»l zn gewi»l>len; je bc'jscr »st es. Hlngege»» fann
es nble Folgen haben, wenn jnngo Geinülher, ehe f»o

von Gcdachmisi--Sachen.

nock> dll» nölhlge Gedächtlnsi-Sacliell gefafset, sä)on zu
Sache»» drs Verslandes angesühret, und dadnrä) »nlr
ĝ >r zn leicht zn früh von jenen cntwchnet werden, die
dann nackhl'lo, nach einmal darwider gefaßtein (̂ ckel
nicht so klcht wieder nachzliholc»» sind.

Vor allen anderll gehöret hiehcr dic' Erlernung nöthl-
ger S p r ^ ^ ) ^ i l ; umcr »velchen bentiges Tages die Ccllt^
s^c , ^^(cllnsibo und ^va:^l>öslj^^ fasl ohlle Ausnah-
me u»wlubehr!icl) s,nd. Je fl'ühl'l man dieser drel)Cpra,
che>» lnächcig wird, uî d je gros '̂r die Vollkommenheit
ist, zu der man es in ciücr irden voll selbigen bringet;
je besser ist eo. I m l1^lc:ln>^^r»i islo abso»lderlich nicht
übe! gcdaclu, so v»tl zu lernen, das; wenn anch vieles
davon nachher«) vergesse», w i r d , wie selten nicht geschio-
hct, doch das »wlhige »»och innncr übrig bleibe. Vou
den »übrige,-, gclchrsell E^raclien sollte billig wenigstens
das ( ixn'ci) is^ ' l ^ . 45. s^.) keincln Recht^gel.'hrtcn »»n<

lcldcn. Auch die ̂ cl>rcusi1)c u»̂ d andere orien,
sch ^rln!)eii könne»» thcils zur Zierde gereichen,

theils ihren Nntzen l)al̂ '!» s §. 21. i^.). Von lebendcx
Sprachen si»»d »veit »uehrere, die einen Teulschen Rechts
gelehrten nicht »nn- ol)»»e Anünahme zieren, sondern nach
Wcsnlden auch dienlich und »'orhlvelldig sc»u konnen.
Vieler nü»>licher^c!)riste»l halber kalul iusouderhcil das
^ i ' »n»d ^llgll>'<1>s säst jl'dm» die»len. Das

ä»ldls^^und dieversclnedeni'n 1 ^ < > s
ci)cn können dem, der sie ^u»l<^, in Erorter»u,g
scher Allerthiuu^r und elmu^Iogisiher Frageit zu stalte»^
kommen. Sie sind abcr sonst von weniger allgemeinem
Nnhen. Wer sie ans ^'sondernAbslchten b»a»»cht; wnc>

»nehrercn Bcwegln,g^gründcn anch mehrere M i r ,
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tel dazu haben, Ueberhanpt sind diese besondere Sp ra .
cheu ftqlich bis zu bequeu,en Ge!ege>»heitcn ans Acade^
micn oder Reisen l l .d . g. a»»szllsehc»».

8.
historlscher Wissenschaften;

M i t Erlernnng der nöthi^/'l, Sprache», ist, so bald
es nur irgend möglich, je eh.'r je lieber der Alifl:»isl ln^
sioris^)cl l^ljscn>cl)^siell zn verbinden. Diese ̂ on-
tien znln Theil schon von der erste»: Jugend an zur an-
genehmen Abwechsclnngmit den sonst leichs zn trockel^ll
Sprachen dienen. Eine dem Anschein nacs) noch so ge-
ringe Ei>»präg»ll»g, die in der Ingend geschiehet, be,
halt oft bis ins späteste Alter ihre Folgen. D ie ersten
GeschichtstUmstände, soder Äugend schon faßlich sind,
zmd doch allezeit zu wissen uöthig bleiben, sonnen also
nie zu früh noch zu viel derselben be»igebracht werde»,.
M a n kann auch den moralischen Zweck damil verbinden.
Nu r anfWahrheit, Ordnung lmd Brauchbarkeit ist bil-
l ig von der ersten Jugend an schon zn sehe»».

l )

?ll«s solche ) l r t ist vielleicht zn allererst schon die zarte
Jugend einiger l l ^ g r ^ p l ^ s ^ - n Anleit»,»»g sahig, die
den Vorzug hat, daß sle mittelst der iandcharten slnn-
lich angenehm gemacht werden l'ann. S i e nmlchero
branchbarer zu niachen, und mit wichligereuAnmerkun.
^ell begleiren, bleibt es ben rciseren ^ahre»i noch immer
^eit. ?lnch cbl'0»lo!oglsil)c', syll<l)w,u>ti<<1>c und
gencaloges<1)e L ibc l l t ' , , , son,n'n in Zeiten nut Nuhen
^cbrancht werden. Und selb»? eine Ke,nttnist von ĉ e-
sc l )n i r teneuSce ln 'n / '<nsc l^ :s i» iw lpeu ll»,d V1^M'^
'̂ en laßt slch srnlizemq inil anb, ,ngen.

voll

2) von dcr Gl's^lchts selber ») dir ,̂l
ü llld d<r

Historie, nebst den Alter-

I»» der Historie selbst nimmt billig die bibliscdc und
die nbriqe ,;!ce, i»lso»lderheit aber die Gnec^lsc^c und
Rö«nlschc Geschltt)lc die er j^ Slel lc ein. Wonut
be») Zeiten eine Anleitung zur Kenntnis; der Romischen,
wie auch hcr Griechischen und mnl>Belinden der hebräi-
schen A l t r l l l ^ i n n ' r , vielleicht mit bePitmer Einschal,
tung d^sjl.'n, wa5 a»l!3 der ^Vlyt l)olo^^' zn wi^en nö-
thig ist, verknüpft werden lam>.

i») Dir Historie d̂ » Elü-op.'uübrll ^?la.u^ll, de.̂  Tausche», R ,
und dcl' TculjVl^'ll deson^'lcn ^ l ^ ^ i c l i ,

Nach vorans gelegtem gnten Gr»l»!de in der altenHi-
slorie ist cü desto besserte mehr man von den Gcscdici)-
tcn dcr l>ellclczc>li^lnopaisc1?e»lScaatell daral«s bauen
kanu. Darunter verdienet natürlicher Weise Cl.'l!ts^)5
lant^ für u»»s das grösie ?lng^,nne^. M a n darf zwar
be» den erste»» Schritten in dieses weite Feld noch »licht
auf die innern Schätze derpraqlnatischen Geschichte se«
Ken. Hingegell sollte man billig desto mehr aus chrono«
logische und genealogische Umstände die Krasse d^r I n »
gend wende»», so lange man s»e noch bloß oder vornehm,
lich mit Gedächtnis;-Sacken beschafftigel. Und wie
sebr wäre nicht zn wünschen, das; auch die Geschichte der
vornehmsten Cl ' l i r - und Fürsl l lckcn^auscr hiebe») ws<
niger, als bisher, ausscr Acht gelajftll würdet

Anc!»die >
wlrd scholl cil» würdiger uiw 0»c

ne
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nc Gelehrte»! ^ Geschichte verdle»tt in Zeiten danut
v^rqesellschaftet z»l werden. Hauptsächlich aber ist in
der Nat l l r^Histor ie auch in jüngeren Jahren schon cm
guter Grund zu legen.

///. Hauptstück

anderen vorauszusetzenden nöthigcn
Wisscnschnftcn.

§.
den

od»r der

V on

silid verschiedene Wissenschaften vor
elt'ln'Mitt'tt zu nelben.

die ,na>l i»n gc>»al,ern Ver«j f s f
sia»»de »nit diesen» Nulnen beehret, sind dein Rechtsge-
lehrten verschiedene ansser seiner eigentlichen Sphäre nö-
thig oder »nützlich, S o fern sich solche für jüngere J a h -
re schicken ; ist es allezeit rathsam, diese damit zu be-
schafftigen, so bald rnan das Hanptiverk der Gedächt-
nis;-Sachen z»nückgeleget hat, dere»» weitereAusübung
gleichwohl noch innner dabey statt sindet, »uch so wenig,
als möglich, ganz zllrückjlila>sell ist,

als ») die

I n solcher Absicht gebühret vielleicht den Anfangs,
gründen n^/.chcl?l^cisil)l'r w i jsc l ) j ' ^ )as i rn vor allen an-
deren der Vorzug. S i e sind nicht nur voll allgemeinem
Nutzen, um dl'n Veisl^li'o allfzm'ämnen, Um ordentlich
den!»'!», schlissen u»ld l̂ '.veise<'. zu lernen, wie anch in
»ielerlt>>> genielneil Falle!» ('es lnelischiichel, lebens iiber-

Haupt. Sondern sie keimen aucl» dereinst einem Rechts,
gelehrten ausmanche besondere Ar t uüklich wcrdell l§. ttO.).
.^e früher u,all eil,en gnlen (ljl'nnd darinn leget, je wei-
ter hat lnan Hoffnung, es selbst in den höheren Theilei!
der ?)tathelnallk ;u bringen, mithin desto gröjsern N u -
h davon zu ziehen.

2) die ^l,>,f;

Vo»l philosophischeil Wissenschaften ist für jüngere
J a h r e , fo feril es ohneNachcheil der uothi^en Gedacht-
uiß-Sacben geschehen la lu i , eii»e ^eju>ii>e )1oc^ das
Haliptwcrl , zlunal weun fie ll^cl,der^<isilqseic der ^ah -
re emgerichlet, ulld »nie einer übe>lde!l Anleltuuq nlebr
Ilnterredllngbweise a>6 nut uefen Unters»,chln,qcn^, ^e^
haufteil Kunstwörter»» und wctt hergeholte»l
der Jugend bcygehracht wird.

Alls gleiche A r t wird billig clne qesnudc i l i c t ^ p l ^ ^
sll^ erfordert, weil»» sie »ll,ter de»» Beschafftigl,!,gen der
^ugeild eilleil P lah habe»» soll. S i e enthält an f,ch lau-
tcr allgenu'illt? Äegri l fe und S ä h e , die sowohl im ge«
meinen leben al6 zll Wijsenschaflen dieillich u,ld zum
Theil nöshlg fnld. Unter a,»derll die AVunmis; der See-
le, so geringe lind dunle! f>e <n»ch noch ist, doch so viel
möglich in richtigenBegrchen »lndSä^en zli entwickln,
i j t dein ^iecl)tsgelehrlell zn den elsien ^clindfahen feinem
Wlssellfchafletl hoclistnothlg. Nu r leere Tone nichts be.
deutender .^Ull j i lvörter, und voll der Gemische,f nocs»
weil einfernse V)l^olhefell lonn^'n mehr i'im'e»n, ^ l ^
nntzeil. S i e blenden Ielc!»t Va^ All^e de? ^ngeud, l»no
verleite»» f^lche leicht m»fem^'l.'ilde!e .^öheu, wovo?» sie

lv Wl>>enschaften »i»»l) ^l.'s'o-i^erllch auch
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zu ihrem grosten Nachtheil ohne Grll,ld verächtlich an-
sehen. Für diesen Mißbrauch kann die Warnung Key
deln Eilttritt in dieses Feld nie gnug eingepraget werde»».

§. " z .
4) die al<»zemcin»? praktische Philosophic und M o r a l ;

Nach den Grundsahen einer gesunden Metaphysik ist
für einen künftigen Rechtsgelehrten die ^llgememe
pr^ctijchc philosopbic vorzüglich >n,h!ich, indcln s<e
die allgl'lueinen Gl'ünde derer Wichten entwickelt, die
wir mit der bloffen Vernunft erkennen können. Womit
füglich derjenige besondere Theil der praktischen Philoso«
plne gleich vereiniget werden kann, der die Pflichten,
wozn wir ohne Zwang verbunden smd, in dem eigentli-
chen iehrgebande der N'ior.;l erörtert; obgleich die Sa-
che», selbst, so darinn enthalten, aus weit erhabeneren
Quellen viel gründlicher herzuleiten sind.

§. 1,4.
5) die «plwsik;

Endlich gehört auch dieplipslk zu denen Wissenschaf-
ten, deren Kenntniß jedem Menschen nühlich, und de-
ren Uuwiffenheit jedem Gelehrten unanständig ist. Wenn
sie also auch dem Rechtsgelehrten nicht unmittelbar nütz,
lich scheint; so thut sie doch in Cameras Geschafften und
landwirtschaftlichen Sachen desto größere Dienste.
Ilnd wer in dieser Art Wissenschaften, ohne Hinda»,se-
hung des Haliptwerks, selbst bis zu einiger Kennmisi
der Chnnlie, Anatomie u. s. w. gelailgeil kann; wird
feine druckende iast dcuan haben.

B y denen so ,na
Tentscher, der sich

^llig^n Beslin,»nu»,gen, die ein
Rechten widmet, zu erwarten

l N
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hat, dienen alle so genannte schöne Wissenschaften
oft zur nützlichen Zierde. Aujser bellen, die in den be-
reits beschriebenen historischen, mathematischen, und
philosophischen Fachern begriffen sind, gehören Hieher
noch die Bercdtsamkeit, Dichtkunst, Musik, Zeichen-
Kunst, Kenntniß der Mahlerey, Kupferstiche, B i l d .
Hauer «Arbeit, u.d. g. Was auf solche Werke desGe«
schmacks, wie â uch auf nützliche ieibes'Uebnngen, oh-
ne Abbruch anderer Sache»», die noch nöthiger sind, nach
eines jeden Umstanden gewandt werden kann; wird nicht
leicht den Namen einer unnützen Beschafftigung ver-
dienen.

§. n 6 .
McH dieses ist voraus,uscy^n, oder nach Bcsindcn neben her

Können alle diese Sachen noch eher abgethan wer«
den, ehe man die eigentliche Bahne des Rechts betritt;
so ist es desto bester. Sonst kann manches von kllem
dem, was nicht Hnlfümittel sind, die nothwendig vor-
auszusehen, oder was nicht Grunde zu Rechts - Wisien-
schaften hergibt, noch bei, Erlernung des Rechts selber
als ein Nebenwerk mitgetrieben, und nach eines jeden Ge-
legenheit nachgeholet werden.
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/^. Hauptstück
von der

in derNechtsgelehrsamkeit selbsten zu gebrau-
chenden Methode überhaupt,

und voll dem

mit dem Rechte der Natur und der Politik
zu machenden Anfange.

l ) Grundsitze von der bey
§.

it überhaupt zu

Bey der Nechtsgelehrsinnkcit selber hat man grosse
Ursache von neuem den Gnmds^c ; aller d)rdnul,ss m
Wissellsä)aften einzuschärfen, daß man l ) keinen Theil
derselben vornehme, bis vorher alle dazu nothige»^ülfo5
mittet sowohl als diejenige Wissenschaften, so Grün ,
de dazn hergeben, vorausc^esttzr worden; dann l l )daß
man die (t)ren;c»t jeder N)ljscnsci)aft ga»lz genal» be-
obachte, damit die Ordnumz derjenigeil Wissenschaft,
worinnen man nicht dahin gehörige Sachen einschaltet,
nicht verwirret, mithin dasjenige, was mal» solcherge-
stalt am unrechten Orte einrücket, entweder an seiner
gehörigen Stelle mit Unrecht ausgelassen, oder ohne
Noch doppelt vorgetragen werde; und endlich I I I ) daß
man jede Wissenschaft für sich in ihre Haupttheile und
Abschnitte gehörig zergliedere, und von einem zum an«
dern, wie auch von jedem Sähe zum andern, so wie
einer zu des andern Beweise und Erläuterung dient, in
der mnürllcbstt',, (Ordnung fortschreite. Jeder Feh-
ler, der hiergegen begangen w i r d , ist insonderheit in
lehrbüchern und academischen Vortragen schädlich; I n
andern Büchern kann ein Schriftsteller eher auch ohne
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die richtigste Ordu.mg durch Mittheilung neuer Gedan-
ken und Sachen nützlich se»in.

§. " 8 .
I l ) Wie der Ansang mit dem Rechte der Natur zu machen;

Unter allen Theilen der Rcchtsgelehrsamkcit gebüh-
ret die erste Stelle den» ^cck rc der 1" lamr . weil sol.
che6 keinen andern Theil der Rechte voraussetzt, und
hingegen zu allen übrigen die allgemeinen Begriffe und
GrundjVihe enthält. Doch eben deswegen wird ein ieh-
rerdieie^Rechlv desto brauchbarer si'lm, je mehr er von
positiven Rechteu und vonom^lm'n Rccht-fällen Ke»mt-
niß hat, wenn cr al>dcr5 zngloicl) plv.l^io,'hist!'q>>lig den«
ket, um solches alles aus gegrimdete allgemeine Begr i f -
fe und Sähe zu bringen. Vielleicht wäre in gleicher
Absicht nicke übel qcrathen, nicht nur im ersten Anfan-
ge der Nccl)löbefti>fenheir sich mit den Ansangsgründen
des Rechts der Natur zu beschäftigen, sondern zum Be«
schluß dasselbe noch ciulnal vo^zl>,'.c'hmen; da inso'ber-
e i t auch da^ all^emcmo C l ^ ^ t 5 - »uid Volker-Recht
wohl verdiente, all>dcl!n noch nnt audcrell Augen ange-
sehen zu werden, als es benm ersten E in t r i t t in die
Rechtswissenschaften geschehen kann.

Ulid nnt dcr Pvl«t»k.

M i t dem Rechte der Natur hat in so weit die l)c>?
link gleiche Beschaffenheit, dast sie ebenfalls kelnen t,n>
dern Thei! der Rechte vorau^fchl, und vielmehr frucht-
bar an Sachen ist, die fast in allen Thcilcn dc5Nechts-
gelehrsalufeit ein licht anzünden kennen, insonderheit
um theils die Bewegmiq5qrm'!>e, ft die Gesehqes)er zu
diesen oder jenen Verort>uunqen angetrieben, od '̂r den
Geist der Gesetze besser elnjusehon; theils überhaupt die
meisten Rechtsfrage»» aus mehr als einem Gesichtspun.

E 2 cte
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cte mit Nnhen zu betrachten, wenn anders allch hier
beydes philosophische und historische Kennlniß »nit eill«
ander glücklich vereiniget wird. Die Politik wird also
billig vor den positiven Rechtswissenschaften vorausge«
seht, und eine jede von diesen wird in Erinnerung der
in der Politik emhaltenen Grundsäße ihren Vortheil sin.
den. Das Recht der Natur ist aber billig noch vor
der Politik zu erörtern.

Hauprstück
von

der Methode der positiven.Rechte
überhaupt.

5 " positiven Rechten muß man sich I ) an de» Quellen halten;
Bey allen positiven Rcchrcn bestehet das wesentli-

che in der Kenntniß dessen, was die Gescyc verordnen,
oder was Gewohnheit odcr<>n kom,ncn mit sich brin-
get. Je mehr sich aber ein positives Recht der Vol l-
kommenheit nähert, je eher lastt es sich in ein Snstem
von richtigen Begriffen und Sahen bringen, deren Ver-
gleichung selbst in der so genannten Analogie des
Recl>rs eine neue Art von Rechtsquellen abgeben kann.
I n so weit sindec also eine gesunde philosophische lehr,
art auch iu der positiven Rechtsgelehrsamkeit ihre An.
Wendung. Und in Fallen, wo es sowohl au Gesehen
als Gewohnheits, Rechten fehlet, auch keine Analogie
eintritt, müssen selbst positive Rechte oft durch allge.
mein« Grundsätze des Rechts der Natur ergänzet wer«

den.

de»». Allein so lange irgend etwas aus Gesehen oder
Gewohnheits'Rechten erörtert werden kann, so müssen
solche immer das Hauptwerk ausmachen, und durch kei.
nf angenommene Begriffe und ichrsahe verdruugen
werden.

§ . . 2 , .
Dock sind l l ) Gesetzbücher nicht llicht zugleich als Lehrbücher

zu gebrauch^!.
M a n kül,nte selbst zur Regel machen, kein positives

Recht anders, als unmittelbar aus den Gesehen zu ler<
uen, und es würde in solcher Absicht eine grosse Voll«
kommenhcit seyn, wem? die zu einem jeden Rechte ge«
hörigen <Scsi.'hl)ücl>cr so eingerichtet waren, daß sie
zuglcicl) u» ö.el)rl.>»^l)crl^ dieneil könnten. Wen», man
aber bedenket, daß die meisten Gesetzgebungen mifVer-
aulaffllng einzelnerFalle, niä)t allf einmal, sollderilnach
uiid nach geschehen; so ergibt sich bald, daß es nicht
lcichc möglich ist, ein Gesetzbuch von der Art zu erwar,
een, daß nicht selbst die Ordnung darinn fehlen sollte,
die in ichrbüchern ein wesentliches Stück ausmacht, aber
in Gesehen allenfalls als etwas zufalliges und willtühr«
lichcs angesehen werden kann. I n der That ist auch
cln Gesehgeber nicht verbunden, kaum möchte es der
Würde eines Gesetzgebers anstandig seyn, überall logi,
ralische Begriffe, und allgemeine Grundsähe vorauszu.
sehen, und dann jedenSak nur seinem Beweise zu ver.
sehen. Selbst die Schreibart kann nicht wohl zugleich
der Eigenschaft eines Gesetzes und eines lehrbuches ge-
mäß seyn.

§. ' ^ .
?Aan muß I I I ) den S t a a t , lwn dl sse» Reckte die Rede ist, meist

erst a»>l desse»» Geschickte fronen lernen.
Um das, was Gesehe verordnen, ober Gewohnheit

ober Herkommen zum Rechte macht, aus seinen Grün,
den zu erklaren, ist sowohl im Privat- als Staatsrechte

E 3 nothig,
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nöthig, den S taa t , von dessen Rechte die Rede ist,
nach seinen dahin einschlaqenden Umstanden zu kennen,
weil selten Gesehe gemacht werden, die nicht grossen,
theilft ihren Grnnd in der jedesmaligen Beschaffenheit
des Staats haben. Diese ist aber nicht leicht nnr mit
einem Blicke bloß ans die gegenwärtige Zeit zu überse.
hen. Sol'dern gemeiniglich hat der Staat selbst bis
dahin scholl viele Veränderungen erlitten, die in5ge,
samt, immer jede vorhergehende zum Verstandniß der
folgenden, zu wissen nöthig sind. Deswegen ist nicht
lcickt ein positives Recht zu denken, zn dessen gründli-
cher Kennmifi nicht die Historie des S t a a t s , den es
betrifft, zuvor erfordert würde.

§. " ) .
Darneben wird I V ) eine Geschickte der Gesetze, oder Recht^e?

sckichlc erfordert.

S m d mm auch die Gesehe an sich zu verschiedenen
Zeile»!, von verschie-
denen Urhebern, üb r unterschiedene Gegenstande er-
richret worden; so gibt es noch eine besondere Gescl)icl)ce
der Gescye, oder so genannte Rechrscicsc^ichre
(ki l ion^ ius'l^) deren Kenncniß ebenfalls z», Erklarln»g
eines jeden Rechts vieles beitragen kann, und die also
billig ebenfalls vor jedem positiven Rechte vorauszusehen
ist. Hierzu fehlet es auch so wenig an Büchern, als
an akademischen Vorlesungen, die man der Rechtsge-
schichte schon zu widmen gewohnt ist. Doch die Ge-
schichte eines jeden Staats, wenn sie irgend pragmatisch
eingerichtet ist, musi wenigstens zugleich die Gcsckich-
te des Staatsrechts desselben Staats in s,ch fassen.
Und was nicktt auch voll denen zu anderen Reebtstheis
len gehörigen Gesehen in der Staaten. Historie erkläret
werden kann, wäre wohl dienlicher, mit einer jeden
Rechtswissenschaft in deren Eingange unmittelbar zu

ver-

Rechte«, überhaupt.

verbinden, als nach der bisherigen Gewohnheit die.
Rechtsgeschichte Volt allen Theilen der Rechlegelehrsam,
teit in besonderen academischen Vorlesimqen zusammen
zu nchsiien, da solches die offenbare Unbequemlichkeit
hat, daß einer, der z .E. dre») Jahre seinen acadrmi-
schen )lrbeiten gewidlnec hat, im ersten halben Jahre
mit der dicschichte desR»?lnischell Rechts allch schon die
vom päbsilichen und lehen-Rechte u.s. w. höret, von
denen er selbst noch gar zu wellig Begriffe hat, und bey
deren späterer Betreibung etwa im vierten, fünften hal-
ben Jahre, die Geschichte sochancr Rechte, die albdann
in frischem Andenken zu haben nöthig wäre, vielleicht
grossenthcils vergrssm sind.

Wovon V ) wiederum d,l.'sMchrttn-Gl.'schichtt' ullt.'rschlt'be», ist,

Noch ist von der Rechts-Geschichte, die sich mit dem
Ursprünge, Fortgange, und Veränderungen der Gese-
he selber beschaffiigt, die Gcschichte der Rechtbgelehr.
sammelt (Inl^ol'lH !'lttt.'l^ii^ i^uiz scu m>!5^!U(^l»l'!2e !, oder
die gelehrte (6esci)i^re eines jeden Theils de>1Vlben
unterschieden, als welche den llrsprlUlg und Fortgang
derer BclMlhungen zeiget, die von Gelehrten zur Auf«
nähme der Wissenschaft eines jeden Theils der Rechte
angewandt worden. Dem» so bald ein Staat ist, der
ohne Grundgesetze nicht se»n kann; und sobald Gewohn-
heiten oder Gesetze ubc'r privat-Geschaffte der Unter-
thanen entstehen; so hat in jonem Falle die Geschichte
des Staatsrechts an den Grundgesetzen, in letzterem die
Geschichte des privat. Rechte an de»» bürgerlichen Gese.
tzen und Gewohnheiten ihren Gegenstand. Viele Jahr?
hunderte können aber noch vergehen, ehe weder das
Staats- noch Pr iva t . Recht einer solchen Nation in die
Form einer Wissenschaft gebracht, und von Gelehrten

E 4 abge-
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abgehandelt wird, und ehe also Stoff zur gelehrten Ge.
schichte vorhanden ist. Sobald aber ein Recht gelehrte
Manner zu beschäfftlgen anfängt, die es ganz, oder
auch einzelne Theile davon in Schriften erörtern, und
deren immer einer auf des andern Schultern t r i t t ; so
zeigt sich bald eine an einander Hangende Geschichte sol.
cher gelehrten Bemühungen, deren Kenntniß nicht nur
in Bearbeitung eines jeden Theils derRechtsgelehrsam«
keit den Nutzen hat, sich derer bereits von andern ge-
leisteten Arbeiten mit Vortheil bedienen zu können, son«
dem deren Einfluß selbst auf Rechte und Gesehe oft
von noch gröfferer Wichtigkeit ist.

§. " 5 .

die von der Rechesgclehrsamkeit überhaupt, und von jedem Ihcile
derselbe»» besonders vorgetragen werden kann.

Man kann sich auf solche Art eine allgemcme im'i?
stiscl)e Gelehrten - Geschirre vorstellen, worinn die
Schicksale der Rechtsgelehrsamkeit, als eine Wissen-
schaft betrachtet, überhaupt, und bey jeder Gelegenheit
sowohl die vornehmsten iebensumstande der berühmteren
Rechtsgelehrten, als die wichtigsten Schriften derselbe»,
bekannt gemacht werde»»; in welcher Absicht e6 mmmeh-
ro weder an Büchern (a) noch an Vorlesungen fehlet.
Man kann aber überdies füglich mit jeder einzeluenRechts-
wissenschaft die dazu gehörige Gelehrten- und Bücher«
Kenntniß verknüpfen, um darinn noch weiter zu kom-
men. Nur darf man durch den scheinbaren Glanz der
Belesenhc'it,oder durch das ergehende, was oft in gelehr«
ren Kleinigkeiten steckt, sich nicht verführen lassen, über
Nebeliwerke die Hauptsache zu versäumen.

(2) l)an
l. «764. 8.

§. ,26,

übech.mpl.

Endlich sieben V I ) die verschiedenen pos,twen Reckte muer einan-
der in den» Verhältnisse, d.ih , ) d.15 Etlialcrccht eines

jc'dt'N »öl^tö vor dessen Privat-" Rechte
vorgehet;v o r g h ;

Was ülniqenö das Dcrhallnisi der vcrscl)iedc,^cn
Arrcn :uid Cheile der poslttvcu )^ccl)lc luncr ci«»^l^
dcr anbe'tristl, so gilt auch l)il'r de» Grtülds^h aller Ord*
lUll̂ g in Wijscilschsiftell, daß dic'j^ugcn den cmden» vor-
gehen, die zu deren Erkc»ultlnsi Grü»»de hergt?b^n; daß
man zu den ll'htcrn also nicht schreiten solle, bis man iu
den erster»» zuvor die nölhiqe Einsicht erlanget; und daß
hingegen nur da, wo einThcil dc»r Rechtsgclehrsanifeit
zur Erklär»«,,^ des andern kein^ Gründe hergibt, die
Ordnung gleichgültig seye, und eines neben dem andern
zu gleicher Zeit getrieben werden kmme. Nach diesem
Grundsätze ist v^n jedem Staate dessen Scaarsreckc
billig vor dc»n ^)rivacre^nc zu erorrern. Denn kein
Staatsrecht braucht leicht Eäl;c aus dem privat. Rech-
te eben desselben Staats. Wohl aber kann jenes zu
Erläuterung des letztem dienen.

§. ,27.
2) 7n'd^ ältcre Recht ist dl'Nl neuern vorzusrtzcn;

Ne»m ein Recht zi» versci)icdencn 3cltc», merklick̂ e
Verandenl„qeli erlitten hat; so wird es leicht zur Noth.
wendi^keit, ein neueres Recht vom altern dergestalt zu
unterscheiden, daß man nicht nur in einzelnen Materien
die Verandemnqen'der Zeit berühre, sondern daß man
den standen Umfang des alten Rechts in semem systema«
tischen Zusammenhange nach den Um>Iänden der dama-
ligen Zeiten erst vollständig voraussehe, ehe man zur
Abhandlung des nenern Rechts schreitet. Ja es ka»m
be», mehrmaligen wichtigen Veränderungen langwieriger
Zeitläufte noch zu mehrmaligen Abtheilungen z. E. des

E 5 Rechts
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Rechts der altern < mittler» Zeiten l>. s. w. kominen.
Wciligstells wird bey einem heutigen Rechte leicht eine
Nuvollkommenheit in der Ordnung »,nd Gnmdl iM' i t
elttsiehcn, wenn von dein Rechte der vori^ei, Zeiten nichts
vorausgesetzt ist. Niemals aber kann ein nenes Recht
Gründe zum alten hergeben. )llso kan», der Rang zwi<
schen bc»)den wenigstens keine»» Zwei fe l machen.

§. ' 2 « .

3) Gemeine Rechte gehen den besonder,, vor;

Verschicdelle Rechte oder vielmehr verschiedene Thei-
le eitles Rechts stehen in einem solchen Verhaltniß nn,
ter einander, daß in meinem allgemeinere Begriffe llnb
Sähe vorko»nmen, die im andern nnr alls besondere Ge-,
genstände angewandt, lmd nur,lo6) etwa d»uch eigne
Gesehe genauer bestimmt werden, wie z. E. die Vers
gleickuug des in Teutschland üblichen allgemeinen pri-
vat-Rechts mit dem iehen-Recht, Kriegs - Recht,
Weisel - Rechte n. s. w. deutlich answeiset. I n solchen
Fällrn gehen die gemcmeil Rechte den besondern billig
vor. Auch gebühret den gemeinen Rechten vor den be-
sondern in dem Verstande der Vorzug, daß mal» solche,
deren Verbindlichfeit sich nur auf einen Theil eines
Staats erstreckt, nicht eher vornehme, bis man dieje«
nigen vorausgesetzt, die sich auf den ganzen Staat er-
strecken.

§. ' 2 9 .

4) Jedes Recht ist untermischt abzuhandeln.

Endlich ist ein jedes Recht billig vollständig, und
in seinem ganzem Zusammenhange, aber auch" lauter
und nnvcrmischr abzuhandeln. Nichts hingegen ist un<
ertraglicher, als Rechte, die sowohl in Ansehung der
Quellen als Materien ganz unterschieden sind, in einer
solchen Abhandlung, wo man die Erlernung der Rechte
zur Absicht hat, unter einander zu vermengen.

/^/. Haupt-

( o )

l^/. Hauptstück
vom

Römischen Rechte.

l ) Por dem Römischen Rechte komne», allenfalls noch ältere Rechte,
- . . i - . . . ^ . _ . . : . ^ ^ Glll'ä)ische, erörtert werde,!.

Wenn ein Rechtsgelehrler sich nicht bloß auf dieje-
nigen Rechtswissenschaften einschränken wi l l , deren un-
mittelbarer Gebrauch in 5er eigentlich jl»nst»schen Praxi
gleici» vorauszusehen ist, so wäre vielleicht am besten,
gleichsam nach der Chronologie mit den )^cci)cc>! aller
erloscdmcr Völker ( §. 45.) anzufangen, und s,ch we-
njgstens den Kern davon bekannt zu machen, welches
theils wegen deren Einflusses in spatere Rechte, theilS
zu allgemeinen Betrachtungen über den Geist der Gesetze
nie ohne Nutzen seyn wurde. I n beiden Absichte», soll-
te wenigstens eine Kemumst der Griccl)is^)en hechle
billig nicht so seilen seyn, als sie würklich ist.

Sonst c.bei- «ichet d^> Ro!„,,^e Recht allen ander,! vor.

Das, übrigens ein Teutscher Rechl^elclirter sein Au-
genlllerk vorzüglich auf d^s )^ö„uscix' Recht richtet,
und diesen vor allen anderen die c'l ste Sccllc einrälimt,
dabe», ist „m so weniger etwas zn erinnern, als dasselbe
niclt mir in derAnsüblmg das allgemeinste, auch sonst
mit vielen Vorzügen begabt ist, sondern auch zu den
meisten andern heutigem Taqes übliciiel. Rechten Be-
griffe und Grundsälhe hergibt. Daher es sicher gefehlet
ist, wen» ein Teutscher Rechtsgelohrter in irgend einen,
andern Thcile „nserer helltiaen Rechtscelchrsamkeit et-
was zu leisten gedenket, ohneznvordasRömische Recht

gründ
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g erlernt zu haben. Allein bey der A r t , wie
manbioher das Romische Recht, absonderlich in Teutsch.
land, zn behandeln gewohnt ist, findet sich desto mehr
zu erinnern.

Aber l l ) i>, der Lehrart dc6 Nonllschen Ncchts solll/ man 4 ) als
Grmwsäyc annchmru-. ») das Ro»msä»e R»chl .,a»,j

ulivcl-lüischt zil crö: lern;

We>,n es irgend nöthig ist, ein jedes Recht für sich
in seinenl eignen Zusammenhange abznhandeln, l»nd nicht
mehrere Rechte vo»l ganz verschiedenen Gegenständen,
Gesehgebern und Zeiten unter einander zu mengen; so
kann wohl keingrösserer Fehler seyn, als wenn in denen
anf Teurschen Universitäten gewöhnlichen Vorlesungen
über die Pandecten, die hauptsää)lich zu Erlernung des
Römischen Rechts dienen sollen, bald aus dem pabstlich,
canonischen Rechte, bald ans alten Tentschen oder Sach,
slschen Rechten, bald aus Reichsgeschen oder ei»,zelnen
iandes-Rechten, bald selbst ans dem Heutigelt Staats,
nnd lehen - Rechte Sachen mit eingemenget werde»,.
Die crjic 3^cgcl ei»,er richtigen lehrart würde also er.
fordern, das )^ömijci)c )^eclx ganz alleinc in seiner

s c h ^ c l k c i t bloß Römisch vorzutragen.

2) Da<̂  alte Rimiscke Recht vor dem Iustinianeischen
vorauszufttzetti

Hernach ist eigentlich zwa.- nur das Iustinianeisch
Römische Recht dasjenige, was in Teutschland als ein
gemeines Recht gi l t ; und in so weit ist es bil l ig, daß
wir darauf hauptsachlich unser», Fleiß wenden. Wenn
man aber bedenkt > daß dieses Iustinianeische Gesetzbuch
l ) nicht bloß aus Gesetzen, die vom Kayser Iustinian
oder dessen nächsten Vorfahren herrühren, sondern gros-
sentheils aus weit älteren Gesehen und Rechtsbüchcrn

6) vom Römischen 77

zusanunenqescht ist, und daß II) das Römische Recht,
wie es zur Zeit der sreyen Republik von dcn so genann.
len z,völs G^si'htaseln bis auf die Zeiten Augusts ge-
wesen, und wie es unter den nachherigen Kaysern bis
aufIusimialien geändert worden, zwelierle») von einan.
der ganz llntcrschiedene Rechts-Slisteme ausmacht, wo«
von jedoch das letztere die Kemttniß des erstem noth-
wendig vorallssetzt; so ist es offenbar gefehlt, daß wir gleich
das'Iustinianeische Recht vornehlnen, ohne uns zuvor
mn das altere Römische Recht bekümmert zn haben.
Die zrveyre )^egcl eilur verbesserlen iehrart des Rö-
lnischen Rechts würde also diese s^i»!: Man erörtere erst
das alle )^ötniscdc 5^'ckc iu seinem eigne»» Syste»ne,
ehe ma»l zum Instinianeische»» Rechte ft)reite.

Das j M Rimischc ^ vor dem

?l», sich hat ferner zwar mir das Römische Prwat-
Recht be» u>,s die Kraft cincs Gesetzes, da wir mm.
mchro glill,d!ich g»»uq cr^u»lcll, daß das Römischc
Staat5recl»c u>»»nöglich das Telltsche Staatörecht se»)»l
sonne. Allein das Römische Privat-Recht ka»m doch
ohne das Römische Staatsrecht unmöglich gründlich er-
kannt werden. Also ist cä dl irrmo sehr gcfchlct, daß
wir lim d^s ^ö»lnscl^' Sr^'Nbrccl)t gar »üchl beküm-
mert sind, sondern der Sache qnng z»l thllll verlnei^le»,,
wenn wir gerade zu bloß das Römische Privat-Recht
zur Hand nehmen. Und da da? Römischc Staatsrecht
sich mcht weniger, als das Privat-Recht mich Nliter-
schied dcr Zeiten gea»»dl.rt hat; so wird eine ächte iehr-
art nolhwelidig erfordnn, vor de«n alte,lRö»nifche»l P r i -
vat. Rechte das Römische Staatsrecht selbiger Zeiten,
und vor d̂ 'm Iustituaileifchc,, Rechte wieder das Staats^
recht, wie es unter den Kaisern gewesen, vorausz»lfttze»t.
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§.

4) ciiit pr.ig„,atische St«atö.,eschichtc vorauszus»ht'>l: ü' u) mit dem
alten Nom»sch/n Staats u„d Pl,vat«Ncchte verbunden

Wie nun wiedenin, kein Staatsrecht leicht ohne eine
vorauszusehende pragmatische Geschichte des Staats,
von dessen Rechte die Frage ist, mit Gründlichkeit er-
örtert werde», kam,; so zeigt sich viertens die grojse
Notwendigkeit einer )^ömischcn Staarsgeschichle,
ehe ,nan irgend einigenTheil des Römischen Rechte mit
Hoffinlng eines glücklichen Fortganges vornehmen kann.
Ein Glück also, wenn dieser Theil der Geschichte schon
in jüngeren Jahren vorzüglich bearbeitet worden <§. 106.)!
Aber ein Glück, das nach der bisherigen Einrichtung
sich so selten findet, daß man nicht leicht daranf rechnen
kann. Sollte es also nicht rachsam seyn, das präg?
mansche ans der alcen Römischen Geschichte, mir
dem allen )^ömischcn S taa ts - l lndj ) r ivar<)^echre
in akademischen Vorlesungen unmittelbar mit einander
zu verbinden, und damit gleich den erstell Eintr i t t in
die Nomische RechtSgelehrsamkeit anzusangen? Da es
hier nicht sowohl ans eine ausgebreitete Gelehrsamkeit
,md weitläufige eritische Erörterungen, als aufGrund,
sähe, um nnr die folgenden Rechtstheile verstehen j l , kön-
nen, ankömmt; so halte ich es »licht für lmmöglich, die-
se drey Stücke in einem academischen iehrbllche nnd in
einerley halbjährigen Vorlesungen znsammen z»l ziehen.
Vielleicht würde es noch am ersten Bei fa l l finden, wenn
cs unter dem Namen Kölnischer ?lnti^llicaren einge-
kleidet würde, deren Nutzen lind Notwendigkeit für
einen Rechtsgelehrten schon eher eine Ar t von Herkom-
men für sich hat.

6) vom Römischen Rechte.

§.
l>) vor dem an statt dcl Rechtägeschicĥ e

Denlllächst lnüste aber auch vor dem Eintr i t t ins I u -
nianeiftil? Recht eine sorlgesehre Sraatbc^eschichre

den Zcuen der Rö»ln<chcn Ivayscr, und einBe,
griff de^ Sraatorcchts selbiger 3eicen vorhergehen.
Dieses lnoä)te aln füglichsten i>, die Stelle der bisher
gewöhnlichen Rechl^geschichte eintreten s§ .̂ 12^.).
I lnd viele Titel und einzelne Stelle»; aus den Pandecten
würden hier mit Nutzen Plah finden, die im bisherigen
Vortrage der Pandectiu den meisten iehrern nicht ohne
Grund zur iast fallen.

L) I n dcr i ĵ Mld Ordlning des Romischen

zu
S o viel nbcr die L.el)rarc des Rönnschei;

selbste», anbetrifft, so ist die bi5herige(!)ewl)hn-
l)eit, die ^<>?jtlcncl0l,en l ind j)andecren i i l zweyer.
lcy^or les i l i l ^e i l zu erkläre!,, offenbar ein lleberbleibsel
von der ehemaligen ichrar l , da lna»l die Rechte luunic-
lelbar <u<s den Gefttzbüchern z»l erttaren pflegte, und
da man nach und uach zu Vernn'idung derer dabey ein-
lretellden llllb^illen,!ichseitel, den Verjuch gc,uacht, dl'i,
Vortrag dlirch j).̂ r<iric!a zl, erleichtern, womit man end-
lich der Sacke ein Gm'lge zu thun geglallbet, wenn mal,
der Vollständigkeit halber nur die Pandeeten b^ybehielle,
und der Ordlumg und Kürze halber nur die Institution
nen vor denselben vorausseht^ ohl'e dem Codex und
den Novellen weiter eigene Vorlesungen zu widmen.
Durch dieses M i t te l hat man in derThat denVortheil,
der slch noch von unmittelbarer Erklärung der Gesehbü.
cher behaupten liesse, gänzlich verlohren, und die größte

Unbei
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Unbequemlichkeit, die im Mangel der Ordmmg liegt,
dargegl.'n beybehalten.

§. l ) y .
und daß MÜN also ») auli Institulionen und Pandecten zweperley

Vorllsull»ien gemacht;

Es ist also erstlich nicht abzusehen, warum man ei-
nerley Recht inzweMlep Dor lc l lmgel ! abhandel»; soll,
da offenbar sowohl die Institutionen, als Pandecten
imnier nur das Iustinianeische Privat - Recht zum Gegen-
stande haben, mithin notwendig entweder eine Sache
zweymal gesagt, oder eine von beyden Abhandlnngen
mwollstandig gelassen werden musi. So l l es darum
geschehen , damit man in den Institutionen erst die An .
fangsgründe des Römischen Rechts in einer nicht so un-
bequemen Ordnung sich bekannt mache, um hernach die
Menge von Sachen, die in Pandecten meist ohne Ord-
nnng vorgetragen wi rd , desto eher zu sasseu; so kömmt
man immer aus die Frnge zurück, warum man nicht selbst
den Inha l t der Pandecten in eine erträglichere Ordnung
bringe. Und wenn nach obigen Vorschlagen erst ein V e .
griff des alten Römischen Rechts vorausgesetzt wäre
l §» ' ^ ' ) ; s" würde man noch weniger nöthig haben, über-
das Instiuianeische Recht alleine zwryerley Vorlesungen
zu halten.

und l>) l>cp der Ordnung der 50. Vüchcr in den Pandccten
geblieben.

Warum man aber von der Ordnung dcr s)andcctcn
nicht abgehe? davon sollte der Vor the i l , l«»n ini cor-
pore iml3 desto fertiger uachschlaclen zn können, doch
wohl im Ernst kaum mehr z»,r Ursache angeführet wer«
den, seitdem man kein corpus iui'»5 ohne Reg ie r hat,
dessen Be»)hülfe doch nicht leicht jemand ganz entrathen
wird. Die Gefahr, vom Gebrauch der Gesehe selbften

abzu.

6) vom Römischen Rechte.

abzukommen, wäre weit erheblicher, wenn man sie
nicht auch mitten unter der Menge von.compendiiz in«
Üimcionum und pancieNarum wahrnahn^e, da wenig.
stenS nicht abzusehen, was die in einem unordentlichen
compencko beibehaltene Ordnung des corporis iur',3 für
mehrere Bewegungsgründe an die Hand geben sollte,
das letztere selbst sieisslg nachzuschlagen, als wenn ein
in bessere Ordnung gebrachtes iehrbuch dazu den Weg.
weiser abgäbe. Und wenn man endlich nicht ohne Grund
fürchten möchte, daß in einer selbsterwehlten Ordnung
die Menge der Sachen nicht so vollständig, als nach
der Re»he der 50. Panbect^n-Bücher vorgetragen wer-
den möchte; so dürste man »zur nach dem Beyspiele ei-
nes der größten Vorganger in dieser Unternehmung, des
berühmten Uerminni V v l . 7 k l , , am Rande überall
die riculoz inüumionum, p^ncicHalum, auch wohl des
coclici«:, sammt den Novellen und guclieuriciz, gehöri-
ger Orten anmerken, und mittelst eines darnach einge-
richteten Registers am Ende des Werks den ieser über-
zeugen, das; das ganze Iuslinianeisch-Römische Recht
in seiner Vollständigkeit darinn enthalten sey.

anstatt eine systematisckc bessere Ordnung zu erwcklen.
Doch die größte Schwier igkei t ist wohl in dc rSas

selbst, eine solche Ordnung ausfündig zu machen,
worinn die Menge Sachen, die das Römische Recht in
sich fasset, nach ei,»er richtigen lehrart in einem vollstän-
digen S«)<1eme dem Zwecke gemäß vorgetragen werden
könne. Es wird freilich schwer seyn, hierüber die Ge«
sinnung aller Rechtsgelehrten jl« vereinigen; Es wird
aber auch im Römischen Rechte eben so wenig Schaden
bringe»,, als es bisher in anderen Theilen unserer Rechts-
gelehrsamkeit, z.E. im Staatsrechte, im peinlichenRechte,
lm lehenrechte,imTeutschenRechte )c. nachtheilig gewesen,

F wenn
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wenn säst ein jedes neues lehrbuch eine neue Ordnung
erwehlet hat. Derjenige, t^r am gründlichsten zu Wer«
ke gehet, wird doch am Ende den Preis davon tragen,,
und sich in der That ein unsterbliches Verdienst machen.
Nur ist zu wünschen, daß Manner, denen die Rstmi-
schett Gesehe schon durch Gebrauch und Erfahrung gelau-
sig worden, und denen es zugleich .'nicht an Philosophie
schem Genie fehlet, Hand anlegen möchte»,. Wenn
man nur des berühmten ttermanm V v ^ r l , ,'/^,'/.
/»,-tt^,il//?,n/iona«a»i vorerst beybehalten, und nur nach
und nach ausgebessert hätte; würde man jetzt vielleicht
schon nicht mehr zu klagen haben.

§ . 1 4 L
2) Von einer solchen bessern Ordnung sind z) gewisse allgemeine

Grundsätze sicher zu befolgen.
Eine genaue Bestimmung der besten Ordmmg ist

sowohl im Ganzen, als in einzelnen Materie», oft nur
erst in der Arbeit selbst durch mehrmaliges Nachbellten
und geprüfte Versuche auSzusinben. Doch gewisse
Gmndjarze sind so zuverlassg, daß es fast nicht fehlen
kann, mit deren Befolgung sicher zu gehen; als inson-
derheit, daß man i) das gemeine Recht von den beson«
deren Rechten gewisser Stande oder Geschaffte absonde-
re, und jenes vor diesen abhandle (§. ^9. h . ) ; sodann
2) daß man das bürgerliche Recht von, peinliche», un.
tcrscheide, und demselben vorsehe (§.^8-) / und z) daß
man in jedem dieser Haupttheile erst die Rechte und
Verbindlichkeiten selbstcn, hernach den Proceß erkläre

§. ' 4 2 .
Auch sind l») in cmcr allgemeineren Abhandlung die nölhigen Be-

griffe Ul,d Abchcill!ll.,en drr Menschen und Sachen
vl,riNl6zuseycn;

Ehe man zur besonderen Abhandlung sowohl der ein-
zelnen Rechte und Verbindlichkeiten als des Proecsses

schreitet,

6) vom Römischen Rechre.

schreitet, wird fast nothwendig seyn, in einer allgemei-
n e n Abhandlung vorauszusehen, auf wie vielerleyArt
I ) der Mensch sowohl nach seinen natürlichen als bür«
gerlichen verschiedenen Zustanden betrachtet werde, und
wie ein jeder solcher Zustand den Rechten nach bestimmt
sey; desgleichen l l ) wie vielerlei) Bestimmungen von
Sachen statt finden, welche Gegenstande von Rechten
und Verbindlichkeiten seyn können; und endlich III)
was flir allgemeine Grundsätze von Recht?,, und Ver-
bindlichkeiten dem Romischen Rechte eigen sind, ohne
noch auf deren einzelne Gattllngen und Gegenstände zu
sehen.

wie auch die dcm Römischen Rechte eignen (Yrulldsaye von den oer-
schiedeiien H l M ! dcl Gllechlsamil, ,c.

Diesl? allgemeinen Gnmdsarze würden 1) über.
Haupt zeigen, was das Römische Recht vom Rechte der
Natur für einen Unterschied enthalte, was theils die
Mit te l alibetrifft, wie man zu seinem Rechte gelangen
könne, lheils die Verschiedelle A r t , die in Gerichten
würksameVerbindlichkeit zu bestimmen. InjenemBe-
tracht waren a) hier die nöthigcn Grundsähe von der
Römischen Gerichtssorm vom j^aerore und iuciice pe-
<inneo, und vom Gebrauche der Formeln und Feyerlich.
feiten; sodann vom Unte» schiede dcssen, was ^er mo-
cjum nl>ic)lU5, l»nd dessen, was pcr uw<1u,n exce^cio-
n',5 vorgebracht wird, nur in allgemeinen Begriffen und
Sähen zu entwickeln. Die darauf folgende Abhanb«
lung würbc' hernach li) den in Römischen Gesehen ge«
gründete»; Unterschied zwischen bloß natürlichen, und
denen mit eiller cnuN-, ciuili versehenen Verträgen; zwi«
schen dem tirulo ulld mu<lo I^^ulrencli; zwischen ne^
^0tüz Konac liciei und ltri^i iur«5j zwischen ret)U5 man-
ci^i und nsc mancipi^ zwischen «^ionibuz le^iz, atti*
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bu5 legkilinä und andern, so viel hier »»öthig, ansein-
andcr sehen. So dann könnte 2) eine allgemeine Theo-
rie von der Römischen Einteilung der Gerechtsame»,
hinjugesüget werden, als der iurium in re und lul rrm,
der Contracte in verox vel ^uall contr2llu5, numinaroz
vel innc)Mll»at03, conseninalez, reales, ve»ka!e5, lic.
cerglc^u.s. f. nebst denen sich darauf beziehende», Einthei^
lungen der Klagen, und den Arten Verbindlichkeiten
aufzuheben:c.

§. '44 .
God^nn wäre auch die besondere Abhandlung der einzell»cn

sanle^ lind Verträge in aud^rc Ordnung zu dg z g
I n der besonderen Abhandlung der Rechte und Ver-

bindlichkeiten würde ich die Rechte der Sachen, sowohl
in re, als ad rem, vor den so genannten Rechten der
Personen vornehmen. Und in Erörterung der einzelnen
iurium ad rem würde ich von der gewöhnlichen ll'hrart
hanplsachlich darinn abgehen, daßichdieContracte »licht
nach der Römischen au>serlishen Form abhandell» würde;
sondern ich würde mich deshalb mit dem, was in den
allgemeinen Grundsahen davon vorgekommen, beguü.
gen, und hier nach eiuer im Unterschiede der Sache selbst
gegründeten weit natürlichem Ordnung zu Werke gehen.
Ich würde also nicht erst die concraNuz nnmmIluz, her-
nach die im,omin.it05, und dann erst die czu l̂i canrrHiluz
und P3H5 !oßirim2, practmi.i u. s. w. abhandeln; son-
dern ich würde z. E. erst die Vertrage, wodurch Rechte
und Verbindlichkeiten gestiftet werden, denenjenigen,
welche zu deren Aufhebung dienen, vorsehen; Unter je«
nen würdl' ich wieder comlenrianez ^>inci^i!cz und 20
celloriHs unterscheiden; inqleichen wiederum eigentlich
so genannte Vergleiche (rranz.iilionez) von anderen Ver-
tragen, die ich sodann nach ihrem Inhalte einlheilen
würde, nachdem entweder Sachen und die daraus statt

sin.

vom Romlscwl! Rechts. 85

sindcnden Gerechtsalne»,, oder gewisse Handlungen
versprochen werden, und in >cnem Falle entweder das
Eigenthum, es sey nun Schcnkungsweise unter den le-
bcndigen oder des Todes halber, oder für gegenseitige
Verbindlichkeiten, al6 Kauf, Tausch, <1o vr t2c'̂ 5
l>.s. f., oder endlich alldere Rechte, oder a»̂ ch «u»r der
Gebrauch einer Sache u. f. w.

§. 145.
c. Von dcn Hauptgescycn sollte »nan die Worte selbstcn in die H

bücher elinückench
Was ich endlich zi,r qründlil1)en Erlernung des Rö-

mischen Rechts noch für hochftnühlich hlcltc, wäre die.
ses, dasi nian in denen zu Vorlesungen bestimmten Hand-
büchern sich nicht blost begnügte, die Gesehe aus dem
col-s><)se nir»5 zl« allegircn, sondern die Hauptstellen,
worinn wichtige Grundsätze enthalten, oder auf deren
Auslegung es ankömmt, unter jeden §. mit kleiner
Schrift beydrucken zu la^en. Wenn dieses von einem
Kenner mit Auswahl geschähc, würde ein solches Hand-
bnch deswegen doch nicht zu einer übermäßigen Grosse
anwachsen dürfen. Und der Vortheil würde sich auf
vielfältige Art weit zuverlässiger zeigen, als wenn man
es auf das ungewiße Nachschlagen ankommen laßt, wo-
zu viele erst alsdann sich mehr gereiht finden würden,
wenn ihnen durch ein so bequemes Mittel nur erst ein
rechter Geschmack an dcr Benutzung dieser Quellen bey-
gebracht wäre.

§. '46.
Bis zu solci'c,, Vcrbeffcrumiln muß ^bcr C<) d« l'is^ri^e

mchl vcrsiumet, sonder» »m clgnem Flösse drsto
eiftigsr ergällzl werden.

Doch so lange diese oder andere vielleicht noch bessere
Vorschläge noch nicht in ihre Erfüllung gehen, würde
es sehr übel gerathen seyn, durch dieMangel und Unbe.

F ) <MM.
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quemlichkeiten in der bisherigen lehrart sich von der Sa«
che selbst abhalten zu lassen. Nur dazu muß mau die
Kenntnlß dieser Mängel anwenden, daß man die Schuld
nicht der Sache selbsten beymejse, und daß man durch
eigenen Fleiß sich desio eifriger angelegen seyn lasse, das
zu erganzen/ was nur an der iehrart l iegt, um nicht
mit gräjserer Bequemlichkeit eine der edelsten Wissen-
schaften sich eigsn zu machen.

^ / . H a u p t stück

vom

historischen Staatsrechte der älteren und
mittleren Zeiten,

und

wie solches allenfalls mit einer pragmatischen
Reichshistorie zu verbinden.

§ . ' 4 7 -
Die heutige Teutsche Rechtsgelehrsamteit beruhet grossencheilö aus

dem Staatsrechte der mittleren Zeiten; daher dieses
billig vvrauszuseyen.

Nächst dem Romischen Rechte kann man fast in
keinem der übrigen Theile derer in Teutschland üblichen
Rechte einen Schritt thun, wenn man nicht zuvor
eine Kenntniß von der Verfassung der altern und mitt«
lern Zeiten hat l §. 47. ) . Insonderheit hat das CeM-
sche Staatsrecht der mi t t lere Zeiten (ius publicum
meclii aeui) einen solchen Einftuß in das heutige
Staatsrecht, und fast in alle andere heutige Rechte,

zugleich

7) vom Staatsrechte der mittleren Zeilen. 8?

zugleich aber auch für sich einen solchen systematischen
Zusammenhang, daß unsere Rechtsgelehrsamkeit un-
endlich dabey gewinnen würde, wenn nach den vielen
ruhmwürdigen Bemühungen, welche bisher von gelehr,
ten Schriftstellern auf einzelne Materien, so in dieses
Fach gehören, gewandt worden, ein richtiges System
davon im Ganzen zu Stande käme.

§. '48.
Ober wenigstens ist es mit der Reichshisiorie zu verbinden.

Es würde gewiß nicht, überstüßig senn, wenn selbst
academische Vorlesimqeu über das Staatsrecht der
mittleren Zeiten in Gang gebracht werden könnten.
Desto nothiger aber ist es, wenigstens eine pragma-
tische )^eichshistc»rie in den academischen iehrstun.
den so vorzutragen, daß jede Hauptveranderung der
Staatsverfassung mit dem Verlaufe der Geschichte da,
wo sie sich zugetragen, erkläret werde. Und wenn
dieses bis auf die neuesten Zeiten fortgesetzt w i rb , so
ist der Zweck einer Historie des Staatsrechts (§.12^.)
zugleich desto vollständiger damit erreicht. Alles die.
seS ist auch desto eher thunlich, wenn man voraussehen
kann, daß das, was bloß Geschichte ist, schon vorher
betrieben worden (§.107.).

. Haupts
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^///. Hauptstück

vom

Teutschm llnvermischten Privat« und
Lehen? Rechte.

Hiernach/! kann erst das und unvermischte Textsche
rl werden;ch ;

N a c h vorausgesetztem Teutschen S t a a t s r e c h t e der
altern und Mittlern Zeiten kann das citchcimische lm -
vernnschce Telllschc ^ r i v . u - ! ^ c t ) t , als welches nur
von jenen Zeiten herstammet, völlig verstanden werden;
giebt aber fast in allen folgenden Theilen des Rechts
ein großes iicht, und ist in vielen derselben unembehr.
lich vorher zu wissen. Nur der Quellen halber ist
hier am nöchigsten die Vorsi6)t zu gebrauchen, daß
man l) nichr nur überall nichts lnlmittelbar Römisches
einmische, sondern auch selbst derjenigen Teulschen Ge«
sehe sich enthalte, die dem Innhalte nach voll Römi .
schen erborget sind; I I ) daß man also vornehmlich die«
jenigen Quellen des Teutschen Pr ivat-Re6)ts zum
Grunde lege, die bis auf die Zeiten gehen, da das R ö .
mische Recht in Teutschland bekannt, und endlich gan«
ge und gäbe worden; wenigstens daß man seit dem
X l l l . und folgenden Jahrhunderten sorgfältig unter«
scheide, was in Teutschen Gesehen auch Teutschen Ur-
sprungs sey, oder von Römischer oder pabstlici»er Her«
kunft sey (H. 6 j j . ) ; l l l> daß man alle Verwechselungen
der Zeit auch hierinn mit der gröfuen Vorsicht vermei.
de, und bestandig ein chronologisches Verzeichnis), wie
die Quellen, deren man sich bedient, nach einander fol.
gen, vor Augen oder im Sinne habe; I V ) daß man.

8) v.Cellcsch.unvermisct)l.priv.l l.Ü.chnrcchre. 89

in Ermangelung allgemeiner Gesetze, zwar besondere
landes« Stadt- ober Familien.Gesehe bis auf einzelne
Urkunden, auch glaubwürdige Zeugnisse alter Geschicht-
schreiber nicht Hindan sehe; jedoch mit Behutsamkeit
nur das allgemeine und übereinstimmende heraussuche,
zumal das, was auf allgemeinen Gründen der Tcut«
schen Verfassung beruhet.

mgleichen das Tausche kekcnrecht.

Zu dem Teutschen Privat-Rechte verhall sich das
Cemsct)e Kcl)c»N'eci)t, nur wie ein besonderer Theil
desselben, der aus Anwendung derer in jenem enthalte-
nen allgemeinen Sähe auf das lehenswesen fast von
selbsten entspringt. Es ist deuniach nölhiq, daß das
allgemeine Teutsche P r i va t . Recht vorangehe; aber
füglich kami das lchenrecht unmittelbar damit verbun«
den werden. Wöbe» sich von selbsten verstehet, d<',ß,
wie jenes, so auch dieses, aus lauter unvermischten r i n ,
heimischen Quellen zu schöpfen fty; dergleichen hier vor«
nehmlich in einigen alte»» !chluecht3-Büchcrn von Sach,
scn, vom Kayserrecht n.s. w. , sodann in Urkunden und
andern achten Zeugnissen alter Teutscher lehens.Ge,
wohnhciten, wie auch endlich in Zusammenhaltung der
neueren iehens. Gesehe und Gebrauche, von so vielen
Teutschen ichens«Höfen, als solche nur aufzubringen
sind, bestehen. Wei l aber auch das l^ongobardische
L.chcmecdc in Teutschland die Kraf t eines gemeinen
Rechts h a l l §.75.) ; so dürfte vielleicht dessen Abwei-
chung von dem eigentlich Tcutschen lehemechle hier am
süglichsicn vorerst nur qcmz lurz in seinem besondern
Zusammenhange lunzuqesüget werden;-ohne noch da«
t»ey aus dessen Allwendung in Teutschland und die da.
hin gehörige Meynungen und lehrsatze der T i schen
lehcnrechls- lehrer ejllige Rücksicht zu nehmen.

F 5 /^. H
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/x. Hauprstücr

vom

Päbstlich- canonischen Rechte.

§ . 151.
Nu», folgt in der Ordmmg das pädstlich« canonische Recht;

Sowohl das Römische als das alte Teutsche Recht
wird in mehr, als einer Absicht, beym pädstlich-cas
nonischen Rechte billig vorausgesetzt, als welches aus
beyden erstern nicht selten Begriffe und Sähe borgt,
auch der Chronologie nach jenen an Alter nachgehet.
Worneben eine vorauszusehende Kirchen « Geschichte
und pragmatische Reichshistorie hier den wesentlichsten
Einfluß hat.

§- ' 5 2 .
welches elgentlich bloß aus das, was Catlwlische unter s»ch ver-

bindlich kalten, gehen sollte;
I n Abhandlung dieser Rechtswissenschaft selbsten

scheint, besonders für protestantische lehrstühle, die
Grenze derselben noch eine genauere Bestimmung zu
leiden, daß man l ) sich bloß an dem Innhal t des
coi-slOlig iuris canonici, und was mit selbigem von den
Catholischen unter einander für gleich verbindlich gehal»
ten wird, als den eigentlichen Quellen dieses RechtstheilS,
halte; daß man also I I ) das besondere Verhaltniß des
Teutschen Reichs zu desselben kirchlichem Wesen, sammt
den: Unterschiebe der dre»> Religionen, und was in Ans
sehunq des Teutschen Reichs und dessen einzelner Theile
davon abhänget, dem Teutscken Staatsrechte überlasse,
als wohin solches alles ohnehin nothwendig gehöret,
und ohne dessen übrige lehren, z. E. von der Verfas-
sung der Reichsgerichte, von der Beschaffenheit der

iands-

9) vom päbstlich s canonischen Rechte. 95

iandshoheit?c. jenes unmöglich gründlich verstanden
werden kann; daß man demnach l l l ) schlechterdings
bey dem bleibe, was Catholische unter einander betrifft,
und daß endlich IV) durchaus nichts eingemischt, und
am wenigsten nach der bibherigen gemeinsten Methode
per mocjum ciifferenci«rum ober vlux moclerm bey je?
dein Titel angehängt werde, was desfalls oder in ahn-
lichen oft weit hergeholten Fallen unter Protestanten
Rechtens sey, als welches vielmehr in seinem besondern
Zusammenliange aus ganz eigenen Grundsähen zu seiner
Zeit zu erörtern ist.

so daß darnach dicsrä Lchsgebiude einzurichten wäre.
Unter Beobachtung dieser Grenzen wird hier eine

kurzgefaßte tuNnnH »uris canonici mit Recht bei» ersten
Plah behaupten (§. »25.). Soda»ui würde es nicht
schwer fallen, die uolhigen Gruudsahe vl)n der ganzen
Hierarchie erst in ein zusammenhangendes lehrgebaude
zu bringen, und darauf sowohl diejenigen Rechtssatze,
die auch in bürgerlichen Handlungen Emftuß haben, als
den Procesz und das peinliche Recht nach bloß päbstlich.
kanonischen Grundsahen gründlich abzuhandeln.

X. H a u p t -
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X. Hauprstück

vom

heutigen Teutschen Staatsrechte.

§- ' 5 4 .
I m heutigen Temschen Staatöreckte, welches nunmehr folgen

,st i ) das Reich und dessen Oberhaupt und Stände
zu beschreiben;

Wenn alle bisher beschriebene Rechte vorausgesetzt
smd; so ist erst der Weg zu der hentigen Teutschen
Rechtsgelehrsamkeit nach allen ih^en Theilen gebahnet.
I l l ld da al<ch unter diesen wiederum dem Sm^tsrccl)le
billig der erste Plah gebühret (§ . ,26. ) , so ist in dessen
Abhandlung das erste, daft man diejenigen, von deren
Rechten und Verbindlichkeiten hier die Rede ist, sich
in richtigen Begriffen bekanntmache, d. i . theils das
Tentsche Reich sowohl in geographischer Betrachtung
seines Umfangos und seiner Grenzen und Zugehöre,
als in politischer Bestimmu»»g seiner Negier»,ngs-Form;
theils den Kayser und die Reichsstande; und zwar diese
nicht nur in so weit sie an der Regierung des Reichs,
vermöge der eigentlichen Reichsstandschaft, Antheil neh-
men ; sonder»» auch in Ansehung derer besondern Staa-
ten , die ein jeder unter seiner landshoheit hat. Wel-
chemnächst der Uebergang zu denen eigentlich zu erör-
ternden Rechten und Verbindlichkeiten dadurch znbe-
reitet wird, wenn man aus einander seht, auf welchen
Gründen solche Rechte beruhen; als wohin theils im
Ganzen Reichsgrundgesche und Herkommen, theils in
Ansehung einzelner Glieder des Reichs bald lehensver,
bindlichkeit, bald Huldigung zu rechnen sind.

§- '55-

loj vom hcllcigen Lemschen Staatsrechte. 9)

§. ,55.
2) Nach den besonder»» Umstanden h.-s Temschen Reichs zergliedert

sich dessen Staatsrecht in einige Hauptlheile.
Unter denen Rechten m»d Verbindlichkeiten, welche

den eigentlichen Gegenstand des Teutschen Staatbrechts
ausmachen, sind l) vorzügliä) diejenigen zu erörtern, wel.
che Haupt und Glieder unter einander betreffen; her»
nach die, so auf der Verbindung des Teutschen Reichs
mit I t a l i en , oder auf dem besondern Verhältnisse des-
selben gegen ein oder andere auswärtige Mächte beru-
hen. Jener einheimische Theil des Teutschen Staats-
rechts sichet ab.'r 2) wieder ganz anders ans, wenn der
Teutsche Staatskörper stin ordentliches Oberhaupt hat,
als in der Zwischenzeit, da nach der Beschaffenheit des
Teutsche»» Wahlrcichs nur eine Reichövcrwesimg statt
findet, und immittelst die Hauptbeschäftigung in Wie-
derbeselumg des erledigten Throns bestehet; Und nach
alle», Regeln der Methode muß nothwendigin derTheo-
rie des Teutschen Staatsrechts jene Betrachtung vor,
diese nachgehen. Sodann ist ) ) die ganze Teutsche
Verfassnnghauptsachlich daraufgerichtet, was derKay<
ser im ganzen Reiche, und ein jeder Reichsstand in sei-
nem besondere»» Staate für Rechte habe; Worneben je-
doch ferner zu erörtern ist, was auch in Familien- und
Privat-Sachen des Kaisers und der Stände für be-
sondere Rechte obwalten, mgleichen was es mit der
unmittelbaren Reich^ritterschafl, und anderen unmit-
telbaren Gliedern des Reichs, die nicht Stande sind,
für eme ^ewandtniß habe, und was endlich ausser ei«
nes jeden Gebiete für Befugnisse eintreten können.

§. .56.
) ) Die Re<iierungs-Rechts smd, nach vorauübeschriebener Verfts«

sung überhaupt, nach bequeme» Emthcllungen abzuhandeln.
Ehe man endlich die einzelne Regierungs. Rechte

nach einander durchgehet, ist unumgänglich nöthig, so.
wohl
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wohl vom Reiche im Ganzen j als voll den besondern
Teutschen Staaten überhaupt einen allgemeinen Begriff
der Verfassuug zu neben, nchmlich von deni Rechte der
höchsten Gewalt überhaupt, und von der Art und Weise,
wie die Regierung geführet w i rd , und was deshalben
sowohl vom Regenten, als von den Standen abhanget.
Unter den eil̂ zelnen Regierungs-Rechten ist qber erst-
lich alles, was in.den Kirchenstaat einschlagt, von der
übrigen politischen Verfassung gänzlich abzusoudern,
und die Hieher gehörigen Regierungs-Rechte sind am
süglichsten so einzutheilen, daß man erst diejenigen
durchgehet, welche an keinen besondern Gegenstand ge-
bunden sind, als z. E. die Gesehgebende Gewalt, das
Recht der Aemter uud Ehrenstellen, der Strafe und
Execution, der Steuren und der Machtvollkommenheit;
sodann nach den besonder!» Zwecken, theils der inner?
lichen Wohlfahrt und Sicherheit, z. E. die wesentliche»!
Rechte des Iusiitz- Criminal? und Polizey-Wesens,
hernach.die zufälligen Rechte von Münze,Zoll,Post,,c.
theils was zur äußerlichen Sicherheit und Wohlfahrt
gehöret, als die Rechte des Krieges uud Friedens,
Bündnisse und Gesandtschaften ;c.

N. Hauptstück
vom

heutigen Teutschen Privat-Rechte.

§- '57-
Nunmehro kann das heutige gemeine Privat-Rl'cht folget», wie eK

aus mehreren Rechte,» vermlscht >n heutiger
Uebung »st.

Auf das heutige Teutsche Staatsrecht folgt billig das
heurige deutsche pr ivat 5 ^ c c h r , lmd zwar so genoin«

inen.

I I ) vo»n heutigen gemeinen p r i va t -Rech te . 95

men, wie es mit Recht das heutige gemeine Reche ge<
nallltt zu werden verdient, »lchnllich so, wie es heutiges
Tages der Regel nach in ganz Teutschland g i l t , es sey
nun lirst cüllglich in einheimisch Teutschen oder angenom,
menen fremden Rechten gegründet; wie dann in dieser
Absicht das heutige gemeineTeursche privat-Recht nicht
anders, als auf solche Art vermischt und zusammenge-
setzt, betrachtet werden kann.

§. '58-
Dessen Hauptwert muß also 1) in Zusammensetzung der verschiede-

nen Rechte, und Erörterung practlscher Fälle
l s t h

I n diesem Rechte ist fürs erste zum Grunde zu legen,
was sowohl aus dem Römisch , Iustiniancischen und
pabsll«chen,^als aus dem alten Teutschen Rechte noch
heutiges Tages der Regel nach in ganzTeutschland gi l t .
Und wie ein jedes dieser Rechte nach der bisher beschrie-
benen Methode jetzt schon in seinem eignen Zusammen«
hange als bekannt vorausgesetzt werden kann; so kömmt
cs mmmehro vornehmlich eines Theils aus Dcrglci«
chmig dicscr Rechte unter einander an, besonders in
denen Materien, wo eine Vermischung mehrerer Rech-
te in dcrThat ein ganj neues zuwege gebracht. Andern
Theils werden sich hier füglich noch mehrere praccisctx
Fäl le genauer aus einander sehen lassen.

§. '59.
2) Die Quellen müssen nebst den fremden Rechten au' Reiche ^an,

de5< und Eladtgesehen benutzt werden.

Darneben ist hier noch eine Menge anderer Quellen
zu Rathe zn ziehen, und zwar vorzüglich alle Reichs.
Abschiede oder andere ^eichsgcftr;c, die Verordnungen
des heutigen privat. Rechts enthalten; sodann, soviel
möglich, alle Landes-mid Sc^dr 5 Gescye, die noch
in Uebung sind, um aus deren Vergleichung solche Sa«

he
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he herauszubringen, worinn der Regel nach der Ge-
brauch von ganz Teutschland übereinstimmt, an denen
es gewiß in grosser Zahl nicht sehlen würde, wenn je.
mand den nöthigen Vorrath solcher Telltschen Gesehe
besäße, u»»d mit gehöriger Fähigkeit, Gedulc und)luf-
lnerksamkcit durchgienge.

§.
auch 3') nni Zuziehung Nechtösprüche und practischer

Ech» iften;
Außerdem müsie man auch in Absicht auf solche Falle,

wovon keine ausdrückliche Gesehe vorhanden, aber doch
aus Gewohnheit oder Analogie ein großtentheils über«
einstimmiges Recht in Teutschland beobachtet wird,
noch auf glaubwürdige Zeugnisse dieser Ar t Rechts be-
dacht styl,. Und was konnte man mit grosserem Rechte
Hieher rechnen, als i ) beglaubte Nachrichten vo»!
^echwsprücdcn der beydcil häcl)stcn Reichsges
ricdlc, desgleichen 2) von andern hohen Tvibmial ien
in (5hur- und Fürstlichen iauden, wie auch 3) von
berühmten Juristen 5 F^culratcn und bewahrten
Rechcsgelchrten? M a n lese nur z. E. Mynsingers,
Gails, Gylmanns, Meichsners, ludolft, Cra»ners,?c.
Hieher gehörige Werke vom Cammergericl,te, nebst dem
wenigen, was in Moserischen, Wernerischen und andern
Werken vom Reichshofrath enthalten, sodann eines
iVlouii ^ecilwnes, eines Pufendorfs 0l)stlul,tione5, eines
Carpzovs, Hcr ts , lynkers, Werners, Böhmers lc.
oder auch unter dem Namen ganzer ^jlniz'tcn^F^cllls
tare», von Marburg , Tübingen, H a l l e s , gosanunlete
rechtliche Bedenken und Urtheile sammt deren Rechts-
gründen. M a n wird gewiß einen unendlichen Vorrath
von Rechts-Sahen finde»,, denen in ganz Teutschland
heutiges Tages niemand leicht widersprechen wird.
Diese suche man sorgfältig heraus; bemühe sich, einen

jeden

,1) vom heurigen gemeinen pr ivat^Rechte. 97

jeden Sah auf seine richtigsten Grüude zu sehen; weise
jedem seinen gehörigen Platz an; und ergänze damit
das System des heurigen Telltschen Privat-Rechts.
Gewiß, so wird dieses em ganz auder Allsehen bekom«
men, als nach der bisherigen Methode zu hoffen ge«
wesen.

§. , 6 l .

sodann 4) in einer nalürlicjn'll systematischen Ordnung;

Daben verstehet sich wiederum von selbsten, daß eben
dieC>rdm,ng/ die mi Römisch-IustinianeischenRe6)te
die belle ist, aucl> hier zum wenigste»» im Hauptwerke
bei bchallcn werden fönm'. M i l h i n wird erstlich nur
das im genauer»! V^-standc so genannte dürc^crli^)e
^eci)r so»vohl in vm'^iöznschickcliden allgcnn'inen Grl>ud<
sähe»», alr» in besl>»»dl)rer Erörtern»,g dr^ Rechts der
Sachen lllld Pclsoncll abgl'handcll. N»ld der hieher

h r g P e s z ist eigeiullch der so genannte )^cicl)SS
l0ccs>, dl'» de»n es wrniger, als in irgelch einigem

Tln'ile l»nsers Pr ivar-Rl 'c lus, an allgemeinen
gl'bricht, dcr '̂î  Verbindlichkeit säst dln'ch-

^ ssrosscr ist, als die Ko»nunis; derselben.
Alich bei) dem darallf folgenden pcmllcdcn Rcckre
kanil f^st ftl'lecbterdinq^ die Carolinische Hal^gerichts«
j)rd>ll»ng hier zum Grunde gelegt werden (H. 72.).

und 5) mit des Necl>ts und der beson-

Diese ltllr beschriebene Tlu'ile des Privat-RechtS
mac!)en aber wieder nnr das go,nel»,e Recht in dem
Verstände aus, das, si)lcln'ü ein jedes Mitgl ied des Teilt«
schen Reichs becrissl, sofer,» es mir alü ein Unterthan
und als eine Privat-Person befrachtet wird. W ie
aber in Rücksicht aus qcnaner bestimmte Eigenschaften
ein oder anderer Personen, wie auch dieser oder jener

G ganz
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ganz besondern Geschaffte, noch besondere Rechte zu
erörtern übrig bleiben, als das privat-Kirchen, und
tehen-Recht, das Kriegs 5 Recht, die besonderen Rech-
te des hohen und niedern Adels, wie auch des Bürger-
ln,d Bauern-Standes, sodann Handwerks-, Han?
dels-, Wechsel-und See-Rechte, desgleichen Forst-,
Jagd-, Salz-, Bergwerks, ic. Rechte, Iuden-Rech.
te, Polizei)-Rechte u. d. g. (§ .76 . ) ; so müssen zwar
alle diese besonderen Rechte aus eben denen Quelleu,
wie das vorhergehende gemeine Recht, geschöpset wer-
den. Nur wird man hier vorzüglich die einheimischen
Quellen weit reicher, als die fremden finde»,. Und in .
sonderheit würde ein vollständiger Vorrath von allen
iandes- und Stadt . Gesehen von jeder Hieher gehörigen
A r t , und deren Vergleichung unter einander einen Herr,
lichen Stoff hergeben, de», man aus denen dahin ein«
schlagenden Stellen der gesammelten Rechts-Sprüche
und Bedenkelt nur ergänzen dürste.

§. ' 6 ) .
Welches alles in akademischen Vorlesungen von zwep halbe»

Jahren ertl.nel werden konnte.

Wenn dieser Vorschlag bewürbet wäre; so könnte
das Ganze, so daraus entspringen würde, mit größtem
Rechte den Namen der Pandecten unsers hentigen pri-
vat-Rechts führe»,. Und in academischen Vorlesun-
gen würde slch bald zeigen, ob es nicht thunlich seyn
sollte, in einem halben Jahre, zumal jeden Tag zwey
Stunden dazu genommen, den allgemeinen Theil des«
selben, und in, andern die besonderen Rechte insge«
sammt abzuhandeln.

.17/. Haupt»

55.5c ( 0 )

. Hauprstück
von der

Kenntniß der besonderen Tentschen
Staaten/ und deren Rechte.

§. ,54.
Muster den allgemeinen Teutschen Rechten bleiben noch die besonde-
' ren Hechte der eiyjellle,» Teutschen Staaten ubr l^.

Well», mit denen bisher bes<1)riebc cn Vllft- l^qen
das erschöpft ist, was zur Tentschen Reciuö^csl'hrsam-
keit gehöret, so fern ganz Tcutsäüand als Ein Neick be-
trachtet wird^ so blt'lbct uocl) ei>, wichtiger G<geüsla,it>
von eil,em noch gro^'rcn Umfange übrig, wcuu man
Nllnlneh».0 auf die Menge derer bcsondezcn S la .ncn,
welche das Tcutsche 3ie»ch i», sich fasset, ,md auf die
eiln'Nl jeden derselbe,, wiederum ganz eigenen Rechte ei.
„en Blick wirft (§. 5^.).

§. ^ 5 .
Dcreil V^rb^llniß znr all^'mcmcn Tcutschcn ReclUögelt'brsalnkcl't.

Dicse besollderei, )vc'<l)rc dc'r cinzelnc», Tcutscl)elt
S^^nei l stehen mir der al!gc'meil,et, Teutsche», Rechts,
gelehrsamlett i», solchem Vcrhalllujse, daß eigentlich
nur zu ewrlern ist, was in jeden, einzelnen Staate
„ach seilien ^sonderen Umstanden, theils von dem,
,ras in, (^anzei, unbcstmmn qcblieben, a»̂ f ei»,c oder
a>»dere Arc besiiinlnet wordl'n, und theils worinn allen-
falls solche bcso>,dcrl'n Rccl)^' von den ̂ llgriueinen abge-
hen. Es ergibt sich a!so daraus, I) daß es wider alle
Regeln einer achten
die Rechte eines besondere», Temschen Staars vorneh.

G 2 u,en



men wollte, ohne vorher die Grundsähe der allgemein
nel» Telitschen Rechtbgelehrsamkeit gefaxt zn haben;
so »nie hinwiederum l l ) je vollständiger diese gefajset
sind, desto leichter ein jeder in den Rechten der einzel-
nen Staaten fortkommen kann. N n r mnß III) anch
babey es an den nothigenHülfsmitteln nicht fehle,,, und
insonderheit die »,oth,ge Kenntniß der Geschichte des
besonderen S taa t s , wovon die Rede ist, vorausgehen.

§. , 5 6 .

Insonderheit wie sich ein jeder um sci>, kalid zu bl'kmmm'rl, habe?
Sofern zur Zeit der academischen Stndien ansfüllf-

tigc Dienste in einem gewinn lande Absicht genommen
werden kann; so würde es von» größten Nutzen sem,,
wenn ein jeder aus Universitäten Gelegenheit hatte, so,
wohl znr Geschichte, al-> zun, S taa ts - nnd Pr ivat-
Rechte dos im,des eine nähere nnd soviel möglich voll-
ständige Anleitung zn haben, l l l ,d in so weit ist es höchst-
rühmlich, wein, >(.'dc i l l l i vcrs l lar »ve,»igstens il>r i f
nco Ka l ld zn»n vorzüglichen ?lnge»,n,erkc nimmt.

n"allen

Von ganz Tmtsc!)I»mt> wird oh),edem ell,e vollstän-
dige Abhandlung von diesrrAn so leicbt nickt zu erwar-
ten seyn; sie würde auch das Ziel der academischell
Vorlesi,ngen überschreiten, und nicht eines jeden Zwecke
ssleich gemäß seyn. W ie aber docb eines Theils nach
der vielfältige»! Verbindung, worinn unsere Reichs,
stände unter einander stehe»», gar leicht Falle kommen
können, da eine gänzliche Ilnwissenhcit i ndem, was
zur Kenntnis? anderer Teutschen Staaten gehöret, von
grossem Nachtheile sem, kann; auch andern Theils hin.
wiederum sowohl die Geschichte als die Kenntnisi der

Rechte

§. ,67.
Und wie weil cme sol^e .fnülltnisl

dienlich

,2) v o r d e r 3xc, lnrn. derbes. Ccucsch.Sraar. l o i

Rechte der besondere», Staaten ein grosses jicht a»»f die
Reich'öhistorie und die allgemeine Teursche Rechtege^
lehrsanikeit zurückluirfl; so wäre sehr ;n wünschen, dî ß
i»» solcher Absicht eine Anleitnng z»»r Kel»nt»us; aller be-
sonderen Staaten in academischen Vorlesungen vorge-
tragen würde. I lnd wenn man nm' das lwthige dem
nühlichen, das brallchbare de»n minder brauchbaren,
das zuverlässige dein Ungewissen, daä beständige dem
veränderlichen :c. vorziehet, sodann vom größeren und
wichtiger», mehr, vom geringern »reuiger sagt; und sich
überhaupt einer wohl übe, dachten Kürze besteissiget, so
ist kaum zu zweiten', dast ê> »»icht »noglich seyn sollte^
auch in halbjahrigen lelustmiden, »ro llicht v^n allen,
doch von den meisten besonder!, Teutschen Staate», so
vieles vorzutragen, als den, vorbeschriebe»»en Zwette ge-
>nasz je»)»» »vürde.

X///.

von dein

praktischen Völkerrechte, der Statistik,
Oecononne/ und andern Neben-

Wissenschaften.

»0 n m m T»l,ts<1^

D a ein Telllsch^r Rechl'qcleürler nicht n»ir vielfältig
in Angelegeüheilen ^u alln'llei» kommen sann, wozu
lmmisteibm- eine Kenntnis; a»,5»värtwer Europäischer
Sraase«, »>l»d de»e>, ?)lel.1ue elfordert »rird, sondern da
auch selbst zwischen Relchssiänden unter ei,milder viele

G 3 Ge-
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mffte a»lf eben die Ar t , wie unter lnmbhangigen
tet», verhandelt werdell; so ist für eilte»» Teut-

scheu Recht'chefiissenen doppelt noth ig, sich auch auf die
dahin einschlagenden besonderen Wissenschaften gefastt zu
machen. Wozu insonderheit theils eine genauere Cul^.
tnr der Historie, nnd vorzüglich der netteren j^uro-
päisi1>en S ta^s l )ä "de l , wie solche seit dem West-
pH lischen Friede», fast in einem unzertrennlichen Z»»<
sanunenliange stehen, theils das so genannte pracrische
D^fcrrcckc, und die Statistik der heutigen E»»ropai-
schen Reiche und Staaten (§.91.) z»l rechnen sind.
Asse' dieses stehet zwar mit den übrigen Theilen unserer
Rechtsigelehrsamfeit nicht in solchen! Verhältnisse, daß
es 1», denselben Grundsätze hergqbe. Wem es jfdoch
lnn eine gründliche Kenntniß des Te»»tschen S taa ts
rechts ;u thl«n i . , dein würde ich rathen, jenes alles
demselben lieber vor- als nachzusetzen.

§ . 169.
und andere Ncbcnwissenschaften, als Oeconomie, Heraldik,

T»!plv»muit ic.
Ben anderen Nebenwissenschaften, als der Ökono-

mie, Heraldik, Diplomatik, Numismatik :c. l§. 90.
92. ŝ> ) kann man in Ansehung der Ordnung ziemlich
ssleichgülsig se»»n, weil sie zu keinem Theilc unserer
Rechtsgelehrsamkeit ein so bestimmtes Verhältnis) ha-
ben, daß eines auf das andere einen erheblichen Ein-
siuß haben könnte. Bey der m.irkel̂  forel'l! llnd me-
tjicin^ lt.^'Ii (§. sjo. sq.) ist fast erforderlich von dem
heutigen Privat-Rechte erst die nöthigen Grundsatze
zu haben.

Haupt stück

von der academischen

Anleitung zur juristischen Praxi.

Wie eine Anleitung zur juristische!! Praxi aufUniversitzten möglich?
Nach der Beschreibung, die ich oben l§ . 94-/^.)

loon der j l ir ististi)en^)r^l gemacht habe, kann ich ans
einer nnmnehro vieljähriqc'n Elsahrunq bezeugen, daß
es möglich ist, in halbjährigen academischen lehrjiun-
den eine solche Anseimncz zu geben, daß ein jeder, dcr
daran Theil ninunt, nicht nur mehrere Relationen aus
vollständigen Acten von verschiedenen Gattungen, son-
dern auch Dcductionen, sodann Klag-iibelle und ande-
re processllalische Schriftell; iligleichen Contracte, Te-
stamente, Bittschriften, Berichte, Rescripte, Schrei«
ben grossir Herren u. d. ss. zur Uebnng ausarbeiten,
auch sowohl in mündlichen Vortragen und Votiren, als
im Protocolliren sich übe», kann; und das? dieses alles,
tpenn irgend Theorie mir Fll'iß n>ch Fähigkeit sich ver-
einiget, den glücklichsten Fortgang ge»ri»met, wenn
nicht sowohl a>l einander Hangende Vorlesungen über
practische Regeln und Vonln'ile angestellet, als nur
von einer iehrstuude zur andern immer ncne Arbeiten
an die Hai^d gegeben, und babey jedesinal die Regeln
nnd Vortheile klirz erflaret, sodann die vorkommenden
Fehler aligemerkt, »md so erst leichtere, hernach allqe-
mahlig schwerere Arbeitelt vorgenommen, überall aber
lanter besonders hierzu ausgesuchte Falle und Muster,
ohne jemals zu erdichteten Fallen seine Zuflucht zu neh,
men, zum Grunde gelegt werden.
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Und wie solche noch vonheilhafter se»)N »vürde?
Eine solche academische ?lnleitl«nq znr Pra r i würde

noch vortei lhafter seyn, wenn man bey einem jeden
voranssehen konnte, daß er die Sprache »md Schreib-
art schon ans vorherigen Anweisungen nnd lleb»n,gen
hinlänglich in seiner Gewalt hatte. Und nach eben die-
ser Methode konnte vielleicht in jedem hqlben Jahre
mit dem Eint r i t t in die verschiedenen Theile derNechts-
gclehrsain^it selber anch eilt Schr i t t weiter in pracli-
schen Vorbereitnngeil genüget werden; die man nnr
nach eines »eden llinstanden »nit dejsen Progre>sen in der
Theorie pro^ortwmren dürfte. S o bald mir eilliger
Gr»»nd in der Theorie des privat- Rechts gelegt wäre;
konnte ein Anfanger scholl geübt werden, ans allerlei)
Klaglibellen, anch Ercepcion^schrifien, Repliken nnti
andern derglei ben ein^elllen Allsfthel» kl»r̂ e E r t rags
nnd dara»,f N<uluis)lNllnqe»t zn machen. M i t der Er<
klär»<l»g des Procejs^ n>ürt>(.' lnchto dienlicher sem», als
iesnng nnd Extrahirnng vollständiger ?ll ten in Vc rb in ,
dnng sehen. Und ans gleiche Ar t wäre in Ansehnng
dc's l'eialichl'i, ?Xcchts, nnd beinahe jede», andern TheilS
der Ne htsgelehrsamkeit z», verfahren. Wenn ein jeder
Docenl ans solche Ar t in demjenigen Theile, dem er
s,ch hanptsächlich geivjdn^t, anch >u«r ein paar S t n n -
de»l in jeder Woche zn einer solchen pramschen Anwei,
snng anwenden »sollte; so würde der Nnhc einer solchen
An»lalt ftl)o»l nnbeschreiblich se»n. Unter andern wür-
de die Bekanntschaft nnd das Zntranen zwischen lehren«
den »md lernenden dadurch einell merklichen Zuwachs
bekomme,,. D?r Zuhörer konnte bc„ dieser l^^egell-
heit nui^chen Zweifel vortragen. D^r Docent ko»,nte
einen weit z>.lverl^slq^rn ^lllgenzeugeil von seiner Znhö.
rer Fleisse nnd Geschicklichkeit abgeben. U»»d der leb.

hafte
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hafte Emdrnck, de», eil^^lne Fälle inachen, würde selbst
den Els^r ber, manchen so beleben, das; Theorie nnd
Prar iü a»n Ende gleichen Vorcheil davon habeil würden.

voll der

bequemsten Eintheilmm und übrigen Ein-
richtung dcr asiidcnnsän'n Jahre

eines Necktobcftisscncn
überhaupt.

Wie die sciu, würden,
>vär>'!».

Wcm, »nan voralioschrl» dmfte, daf; in Ausrhnng
alles dessen, was bisher vor^etl agen worden, ans einer
1!»,ivl'lslläl selbst es ni.1u a>, Gelegcl^heit fehlte, jede
Tlu'ile der R^I)l5gelehrf^insl'»t oder anderer dahin ein-
schlagenden Wistl'nsch^flen ill jedem halben Jahre trei-.
Ken zu lömicn; so w^rde ich ungefähr folgenden Plan
a», die H(N,t> geben, n>ornacl> in driltehalb Jahren alles
nolhige vollbracht werden konnte:

^lm /. l> l̂de»i I.chrc
1. Recht derNar»»r fannnt dem allgemeinen Staats

llnd Völkerrechte;
2. Pragmdlische Geftbicktte von Ro>n, nnd damit zn

verbindendes altes Römisches Staats- nnd privat-
Recht;

G 5 >
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//. Methodologie;

. Pragmatische Geschichte der heutigen Europäi.
scheu Staaten;

> Allgemeine juristische Gelehrten-Geschichte.

I m //. halben Jahre
Polit ik;
Römisch. Iustinianeisches Recht;
Pragmatische Reichshisiorie;
Teutsche Schreibart.

I m ///. halben Jahre
Tentsches privat, und iehurecht nur aus unver<-
mischten alten Quellen;

Pabstlich canonisches Recht;
Allgemeinere Europäische Staatshandel seit dem
Ursprünge des Westfälischen Friedens her;
Praktische Uebungen in Beziehung auf das Rö-

misch-Iustianeische Recht.

I n , /^. halben Jahre
Heutiges Teutsches Staatsrecht;
Heutiges Teutsches privat-Recht, und zwar des-
sen erster Thei l , allenfalls in zwo Stunden jeden
Tags;
Enropaische Statistik;
Praktische Uebungen in Beziehung aus das Teut«

sche privat- l«nd iehnrecht :c.

I n , i^. halbe»; Jahre
Historisch und politische Keuntniß derer einzelnen
besonderen Teutschen Staaten;

2. Heu«
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2. Heuti.es Teutst^es privat. Recht, und zwar des-
stu zwcyter Thcl l , wieder allcllfalls zwo Stunden
jeden Tags;

z. Practische llt'bln'geu i l , Beziehllng a»̂ f das heuti«
geTelltsche Staars- und Privat-Recht.

§-
Und wie nach der bicht'll^'il Einrichtung?

Nach unserer bisherigen Einrichtung scheint mir aber
folgender Plan der leidlichste zu sem»:

I m /. 'halben Jahre
1. Iu3 mnm^e;

2. Römische Antiquitäten;
2- Europaische Staaten-Historie;

I m //. halben Jahre

2. Reichshistorie;
-;. Europäische
4. Polilit".

I m ///. halben Jahre
l .

l^. halbe»; Jahre
7. Pandecte»,;

^. der gemeine Proceß;
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I m l̂ . Halden Jahre
1. Pandecten;
2. Iu5 puklicum;

Z. Statistik.

I m l̂ 7. Halden Jahre
1. Teutscho Statistik;
2. Reichsproceß;
3. Juristische Praxis.

§.
i ) die

'74.
Hlllft»,ittcl und

I c h sehe hiebe») znsordersi voraus, daß die, so die.
sen Plall befolgen wolleil, sowohl in Sprachell, als in
der Nnivcrsal-Historie, Geographie lc. desgleichen ill
philosophischen und mathematischen Wissenschaften e»,t-
weder da»,, nöthige scholl a»̂ f Uiuversttacen mitbringen;
oder sollst desto längere Zeit ihre»»» akademischen Anfent-
halte widincn ,n»'l>sen, je mehr sle vo>, solä)en Sache»!
nachzllholel» haben.

s- '75-
2) alll.' Ulüwchilie Wiedcrhollllig einerle») Sachen zu mit erlassen;

Ich lege feriier hiebe») znm Gr»«nde, daß nmn ver-
lange die academische Aeschafftiguug so knrz als »nög.
lich zn fassen. I n dieser Al ficht e»userne ich von mei-
nem Plane alle nnnothige Niederholnng einerlei) Vor-
lesnngen. Die meiste WiederhollNlgell sind aber »mnö<
thig, wenn anders eine richtige Methode beobachtet,
und an gehörigem Fleijse nichts gespahret wird. Sie
haben überdies oft die nicht znm Vortheil gereichende
Wln'kllng, das? der Znhm'er das erstemal manches ans
die Wiederholung verjähret, und daß er bey der Wie-

der.
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derholnllg herllach eben deswegen, weil es mir eine
Wiederholung se»), es so genau nicht nimmt, mithin
manchem zwijH)en z>ve» Slül)lc>l geseht wird. I n der
bibherigen Abhandlnng des Ronüschel, Rechts ist m«
zwische»i die Wiederholln^g ein nochwendiges Ilebel.
Und wer überall Zeit nnd illst hat ein oder anders ohne
Abbrnch des Fleisses mehrmalen durchzugehen, der
kann fast ill jeder Art voll Vorlesungen seinen Vonheil
dabey finden, anch noch ganz besondereBewegnngsgrnn«
de dazu haben, wenn er etwa eine Sache vor andern
sich geläufig ;u machen llrsa lie hat, oder wenn er durch
Krankheit oder sonst znunclges^t ist u. s. w.

Endlich nclnne ich al,ch dieses hiebe») zu»n voralls an,
dast lnail lei.»e befolldcre Abs»chte>i seiller künftigen Be«
siilnlnlulg vorherwisse, sollderli nur die allgemeine Ab<
ftchc habe, sich ans <ilk' F^lle gef^su zn machen, ^ n
je»lc>n ^allc l ann viclleill)s lna»nl)o.> wegsallell, lll^d ein
a>»derc^ an dcss.l» Ste l l c t r^ l^ l l , oder wen igst en5 ril»^ ge«
nauere ?l»livelwullg d^6 ^lel j f ts elsorderil. Aber von
solchen gan; blsouderell Ell l l isl)!»!!,^^! läsn sich nicht
woh l , als für einen jeden insbesondere, ein Plan ent«
werfen.

Wir beim vNl<l> 4) lll„si^ndc

Es sann auch scml, daß dn> Illnstallde der
ta t , wo man sich aushalr; eil, Mangel oder Velinnde«
rung derer lehret-, d«e dieses oder jenes Fl'ld bearbeiten
solltell; eill^ Collis»0ll der S tünden, uud viel andere
dergleichen Nebelldinge eine lleiuc Zerrüttliriq in einem
sollst cntwolsl'nc'n Plallc machen. Aber anch dieses ist
«iner gefuudell Vellrrheilul lg ill jedem einzelnen Falle zn

üb
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überlassen; Wobey ein trener Rath solcher Personen,
denen es so wenig an Einslcht als am gulvn Wllle»» seh«
let, nnd eines jedell selbsteigne Prüfuilg das bejle lhutl
müssen.

§. '78-
und 5) »ach Befind».'!» mancht' b»sl»üders Artel» von

eiil,nückt l^crdcn fonn

Was darneben ein jeder etwa für inst lind Gelegen»
heit oder andere besondere Bewegnngs -Gründe hat, ein
oder andere besondere Arten von acadenns^en lehrstun-
den, als z. E. cullc^iz ex minacorili, i-e^eliros»^, clis«
pmacoli., u. d. g. s,d) zn Nntze machen; da^ ist einem
jeden nach seinen besondern Absichten und Umstanden
allerdings anznralhen- so wie eben dieses in Ansehung
besonderer Vorlesnngen über die Diplo»natik, nnd Nu-
mismatik, über einzelne T heile der juristischen oder hi«
siorischen ittleratnr, über eilljelne G l̂nidgesehe, als
über den Westfälischen Frie'de!», die Wahll'apitnla-
i üb E i i c h S

üb Westfälischen Friede!», die Wahllapitnla-
tio>» ic., über Einrichtung der Reise»', über Staats-
Nenigkeiten und selbst über die Encyclopadie seiuo ?l>l»
welwlulg sindet.

§. '79-
W " nl'li^'üs die kllnstllndln am bkstcn zll bcnuysn?

Wie man so,»st in Ansehung der amdemischen iehr«
sllludcn selber seine»» täglichen Fleiß anzuwenden habe,
wird hier kaum zu erörtern »wthig seyn. Eine vorlau-
fige Durchgehnng des Lesebuchs vor jeder Stunde ist
belmahe nn»»mganglich an^uathell. Ob und wie man
i»» den iesestunden nachschre»ben solle, beruhet meist auf
eines jede», eigner Prüsnng, wie er die Anfmerfsamkeic
an» beste»» erhalte», könne. ?llle Worte nachzuschreiben,
und sich in der Stunde gar nichts anznmerken, stnd zwo
kaum anzm'athende Extre»»»itäten. Ae»> der so genann-
ten Repetition wurde ich nicht sowohl die Machlesung

,5) r».d. bequemst, tkinch.d. acad.^jahre üderh. n»

eines conu,iclN3lii, als eine genaue lleberlegnng aller
Worte des ieseb»>chs, eil» jedesmaliges Nachdenken der
Ordnung im ganzen und in jede»» Theilen, eine Entwer«
suug eigner Tabelle»», êine Nachles»i»»g wohlgeschriebe«
ner einzelner Abhandlungen von besonderen Materien,
eine voll Zeit zu Zeit zu versuchende eigne Abfassung sol«
cher Abhandlungen, und bey allem dem vor allen Din<
gen einen beständigen Gebrauch der Quelle»», mittelst
Nachschlagung der Gesehbücher, nnd genauer Nachfor«
schuug deren einzelner Stellen, wie auch die Bekannt-
schaft mit de,» vornehmste»» Büchern in öffentlichen oder
andern Büchersälen zu suchen, anrachen.

§. 'tt".
Und lraZ von Ncl>Vi» fm (^^rallch zu machen?

Wer endlich nach geendigten academischen Jahren
noch Verlnogen, Zeit und inst hat, sich durch Reisen
zu qualijicil'eu; den» ist wohlmeynend zn rathen, erst
Teutschland selbst genauer kennen zu lernen, wozu be-
sonder emiger Auft»'ll)alt zu Wehlar, Regenoburg
n>»d Wieu in vielen Absichten vortheilhasc ist. Darne-
ben schlt es auch in Teulftblaud >»icht an schenswürdi«
gen Hosen, Stadien, Uuivcrsltaten, Bibliotheken,
Kunstkammern, Naturalien Cabineten, und allen a>»«
dere>» Sorte»» von Merkwürdigkeitel,, die »u>r irgend
für Reisende reihend, m»d nützlich seyn to,»nen. Doch
ka»u» der Vortheil herilac!) noch uin so viel groffer »ver.
de»», je mehr Zeit und andere Umstände verstattcn, nach
eines jeden Absicht die Reisen auch auffer Teutschjaud
nach Frankreich, Euqella»id, Hollalld, I tal ien u. s.
w. zn erstrecke,»; wem» es nur uicltt a»l Geschicklichkeit,
Ucber!cg»»l,g n»»d andere», Mitteln dabey gebricht, l,m
dcl, uuge>»̂ il»en Vortheil, der mit Reisen verknüpft
ist, aml> recht benutzen zu können.

»5 5
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Erste Zugabe.
Versuch eines chvolwloqischen Verzeich-

nisses Teutscher Landes- und
Stadt-Gesetze.

zu §. 68, 1 4 ) . Iiüd l s y .

§. '.

A : t einer gründlichen Erm ter»lng des Tentschen pri-
vat-Rechts, sowohl wie es ursprünglich ganz »n»ver«
mischt gewesen, als wie es heutiges Tagel> üblich ist,
wird »mter alcherî  nnnmganqllch eille Vergleichling so
vieler S r a d t - nnd landet. (î eses'e, al^ nnr lNl'glicl) ist,
erfordert. Es wäre daher z»!r?s>lfliahme der
RechlLgelehrsan^eit zn wü>,ftl)en, das? eil, q
Sammlung der Tenlscl'en iandes- nl^d Sradt-(besehe
vorhaildell wäre, die man alseii» (.'cn^u^ im'l5 s^l ln.nn-
ci in seil,er Ar t gebrancben sonnte. D a aber einmal
viele Ursachen die Erfüllung dieses Wnnsches satt un-
möglich machen; so sind mdessen anch diejenigen Werke
desto schai/barer, die nnr einige vo>» solchen Gesi'l-en i,» meh«
rcre Ha»»de lieser»», oder gar ^der Vergessellheit e«»lreis-
sen. Und im übrigen hat man es für ein Glück zu
schätzen, je mehrere einzeln geschriebene oder gedrnckte
S t a d t , und iand - Rechte jemand aufbringen sann.

* l. Von fial»;cl» SiMMllmlqcll, die «Mlic»' gchürcn,
ist von altem» Zcitcl. vicllrichl die t'mzil,c, so der Mar«
b s c k H f ? i d PÄlS
unter folljcndcnl Titcl aüstiiltct: .>c^1ui iul ic^l i i
Osäiniz imßtl!2s!5. das ist, cn» schöner ?ll!öl,lllid clllchcr
^hur- nnt̂  FürstenGnichlv- Ober- nüd Nlttcr» auch Or.^
sen und Hcnn Land-O»dnnnll, drsglcichcn vornchnicr

Rch

thron, verz. Temsch. L,and. ll.Gradtgeseye.

Reichsstädten erneuerten Reformationen ic. (z.Fasc.in , .
B . Fltf.«s 89. t " l . O. Uv 0 r n . ö/ö/. /,„vp. «o. llz. Wobey
zu mcltcn,daß das in eben dieser bibl. iur. l,.8». inljlcicher Äb^
ficht angeführte Statntcnduc1),Gesar; und Ordnungen lc.
nur de»u Scheine »ach weizen seines Titels Hieher gehöre.
Ans der Götti»g,schcn ttnivcrsitäts . Bibliothek besindet
sich allc»»> Ansehen nach dic erste Ausgabe davon, da der
Tilcl lautet: "Scalulcnbucl), Geftlz> Ordnungen und
„Gebrauclie kayserllcker allgemeiner und ellicker de-

'^,sonderer l^and-und Slädt-^Reclilen. cum priu,!«.
,,^i<i imper^li »ä a^eennlim. Franffort bcy Christian
„Eqcnolft Erben »5^7.' iol. ,ss Blatter, und eine an«
dcrc, so »neben dem Verlage zn Frallkfurt »572. f " l . auf
,6>. Blättern heranslftsolnmen, ans deren Titcl stehet:
"jetzt aufs neu und zum vic,leu»Nichl rcvldirt, gebessert,
,. und über vorige Edltioucn qc»nehrt." Es ist aber in der
Tt»at keine Sammlnng, sondern vielmcln eine Teutsche
Abhandlung des Rechts, die aber mckr Römlschc Sachen
und Auführungcu von Gesehm enthalt, als Tcutschc Ge«
brauche, dic nur spahrsam bin und wieder ringcstreuet
sind, ohne ennual die Oucllcn aus Land-oder Stadt-
Rechten anzuzeigen.

* l l . I n neuern Zeiten sind voruehmlich folgende
zwo Saumllungen in dieser Absicht herausgekommen:

s» 0^ v

i,/,//,,», com. «.
1748. 4., ram. ; .

er
.. 4.

^ lN. Das allcrucucstc Wcrs von dieser Ar t , dessen
Vollendung den bisherigen Wünschen am vellstandiqstcn
ein Gnüge zu thuu schicu, abcr auch schon unterbrochen
worden, ist folgendes:

Mll5 ec
oder virllnchr Sammlung zur Erläuteruug derer

H Pro-
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Provincial« und Statutarischen Rechte Tcntschllindci, in
welcher alle Provincial- und Stadt-Rechte, noch nicht
gedruckte annocationez und cc»lnmencl»lil)N65, receiluz/
Verordnungen, e^i^-,, l l r thc l , acadeulischc Abhandluu«
gen, kurze Anmcrtnngm, und kleine CchlifteN/ welche
gedachte Rechte, sonderlich die fayserliche Freye-Rrichs-
Städte/ betreffen, enthalten se»)u, deren erster 25and
den» Statutarische» Recht der kayserlichen freyru Rcichs-
Stadt Hamburg gewidmet worden. Nebst einer Vorre-
de und doppelten Anhang. Zum nützlichen pragmatischen
Gebrauch herausgegeben von l l . c . tt. I>). 3. / p. ,.
Gicsseu, gedruckt bcy Johann Christoph Schröder, »756.,
auf Kosten des Herausgebers; zu bekommen aber in der
Andräischcll Handlung zu Frankfurt, und der Kricgeri-
sehen in Gicssen. 4. - - des ersten Bandes zwcptcAblhci«
lung. Gieff. ,756. 4 .

* IV . Vo» solchen Werken, die zugleich andern I n -
halts und anderer Absicht sind, gehören mehrere hicher,
n l s z . E . l . c i n 1 ^ l I ' . ^ c , z / , ^ ) ^ , e , v , ? „ / ' , , ^ / /

Henr. Ant. Geistn Teutschcs cor,niz il,riz,
4 . ; l^ v i) 1̂  >v 1 t^ H

XV 1̂ l l /v l

. p . 7 ; ) z .; 3lucrlesenc Samlulunit
glaubwürdiger llrt'lNldeu und Nachrichten zur Knuttniß
der ^audesvcrfllssuug und Rechte des Herjogthulns Vor«
und Hinter-Pommcrn le. ttreissw. «747. Rostock,/^.
4 . ; Georg Christoph Rrcvsigs Beylrage zur Historie de«
rer Cliur- und Fürstlichen Sächsischen tande. ^ m . l . V I .
Llltenburg >7s4. u. s. 8.; l). Iuh . Carl Hcnr. Dreyers
Sammlung vermischter Abhandlungen! l .Thci l , Rostock
u. Wismar ,754.; I I . «756.; I I I . 176^. z. und ande»
re> deren jedes an seinem Orte Envehlmng zu ihnn.

§. 2.

Bey diesen Umstanden wird ein jeder von selbsten auf
den Wunsch fallen, vors erste wenigstens ein Verzeich-
niß oder Nachrichten zn haben, von welchen landen,
und Städten bisher Gesetzbücher vorhanden, und wo
sie zu finden sind. Und in solcher Absicht fehlt es nicht

an

r Land, u. Stadcgcsecze.

an Sch r i f t en , die sowohl m, Ganzen als in einzelnen
S ü c k diesem Wlmsche ein Gnüge thun.

* l . Das vollständigste und brauchbarste Wcrs, so
hichcr zu rechneu, wo nicht das ciuzigc in seiner Art ist:

Christian Gvttlicb Ric<-,lm jliverlajsigcr Entwurf von
Stadlqesctzeu oder liHllni^ vornehullich der Lm>dstadtc »c.
Franks, u. Leipz. »740. 4.

* I I . Von einzelnen statutarischen Rechtsbüchern geben
mchlerc schnflcn Nachricht, z. E . :

) Vou den Soesier Statuten:

ve»

X l l . in li
/

1748. ^. (4).Seiten).
il»

c; I I / ^ V fi

rur.
.1c

. 4 . ( 7 5 . un^ 7« 8. Se l ten . )

d) von» ü.ül)ccklscjie,l Stadlrechlc:

l ) l i rn. lc»2c!l. iie VV k 3 i ' r l l / ^ l. et
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con ieäu«.

c) Vom ^übecklscken und Hamburgiscken Ctadlrcchte:

et
monica. ^ lcon. >7) l« 4 .

»xiomalico

Vom Hambnrgl'scken Stadtrecht insonderheit:

8« 4 '

^. «749. 4 .

«) Von den Statuten der Stadt Frankfurt am Mayn:

l lenr . / /

ö,F. com. , . (klancos. , 7 ) 4 . 8.) p. 5 ^ 7 - 6 ; ) .

s) Von der Nürnberglscken Reformation:

loann.

«) Von den 25remiscken Stadlgesttzen:

I o h . Ph i l . Cassel historische Abhandlung von den Ge«
setzen der sreyen Rcichchadt Bremcn, Franks, u. Lelpz.
Z764. 4 . , wie auch in 6reimr oder Nachlese von alten
und neuen Sachen, p^rc, . (Stockholm aus dem Bruuke-
b e r g ^ ) 5

l»)Von den Stadisckcn Statuten:

Ooeicing. «766,

§.

Lcc.

Celllsch. Land. l,. Seadtgeseye. §.4. ^/.Iahch. »7

§. 3.

Nur ist in meinen Augen noch dieser Wunsch übrig
geblieben, auch ein chronologisches Verzeichnis)
von S tad t - und Land5Rechten zu haben, das viel,
leicht zum geschwinden Geblauch eine nicht unerhebliche
Bequemlichkeit verschaffen, und in der Theorie des
wahren Teutschen Rechts einen unfehlbstren Nutzen ha-
ben dürfte, wenn jemand solchen Spuhren vom ersten
Ursprung an nachgehen wollte, um nicht verschiedene
Zeiten und Rechte unter einander zu vermengen. Von
dieser Art Verzeichniß mögen folgende Blätter etwa
zu einigem Versuche diesen.

XI. J a h r h u n d e r t .
§. 4.

Von eigentlichen zum Teutschen Pr ivat . Rechte ge.
hörigen Gesehen der mittler« Zeiten ist vielleicht eines
der ersten, was vom BischosNurch^rd von w o r n w
ungefähr vom Jahr 1024. noch vorhanden ist in Aü-
nigs Reichsarchive //>ic//^. ecc/e/ concin. 1. (leipz.
,721.) p. lOl z. und in I o h . Fried. Sckannars/),-
^o<^6 r/?//co/?artt/ I l ^ n a t / e , / / ? / ( ^ l g n c o f . ^ 7 ^ 4 . i a l . )

i m coäice p rob l t t lmmin n u m . 5 1 . z>. 4 ; . 4 9 . unter

der Aufschrift: ütt^cia,v// ^//co/'l /e^r/ et
/

-- Vom Jahr 1027. findet sich ein Stadtrecht, so
die Stadt w e i d a i,n Vogtlands von dem Reichs-
vogte Henrich zu Planen bestätiget erhalten, bey
Paul Dan. Longoli l ls in den sichern Nachrichten von
Brandenburg, Culmbaä) ?. 2. p. 18 l . sq. Doch ste.
het dahin, ob dieselbe acht sey. (v. S . )

X l l .
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xil. Jahrhunder t .

Vom Allfange des XII. Jahrhunderts finden sich
Bambergische Geseye von der Advocatic, die vonr
Bischof Otto l. herrühren, und die hernach Bischof
Eberhard I I . , und Hermann I I . von neuem bestätigen
lasset», in Wigul. p,

3 3- (")
(a) Rice. v. Sladlg. P. 8.

§. 6.

Für die älteste statutarische St^drgcscye hält mcm
die von Soest in der Grafschaft Mark in Westfalen,
wovon erst 1748. sq. die altestell Stücke aus dem Xi l .
Jahrhundert in Drucke erschienen smd in s'llmc. Dom.
1^ l <̂  <̂

'lnn l'cculo Xll. in li
^.^ cliu ex^eltna, ex Olilliil.ili lumma cum s»c!o :ll«

(.lis)c^ et all̂ Üco l^ocimine n
i l l i c . i lum ec^moln^ic^nim ceu

mo prolixioliä comm^luilii ^llinum in lucem ,
(l^lclmli. 1748 4 4^.Selten) p. 2 4 - ; , . wie auch
in sei»ten gnn!^«8 mcdn ^cui " I ' . l . <Î c»rim!>. 1764. 8.)
S . 507. sqq. (v. S . ^ ; und in "lkeod. (̂  ( ^ i l

/
1749. 4 . , 74. und 716. Seiten) in

z. »um. 1. p. l o i - i i j ) . »uw num. 2. p.

Vom Jahr ,,56. werden hie Stadtgesehe der Stadt
Schleswig hergeleitet, so in n j j . Capitel,, „ach etli.
chen zusalumellgehaltene», alte»; Abschriften gedruckt sind
zu Schleswig bcy Wollher Brennern 15^4.4., auch

iwie.

. Lv.nd. ll. Sradtg. 119

wiederum eben daselbst bey Nicol. Wegener l6o^. 4.
( o . Bogen.) unter der Ausschrift: Der Sradr Slefs-

ick Sladrrecl)te an^cscccel und bcsesrigec dorci)
I^ännlllk Swen tho D^luleinm kcn ic. Schleswig im
Jahr 17^. gedruckt bey Ioh. Hollwein (<?).-

( ,̂) Ricc. v. Stadtlj. p. 146. 5c,.

§. 8-
Vom Jahr N98. sind besolldere Saßungen der Stadt
) , so.ihr der Herzog ieopold der VI. von Oester-

reich gegebe»l, besilldlich ill V l f 1 i^ l
V !ik. 2. p. 74. (̂ ?).

(,,) R.lcc. v. Stadt»;. ^

1 z

Aus eben dem XII. Jahrhundert leitet die Stadt
FrevblN'g im B r i s ^ m ihr altes Stadtrecht her, des-
sen Artlckel in Temscher Sprache, vermuthlich über-
seht, in der Chronick gedachter ^ t a d t , welche Schilter
nll^ dem Straßburgischen ?lrchive seinen Aluuerkungei,
über 2xö,nn5l)ofc,i5 Elsaß- und Straßburgische Chro-
nick be»,gefin,et, p. l 2 . ,<b. zl, lesen s»ud (^).

^ / R l c c . v. Otadtg. ^. 57.

?luch da^ ScrasidlNs,^' alte Smmren-Vüchle in ,
so noch vorhailden seyn soll, und dessen Alter sonst noch
höher angegeben wird, scheinet mit grösserem Rechte in
dies XII. Jahrhundert gesetzt zu werden («).

Jahrhunder t .
§. ' i .

Aus dein XIII . Jahrhunderte zeigt folgendes Ver-
zeichnis; nach den Jahren den »loch übrigen Reichthmn
an Stadt , und landrechten selbiger Zeit:

H 4 L2Ot).
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'HO9. Der Stadt Srade Prlvilegium von Ka»>
ser Otto den l V. in Riccms^Entwurfe von Stadtge.
sehen p. »67 -170. und in ^ v r e n o o k r . c,
//oss. tom. t . 2ppencl. n. 4. p. 552-156.

1220. Der ßtadt Schwerin Statuten,
Nlscl) in frlecl. ^ ll 0 ki 5 5 /?»///̂ <?. t/tt/l^o«. p. 5
und ?et. "I'o u dl O v.
Ceutsct) in ^ 5 5 ^ ? « ^
n. ^7. p. 105. ( ^

(/,) Rice. v. Stadtg. p, «lo.

,227. Braunschweigisct) Stabtrecht in den o,,.
/k l / / rom. 4. >tt s»s0l)2tion. n. ! i . p. «07.

. Brallnschweigtsth Stadtrecht in I . r , v.
^ l « ' r . / c ^ l . /t^tt«l,/. com. , . n. «7. p. 4 5 4 . , allch
das erste Ha««ptstück davon in Rcrhmeyers Vraunschw.
iüneb. Chronick p. ; . p. 465. (/,)

(a) Ricc. y. Stadtg. P. »61.

'2)7. Der Stadt W i e n bestätigte und erwe!.
terte Rechte von Kayser Friedrich dem I I . , l^alcinistl)
in Wolflf. 1 ^ 2 , 1 /^,r//„/l /ltt//^. lib. 2. c^p. 5.
p. 66. s^. und I ^ ^ ^ » r ^ > « i'/H//olH. rae/I liti. 2. e.
5. p. 8 « . ; Ceucsch in ^ l o x e ^ l ö/ i / /o lb. /s /5^^ . p.
16. scj., in 3 r d i X L d i 3. /e/e<?,'/ l«^. ^ /»//?. cum. 4 .
p. 4Z3< und in Henr. 2ll)ermanns Teutscher Ueber-
seßung von Î gxii Wiener Chronick lib. 2. p. 5 l . sci. (a)

l^) Ricc. v. Stadta. p. zc>6.

,240. Statuten von Lippstadc in

'243.

1240. Lübisches ^ecl)todllch in
K MO««/», com. z. p. 641. (v. S . j

Cemsch. Land. u. Sradrgescrze. §.n. X711.Iahch. 121

l24^. Der Stadt Lübeck auf Allsuchen der
Statut Tondcrn beschriebenes Recht, so noch vorhanden
seyn soll, wie ^u»>e in / ^ / / / ae/?/tt<?/. k. 4. §. ^5«
p. 2 8<). bezeuget (^,).

(^) Ricc. v. Stadtg. ?. «7.

ran II n v t>.' l̂  c t̂  5 1 in ^orama «
2 llrmmenlllms ciuirIl» l ^ l < ^ i > l c r ^ z »

ili'»; bey 8 5 i ^ c : i ( ^ ^ u . in v//ioss. ^
/ / ^ . lle/'/^. g^^einl. I I . I^r. 4. (^) ^».

2 9 7 - Z l ' . <̂ V. S . ) .

,247. Lüncdlngiscl) Scadtrccht in Rech-

la) Rice.^v. Stadt»;. i>. ls l j .

,247. ^cllnstadrisches Stadtrecht verordnet vom
Abt Gerhard von Werden, bey l i u ^ 5 5 in v / « ^ . ,«,
^ /. P. 3 ^7 - Zz 0. ( v. S . )

,2^2. ^l>nslnlzoiscl)^o ^ von Hu>»s,ngo
im ^irölunger, lande, so noch geschrieben vorhanden
seyn soll (").

(«) wicbts Vorrede zum Oslsriesischen Landrccht p.

, 2 ^ . Der Stadt Lübeck den iiesländern a»»f
Verlangen mitgetheiltcä Necht in Teutscher Sprache,
in l i lNK^I^ 0. / l ^ . />"/>/. / . l , / ' ^ . s». 107. und KläV-

(/,) Ricc. v.

,256. Der Stadt Altcndurss von Heinr. Marg.
grasen in Meisten und iandgrafen in Thüringen bestä-
tigte Gewohnheiten und Freiheiten, so sie vorher vom

H 5 ReicheH 5
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Reiche gehabt, aus dem Original abgedruckt in Chr.
Siegm. zufäl-
ligen Nachlese zu Henrichs des Erlauchten lebensbeschrei-

(") ).icc. v. Stadtg. 1,-288.

,259. Der Stadt Scade Privileginm vom
bischof Hildebold von Bremen in 1' v r 5 n i> c> k r

. ram. ! . acipenci. n. 5. p. 157» 160.

1261. gibt Nicolaus Herr von Merle der Stadt
Rodel Schwerinisches Stadtrecht; bey D . Ioach.
Christ. N»iguat>e, ?. l . ^moenir. cilplum, lull, m-
rid. „ . 2. p. 7. sqq. wo bloß der a. 26. zugesetzt ist.
( )

. Der Stadt Lübeck auf Verlangen der
Stadt Derschau ill Polnisch Preujsen zugesandte Recht,
so noch zu Derschau vorhanden, wie Iac . Gottsried
Gol't>cfc'S in der Geschichte der Stadt Couitz bezeu<
get (^).

(./) Rice. v. Stadtl,. p. 8«.

1:6z. Vom Scl)wl'liniscl)en Stadtrecl)te, eine
Teursche Abschrist in i i l ü ^ ^ ^ u . <«,-. /.»i,. 1'. i . se<I.

<̂ ) Ricc. v. Siadtg. s>. , ia .

1264. Der Stadt winrcrchur Statuten vonKay^
ser Rudolf dein l. in l lx ,< >^ c)^i- ^
^tt,-^. im coci. piodncion. vyl. 2. 1'. l . ^).

(a) Rice. v. Stadtg. l' z u .

1266. Der Stadt Lübeck den Danzigern mitge,
theiltes Recht, in Dreycrs Sammlluig vermischter
Abhandlungen parr. 1. (Rost. 1754.8-) ?. 473-466.

. Land. u. Gcadrgcscye. §. ,l.^///.Ial)ch.

.27c». Der Stadt Nclzcn, weyland genannt Lö«
ld Stadtrecht, so sie von iüneburg genom-

men, und das auch vollkommen mit dem iünebürqer
Stadtrechte von 1247. übereinstimmt, Temsch in pseft
f r s Braunschw. iüueb. Hist. p. ^. ^. 341. , auch

sch l,nd Larcin. in Höh. Wilhelm Hofmamis
Sanunl. uugedruckter Ilrk. >). 2^8. l»nd 247. (^) und
bloß Lalcilusci) in ? v r ^ ^ o . ^ / com. l. l,s) .̂ n. 3.

(^) Ricc. v. Sladtg. l'.

127Q. D^'r Stadt ^
noch in verschiedmcu ^

(//^ K l süi» v /»
is . ^icc. v. ! )

rg Stadtrecht, wie es

^ ^ i ' ^ « ^ l . . rum. 4.

,270. Der Stadt Riga Statuten m
v o l < r o i / ^ c o m . z . gc!>x >). 2 2 ^ - 2 l i ; .

27^. Der Stadt Statuten in ?v<

1276, Der Stadt Augsburg von Kayser Ru<
dolph doin l. bcstatigtl's Sttidtrccht, wovon das Ori-
ginal im Aug^burgischen ?lrchive annoch vorhanden,
aus welchem der pi-aloM sinnmt dein Verzeichlnjse der
Hauptstü^e zu sinde», in <^e. l'riec!. Î> ̂  i l>l 1.1 ̂  cliss.

/ . 174; . 4. ( iOO.Seiten) p

i n ^ l " t< I,at zm'lsi i l l dem
. , den cr i» st'iiun //»„////i///e.

in dcr Nvsrede citl^enntt p. , 3 . d.> ei»,c >uusiälldl,che
Nachricht vyn» A»lstsl>. Otavtrechlc gelichtt, a»ch des.

l abdrucken lassen, der pon» Jahre n ? , .

sc»,n
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seyn sollen. I n 8 L d c l c r » . ^ ,
tnm. i p. 5<6. wird anch ein ander Manuscript davon
amicfühtt! aber das vor<zegcbette hohe Alter dnscs Stadt«
rechts in Zweifel gezogen. Siehe auch Ricc. v. Ctadtg.
p. N- lq. Allein in vl'gcmeldter Dcinlinischcn oder Mo-
rellischen Dissertation wird «l». 2. §- >o. lc,. p. 24. lq.
gczc,get, daß die Echiltmj zugekommene Abschrift nicht
vom Original, sondern von einem weit jnngcrn Eremplar
genonxuen gewesen; und daß das wahre im Archive ju
Augsburg befindliche Origittal allerdings mit Rechte sein
Alter vom Jahr ,276. hcrlcite. Siehe auch Paul von
Stellen Geschichte der Stadt Augiburg (Frkl- u. l i

l . 4.) l>. 77- <'̂

,277. Der Stadt wienerisch Ncuj iadt von
Kaiser Rudolph dem I. bestätigte und vermehrte Sa«
hunqen in Uer^I^. p ^ i- 7 t/^/?«^. a,iec^c,e. «0«///! com.

(^) Rice. v. Stadtg. i'. 309.

1277. Der Stadt Hamcln Stadtord>nl»,gen in
c.. ^//^«< ^75io^. com. 10. p. 22. («)

Rice. v. Stadtg. p. l6 l .

1277. Der Stadt Hainell! von Herzog Albrecht
von Brcnmschweig über ihre Stadtrechte erhaltene Ur<
künde in ^v r r ^ o . 0 ^ tom. 1. aclpencl. n. i l . p.
267-269.

,279. Der Stadt Stabe Statuten in Teutscher
Sprache in 8kbi c ic r n n./e/,/?. com. î . f). 269.;«!.
ingleichen in ? v r r i ^ o . oi/I com. i. 2 ^ . n. <l. p.
16i-218. und in der oben§.2.6. angeführtenGrollMl«
slschen Disputation (^).

(a) Ricc. v. Stadtg. p. »/z.

'28^. Derl Stadt Eisenach Statuten, so da.
wals anstatt derer vorigen, die im Jahr l « t . ver<

brannt

Ceutsch. Land. u. Sladtgeseye. §.il. N//.

brannt waren, erneuert worden, i n l > ^ v i .
^ c . p. 57. ^ )

(^) Xicc. v. Stadtg. p. 24^.

^. Der Stadt Snv.schlN'sZ Statuten', wor.
aus ein Stück in W e n « 5 k 6/>/?a^/« ^^ö/'ui n.

^ ) Ricc. v. Stadlg. ?. 5°.

fi4. Der Stadt Apmrade Stadtrecht, mit
Anmerkungen herausgegeben von Dreyer in der Samm-
lung vermischter Abhanhl. com.' z. p. lz?; . ll^. (v.S.)

1284. Der Stadt Flc„sburg in Schleswig
Stadtrecht vo», 172. Artickell», so l,och in Manllscript
v h d ( )

</,) Ricc. v. S t ^ t g . i'. «48.

1292. Des Lübeckischcn Sradcrechrs unter An.
Ordnung Alberts von Bardewick geschehene Revision in
156. Art ikeln, so »wclszl, iübeck in der Wettstube auf.
behalten werde!'soll, wie l^/vi^l; n, /',i/,-o^. i« ,z^l/.-.
/r^tt/^ «a////c. cg^. 9. ^. 6ü. bezeuget (").

(^) Ricc. v. Sladtg. P. 8 8.

1292. <oder vielmehr 1497.) Hamburger Stadt,
öuch im tlteliturc) iuriä ^r^ullic. ec üamr. com. z. »̂.

1292. Haderslcbischcs Stadrrechr, nnrd
führt in (̂ . (!. VV«^^!^ l .^ l< l /,/^a rxc»5/s.
/ . ^ c . p. 75.

1294. Der Stadt Frankenberg in Hessen Sea.
tuten aus dem lateinischen Briefe in Teutscher Spra«
che angeführt in Gerstenbcrgs Chronick in l ( v c » r i ^

a„<?/^/. l̂a^sa^-. culleN. s. p. ig5. ^ )
Ricc. v. Sladt^. p. 27».

'296 .



i2y6. Der Einwohner des ^ lc l lc l l )1v.»ides von
Herzog Otto voll Brannschweig u. iüllebllrg erha!tc<»e
Rechte, in l > v r ^ v . o i / . com. 2. ap^en^. „ . , . p,

1296. Der Stadt W i e n von Herzog Albrecht be-
stätigte Rechte, bey 5 5 n ^ x 5 n n . m n/o,,. //,,^,/^
^ c o / / > c ? . / ^ . <?c '^ / . i , p^enc ! . I I . n . ; . p . H ^ ^ - 2 9 6 .

( v . S . )

,299. Des Reichshofs Ixact'cl in der Grafschaft
Mark in Westfalen Gerechtigkeiten in Ioh . Diedr. v.
Srcinen Versnch einer Westphalischel, Geschichte
D 1749. 8-) im 6. Stücke p. l « l l ) - « 8 j 2 .

i^OQ. Der Stadt Lüneburg Statute»!, wovon
t^ r r ^ ' u ä <. ü ^ / / o ^ . com. ;. ^. 159. ( 4 ) qeden,
ket, so vielleicht eben die, welche in ^5 , u i>i 11-5/

<. com. ;. p. 754. n. 4 1 . besinnlich (a).
c. v. S tMg. ^ l^'» §- )-

. Cajsclisch Sradrrcchr von Erbfällen in

,/) Ritt', v. StMg. ?. 270.

§. 12.

Von andern Gesetzbücher', des XI I I . Iahrhnnderts,
wovon man das eigentliche Jahr nicht mit Gewißheit
bestimme!, kann, ist unstreitig das wichtigste, so j ^ y -
ke von Aepgon> unter dem Namen des Saclisrnspic-
gcls der Nachwelt hinterlasse!,. Derselbe ist gewisi <>l
der ersten Halste des X l l l Jahrhunderts, wahrschein,
lich zwischen 12^5. und 1247., verfertiget worden, her-
nach von verschiedenen jüngeren Händen im XV. , höch-
stens schon im XIV. Iahrhunderr mit Teutschen, noch
später mit lateinischen Glossen versehen, und m'bst vie.

Cemsch. La, ld . l l . Stadrgcsceze. §.12. HV//.^jahch. 127

len annoch vorhandenen alten Abschriften, vornehmlich
in folgenden Andgaben zum Druck befördert worden:

1) Basel,474. so!, (a)

2) Augsburg 1482.

3) Leipzig 1488- in Platlelttsch (^),
(̂ ,) Diese A»,si^be, so der Herr von Gartlicr nicht

mit mi^ 'Dr t , findet sich in dem vortrefflichen Bllchcrvor-
rathc dcs Herrn Gel). -Just. Ä. Gcbaners.

4) lcipzig 1490.

5) Augsburg 1495.

6) Augbburg

7) Einverleibt iu de», ü^niulä rc^nl?Olamci, in
lateinischer Sprache, Cracan 1505.

8) Augbburg »516.

9) Augsburg 15,7.

ieipzig 1528. besorgt von 1). Alerand, von

, i ) ieipziq 7s)s. besorgt von Christoph Z
obgleich ohne dossen Name»,.

12) ieipzig 15^9. besorgt von Benno von ^ y
nir; , I ) . Thumherrn und Custos des sreyen S t i f t s
Meisscn.

^ ) Leipzig ,545. besorgt von Wo l f ^.osi, Bür«
gern zn Freylicrg.

,4) Dres«
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,4) Dresden

1;) leipzig 1560. oder nachdem ungedruckten T i .
telblatle i;ü!.."aufs neue übersehen und gebejscrt durch
„Christoph Zobeln, der Rechten Doctorn serlig " (^) ,
der diesmal den Text ins Hochteutsche nach der Mciß«
nischen Mundart überseht.

(") I n dieser Ausgabe wird I). Zobcl aus den Titel
tmmhaft genl.icht. Er >vlU aber schon <ssy. verstorben,
u»»d !>atle die Bcsorqmul des Abdrucks seine»»» l^^mulo,
Geurg Menma, auftetraqcu, dcr es anch ubcrilommcn,
und euc Qedkalion an Chmf. August von Sachsen vor-
le tz t .

,6) ir ipzig , 56 ) . 1

,7) ieipziq 1569. > ft der Ausgabe von ,560.
' 8 ) leipzig i ;«2. s ^ l i g gleich.
19) iel^zig 1595. ^

20) Zamoisky in Polen 1602. in lateinischer
Sprache, nebst einer lateinischen llebclsc lzunq der
Teulschen Glo>se, l»nd mn Rande bemerkte»» verschiede«
nen il'searren aus altereu Eremplarien.

2,) leipzig 1^14. nach der Allsgabe von 1560.,
aber mit hiujugefügleu abweichenden tesearten, so aus
der vor l

22) Einverleibt in lok. srepll. l l v ^ ^ ^ « ^ z ; l .
5 - lL« . cc,,/». /tt,,/^/<ö/. er/»,,tt^^/, Vlm. 1717. 4 . nach
der Zobelscheu Ausgabe von »595., aber ohne Glosse.

2)) Halle 1720. 4. besorgt von Iac . Fried, ^ m
dovici in viererley Texte»» neben einander, smnmtAuS
zügen aus der Glosse, nach obigen Allsgabel, von 5516
«56a. und 1614.

24) <eip

Ccmsch. ^ .n ld . ll.Seadtgcs. §. 12. X///. ^jahrbe '29

24) lcipzig «7^2. 5ol. besorgt von D. Carl W i lh .
GÜMN'M, „mi t de»l ältesten codicikus iVI^^. zl,ftln°
„ mengehallen, ucbst 2 „och »lie gcdnkdlcn Ccxm;
„dcr altt'U Obc'r. Sächsischen »lrsprünqlichcn Sprache
„dieses Rechts, auch dc'sftn ^.rcilnsci)cr ^c'rsl>>,,,
„u»»d einer ,»mc,i Ncbc»>'l5»mg, il'gleiche»» I^^iol/llnlz
„ v^u^nnilnlä, und Aubk'gnng der ullverständlichc,» Wor«
-„te^ ftr>»er der vollstalldigel»TeutschenGlo>sc ebenfalls
„aus Mannstiptc'U restillliret, und von den neuern ^u«
,,fthe>» besleyet; u»it nölhi^m )^cgistsr lu»d ei.'. în
„vor^c'r lchlc vo,n 3l»<t^le, Alcer, ^̂ <.lic»l)U5 »«ndEdi-
„tionell dieses Rechts,,.

2;) Hollalldischer Sachs^lspiegel nach der rareil
i)Chr.U.(i)nlpcns

Vorrede <!<: vil c» noliill ^ lkll^l), als Ve» sajscr der Glos-
se ül'c'r das Sächsische ialldlechc und des Richlsteiges;
2) ^)^l>l 5y»i«1icl l1'jl'crm/.lM5 Schreiben von d^l»Hol-
ländischen Ediliolle»» des Sachsenspiegels, Hamwver

^. »8! Böge»» in 4. ( v . S . ) .

^ 1 . Schon «s/n. clsclnl!» d<r SlUhscnspicgcl, in eine an«
dne systclllatischc Oldllun.^ gcbvachl, nntN'folgendem Titel:

D<is ganze Sc. l is l f t i i j i .^ndreä)t mit Tct t lmd Glosse
m c»nc richtige <ä^.)nl,„si ^ r « c l ) c dlllch l ) . Mc!ch.
K l l n^cn von S m u m v ail d̂ » Sl l ' ^sc i l , Lcipjlq 1570. ,
hernach wieder l!cipz. ^ 7 7 . , und Franks. ü s l

tcn
N. Sonst sind vom Cach,cnsp!Ml noch folgende Schlif-

1 )

2) Ntt j i / . itilV. l!e ttn^il^e iuriz ^axunici. l.i^s , 7 , ^ . 4 .
(»voz»» dic Nolm von <̂ r̂. (.)cc. l<l ^ n ^ x ' l l ^ l < ^ i her-
rührcn).

?i 3) l i " -
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8^UN /Ull'ls. l / l l j . 4.

erste» Stoff hergegeben).

4) l^lir. I^uä. i » L « ^ i n proZr ob

«742.

6) ääam l^enr

? Kil. ,748. 4. (;4.Seiten).

7) Chr. U.Grnpenft^ilI'epiNQl2N8 vo» der Vorzüglich«
keit der Oldenburgischen cuckcum »un§ 5>HXQ„ic» öc > l̂c.

nic> vor den Wienerischen coäicibuz; in seinen ^ , »
<. ̂ ^ . e /̂,/?^</. Kl',,//, tom.l. (Halle 1763.4.) p. 46».
y. (v . S . ) .

8) llenr. cl,ritt. I.. L. lie 8 e ^ l( e.i^ v 1̂  /
«/^« ^eco^i?<o«. /e^. ^>,«. cap 4. 5e^. l . § 47. p. 49. l<z.

y) Meckb^cdü Anlllertungen über den Sachsenspiegel,
Jena «764. 4.

§. ,3 .

Das Sächsische Cel)c„rcchc, ft von eben dem Eyke
von Repgow herrühret, ist unter andern in

7. zu sinden.

§. 14.
Von andern Händen ist zum Sachsenspiegel noch der

so genannte Richrstpig l«), oder eine Beschreibung des
alten Sächsischen ProcesseS, hinzugefügt worden, für
dessen Verfahr Burchard von Mangelseld und Ger-,
ken von I^ertcUl angegeben werden (l>). I m Druck ist
dasselbe znm erstenmahl in des Sachsenspiegels Ausgabe
vo»N82. »nit ftlbigem zi,m Vorscheine gekommen.

(2) Eine

Cemsch.Land. u.Scadtgeseye. §.l

(2) Eine verbesserte AnsgM ist davon anzutreffen in
^ L ^ x c n ü ^ k c i cc,,/'. /«, / / ^, / ,>. I". I. Vol. I. p. i 25.
1' ( S )

Der wi»hrc Verfasser ist ein Märkischer Edelmann
roll ^u6? , welcher d.iS Wcrk auf 'Alirathcn H .

es Flcl)»,rbiiictt von B»'au»schwcig allsgesctzt l)^t.
Sichc Gruben.'» Voncdc zur Ausgabe des Holländischctt
Sachsenspiegels (V.S.).

§. '5-
Das N7^debm'yisi1)e N>eici)bild, oder wie es

auch genannt wird, das Sacdslscke N)eicl)bild, wird
ebenfalls zlnn ofter»^ mit'dem Sachsischen iand- oder ie-
hen. Rechte verbunden. Es ist aber nichts anders, als
ein von den Magdcburgischen Schoppen verfertigtes
3techtsbnch,. dessen Alter sonst noch wcic hoher angege-
ben wm-dm, so s,ch jedoch nicht höher als bis ins 14.
Jahrhundert erstrecken kann, in Betracht der Ursprung
der Magdeburgischen Schoppen selbst erst seit 1294. lie-
kamtt ist, und der Stadt Magdeburg gehabte ältere
Rechte Zweifelsohne verlohren gegangen (a). Es ist
gedruckt

1) in den Alisgaben des Sachsenspiegels von 1495.
und 1516. zu Augspurg;

2) mit hem Sächsischen lehnrechte, unter der Auf-
schrift: Sächsisch N)cyc!)dild und Lcl)nvcc1)l ic.
ieipzig ,5^7. so!., so Chph. Zobel besorget, als der sich
zwar nicht auf dem Titel genannt, aber dock) unter der
Zuschrift an den Churfürften von Ma»,nz unterschrieben.

) ) ohne Benennung des Orts 1549. ldl.
4) leipzig 1555. f">-
5) l"pz. ,5^9. WI.
6) ieipz. 1599. so!, n'.
Znleht zn Halle 172,. 4. besorgt von Iac. Fried.Lll-

dovici, unter der Aufschrift: „Das Sächsische N>eicw
I bil
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„b i l d in der Lateiniscken und jeho gebräuchlichen
s Oprac1)c, aus alten bewahrten ^olli-

ncl>ft „öthigen Auszügen alls dcr Glosse,
„ so weit selbige zunl Verstände des alten und neljen Tent-
»schen Rechts etwas beizutragen scheil,en, Halle 1721.4.

<a) Inzwischen findet sich, daß schon vor ,2^4. ver-
schiedenen Städten dieses Recht „erlichen ist, und daß die
Stadt Görlilz i>u Ial»r »304. davon eine noch a>>l dem
Ratl»l>au>e vorhandene Abschrift erhalten hat, (j5.m,l)», nl
den Schllsten der Tcntscheu GcseUschaft zn Jena ans dm
höliern Wissenschaften, l>- »»9.). Dal,e» dieses Stadt-
recht vermuthllch in, Anfange des ^.Jahrhunderts anf^e-
setzet und vielleicht hernach hloß verändert sem, ,uaq We-
lllljslcns ist nicht glaublich, daß es in so fu^en I a l i r m so

daß man solches sogar
weit entlegenen Städten ans deren Bit te habe »nitthellen
tonnen. Herr Aaulx , hal Hoffnung gemacht, einen Ab-
druck von der Oöllitzischen Handschrlft zn veransialtell
( v . S . ) . Einen Auszug enicr alten Handschllfl aus deuz
X l l l . Jahrhundert liefert 5 l^n,< >' ^ u

Das unter dein Namen des Schwadenspiegels be«
kannte Schwabische iandrecht, dessen ?slter wo nicht
erst ins X!V., doch nicht eher als ins Ende des X l l l .
Jahrhunderts fallt, ist in solgcndenAusgaben imDruck
erschienen:

1) dem Ansehen uach zu Ulm oder zu Reutlingen,
ungefähr im Jahr 1480. (2).

(2) N k v n n ^ v k l l.. ä>/?. ,'tt̂ . P.4. «p. 6. j . )s.

2) zn Straßbllrg 1505. iol.

-;) zu Frankfurt 156,. sol.. besorgt von Sebaft.
Meichsncr unter dem Titel : „Ka»scrl. und Köuigl.
„iand- l»nd iehn«Rechts.Sahung,, lc.

4) i "

4) zu Frankslut ,566. fc>!., unter eben dem Titel:

5) in Melch. G o l d e s Reichs. Sahuntien com. i .

6) i», I oh . Steph. Bürgellneisicrs

7) in Ioh . Fried. Sclx^nnars Sammlung alter hi«
slo'rischer Schriften (Fulda 1725. 4 . ) ?. l. p. i ^ ) . i ^ .

8) zn Leipzig 1726. 4. besorgt von I o h . Aug. von

y) in 1 l ^1

/. cc)m. 2.

Ucbri^eus gehören Hieher folgende Schr i f ten:

2) I'lnl. l̂ c. I. ^ t t lK äilU:rl. epittolarn

dieser
Schrif t behaup-
tet, daß der Schwabcusplegel nn Jahre ^ 3 2 . verfertigt
sc»)).

§. «7.
Den Sck>wabenspiegel übertrifft noch an Alter das

Naysenechr, wovon s»ch hin und wieder Manuscripte
I 3 siuden,
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finden, und dessen drittes B»lch (ü), so von iehen han,
b e l l , zuerst l»i i» i> ^ K ̂  l>i l< ̂  n <2 cc»,/'o, ̂  / ' / / , / / /c',///^//F

lGiejse»! 1740.8.) p. >—19 . eingerückt worden (l>).

(2) Nunmehro ist es völllcz gedruckt zu siilden in l l 5l,c.

tom. l. (l?

ft) M a n schc übritjens dauo«» dir
Vorrede zu gtdachttm carp. iur. son^., inqlcichcn l i 0 r r
/»///. ^,-. p >6<). c i^ l ' l i . nur . , . , und l ) . Match, voll
)cvlcl)t im Vorbcrichtt z»lm Ostfticsischcl» kandrcchtc §.22»

6. u.f.; hauptsächlich abcr bcu ftildcn» hiclübcr ent«
Gchriftwcchsel i» Chr.Ulr.Grupe»» «bl'eruacian.

Lc anri^uir. (^^rin, ram. i . ( l^I^l. 1761.4.) ol>s. z o.
>. 48 2. lcz., »,ld ill 5 l' n x L N N l - k <̂  ^///c,„. //<? co//c'c?.

^l^s. 176s. 8 ) c2^'. z. ^. 25. l ^ .

§. 'K-
X l l l . I<chchl,ndert schreibt sich a»,cl, noch I) das
g ü c l ) r her, wovon »»och Mannscripte

vorHandel» (n), l«nd nnninesno il l l ' vl^ ^ ^ D. t,/^/I com.
Z.gc!^. s). )6 - ,44.. ein Abdrllck e»tthllltcn ist (I>); mglei-
chen l l l verschiedene alwere Scmte von altei, (Djtfticsl^
sci)c>: Rechten, so noch im Ostsrieslsche,! ialldrechte be-
findlich sind (c) ; sodanll I I I )
i ccl) l , welches in 5. vOn>v > c >-e//'̂ tt. ̂ 5l<,, '. r om ,^ .
^ . i.scs., viel vollständisser aber in 8 l^^(^ ici^ >l n l̂ »<Q
^l/ io«. ck c<?^^?. /t^-, (/^tt/. p. 2 l ) . icz. besilidlich ist
sv. S.).

(z) wlcl i ts Vorbcricht zumOstsrics. Landr.j. 44-46.
p. «70 «84.

(l,) P v i - I ^ ^ o . /.c. in pr2elar.

(c) wicht cbcndasclbst §. i^. p. Y7.

Anch von Stadtqeschell gehören hleher I) Vle der
d i d N I vom Herzog kl ieäciico l)c!!icul'., von

Tcmsch. L̂ and. ll. Sladtges. §. 20. ̂ //^ Iahrh.

Oesterreich ertheilten Rechte in 5 r ^ l ( ^ ^ » r n Q ^ i«
/w,/. ^ cc,//^?. / ^ . l?^r^. 2^em!. 2. »um. t. 2. p« 268»
2ü l . Desgleichen sind II) von (5 ĵsel..noch merkilnndi-
ge Slallllei» anv eben dem Xl l l . Hahrhlmdert vorhqn«
dell in I( vc l lK ^ n 1̂  ^ Kl^ ̂  ^,i^/rc? /?"/ / call^cl. 4.
p. z^/2. (a ) . I lnd lll> die sl̂  genmmte ?ll lc S c k r ^ e
v o n Soest scheint, ihren, erstell llrsprllnge nacli, eben-
falls nicht jünger zu seim, wie sie zn silideil in XV^ 5 l -
^ l l /< l- l. ̂  „lc),itt„l. l,/(v/i,// p. 4. s». ̂ c.^I j . , und in ^ e.5-

aus welchen auch das j) 260. eingerückte m:mc^il

ciulürare al) extlane'l5 Quillt» l^uI)elnil)U5 inr^n

rcci^ielnl^ vom Jahr 125^. noch Hieher zu rechnen ist.

(2) Rice, von SüM^'s. p. 269.

XlV. Jahrhundert.
§. 2O.

Vo>nAnfange des XlV. Iahrhnnderts herhat manl)
ti»»?llc^ ^rlesls^) !^nt>l'ccl)r, so gedrl»ckt zu Cölln »46^.
oder »470., aber sehr rar , und in der Kcl'cl^vm^e van
<ie l leell^clvlie^clc v^l, l^iic.5!^n^ ic. s deren Verfasser
^ln'lNi.n,. >̂ (̂  i l 0 ^ ^ i>lv 5 sich nur »lnter der Dedica-
tloli durch d!.^i zu erkennen g ib t , ) in der zwe»ten Aus-
gabe (die erste von 1655.4. enthält es nicht,) 1664.
t o i . , die jedoch anch rar ist (a>; II) die so genannte !il>
tel.iln l̂ ocln.^«un»sum, oder Broekumel'
Mallufcripte (!,); l l l ) das Drc
den Ou^l^clen en ^cicl^ic!
liac. «714. 8. (c).

(2) n?iä)tg Vorbencht zum Osifties. Landrechte p. i z ; .

(c) wlcht / .c. ?. 5-z. ( v . S . ) .

I 4 §. " .



Zugabe /. Chronol. verzeichn.

§. 2 l .

Von denen Rechtsbl'ichern des XIV. Jahrhunderts,
deren Jahre man bestimmen kann, smd folge»,de zu

. Zclliscl) Scadlrcci)t von ^7. Sahungen, so
. bestätigt wordeli, in l^s, n n , 1 '̂  / ^ / /?^ . ^,/<tt-

com. 3 1̂  .18Z., und l ' v r L l>l l ) . ^ / com. 2. gp.
. l i . 2. p. I l -2c ) . <«).

. v. St^dt^. p. l59. §. 6. S . auch Statut,
cs R^ths, so a»f de>l,Zc!lischcll Echten<Ge.

dinqc jähllich abzülcsa», in k v r l̂  >i 0. oö/ com.«. Hs).
n. 7. p. 229 2; 8.

). Der Stadt Br^nn',^ altere Statuten und Or«
deln, in (̂  K 15 < ^ »»< <3<(.'. oder Nachlese alter »»nd
neuer ?lbha»id!uugeu, drittes Stück, (Stockholm

5. 4.) ^

e l i , so angefthret wer.
den in 5> l- l l r c i i 5 k (lili ' /̂̂  ,',,l i
c.2. sccl.2 tlc 3. §.6. zi. 5).. su).

(2) Rice. v. Stadtss. 9.2;».

eig, vulgo Schnhenbllch; ex lluckencico c'nii-

ülu. ; . iatcilusch p.
Telltsch P. 3 ; , - z ; ^ .

, ^ 0 9 . Vollständige Caltdcs ^ ( l ) rdn l»ng v o n g s t
sin in der Prenssisclien Sanun lung allerhand Urkunden
com. 1. p. yfj. i'lz. (v . S . ) .

,^2. Emsiger L^,drecht, in wichrs Ostfries,
landrechte p. ^45. ^a).

(2) wicl i tg Vorbericht zum Oftsries. LcNldr. §. 4«. l^.
66 h

. Sr^dt- u- . §. 21. X / ^ I.ü)rh.

^5 . Der St^bt ^allc in Sachsen allererste
kül>r in Ioh. Christophs von D^eydmlptBeschreibung
des Saa!Ne»)ses mm. 2. (Halle 17;^. fol.) p. ̂ 4 .

13 l lt. (oder noch früher,) äcarucum /V^^///^,?/il ci-

i8. Der Gddrischcn Stadt Cl l lmdl irg Statuten^

in

s<lx's Sch lech t ; in ^^ ' l^n^
rischer Chroiuk lil). 4. ^ l , ^ . >s,. >x Z26. l^.(v.

in l>
- 140.

22. Dormnmdcr Stadtrc'cht i»̂  l^ünigs R. A.
. vlr. >'. 444. (V.S. ) .

^ ^ . U^stallbo..lische Wi l l kühre der F l i e s t ! ; sind
iatcinisch geschrieben ^> .̂ 5 > l^c ^ e.i ^ bi i,̂  / ^ / i » /

. ^ l iesisch stehen sie l»t) arc. l - 2 4 .
^ ^ o in 1 ul)!i>n) (^).

wiä>ts Vorbcr. ^. 128. (0. S . ) .

1^2^. Der Insel Fehmcrl! iandrecht ill Drcyers
S a n n n l . rum. 2. >). l o l 7 - iQzc..

^ )r, ne», verbejsert durch
den Bm'gelmcisic'r Tider»n<nl,l Wnstrow, so l,och zn lü»
beck in der Wettstnbe ausschalten wird, wie

b

(2) Rice. v. Gtablg. l> 8 8.

I 5
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r^zo. Das Derdische alte Stadtbuch, wovon das
Driqinal mifdem Rathhauft zuVerden, in lol^. Vo^ i .

i lmn com. l . ^nrr.z. (Urem. 174». tt.) p .276. 284.

'335» Der Stadt »5a!neln Statuten von Herzog
Ernst von Braul,schweig i n l . v 1, ^ w l a ^ / / ^ « . rom. >o.
^>.; 6. und in ? v 5^1^ u. o^/I com. 2. ap^encl. ^. l z.
p. 2 7 0 - 2 7 5 . (.,).

(2) Rice. v. Stadtg. p. ,6«.

. Der Stadt Aachen Gesetz l»nd Ordinatie in
?lachner Chronick I'lt). ; . p. 71. ln,d il» l̂ . V-

' ? (
(2) Ricc. V. Stadt«, p. 47.

. Der Stadt S<1)wabisch Halle alte Wahl.
voll Kayjl'r illde»vig dein iV. mis Banel'^; i»l

c: l( ,m. com. «.
. num.

. Eilnbcckiscl) Smdr lcc l ) l , dessen Meldnng
gcschiehet i,l luli. l . e i / ^ c n Dasselisch nnd Ei

(2) Ricc. v. Etadtg. >̂. l s ) .

^ g s i
in M . Diel. Schröders klnzer Beschreibllllg d(?rStadt
lind Herrschaft Wismar:c. (Wisn, . 174). 4.) p. 577-

3 5 . Der Stadt Leipzig entworfene l,nd bestätigte
Ordnnl,gen, wie solche l.. Xacll. 5c » ^ 5 i v r n in
c/^'>«. ^/>/I s). 257. ganz an^führlich erzehlet, auch p.
24». die zu verschiedenen Zeiten gemachte leipzig
tühre in ^8- Artickeln einrnckt (u).

<") Ricc, v. Stadtg. r. 27«.

Telltsch.Sradr^ il.Landges. §.2,.

; . UsznqketlicherPunctendieFreyheitundStad^
z zu i11orchmgen durch weilant die Wolge-

bohrnen Hern Sinwn Graven zu Salm nnd Frauen
Mcha Egelnccl.de, auch Herrn Johann Graven jl»SallN
deren Eone scliger GedechtlUs »lff^ecri ll N
lorum'u. l ^45. lijfgericht; i l , 3e i^c ,( u.

/. com. l . in
num. 4 . i'». 6. sl>(̂ .

1^46. 2?^yriscl)es verbelltes ^a,'drecl>c vonKay<
ser illde.vi^s von Bayern Sohlen, woranf sich die Vor^,
rede der Bayrischen Resomuition von 1518. beziehet;

l 1̂ n ^ c. /'//'//c,/^ ^ r / ' lil). 2. c. 8. p. 8 ; 4. < .̂
; besollders gedrli^t 1484. l»,ld l ^ ; . ^ ) ^

il» Io. 1^ ^ vl.i /̂  r̂  ^ l c/),//c,//// ^). l 1 - 288«
^ ) N l v ^l /̂  ^ >: /. c. j , 20.

,^47. wcibstarris^)c Stadt in

is<1) revidirtes )xecl)r, »vovoll l^.^l^c;.
. ^.67. liachznsehen.

1^52. Der Stadt Fr^nksiirc a,n M . ^ „ Statuten
in 5>̂  51 i< ri>iu. / ^ K . com. 1« p. 1 - 84. (3).

' 6n/'/l'c?. com.

. Der Stadt (
! l). e î'/. com. ; . 2l!

Statuten in
1 4 5 - 2 2 1 .

^5;. Der Stadt (Dsn'ilz (ill der iaus,h zwischen Gör-
lih und Zitsal») Statute», von K.Car l dem IV«, in
S d ö diplomatischer Nachlese 1 .̂ 12. p. 225.

Ricc. v. Stftblg. r<
'353.
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^lZ. ?lelteste Statuten der Stadt Ivonic^sberg in
Fronten, i n Ioh .Pa l l l Reinhards Beyiräge zl» der
Historie Frankenlandes, i Theil, (Bayre»tth 1760.8.)
d / u m . l / . j>. 2 5 5 - 2 5 8 .

,)6O. Der Stadt Rouigsseld in Böhmen StatUf
ten vo>» Kayser Carl denl IV. in ^ l .^ re^ v ^«ec^ .

(3) Ricc. v. Siadlg. l>. 304.

,)6O. Der Stadt Haczmau Statuten i n6 l . 5 r r ^
. p, l s ß. (3).

(2) Ricc. v. Etadtg. ? . ;« , .

^ p s t s ühre/ bestätiget und
mit 7. Artickcln vermohlct. cm,s. die

»;,. (v. E.).

cn Historie l ' . ^ l i l , . 1. c. 1. §. ^z. >>. 277.(1,).

Ricc. v. Stat»tg. l' 226.

l)^ Gerichts, Ordinmg i>̂  3r>7.
/ . /,/,-. com «. in

^ . Goslarifthcs Smdrrccl^r, dessen Original
ans dein Rachhansc' zn Goölar anfbchaltc'l, wird^ wie
I I ^ 1 r>l e c: ĉ . i b
richtet (3).

(2) R,'cc. v. Etadtg. s,. 56.

' ) 9 4 . Cäl,nlsci) R e c h t , der S t a d t Cnlm in Prens.
sen, gedruckt zu Thoren «584. l o l . (ä).

(̂ ,) Ricc. v. Etadtg. p. 20).

deutsch.

^ . Willkühr ber Stadt Tvönigsbcrg, welche z»,
Marienbnrg zu Stande ^'sonnnen lll,d »420. vermehrt
und best/nî et smd; beenden sich noch im Mannscrips,
wie Keiltll. I i ' l l l . <jc ^ i / ^ ll ^ l̂ . ill c!»ss. ^5 ///?/,^/^ c/„/>6.

ket. (v. S.) .

1^97. Der Stadt SchweNa in Mestphale,» Rechte
in 'S^ ' im'n ^Üe>lpl)älischcr Geschichte V. Stnck p.
1507 - i ) »7.

. ,400. L.ü»icburc;ischo Scarütcn von der
l<nd (Gerade i»^ 1̂  v 55^1 0 . c^/^. com. 2 . a ^ -

§. 22.

Ansserdem gehören l,och ins X!V.
schiedene Zlljahe zur allen Schrae von Ooej't in ^ ^ -
bi » d,' 6 u z v 5 , /^ , /^ ,v / / ' ^ ' / / / ^ l . l l t tc l ln i . s>. 1 ; 7 - , <)8<,

wie anci) einige andere Verordmmgen selbiger S t a d t ,
als vo l l ^ ) r l t t l och len , ebendaselbst z>. 2 ̂ 5 2^9 . , v o n
d e r ^ l f m c h l i>. 262. , und die alte Ger i ch ts - ( !> rd -
NllNl; voll Soest , an» anges. Orte p. ) 9 ; ' ^ z 5 -

Nicht nn'nder verdieneil hier eine Stel le die in S c e i /
neu Westfäl ischer Geschicl)te ini ,1. Stücke gelieferte
alte ^ o f e s - )^cchro von verjchiede»ic>l (l^'^el»de^ v o n
l .vestp l )^ le , l , all) voin ?^leich^^ose zn Wej tph^ leü, ) .
156«. sl>., sodailn die Tinst - Rechte p. ls ,8) -n>92. ,
Recht des alten Klnchten - Gerichts p. » 7 . 9 - , 7 2 8 . ,
das Elmellhorster Hofe^recht p. « 7 ^ - l ^ - . , das Ho fs ,
recht des S t i f t s Essen p. » ? ^ - ^767., und des Hofs
zu Berkhosen p. ,767 - ^774. zc.

XV. Jahr-
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XV. Jah rhunde r t .
§. 24.

A»,s dem XV. Jahrhundert sind folgende Telltsche
iand- lmd Stadtrechre bekannt:

^. Stadtrecht von ^)öxar in der deduNImie iu-
6c ̂ rimammum der Stadt Hö^ür (^672. 4.) unter

den Beysagl'n num. 46. (2).
(2) Ricc. v. Stadtg. .̂ l /3 .

1^07. Rechte der Stadt Hmncln i»l iateinischer
Sprache, in l ^ v v ^ ^ v , ^ ^r//>/tt. rom. 10.^.6 z. ft).

(2) Ricc. v. Stadtg. p. 161.

1407. 8ratuca, damit Markgraf Friedrich der Strei t ,
bare 3. 1407. das Stadllein Kobod^ begnadet, und
welche H. Wilhelm zn Weimar bestatiger hat a. 1644.
fände», sich in Manuskript in der Emminghaufischen B i -
bliothek zn Jena f v . S . ).

14Q.cz. Br.un^schweigiscl^r so genannter Ordinariu«
des Raths :c. in I. ez i ln , i'? / c ^ r . L,/<«/«. com. z.
p. 446. (^).

(2) Ricc. v. Stadtg. P. ,6z.

1412. Stadtgeseße der Stadt Grasentbai imSaal-
ftldlfche»,, i l l Riccms Entwurf von Stadtgesetzen
I?. 253.

1424. Der Stadt Wittenberg bestätigte Rechte in
Homs ieben Friedrichs des Streitbaren p. U89. i'^. (2).

(2) Ricc. v. Stadtg. P. 2)2.

1426. <^c)(iexnlr!5 prilicil^oreglis inDrcyers Samm,
ermischter Abhandlnnge,l com. l. 9.47) -486. (2).

. Land- u. Seadtges. §. 24. X^. I

(2) Ist von Hmog Heinrich und Kelbmd zu Schieß«
wil, bestätigt; w^lcher^ Noldfriesischc Chronik p. l?6.
^ . (V.O.).

1427. Der Stadt Halle in Sachsen Wil lkühr, wo»
von ein Fragment in Drcylxuiprs Beschreibung des
Saalkreyseä com. i . p . )Oz. befindlich.

5428. Dat ulde Frcsche iandrccht lzu Eiderstadt,
Everschop l»l,d Utholni) so 2.1418. ohngeferlich is in
Eiderstet tho Papier gebracht; bey Dre ier com. z. ̂ .
1455. <l,(̂ . (v. S . ) .

14)). 8l2ru^ der Otadt >^erzderg vom Ch. Frie-
drich bestätigt; in Schöccgms diplom. Nachlese von
Obersachsen p. l zo. (a).

(2) l ( l d ^ ! V 8 in^'c//.«'tt,

. Der Stadt Arclnen Statuten und Ordele,
i n l ^ v p r ^ l ) . c , i / com. 2. I<!pencl. n. 1 . p. 2 7 - 1 0 3 .

«nd in Geckens cor^. const.Olä. l ' .V l . p. 236-361.

14^7. Der Stadt Coll»; Statuten, gedruckt unter
dem Titel : / ^ ^ / / ^ nnd co^co^/^l^ der heil, freyen Reichs-»
stadt Colln lc. 4. (g).

(2) Ricc. v. Stadtg. p. 41-

7442. Heinze von Schonberg zu Porschenstein Ul,d
seiner Söhne der Stadt S a y d ^ gegebener Stadtbrief
und Ordnungen; bey Arcyslg com. 2. p. ̂ 48. i'<l., er-
neuert 146z. ibicl. p. ,6i. (V. S . ) .

144^. Der Stadt Ripen in Schleswig Statuten in
tateinischerSprache, in lo^. l< ̂  3 ^ ̂  i l ^,l/i/tt// cimcacum

Hagen 168). l2. (a).
(2) Ricc. u.Stadtg. p. l47,

«444.
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1444. Der Stadt ^»ebsstld i>n Maqdeb»,rgischen

(̂ ) Ricc. v. Ot^dtq. i'. 2,7.

1446. Il)ürilisziscl)e ialldes-j)rdlnnlg, vonHerzog
Wilhelin de»n l l l . voll Sachseil auf de,n Randlage zu
We»>se»,see errichtet, i>l ^1'illllelS Reichstage, llienio
l,nter /VÎ x l. Vorjiell. 3. ">i . 2?. §.2. p.^s,.^.

1446. Gldenbl,rasches Stadtrecht; iil ilVtke

,447. !N. cum
k 3

gedruckt »485. so!. ( V . S . ) .

5. E i l l Oldiulll^e welllllich Gericht des lmids z»<
, die ial^dgraf illdwige qeinacht; i,» ^>l r>s.

/ I^ / ^ . com. i.
.1^9. s<i- ( v . S . ) .

, 456 . A>:ci)ms<cheTafel des nelienGesetzes i l l
ch C h >il (:,).

47«icc. V.

^. (DldendlnFisches Stadtrechc m (!
. ^ o i ^ l t . O l c le i l l ) . l>. 6 . ^). 2 2 8 . 2 H l . ( v . S . ) .

,47t). Der Stadt/ i . l l le i»l Sachse»; Regiineitt und
Ordmmg i»l Dreyl).nipcs Beschreibll„g des SaM'e»)-
ses coui. 2. ^ . jc»^ - 3 , 0 .

^0. Der Stadt V^dell in Oesterreich Rechte i»,

(2) Ricc. v. S tMg. >̂ ; i l .

Ceursch. Land. u. Stadtgescyc. §.24. ^ . I a h r h . ,45

1482. von denGebrü.
dcrn, Ernst und Albrecht Herzogen zu Sachsen, ge,
drucks ullter a»»dern zu itipzig 1548. 4 . / a»lch eingerückt
im cms»urä nou0 3.^x., n̂»d im cocl. ^ugulteo, gleich
zu A>,fang.

1482. Der Stadt Halle in Sachsen Willkühr in
h Bscheib, des Saalkr. tom. 2. p.

,484. Der Stadt Nürnberg Reformation, so schon
5479. angefangen, aher erst vollendet, und gedruckt im
Jahr «484., muh hernach voll neuem abgedruckt 1488.
und zu Augspurg ,4^8. (^).

(^) Ricc. v. Cladl^. p. 6 l .

1489. ^«nberciisches Stadtrecht. EinExtract da.
von steht in I . H . ^)ocris Beweise, daß die luir,8 de-
redi5 in Telltschlaud wellig oder gar keinen Nutzen habe.
(Altorf 1744. 4.) l ' - 4 ' . ^ . (v. S. ) ,

. Der Stadt Frankenberg alte Rechte und Ge<
wohnheiteil, gefainnllet von Johann Emmerich, in
sliül i. (ü!^,Il. l>(̂  lll^l 1 1̂ ic /^ott/me«s. / ^ i ^ . com. 2«
(1748.) P. 669.756.

'497- ^amblll'giscl) Stadtrechc, in 15. Capiteln,
so im Stadtarchive zu Hamburg, auch sonst verschie-
dentlich in Manuscripte zu fiuden (2), und uunmehw
im cliclliurQ iuli^ sirouil^c. k ügc. )̂. 6jz-7ic>.

(H) Rice. v. Stadtg. l'. >;;.

'498. Der Stadt V^orms Reformation, gedruckt
'498. l ^ - , anch serner von neuem abgedruckt 15)4.,
, 5 4 2 . , , 5 6 1 . , 1567. (3).

(H) Ricc. v. Stadts. ?» '9»

K «433-
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,498« Bremische Bnrsprake aus einem Mannscripte
von »5^. in I ' v r e ^ o . ^ icm. 2. ^ e n ä . n.z. p.
104- l j l .

'499. 3erdstische neue Sladtordnung, womit man
ben 28. Jahren llmgeqangen lvar, in Beckmanns An-
halt. Hist. in den acc^lNön. p. 507. (3).

(a) Ricc. v. Stabtg. ^ 226.

7499. wür rmder I l sc t^ iandek lo rdnung; und her«
nach m den Jahren i z ^ . ,5^6. ,567. »62,. und 165c.. <g).

(z) Gcrstlacker^ Einl. i« die alte und neue gesetzliche
Verfassung des H. Würtenb, K.) >. r-107. (v, S . ) .

§. 25.

Noch gehören in das X V , Jahrhundert

7. das Ostsricslscw Landrecht, so w i c h t in, Vor.
berichte zum Osisries. iandr. §.50. l'q. ^.»37.^. ansnh.
ret; lmd

2. Die Edd>?chs-Artikel vo,l Lüncdln g in ? v-
kLNO. oH/̂  com. H. a^pencl. n. 8. p'

§. 26'
Von unbekanntem Alter, doch vermuthlich nicht jün«

Zer, als das XV. Jahrhundert, smd z.E. die Goslas
rijchen Statltten in l.« , u « , i-. / " / ' t . ü^,«/«. com.
^ p. 484-535. (a), ingleichen die Statnten von werden
in î  v r ^ « 0. oi/. ram. >. gs>pencj. n. z. p« 77-^37.

(a) Rice. v. Stadtq. p. s5.

XVI. J a h r h u n d e r t .
§- 27.

I m X VI . Jahrhundert sind folgende land- und Stadt-
gesehe theils nen errichtet, theilö erneuert, vermehrt
und geändert worden:

Temsch. Land, u. StMges. §. 27. ^ / . Iahrh. 147

. Nm'llkergische vermehrte und verbesserte Re«
i zjedrlickt von H,eron. H^lzel (2).

Ricc . v . O t a b t g . ^ . 6 2 .

,509. R l^ rmas ion der S tad t Franks i lN a,n p ,
gedruckt durch I o h . Schäfer, Bürgern zil Ma»mz; An
welcker Reformation seit 1500. mlf Befehl des R^.lhs
die Raths .Freu»lde: I). Adanl Schönwetter von Heim,
dach, der Stadt Frankfurt Advocat; Meiner Fried,
von Alzenau, iicentiat, Schöffen, Johann Wem,
Conrad Scheid, Iohalln zl»>»l Jungen, Hermann Grelsf,
I h s Kleiner, Gerichtoschleiber, gearbeitet haben (3).

icc. von Olai'ü,cs. ^ . 7 « . 5^., Orchs Alnnerkungcn

). OrdllU»,g, Namra und Regi,nents-Verbejse<
rl»ng der S tad t jA ' s l l r l n'. publicirt i z^o . , gedruckt
«623. 4 . l").

(̂ ») Ricc. v. Cladtg. p. 23z.

1511. DerMm-ggrasschast B a
nungen von Tcjiamenten, Elbtheilll l lgen u>,d Vor«
mundschasten, Baden 15^1. s^I. (a).

l . c ; l 1.1

r ^

(:») lc».

2 . ( > 7 s 7 . )

,514. Stadtrecht von Hoxar, in der
iur. <3c ^i l l i , ln. der Stadt Höxar (1672. 4. ) unter den
Beilagen «».47. ft).

(2) Ricc. v. Ltadtlj. p. 178.

1515. Das Oststieslsckc L.mdrccht, von Graf Eb-
zard verbessert, bisher nur illManuscript, endlichzum

K 2 Druck
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Druck befördert, und mit einer Hochteutschen Ueberse^
Hung, wie auch mit Anmerkungen und mis einem Vor .
berichte versehen von D . Mat th. von w i c h t , Aurich
1746. 4.

1516 .1518. Bayrische Landrechte:

2) Das Buch der gemeinen landbott, lands-Ord»
mmg, Satzung und Gebra»»che des Fürsienthums in
Ober, und Nieder-Bayern am 24. Apr. 15,6. ans dem
Landtage zn Ingolstadt errichtet von den Gebrüdern/
Herzog Wilhelm und iudewig von Bayern.

Dieses enthält in vier Thcilen 1) den kandfriedell, 2)
etliche besondere Rechte und Gewobttkeiten in Baymi, t )
Sittliche Landbott, von Gotteslästern, Zutrinken, Epie«
len lc. 4) andere Politzey-Sachen, von Zehrung, Gast̂
geben, Schenken, Bier, Brauhäuser, Kirchen-Eachen,
Hunocn, Holz ic.

l>) Neformatlon der Bayrischen landrechte 1513.
ebenfalls von Herzog Wi lhe lm und lndewig.

Darinnwirdin 54. Titeln qehandclt vom Proceß/ von
pcinlichcn Sachen, von Conlrattcn, Bauermzütcrn, Hand«
Werks Sachen, HeyrMgut, Morgengabc, Erbschaften,
Vormun^ichaften lc. So aber alles eigentlich nur auf
Ober-Bayern gehet.

c) Gerichts-Ordnung im Fürstenthum Ober, und
Nieder-Bayem, 152

Diese haben bemeldte Herzoge zufolge der kandtäge,
die >sl6. z„I„yolstadt, und , 5 , 9 . zu wldshut gehalten
worden, als eine eigentlicheProceß-Ordnung, in >z.Ti«
teln, worinn von nichts, als vvm Proccsse gehandelt wird,
entlvcrfen lassen.

,520. Neue Stadtrechte und S ta tu ten der S t a d t
b im Brisigau 5ol. 97. Blätter stark, einge.

theilt

Tcmsch. Land. «.Sradtges §27.^/.Jahrb. I49

theilt in 5. Tractaten, deren jeder wieder in T i te ln und
diese in Sahnngen zergliedert (2).

(2) Rice. v< Stadtg. l>. 53.

,522. ^ür '^bercz is .^c abermals veränderte und mit

Zusähen vermehrte Reformation (2).

(2) Rice. v. Stadtg. ?. 62.

.1525. Der Stadt Meissen Stadt . Ordnung in
Schötlgens Nachlese ?. 2. p. ^ 7 . (2).

(2) Rice. v. Gtadtg. 9 »84.

,525. Ersm'tiscbe 28. geschriebene Artickel, so auf
der Gothaischen Bibliothek befindlich (s).

(,) ^icc. v. Stadtg. p. 2 ^ .

2;. Siatuta des Stcdingcr Landes, in<l)etkens
. conlt. Olclenli. ? . I l l . ^.114-119. ( v . S . ) .

,526. Erzh. Ferdinands Statuten, Ordllungen und
Freiheiten der Stadt W i e n , Wien »526. iol. in L ü -
nigs Reichäarch. pm r. l'̂ ec. co«'c. ̂ ,. l ' . 2. p. ?zz. (2).

(2) Ricc. v. Sladtg. 9.

,527. Statllten der Stadt Schmalkalden in
nuscript ( v . S . ) .

,527. Constitution, Wilkor und Ordnunq der Erb<
fälle und andern Sachen, wie damit durch die ganze
Mark Brandenbürg und der zugehörenden ianden, hin-
füro soll gehalten werden lc. gedruckt 1540., und aufs
neue zu Berlin «588/ auch wieder zu Frankfurt an der
Oder 1606. (a).

Ist eingedruckt in dl,M. 6ocrkr. I I n r r îs /v ^ «

. 17z).) p. ( v, S.).

'53».
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5)l. Eines ehrsamen Raths der Stadt U lm Gesäß
und Ordnung. Ulm 1561.

15^2. Stadtrecht von Bralmschweig, so noch uns
gedruckt (g).

(«) Rice, v. Stadtg. p. 163.

. kubisches Sladrrecht, bey ttenr. I!l<ui<r5
^ o/,/^tt^./ci^,//? ^ '.welchem »wch zivey um dle«
selbe Zeit geschriebelle inbische Rechtsbücher beygesügt
s,nd ( v . S . ) .

i ; ^ . Concordata und Vertraqe, so zwischen den
Hochwürdigssen Erzbischof und St i f t Maynz und der
Stadt Erffm'dc aufgerichtt. Erf. >sj ; , toi. ( v . S . ) .

75^. Ordnu>?gen der Grafschaft Gleichen in Ma«
nuscript lv . S . ) .

'535» Reformation, Gesehe »»nd Statuten iandqraf
Philipps zu ^>ejse»7, gedruckt Marburg ,57 ; fal . ,
tlnd ll l l^lieci. (^I^^lt. 8 c l i ^ 1 ^ «. , ^ » / , ^ . / / ^ com. 3.
(1750.) p. , , 7 - 2 ) 9 .

5. Der R. Stadt Nordlmge,, Gerichts, und
dlluug, in Manuscript (v. S<) .

5̂ 5« Dcsterreichische iandeöordnuug, Leipzig sol.
(v. S.).

5^«. Des Erzstifts C<5ll„ Reformation derer wclt.
lichen Gerichte, Rechts u»ld Policey, i5z6.sc)l. (v.S.).

5^8. Statuta der Stadt Frankml>al»ssn, eiuen«
birt und pul'lic-irt; im cgrnl. biklwlk. Lmmiugk. sol
n.4«. (V.S.) .

lemsch. Land. l l . Stadtges. §.27.

. Gerichtsordnung durch ein ehrwürdig Capittel
des Tl)umnist5 zu Ali^^pl l l lf in und an ihren unseren
Gerichten zu halten furgenommeu. !5;t) . ful . ( v .S . ) .

15^9. iands-Ordnung ber fnrsilichenGrassä>aft^)ens
neberg, verfertigt vo»n Hennebergischen Cmuler I o -
hann(5clnclllls, gedrllckt ohlleMeldung dê  Iah» ^f«!.,
auch hernach wieder aufgelegt, Meinungen »720.4. (g).

(2) N v v L l < ö/ö/ilit/'. , / / ,« p 7 ) .

,54,. Des Weichbilds Gtterndors Statuten in
k v r ^ 1̂  !^. oh/I com. 2, 3s)^cin!. n. (». ^. ls)l - l 84

5 > Der Stadt Ar»lst^dc Statuten, in Manu-
script. ( v . S . ) .

,544. Der Stadt Leipzig allerlcy Ordnung im
^lulltn l . l. p. l?4. (V .S . ) .

1545. Statuta von Nnchhol; benAnnaberg i
I^rcyslczs Be»ur.igc'»l zm- Historie der S^ch.

, 4Thei l , (Alte»^burg 1758.8.) l^'^m. »5.

p
'549. Der Stadt W ien Ordnungen und Freyheilen,

Wie», l;49.
, ; ; l . Stadtordnuug von Vr ieg und N)ol)l.Ul in

I o h . Chr. '^xälllicvs Wol^s.isllii^, oder acc»»ratenBe^
b g der Stadt Wohlau in Schlesiei; (B»wi>slU
. 8.) p. l >?. (2).

(2) Rice. v. Etadtg. p. 32a.

,552. Stadt- Erb- oder Verfangenschaftsrecht der
Esilingcn (^). (v . S . )
(2̂  I l i »ss^, «6,6. aufs neue p„blicirt unt» ' 7 " . l»l

Eßli>,l,cn in 8. unter dem Titt!: desd.R.R.EtadtEßll»^
llcn vcrbcffcrtcs Erbrecht, qedrnckt worden. ( v .S . ) .

K 4 '554
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1554. N)ürtmberglsches landrecht (3).
ft) Hoblers Müllibelust.i.XVl.^. «47. llj. c v.S.).

1555. Der Stadt Halle in Sachsen manu^e, was
ihre Rath^meistere durchs Jahr zu thun haben, inDrey.
Haupts Beschreib, des Saalkr. rom. 2. z,. 32?- ; 39.

'556. Sachsisch. EmestinischePolißey-und iands.
Ordnung, gedruckt zu Jena l > f 6 . so!. 215 Bogen,
auch zugleich in Quart auf l? t Bogen, hernach ferner
gedruckt zu Jena 1580. 4.

1556. Der Stadt Altenburg Statuten, wie sie fer-
ner 1667.1690. und 1724. erneuert worden, gedruckt
1725- ,(g).

(2) Ricc. v. Stadtg. ?. 23z.

. B . Johann zu Mcissen Statuta der Stadt
cln; Sehr falsch bey ttu «- r.vi^ ^ ^ ^ /?^«5.
l". l l . p. 4 ; . ; Besser in Areysigs Beitragen

. p. 251-261. (v .S . ) .

. Statltta der Stadt Salya consŝ m. ak 1:1.
ln den 2. ̂ I,r. lo. fteur. /VI e « e l< ^e/^/tt//'/

/ v ^ ^ s ^ la«n,^tt,^ ,,/x^ es, Urs. »722.
c. 2.§. 6. p. 15. (v. S. ) .

,556. Statuta der Stadt Sangerhausin. Lm-
minßli. t)it>I. n. 48. lol. ( v. S . ).

'558. N o r d - Friesisch iandrecht in Drehers Samm«
lung com. l . p. 487-5 !8 .

'558- Der Insel Fehmern iandrecht in Drcycrs
l. t^m. 2.

>. landrecht der 4. Friesischen Harden Amts Cm,,
dern in Dreyers Samml. com. i . p. , »09.»»i«.

'559.

Celttsch. ^and-u.Stadrges. §. 27. ̂ / . I a h c h . 15z

). Das alte v^ordsresische iandrecht H. Johanns
von Holstein, benebst der 7 Harden (von 1552.) lmd
Belebungen; I n P. F. Camerers hist. polit. Nqch«
richten von einigen Gegenden des H. Schleßwiq und
Holstein. 9.1. (Fleneb. «?;«.«.) p.)5O-^2. S . I .
A. Äeindochs Erklär, des Worts Quabeltrank §. 26.
bey Dreier ?.l. p-z i l . « ^ . (v. S . ) .

- '559. Gerichts.Procesi und Ordnung des iandrech.
tens des Erzherzogthums Gesierreich llncer der E»ns.
Wien

; i . Statllta, Oldnnng und Satzung der Stadt
N>asimgm. I n Ixreysigs Beytr. ^ ' . I . p. 39«). s^.
(v.S.).

, ; ^ l . Der Stadt Zircall Statuten, in Manuscript
lv. S.1.

,561. Der Stadt N l m Gesatz und Ordnung von 1531.
erneuert, Ulm 1561.

1561. Gemeiner Ritterschaft und Adel der fünfVirtel
im lande zu Schwaben, als nemlich des Theils im
Hegau, Bodensee und?llgau, des Theils am Neckar,
auf dem Schwarzwald und in der Ortenau , des Theils
am Kocher und dann des Theils am Creichgan,Ordnnn<
gen, in Lm,ig5 Reichsarcl). p^ur. lpec. coin. z. p. 34.
s . und in Bürgermeisters cciä. cli^lom. ecju^N. Ulm

4. p. i l jg . ŝ cz. <V.S.) .

1562. ?lbdrnck und gemeiner Begriff der Polihey,
Orbnnl'gen, Plebisziten m,d Statuten del Stadt Colln
3c. Cölln

6^. Statuta der Stadt Mühlderg,
Beytr. ^ . 1 . 9.463-478. (v.S.) .

1564.
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1564. Der S tad t N ü r n b e r g vemente Reforma-
t i on , (woran lllc,ut!,u8 ( ^ x ^ ^ i v i ^ c v ^ ^ , damahli«
<<er Nürnbergischer Co»lsulent, viele Jahre mit grossem
Fleisse gearbeitet,) gedruckt zu Nurnb. durch Valent in
Geißler 1564. auf 240. B la t te r in i o l . , anch hernach
unverändert, aber nicht so sauber, von neuem nachge«
druckt,595. (g).

l^) Ricc. v. Stadlg. p. 62. Die ftrncre Vcroldnnn»
gen, so zn Erlänternnq dieser Reformation zn Nürnberg
seit > s^4- ergangen, sinl) an der Zahl «05. aus Actcn ge-
sammlet in l . .V!)0i.r. ct,^7.///,/. p. 678

1565. Der Stadt Meiningen li;uulll, bestätiget von
Georg Ernst, Grafen zu Henneberg, in Rrcyslgs
Beytragen znr Historie der Sächsischen lande, 5 Theis,
( A l t e n b n r g 1 7 6 1 . 8 . ) k ^ u m . y . ^ . ^ 3 6

1565. Des Herz. Wilhelms zu ^jlülicl), Clcve und
Berc; Rechtsordnungen nnd Refor>nation, samntt al».
dern Constitutionen, Dnsseld. 1565. 5ol. ( v . S . ) .

1565. Willführ und Statuten der Stadt Görlitz
vom K.Max. I I . lul> ^inraWien ,565. consirmirt.l33

. n. 72. f. ( v . S . ) .

1566. Des heylligenn Romischen Reichs. Stadt
ulllxmscn in Dühringenn Statnta vnndt Wilkohr;

unnu I^omi»u i;66. in Manuscript sv. S . ) .

'567. Dichmarsljcl) landrecht, gedruckt zu Glück-
siadt 1667. 4 . , auch wieder 171 , . 4. (2).

1567. Des Fürslenthums würte»tderg gemeine
iands-Ordnungen. Stnttgard 1567.50!., auch wieder

?. »591. und >6zo. fol. (a).

. Scadl- u. Landges. §. 27. ^ / . I a h r h . 155

(,) L v o ^ ^ ö^/ . /> , . p. »6. Gerstlackers Einlei<
tnnq in die alte und neue qeselzlichc Vel fassnng desH. ü
tcnbcrg p, 7v . i ^ j . , » , üz^. (^v. S . ) .

. Der Stadt Magdeburg Willkühr (2).
(2) R i c c . v . S t a d l g . ? . 2 , 2 .

. Ordnung der Stadt lTlienborg inl^ v r e ^ v.
I c o m . 2 . g ^ p . n . l^>. p . z i H -

1570. Des Fürstenthums Nlünsterberg und Fran«
kenstcinischen Weichbildes ^liullegl^ cl. zQ./Vl^y. l s^Q.
he») Weingarten 5llc. I. p l^<). ( v . S . ) .

1571. Der Grafschaft So l l ns und Herrschaften Mm,-.
zenberg, Wildel^fels ll>»d Sonnenwald Gerichts' und
iands-Ordnung (entworfen vo», ^oh. Ficlxn'd); znm
andernnml gedruckt, iich. 151)9. z»»ln drittel,mal gcdrllckt
zu Franks. 1612. 5ol., zlnn viertenmal L58o. g. (g).

(2) ttv n l'l<. /,//./. , '^. p. 87. wrths Anmclkungen
über dlcFr.infsnlt. Reformat. "5. V. p. 4>.^tz.

«571. Gemeine Mmisteriside ia,ldes
pnbli^ilt den letzten Oct. 1571. gedruckt zu Münster,
nebst andern Ordnungen, ,6 ,7 . so!. p.^c)-l)s).

1572. Des Fürstenthmns 2l»il)alt Poliße»), und lan,
deS-Ord»ulng. 1572. 4. ^ ) .

(») L v v c K . ö«/»/. ^«'-. p. 86.

1572. Des löblichen Fränkischen Reichs ^
vereinle und verglichene Policeyordnung. Nürnb. ,572̂
lol. ( v . S . ) .

1572. Policey und iandordnung des HerzogthumS
Mecklcndlng, 4. ( v . S . ) .

,572. Policeyordmmg der Stadt Rarzebm 3/^572.
(v.S.).
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,572. Stadt und iandbrauch des Oberfürstenthnms
11^nl)lllg, »vie solcher aufH.landgr. indwigs zl, Hes-
sen 3.1572. ergangenes Allsschreiben von Bürgermei-
stern und Stadträten zn Marburg, Kirchheim, Fran-
kenberq, Allendorf uf der inmbda, Biedenkopf, Rosen,
thal, Blankenstein, Battenberg, Giessen, Grünberg,
Alsfeld, undKirdorf, Hombnrg ufderOhm, Staufen.
berg, Hüttenberq, und ans der Bülenstradt einberich«
tet worden; in Estoro Marburg. Beytragen, drittem
Stück (Marb. 1749- 8-) ?. l »99- l v .S . ) .

^5?)- Nene reformirte iauds-Ord»n<ng, ingleichen
neue Polihey-Ordnung der Fürstlichen Grafschaft Cp-
rol (2).

(2) Rückelbeckers Beschreibung von Wien p. »26.
in nor.

'575 Slcfscr Stadtbranch dnrch die Schossen com.
ponirt; be») ^ e l » l < r ^ l l r ^ c ; . ^e /«n 5/a//c^//tti, in
Atliun^l. ^. 2.36. (v. S . ) .

'573« >oolstei«nsche L.andc^ericl)tsordlN>ng (v. S.)

(2).

(2) Ist>s73.vom Attdr. Tracigcraufgcsctzt: Willens
Nmnlm'l,. Gclchtte» - t!cflcvn T'.IV. ^. 4; und in den
Ialncn «6)s. ,6z/. ,66s. 1699. ,70». u. s. f. wieder
aufgelcgt (v. S.) .

. Westfriesisches jandrecht des iandes zu N)m'5
den, in Pcrkms cocl. col»tt. 0Iäenl>. I'. l l l . p. 8 ?-<)«.
l v. S - ) .

,576. R. K. M . Bestätigung eines ehrbaren Raths
der Stadt Rotenburg an der Zauber Statute«; und
Ordnungen der fallirenden und trünnigen Personen, auch
des Vorgangs halber zu strittigen Gütern, 1576. 4.
lv. S. ).

,576.

lemsch. L^nd- u. Srädtgesiye. §.27. ̂ / . ^ : h r h . 157

,576. Rostocker Gerichts- und Politzey - Ordnung

(2) Ricc. v. Stadtg. p. los.

1577. Sahung und iandes. Ordnung des Herzoge
thums prelljsen, Ko»ugsberg 1577. 4.

1577. Neu reformirte iandesordnung der fürstlichen
Grafschaft l y r o l , »5?? ^ l . ( v . S . ) .

^577. bremisches Ritterrecht, gedruckt Stabe 173c,.
sol. (v. S . ) .

1578. Der Stadt Fr.niksll l l erneuerte Reformation
(woran seit ,571. IohannFichard gearbeitet), gedrllckt

(2) ä l, X' K II 1̂1 8. ^ / ^ ? . com. l . ^». s z z. 5)7«,
v.Stadtg. p. 72. h .

5 7 . Reformirte Gerichtsordnung und Stadlrecht
der Stadt B^czbach, Marp. 1578. so!. (v .S. ) (g).

(2) Ist von Wott zu Wort aus dem Sollustschen Rech,
te gczogcil. (v.S«).

1579. Des Thum-Capitels zu Al lgspnrg Policey-
ordnung, )ll,gsp. «579. 5o>.

1579. Der Stadt 2)ramischweig Ordnungen, ge<
dr»,ckt zu Magdeburg 1579- 4- wiewohl nachhero caßirt
durch ein herzogliches Edict vo»n 24.Sept. 167s. (a).

(2) Ricc. v. Stadtg. P. »64.

^579. Neu reformirte Statuten von Gotha ln 4st.
Artickeln, in Lo ika t!'l>i!om»tic3 I'.Z. c. 28. P.17Z. (2).

(2) Ricc. v. Stadtg. ^. 241.

,580. Der Stadt Osterode Statuten, wie sie seit,
dem in neneren Zeiten geändert, z,„h z,y(h jahrlich ver.

lesen
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lesen werden, in
P. 2 ) ) »266.

tom. 2. . n.u.

158c). Der Durch!. F. »md H. Johann Friedcrich des
Mit t lern, Johann Wilhelm und Johann Friedlich des
Jüngern, Gebrüdere H. zu Sachsen Policey-undian«
desordnung, l 5 «c>. bil)I. cl« k 1 z 71 l l>. I. p , 74. (v. S . ) .

. H. Herzog Wilhelms zu ^ü l ic l ) , Cleve ;c.

2) Polihcy- samntt andern Ordnungen. Düjseld.

t)) Rechts «Ordnung und Reformation zc. Düs.

selb.
,58,. iandrecht und Gerichtsbuch des Amts Hagen

im Bremischen in ? v r e n 0. o^/. com. 3. 2(lpe«,(!. p.

1582. Chnr - Pfälzische iandes. und Gerichts. Ord.
mmg von Chnrf. ludewig dem V I . , hernach nur von
neuem gedruckt l 594.

1582. Kayserliche landes - Ordnung im Marggraf,
thum (l>ber^^n,sw, gedruckt zu Görlitz 16)6.4.(2).

i;82. Reformation der Stadt Lüneburg (entwor,
fen von l^em. l l v z ^ d ? o ) gedruckt zu Hannover
, 7 1 , . 4- (2).

<a) Ricc. v. Sladtg. p. »56.

,582. AllgspM'giscbcs Stadtbuch, in welchem <l.
neS E. Ruths und Gerichts, auch andere Policeyord.
nung begriffen, so 2. «582. von K. ttuci^Ko dem an.
der« des Namens dieser Stadt confirmirt und bestätigt
worden, in Manuscr. (v . S . ) (a).

(2) Brucker in den Bcyträi,en der critischen Historie
derTculschen Sprache x v l , 3. l v . s . ) .

stl). Land, u, Sladtges. §. 27. ^ / . I a h r h .

1582. Etliche verneuerte Policenordnungen der Stadt
lll lütz, O!m. «58? «^02.4. (v. S . ) .

'58). Ainer Ersamen iandschaftdes löblichen F. S ley
ne»i verfaßte Reformation des iandts und Hofrechte da
selbst imIahr l ; 7 4 a u f g e r l c h t A u g p L t ' l s S )

5 ) . Des löblichen F. Sreyr ianbt- und peinlich Ge<
richtSordnung im 1574. Jahr verpessert, erleuttert, ver̂
glichen und aufgericht. Augöp. ' , ;8 i . lol. ( v . S . ) .

. lcem Perkrechts-Buchet N).e0cl. ( v . S . ) .

5 ) . Erflntlscbe 'erneuerte Polihey. und andere
Ordnungen in 52. Artickeln (n).

(2) Ricc. v. Sladtg. >̂. 2; 9.

1583. Verordnung des Hadelerschen iandgerichts
»md Rechtens, gedruckt Hambl»rg,584., wieauch»67l.
nnd in l> v r e n D . oö/I com. 1. Zpp. n. 1. p. z - 5^.
Knorrens Anmerkungen zi. 418. <c^.

S84- Sceycrische landhandvesle, oder Ngcmg, ian«
des«Gebrällche u»»d Ordnungen, W i e n ^564. (2).

(2) RücdelKcckerZ Beschreibung von W im p. >,Z.,
v v l i U l i i<>ö/. ,//,. ^ . 7 5 .

'585- Erzbisckofi. Brelnisct)c Policeyordnung; ist
bell 20. März 169;. i«l vim ianHiomH ^>rI^mItic2e pu«
blicirt ( v . S . ) .

1586. Lübeckische Narura und Stabtrechte, (an de«
ren Revision nach Auftrag des Ralhs seit 1582. der
Bürgermeister, Johann iudinghausen; der Syndicus,
1). CalixtnS Schein; t«nd der Rathsherr Gottschalk von
Stillen,gearbeitet,) inTeutscher und iateinischerSpra«
che, gedruckt zu iübeck be») Johann Ballhorn 1586.;

auch
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auch ferner gedruckt zu lübeck 1595. und 1603.; desglei-
6)en »»achgcdruckt zu Stet t in ^ 8 6 . »594. 15^,5. (u).

(^) R,cc. von Gtadtg.s. l>. 8y. h. 3" gleicher Zeit
nut diesem von Obl iMts wegen revidirten Lübeckischen
Rechte ka»u von l). Joachim Ro l l , Bürgermeister zu
Krempen, eine Privat - Arbeit in gleicher Absicht znm Nur«
scheine nnter dem Titel.: EinRcchtsbnch, d.ninl» dieArti-
(te>, so man Lübisch Recht nennet, und in den mHnul'cri-
pri!» gefunden, u»chl allein »n eine begue»uc und richtige
Ordnung gebracht, besoilden, auch das Kaiserliche, säch-
sische nud Götlllche Recht zugleich nnt eingeführet nnd an<
gezogen, Hamburg »536. 4. welches vou jenem sehr ab-
gehet. ^>cc. v. Stadtg. p. ̂ 0.

1586. St i t tuta der Stadt Zwicsall confirmirt von
Chllrf. Christiall I. ckl-ou. (üygnenl'e p. z 0,., l i l . c n ^ n -
Nstac^ <!e Üacutiz c^^nelll^ §.6. p. 6. (v . S . ) .

'588- Der Stadt Brchl.n» Statuta und Ordnun-
gen, Miss neue umgesertiget, vermehrt und verbessert;
Breßl . »58«. w l . ( v. S . ) .

l;88- Etliche zum Theil verbesserte, zum Theil er.
klarte Punceen der erneuerte», Reformation des h. Reichs«
siadt Fr.n,ksl,rr, >;83- f">- ( v . S . ) .

1588. Des Alrcn l^mdcs Ordnnng und Rechts-Buch,
in Drc^ers Sannnl. com. l . p. 52^

,589. Sachsen-wci lnar ische Politzey, und lan.
des «Ordnllllg Herzog Friedrich Wilhelms und Herzog
Johanns, Jena 1589. 4 - / "uch wieder aufgelegt, A l -
tenb. »67, . 4. (a).

(2) u V v 6 K 5,'ö/. /tt,-. P.?H. und lll/I'. <^ 0, ^
§ »>. ^'. 26. l ^ .

1589. Cömnngisches Stadtrecht beym Eyderstadtl«
schen landrechte angedruckt, Schleswig 159». 4 . ft).

(2) Ricc. y. Gladtg, r« «4?»

. Land. u. Stadrges. §. 27. X^/. Iahrh.

. >oelmstädriscl) revidirtes Stadtrecht, annoch
llngedruckt (^ .

(2) Ricc. v. Stadtg. p. 166.

'589- Der mehresten tNecklc,lbllrgiscl)cll Sradte
besondere Rechte, ^ la tu ta und Gebräuche, wie solche
von Bürgermelster und Rath auf Befrage», »md B i
der H. Ulrichen l»nd Zoha,msen in I«l„Q l ^ i , ^ . nbc'r
wijse vorgelegte ?lrtickel eingesandt worden; in

. com. i.

1591. i^yderstadcisches ia»,drecht, vo>, Herzog I o .
hann Adolf für die dre,/ lande E»derstede, Ellerschop,
und V tho lm , aufs neue gegeben und verbessert; ge.
druckt Schleswig 159«. 4«

1592. Statuten der Stadt Henricksstadr be»)Wos-.
f^nbiutel, gedruckt 1602. 4 . , auch eingedruckt in der
WolfenbüttelschenHofgerichts.Ordnung «663, p 565. (.1).

(2) Ricc. v. Stadtg. !>' »66.

i ;y2. 8r.nucI der Stadt Grasenl)al)nict)eli in p
Beylragel, zur Historie der Sächsischen iaude, l^. I I .

6 s S)

1592. Rechte und iandordnung des FürsienthumS
chen; beywc ing .u ien z). jO'>. (v . S . ) .

. Sci)weri,nscl)eo Stadtrechc, Teutsch, in
p i l ^ l.. //>c'c//)i. ^c»//». ^ r c^ / . n. 17. ^ . 205. (2).
ä) Ricc. v. Slqdtg. s. l lc>.

1594. Churfmstlichcr ^ ) f t l ; landes - Ordnung und
land-Recht, Neustadt an der Hm dt »594.

1596. Des Raths zu Leipzig verneuerte Ordnllng
und Reformation; aufs neue nachgedruckt, ieipz. 1596.
l i Bogen in 4 . ) .

l ,597.
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7597. Der Stadt DanzigWilkühre, publiclrt den
^ ; . I u n . 1597. itl Man-script. ^c^ I . m^nul'^ri^r. Î .v»

1598« Gerichtsordnung llnd^srtickelllnser Enno, Gra»
fm und Herr»» z» Oslsl ie5la»,d und Rietberg, wieesnnt
Adnunijiration der Justinen in ul.srrn Herrschasten ii^«
sclis l«l,d wiUl lNl l ld gehalten werden soll; Emden
15^8.4- (v. S . ) .

«598. iandrecht des prcllsslscl)en Adels (iu
l»0l)'llir^n8 ?iul1läe) angeführt vom Dreier l^, I.

98. (v. S . ) .

'598- Chnrfmst Friedrichs IV. von der Pfalz jan.
l>bpfalz, ?llnberg »z^^.so!. (v.S.) .

1599. D ie für Cl) l , r -S/ .chscn f h h
) g s t von »mdieip«
ziger Rechtsgclehrte»,, als I o h . Schncldewin, M a t t h .
Wesenbeck, und Jacob Thommg znjaln>uel^rlragene

conlliruncmmn liaxOmc:num, 10m. 1«
s. «599., ro»n. 2. Vricl l . t 6 a i . , com. z. I riln-

. t'ol. (^,).

159)
i memo>i.,o

571. cc!nl»e, ex

1599.

/),„,. iVI 0 l̂ . l. 5. l< o.

landrecht.

Anch ist noch aus dem XVI. Jahrhundert übrig
. Die Soester neue Schrae inW ^ 5 -rr » ̂  l..

/ ^ ' .^ . , in 1-vvol . r ?/

). Land-u. St^dtges §.29.^^/5Jähch. ,6z

<n ^ e.i ^l 1 ^l Q n ^ v 5.

2. Willkühr der Stadt Zelle, wie es in den Braun.
schweig- iünebnrgischen ZellischenTheils Gerichts-Ord-

( i6<>n. 4. ) s». Lc>(). j ^ . eingedrlict't ist (a).
(//) Ricc. v. S l

^ q , Statnta n>»d Sahungen derReichs«
slädt Keiukircl), in Manllslript, besage des cac^Io^i t)!^
l)!iorll. l l^uln^nn. «,260. (v. S . ) .

4. )xücfi<cl)cr lqndhrancs, ist im sechzehnten Jahr-
hundert vom landrichter Matth. ^"lorln^ln^ ausgeätzt
und im Visltatio>N'l'('M5 voî  ̂ 707. H. 9. bestlillg^t. Er
steht gedruckt in A r c ^ r s m^num. »lni^uir. C/lsi,!is'lc.
2l^cl!lirl5 I'. I. >>. 2:9 - 450. Siehe >edô > (D^'lr:<i)S
Entwurf einer Pommerischen Jurist. Bibliothek p. 7.
slj. (v. S . ) .

5. Des Bischof Julius Neforniation des Ombtcte-
N<i)w ;l» Würzb lNg, i», Jos). P<n, l^cmlxud5Be-
trögen z»» der Historie Frantenlandc6, z.Tl^'il, ('Bay-
reuth ^760. 6.) I^um. »0. j). 26« -304. (v. S . ) .

XVll. J a h r h u n d e r t .

§. 29.

Vo>u XVII. Iahrhuilderl sind folqende lheils erneu«
erle, theils nelie iaild- »l»ld Sladt^?)^v!)te bcfamit:

1602. Statlltell der Sradt S l i io l lc l , im Fürten,
thum Altenbl»rg, in Manuscript, im c^c l̂. ^in!ic)cti.
Tmmin^!l:»u5. <v. S . ) .

160^.'/>a<nbllrgcl l<nmra u>,d Stadtrechte, publi-
cirt den io. O l l . ^6o^., gedruckt 1605.; nochmals

i 2 nach-
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nachgedruckt, mit fälschlich vorgesetzter Iahrzahl 1605.,
im Jahr l66).z am!) wttdcrlllll gedruckt l 6 ^ l . in groß
O.lmrr, und z»un viertenmal »leuer gedruckt auf groß
Papier in so!, (n).

(a) Rice. V. Stadtg. P. l ) ) . , ) 7 .

). Cyrolische Neu reformirte lands-Ordnung,
Infpruck 160). 4.

,604. 2)chcilnische iandordnung, sammt resormir.
ten Artickelll und Satzungen von der Wahl, Gömmg
zc. derKünigl. Majestät; Frankf. 1654. tV.1. (v. S. ) .

,606. Chmf-Friedrichs lV. landrecht der
Amberg l̂ Oi». fol. (v . S . ) .

m'> ?^/Fe,///^) Prag >6o6. 4- (v. S . ) .

1606. >^elgola'ldcr willkürliche Beliebung, von H.
I o h . Adolph d. ^. May 1606. confirmirt; in Camercrs
Nachr. von Holst.U.Schleswig p.l. ̂ . z6-^o. (v .S . ) .

. Gerichts-Ordnung und Stadtrecht der Stadt
n , gekuckt 1688. 4. (").
(2) Rice. V. Stadtg. P. 14?'

j . Wiederholte u»»d erneuerte Reformation der
h. R. S . NX-ylar, die SuccessionS« und Erl'falle be«
treffend; Marb.i6o8. Wehl.1755.8. (v . S . ) .

. Ehliche Statuta und Gewohnheiten der Chur
und Mark ^r . t»tdcl ib l , r I , gezogen aus den CH»n fürstl.
Reversen, so dl r Landschaft auf de», landtagen gegeben
worden, aucl> Edicten zc. ^ k

. ('"). (v. S.).

Celltsch. 2a,ld- u. Stadtgas. §. 29, N'//. Iahrh. ,65

i6"9. Ordnungen Herzog Ernsten, H. Albrechten,
H. Moritzen und H. Augusten zu Sachsen; Dresden

). 4. (v. S.) .

1609. Neue und alte landes. Ord»»nng von !NAl)ren,
in Maiulstript al̂ f der Göltingischen llniversttätv-Bi-
bliolhek.

1610. Chl l r . pfälzische erneuerte und mit Zusähen
vmnehtte lands.Ordllllllg. toi.

1610. die slliui-
ßil, und Gerechtsame d ŝ Ritter>ialideb betreffend; bey
^ . «54. <<i (v. S . ) .

. iandsha»,dvest des löblichen Erzherzogtums
, - darinneil Kaiserliche, Königliche und lcnlds.

fürstliche Frc'yheiten, i^rucg, iandogebrauch und a»ch<'re
Sah-nnd Ordnungen nach la»»gs begriffen; aussondern
Befehl und Verordl»ung einer ehrsamen löblichen iand-
schast alls den alten gefertigten Origmalien abgeschrie,
ben llnd gedruckt; lc. «6l u. w l . 25)3. Seiten.

i6lO. DerVtadt w i s l n a r Narura oder Burqerspra«
che, den 11. May 1610. von E.E. Rath lind Bürger-
schaft bcstäligt, i»l Schröters Beschreibung voil
mar. p. 5??- 596.

. Der Stadt Brcsl.nl Nnuca lind Ordnungel»,
aufs nc»ie nmgefertigt, verinchret und gcbesfet t, gedruckt
zu Vreölau i6iQ^(allsö ncue

iNii com. , .p . «74. v. S.)

»6n . Der S tad t Fr .mkfm' t a»n N?ap»l erneuerte
3lefornmtion, wie die in mmu »578 auoqanqen inid
publ ic i r t , jetzt abermals von neue»n ersehen, an vielen
unterschiedlichenj)rten geändert, verbessert und vermeh-

l 3 ret,
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ret, ssedruckt zu Frankfnrt am Mann durch I , ^
Bringern, in Verlequng>Ionas Rosen (a).

la) Ricc. v. Stadtg. p. ?4.§.s.

,6 i i . Churfürstlicher Pfalz benm Rhein erneuertes
und verbesserles ialldrecht, in 5. Thejlen gedruckt zu

l. Wlttstt'rjajidrecht und alte Gebräuche, soauf
Btft!) l H^l'll I oh . Friedlichst Erz- und Vift^oft der
Sl l f l l ' r Bremen und lübeck ?c. die Voülnacliligre des
iande^ Wnrstel», aus allen Kirchspielen hierzu erkoh«
teil, znPaplerbringen lassen; q e d r l l . f t O
und in l ' v r e n u . oö/. com.«. nj)̂ >. n. 2.

Z6 i2 . S o l l n s i s c h e s landrecht.

. Recesi- und Accord.Buch, d . i . Zusainmen.
f j l l i g aller Ordnungen, Decreten, Res^luliol^n,

Ilecesj'en, Accorden und Verträgen zwischen Graf Ed-
garden, Johann, Enno und den Standen von (!)j?<
sricsl^nd, zu unterschiedenen Zeitei, anfgericht und pu«
blicirt, Emden ,6,2. 4. (v. S . ) .

). N1indijI1)e Statuta, sind wieder f g g t
,md von dem Mindis.Iien Snndicils D . Iac. ?lndr.
^Nlsllls mit einem cummenr;»rio erläutert, Minden
,674. i > S . ).

1614. B)h>ntjcl) Stadtreche der drey Prager. al,ch
anderer Städte des Königreichs Böhmen; gedruckt znm
andernmahle zu ieipjig »614. so!. ^ ) .

(^) R,cc. v.

1614. d. 8. Febr. Alrammcrsck Recht und Gewohn,
heit, in OcercnS'corp. cionsl. dlclent). ?. l l l . p. ,ic».
^22 . lv . S . ) .

1615.

lemsch. La„d, u.Stadrgcs. § 29. X^//.^chrl). ,67

i6»5. Graf Ernst zu ^o
Sh

chg P
licel»mdnnng; Stadlhagen ^»^.4. u»,d uNtFr'edr. Iul».

Anmerf. Rmleln l?l?. 4. ( v / S . )

i6 l6. Der Stadt Nlm Gesetz nl»d Ordnungen, wie
es in der Stadt und derselben Her»schaft ben den Hey-
rarhen, Psiegschaste» ,̂ Teiiainenten l»nd Donationcn,
Nnterpfallden llnd dem Proc'l's; am Gandt- oder Fronge«
richte soll gehalten werden, Ulm l6l6. so!. ( v . S . ) .

1616. l"l^jsall<Cac;enell^bogiscl)e Gerichts- iand.
Police»)-und Beiordnungen, ls)l6. t'ol. ( v . S . ) .

ne

16 «6. iussu
v (̂  v 5 i'» ciccill'.l Ulli ccüriu l l . <̂U2 ^uac

v. to!.

Hos-iandgerichts« auch gemei-
. fol.

^j. Policeyord»nnl^ der Stadt
wieder gedruckt im Jahr i<^u. u»ld l^

; ist;
v. S . ) .

g. Des fte»)en Ka»)serl. landgerichts i>, obern l»nd
lüedern S<1)w^bc»l Ordnung, Insprnck l ü l 8 . 4-

,6<8. D e s Hochsiists N ) ü r ; b l , r s s d H ; g h
Iranken iandgerichts-Ördmmg, vo>l I oh . Gotlsr.Bi.
schof zu Bainberg und W»nzbnrg, gedruckt »6lU. so!.,
ll»»d i»l l .vu 0 l. r. co//^?. / /a/. 1̂ . l - 302. Ist wieder
aufgelegt Würzb. 173 z. so!.

Der I.Tllcil hmldclt vo>» den Pcrftne»l dcs Landgerichts,

l l . vo» des Landgerichts Illrisdiction und Procvß;

L 4 2cr
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Der III. bei» Rudolf p. ,«<)., 02. hat folgende lieber
schnst: da dritte Thcil, darin» das Landncht des Enfts
undHuzogtliums, anch wo dajsclbige mlt ocil qcincinclz
gljVlx icbcoen Rechten einschlagt, vdcl von dcnsc!bl»icn ab-
weichet, gehandelt wird.

s clecilionez oder
nens,H von iehn. und Aussteller - Sachen ?c. in der Greifs«
waldischen auserlesenen Samml. p z44 4 l ü .

1620. ianbrecht des Herzogthums preussen, «620.
lol. (v . S . ) .

1621. (DeMugische iandgerichtsordnung in Manu,
script (v . S . ) .

1622. H. Adolph Friedrich und Hans Albrechten zu
Mecklenblllg land- und Hofgerichtsordnung, Rostock
,622.4. Schweril, «728̂  l?) ; .4 . (v. S . ) .

1622. iandrecht der ^ürslenthmner der Marggras<
schaffen Baden und Hochberg; Durlach 1622. iu l .
lv . S . ) (a).

7622. Statuta, Ordnung und Sahung der Stadt
Sc<)le5,smcle»,, wie solche auf Befehl der Durch!. Her<
zoqe zu Sachseu revidirt lmd erneuert worden, in 2xrey-
slgs Beytraqen zur Historie der Sächsischen lande,

l. 2. m,m. >2. j ' . 170. sc^ (v. S . ) (:i).
(2) Ans der öonjnmatioll s,. 27o.crsiel)t man, daß die

esstercn Elalltten »4« 2. gemacht und «4^6. »^6l. und
^ erncuelt und bestätiget sind (v. S . ) .

,622. Stadt Cillniscke Reformation und Ordnung,
desgleichen Concordaten zc, gedruckt zu Nürnb. »622.(2).

(») Ricc. P. Stadtg. P. 44-

Tmtsch.Lalld-tt.Scadtgcs. §.29. ch. 169

). 8c<,cur2, Zrriculi, Dingsordmmg und Will-»
kühr des Stadlgens wei jcnberg in der Ober'iauslß,
vermuthlich vo»n Jahr 162^., in Areyslgs Beytra-
gen zur Historie der Chur. und Fürstlichen Sächsischen
iande, 5 Theile, (Altenburg 1761. Z.) »"'um. 2. p.

1625. Der Stadt Magdeburg reformirte Willkühr
acu^, publlcirtdel»4.Marjl^2;., gedruckt 1626.

4 . , hernach wieder aufgelegt, mit Vorsehung der Kay«
serlicheu Privilegien 166^. (n).

( 2 ) R i c c . v . G t a d t g . ^ . 2 , 3 .

1625. Der Stadt 6ch!allz Statuten, in Manuscr.
(v. S.).

5. Der Stadt Magdeburg Gerichtsordnung d.
4.März 162;. 6«. Ti te l , »^4. Seiten, ( v . S . ) .

,626. Des Herzogthums w ü r r m b e r g erneuert ge-
«nein landrccht, Stu t lg .

1627. tandrechtsordmmg des H. (l)osten'eicl> unter
der Ens, d. 28. Jan. 1627. in N)emgarren f^lcic.

,628. Maurische verlotterte ialtdesordnung von ̂ cr«
l l . Brunn 1714. 4.

,628. Der Stadt Strasburg Policeyordmmg,
Strasb. 1616. fol. ( v . S . ) .

l62Y. 3«lur2, Ordnu»,g und Satzung der Stadt
Chemar, in Nreysigs Beytraqen z»,r Historie der
Sächsischen lande, 4. Theil, (Altenburg 1758. 8.)

?. P. 2)Z-2z)Y.

i 5



Algabc ^ ^hronol.

^ . Polihey^ Gerichts-Ordnung u»̂ d Stadtrecht
der Siadt F l lcdricl)sst^dt in Schleswig; gedruckt iü)s.
4. 2 i Alphabet (2).

(2) Riec v. StMg. >'. «49. Der Titel ,'st Nieder-

scitci» (l). S.)-
ĉ in . 4)8. Ü

^ . 8«cuca der Stadt Ell lenbltt 'g, i», R r c s g
Be»)rrage»l z»«r Historie der Sächsischen iande l^. l l l .
(Alte„bl»rg >?>6. 3.) i>'un,. 4. p.91- l ^ , . (v. S . ) .

5. SrcMschc iandhmldveste,, vi^. 2.
(v. S.) .

16^5. Stadtrolle oder Statuten der Bischöflich lü«
beckischel, Nesldmzsiadt l k i , ^ (a).

(2) )>icc. V.

^;. psiui>eFl3 »,nd N.iturl, der Stadt )^e»nda, re<
lwvirt lind consir»nirl :,. 1635. in Manuskript. Uil>!.llM'

l l^ I l . N. 7 l . f. ( V. S . ).

^ . Kanserl. consninirte A>ntsordnln,g ini Mark
grafthunl Gbcrlallsllz; Görlitz 16^6.4. U v u r
//„-. ^. 77. ( v .S . ) .

^ . Polttcnordnunss für dieFürsienthümcr Scl)les<
ig »lnd Holstein; Glückst. 1^70. 4« (v . S . ) .

z . Revidirtejandgcrichtsordnnnq derF»'«rsienthü,
mer ^»olstcm, Schleswig und dcro incorporirten lan^
der; rec. Glückst. 1665. 4. 1690. 4. (v . S . ) .

1640. iaud - Ordnung des HerzogthumS prcllfsen
publicirt und gedruckt ,640. iol.

«640.

deutsch. Land- ». Scadrgcs. §. 29. ^ ^hrh. 171

1640. Km'5't's Ferdinand l l . erneuerte iqndes-Ord.
ng dcs Elbfonigreichd' Bol )mc, l , auf Befehl F»>rd.

des I I I . , samt desto, hinzugefügten Del.l<natoriell und
Novellen, von neuem herausgegeben, »^40. fol.

1649. E- E. Naths der Stadt Hi!dcsl)cim Gerichts-
Ordnung, sann lieygefügten ^tadtgebranchen. Hildes.
hiiln 164t).

». Erneuerte Statuta des h. N .R . sre»,en Stadt
li von l6;o. in Man'tjcrlpl; s,ud allch im

h anft »leue übersahen lind voin K. Joseph
bestätiget worden (v. S . ) .

'652. »>iIdcrstadlisci)l.'Ca»,zlcyordlnn'.g; Nordhau,
sen »6)2. 4. sv. S . !.

tsch^ jands - Ordnung von
Herzog Ernst, Gotha i < ^ . und l^>^7. 4. und 169;.4.
I ' .I. p.'-7<> l'. l l s» tto.^<>6. l'. l l l . enthalt die Bey-
fngcn s». »->72. l ' . lV. Gerichts- und Proceßordnung
,^70. l̂ . V. Verordlun,g, »uich »velcl/er die mecjic'l, A-
polheker, Hcbannne»» ic. sich zu achten, nebst tX'ren Tax-
ordnung, ß^lha ,6<>4. 4. («! . u. l ) j B . ) .

1654. <inucl - polmnerscke Regiments-Verfaß
s»,ng nlld iandtags - Re^si, i>l der Greiftwaldischen ans-
erlesenen Sannnllmg :c. p . 4 ' - «22.

,654. Allerhand lwürl l ' ,nbcrgisci)e) Ordnnnqen,
enthaltend die Hofqerichlü- ^orst- Wilderer- Bau-Ze«
hend. Ernd. Herbst- Ulngclds- Zoll- Müller. Becker.
Brodbeschaner- nnd Kornniejser., wie auch Metzgerord-
nung, Stut tg . 1^54. 12. (v . S . ) .

54. Statuten der Stadt päscncck in Sachsen, re-
4 . , publicirt 1664. Ni^I. llmmin^k. ^. i?9.

(d. S.)> '655.



»72 Zugäbe /. Chronol. verzeichn.

1655. Erneuerte llnd verbesserte Cal,zleyordnung der
Stadt Goslar ; l655.su>. (v. S.) .

,655. lant». und Mannqerichtsordllung des Fürstm«
S a g a n ; bey w e i l i I . u re»l ^. 4 »5. ( v . S . ) .

1655. ^übecdische NZmlI und Stadtrechte von 1586.,
von neuem mit verschiedenen hinzugefügte!; neuen u»̂>
revidirten Ordnungen gedruckt zu iübeck »655.; auch so
serner nachmals abgedruckt zu iübeck 1657., ^ 8 0 . , zu
Glückstadt 1705., zuiübeckl7o8.; ingleichen eingerückt
in l!v »(«, l̂  l< 1̂1 r l 8 1 e a co,^. /,/s. ̂ //i»/. t5 />'^i. ?. 1.,
und wiederum, von Obrigkeits wegen zum Druck beför-
dert zu iübeck 1728., und endlich 17^9. (u).

(2) Ricc. v. Stadtg. p. 9«.

,655. Statuten der Stadt Sora l l in I o h . Sam.
NiaglNlS Beschreibung der gräflichen(Proinnihischen)
Residenz-Stadt Sora», (, 7 ,0.4.) p. a^^.

(2) Ricc. v. Etadtg. p. 198.

,657. Churf. Pfalz bcy Rhein erneuert und verbeS.
sert iandrecht; Heidelb. ,657. tol. (v. S . ) .

1657. icmdrecht der Churfürstl. Durchs, in Bayern
Fül'ileuthums der Oberpsalz; München ,657. ial.
(v. S.).

,658. 5cacutg, auch andere heilsame Sah-und Ord.
uuugen dcrStadt Ennbeck, wie solche theilsseit 1549.
eingeführt, theils nachgehends vermehrt und verbessert,
anjeho aber von neuem revidirt, in^eine richtige Ort»,
nnnq gebracht, und 1658. öffentlich promulgirt worden,
gedruckt zu Goslar, und in I ' v r e n n. 0^/ com. 2.

. N. IO.

,659.

Icl,tstl).Sladt-tt.LandIes. §.29. ̂ //.Ichch.

1659. Statuten der Stadt Dresden, errichtet am
z.Apr. »659., consirnlirt llnd gedruckt 1660, 4. (2).

(2) Ricc. v. Stadt«). >̂. 284.

766O. MN5 8l»X0liici ( fü r
^2 . so!«

ezcl. »67; toi .

/565, oder Erle,
digung der zweifelhaften Rechtfälle; d.22. Iun. l66 l .
Drerden 1681. 4. (v. S.).

1662. Der Stadt w^ijso»iscls verinehrte und ver.
besserte ll:,mr.,, Willkühr oder Stadtrecht, in ixressigs

zur Historie der Sächsischen iande, 5.Theil,
l ? 6 l . 8.) ^

, d. i. Nedinger iand«
recht, woruach Grasen l«ud Hauplleute iin iandgerichte
zl» Hanu'lwürden zn richtell haben, aus lutterschiedli«
chen geschriebenen Exemplarien zuin Druck befördert durch
Johann Keller, Secretar. iaudes Kediugs Bühfiethi.
schell Theils; hernach in p v r ^ i ^ n . ^ / tom.i. o^p.
«. z. ^ . l ^ l - , 6 z . (3).

(a) (^ans/Mcmü von wucherl. Cvlttracten ca .̂ «.
§ ).

,66z. Erzstift.Cöllmscke General- und Universal-
Rechtb-Ordnung; auch hernach cum i l 8

,66). Schwedisch-vor -pommensche Regiments«
Form und Necesse, in der Greifswaldischen Samml.

,664. Statuta der Stadt S u l a , wie solche w
Jahr 1664. erneuert und von dem H , Moritzen confir^

mut
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mirt worde»l; Schlellsing. 16^4. 4. Sie stehen auch
in ^- P- )vcl»ü).nds Beitragen zurHl>lorie des Frau«
teulandes l '. l. <v.S.) .

1^64. 2)lld;adi^gcl Stadt, uudiandrecht; Oldenb.
H664. 4 . ill ^ l ^ ^ K t ^ ^ cc,^ co?///. 0/</. l ' . l l l . z). ̂  l -
110. ( v . S . ) .

1665. St i f t ^>ilde^l)cilnische PoliccyordlUlllg; Hil«
de^h. ,66). 4. (v .S . ) .

1666. ?l ih^llisci)o iandes- und Proceß-Ordnung,
Cöthell ^666. 4.

1668. Statuta oder Sahunqen der Stadt Ü5jscl!,
wie solche a. »56u. auf de»; Tag 8. /Vl.ucll l,>) ît. reno-
virt und pllblicirt »vorden; in Manuscript ( v . S . ) .

1663. Erzslift Tricnsci)c allgemeine iandesordnu»,g;
Trier «666. 4. ( v . S . ) .

,669. Policeyordmmg des Sti f ts NicrsedurI 1669.
^,. ( v .S . ) .

1669. Churf. Ŝ cbslstsw revidî te jandesordnllng in
dero Markgrafthum ^tednlallslcz; Guben ls)^9. 4.
lv.S.).

167.?. Der S tad t Eise,?aci) erneuerte S ta tu ten , so
noch jeho gellen, alier noch nngedrllckt sl»,d (ii).

(^) ^.icc. 0. Oladtij. p. 244. donl'. caral. bidliotli«

1671. Scalllt^ der Stadr Apold.;, renovirt ln,d
consirmirt; lH>̂ !. ^mm'm^ll. », i. sol. ( v . S . ) .

. K. ieopoldbPoliceyordiumg in d)e>tcrrcicl)uu'
dcr Eus. w!. ( v . S ).

1671. ^lesialldischl: landeöordnungen, gedruckt Ri«
ga 1707. 4. ^v. S . ) .

'672.

ll. Lattdges. §. 29. ahl h. 175

,672. Der Stadt Heldbcrg Statuta und Gewohn-
heiten, s<nnmt etliche!» sonderbaren Gebrauchen, von
dem Herrn Ernst H. z. S . consirmirt, bey Nreyslg
1'. l l l . p. 2,;. (v .S. ) .

,^72. Markgr. Christian Ernst zu BrandcnblN'gs
1672.^1. (v.S.).

167 .̂ Samtliche F»nsilich Niagdeblirgische Ord.
'nungen, vo»n ?ldnulu>lrator Augllstus, i,l ein corziuz
zusannnengedruckt. iei^z. t ^ .

1675. Hanauische Recejse u»,d gemeine Bescheide
f> S)^

1677. Neue (Dcsicrrcichisckc iandgerichtsordnung,
linz 1677. so!, (v. S . ) .

16^0. Policeyordmmg der Kayserlichen und des
Reichs Burg Friedbcrg; recul'. 1739. (2).

,6zo. Des Herzogthums wür renberg erneuert ge-
mein landrecht, Stuttgard 1680. 12.

i68l . Renovirte Policeyordnung im Herzogthum
nuern, Altenstettin i6u l . s. (v . S . ) .

). Der Stadt l l l m Gesäß und Ordn»,ngen aufs
neue übersehen, vermehret und herausgegebeu durch I o h .
A'tt. Ul l) . l rd, Ulm 168;. toi. (ä).

(^) Ricc. v. Stadtg. ?. 37«

l ^ . Der Churf. Sächsischen Handelsstadt Lcipzigk
Kalif- nl,d Handelsrecht, l)euel)enst unterschiedlicher dar^
zu gehöriger Patenten und Ordnungen, leipz. 16^3,4.
( v .S . ) .

,684. Statnten der Stadt Rochlic; in Meissen, in
1^. Sam. Gottlieb Heme, Predigers zu Rochlitz, hi»

stori«
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siorisss>er Beschreibung der Stadt und Grafschaft Roch-
l ih in Meij^m c.n. ^. lt. ^ l j l. (.1).

la) Ricc. v, Slitdttj. ,».274.

l685. Chlnfürstlilh Brandenburglsches revidirteS
iandrecht des HerzogthumS prclljscn, Kö»ng^berg
1085. f " l .

1685. Biclescldischcs Stadtrecht, Bielefeld N'85.
4. (v. S . ) .

1685. Renovirte Statuten der Stadt Ejscn in West-
phalen .Vl̂ i. lj»l)l. Î mmmz;!,. ^ .4, . (v. S . ) .

'687. Der Stadt H^llc in Sachsen emem'rre Regi-
nients , Ordnllng in ^ 1 v l . , v ä t . ^ . ^,^//. / t 7 ^ ^ .
l ' . 6. n. , . p. « 6 4 . (a).

l^) OrcyhauptÄ Beschreib, desSaalkr. com. 2.P. ;c»4.

,687. iandhandvest des Herzogthlnns Crain; lay,
dach «68?. s. ('v. S . ) .

1688. Chl»rfnrstlich Brandenbnrqische i,n Herzog-
tlnnn TiiaHocbm'g pnblicirte Polilley. l»nd aicherc drr.
selben cilwerleibte Ordlmngen.

,690. Johann Jacob von N)cmgarten s>s<icn!uz

9 hf
im Fürj^enlhnm »oalbel'jtadr »<»<)o 4. (v. S . 1.

169». Dcmhcimlschc Gerichts- und
(V .S . ) .

1692. sreyenmlb
des H.R.R. Stadt N'jf,!)lh.u,scl,, Mnhlh. 1(192. 8.
l v . S . ) .

1694. Chllrfürsilich Brandenbnrgische Consiitntion
Von lehn- »,„d ÄllSjteuersachen Ml Herzoglhtiin ^ i ,ncr.

Telltsch. Land- u. Sradtgcs. §. 29. 177

rn und Fnrsienthnm Cammin, herausgegeben
mit C. H. von t^l>wc'dcl-s Anlnerruugen, Rostock u.
Wiöu,ar »755. 4. (v. S . ) .

1695. Fürst!. Sachsen - Gochaiscke landesordnung;
ex eclic. reltiZ, Gotha «695.4. sv. S . ) .

1695. Der Reichsstadt Rotenburg an der Cander
ernelierte Policeliordnllnss, Rolenb. 1695. 4. Derselben
snderweite Ertlüru,,g «698- 4. (v. S . ) .

^696. Gülich- und Bergische Rechts- lehen Ge-
richts, undPolihe.y.Ordnung, n̂ bst andern Constitulio-
nen und Erklärungen'. Düsseldorf 1696.

1697. Zusah einiqer Ordnungen, Edicten und Ne.
cessln zu den ̂ jüll^) iu,d Vc^gisci)cn Recht. Policey.
und Resor,natordl»ungcn. 169?. lcil. (v. S . ) .

,698. 5,. Samtliche Hochfürstlich Braunschw.iüne«
burgische <5clliscl)e»; Theils

.1) Gerichtsordnungen, »lnd sonsten z»lr Adminisira,
tio»l der Illstitz gereichende Verordnungen lc. aus fürst-
liche Verordnung zusainmengedruckt. Cell u.ieipz. 1698.;

d) Polihey-Ordnllug l»l»d andere zu deren Erläu-
terung dienende cdl,ll,tutiol,e5 2c. Hannover und Cell
1700.

c) Sllpplement dazu. Celle 1716.

<!) Continuation des S»«pplemcnts. Celle 1719.

1698. Churf. Pf^Iz be» Rheiil erneuert und verbes«
sertes landrecht lind iandeeordnung d. 16. Apr. 1698. ge«
druckt zu Weinheim l?cc). iol. (v. S . ) .

,698. Hobenzoslerische erneuerte iandeSordnung.
1698.4« (v. S.) .

M 1693.
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1698. Des Raths zu Torgalt revidirte und jetzigem
Zustande nach
tuten, Brau, Feuer« und Vormundschafts « Ordnung,
gedruckt l6i)8. 4. (v. S . ) .

1700. Xĉ tucx öc orlionlnnce'l roucbZnt le llile sc
malüere cle znoceder en ^tjlninililIlion ĉ c jullice t
vanc pnr les lüaurz üc iustices leculierei au
a Liege 1700. 6. (v . S . ) .

XVlli. Jahrhundert.

§. 3°-
Endlich sind in gegenwärtigen, XV l l l . Iahrhlindert

noch zum Vorscheine gekommen:

,70- Statnta, Recht und Freiheiten, samntt etli-
chen sonderbaren Gebrällchen l»nd Gewohnheiten des
Raths und gemeiner Stadt Schalkau, dey Arepslg
"2. II. l'. ̂ 36. Zusähe l!e 1717. stehen P.26U. (v. S . ) .

,721. Fmstlich?llchaltistl)e land- undGerichts.Ord-
nung, Zcrbst 17^1.4. (cl).

(2) L v l ) n l<.̂  ö,b/. ,'tt^. p. 86.

170!. Der Stadt Leipzig Ordnungen, Statuten
und Privilegien, ieipz. ,701.4.^2).

(2) l i ^ i c » i - d i ö<ö//oiö./«,-. »̂. 34;., Rice, y ^
Stadtg. p. 272.

1701. Des h. R. R. ohmnitccllxchren srepc«l R i t ,
tcrsci^asi a,n Mc ins t rom, in der Wetterau und zuge.
hörigen Orten, von K. Lenpolcic) erneuerte und confir.
mirce Raths-Sahung' und Ordnungen. Maynz
4 l v S )

. Scadtt ll. s. §. ,79

7701. Der Stadt Der,t>en Gerichtsordnungen, in
Manuscript s v. S . ) .

1. iandgerichtsordnung, wornach man sich im !and«
gericht zu Icver zu achten. Zerbst 1701. 4. ( v . S . ) .

1702. Gerichts- Proceß-ln,dE.recutionsordl,lll,qHcr?
zog Ioh . Wilhelms vo>, Sachsen - Jena m,t>Elsenach.
,702. 4. lv. S.).

1702. Stati,ta der Stadt w e i l n a r ; L!t)!. ^ m m m ^ .
n. 48. s. ( v . S . ) .

. Erneuerte Polic'eyordnung des h. R .R .S tad t
äbisch <^ l l . »705.8. ( v . S ) .

,704. Gr. Albrecht AntonS voll Schwarzdlng er«
Gesi(hlS- undProcvßordlUNlg, Rudelstadt «704.

4. (v. S. ) .
1704. Der Stadt "Jena "kl, confirmirte Statuta,

in Manuelipt (v.S.).

1704.4
d. i . : Eigentlicher Inhal t aller unter des Durch.

lauchtigste,. Erz-Hansts zl» Ocsierrcich; sürnehmlich
aber dn- Ncg!crn»,g l^op^I^i l. E r z . Herzoge!» zu Oe.
sierrcich )c. Al,sga»igeln'n, lnid publicirten, i l , das I » ^
stih und Pollzeywcscn, und wa^ cmem oder andern an^
hängig ist, einladenden Generalien, Pateuten, Ord^
u»ngen, Rc'scriptcn, Resolutionen, Edicten, Decre.
ten, und Mandate,,: wie anch m > )̂l>liĉ  liii
ciuili!)U5 Hc csimill^!ll»u3 einanirten Statuten
gen; so viel solche msonderhcit beede Erz-
Oesterreich unter und Ob der Ennsi dttrcssell: und so.
wohl ans verschiedenen Registraturen, Canzleyen, Ge.
ueral.Büchern, als beglaubten Manuskripten dermalen
j l , erwerben, und aufzubringen gewesen, zu gemeinsam

M 2
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meu Nutzen mit besondern Fleißzusammen getragen und
das erstemal in Druck gelassen ^o. 17^4. fol .

Dcr Vclsasscr ist, wie ausderDcbicationu>»ddemvos<
gesetzten ^"U'^ßw erhellet: Franz Anton, Edler H m von
<^uarient, Ocstmcichischcr Hofrath und Geheimer 3le-
fcreudaliui.

,704 . Verschiedene von C h u r . Maynz der S tad t
Srsur r gegebene Ordnungen, zusammengedruckt zu Er«
fürt ,?c»?. so!. («).

(3) Ricc. v. Stadtg. p. 140.

L705. Des Herzogthums VOürrenbcry allerhand
Ordnungen, als Hosgerichts, Forst- Wilderer. Bau«
Zehend. Herbst, Umgelds« Zoll. Müller. Becker- und
Metzger. Ordnung, Stuttg. 1705. l i .

,705. Statuten der Stadt Nemnarkr vor Halle in
Sachsen, in Dreybaupw Beschreibung des Saalkr.
tom.2. p. 773-778.

»705. Fürstlich Sachsen 5 Alrenbmgische iandeS.
ordnllng, Altenb. «705. 4. p. l. ^ «- ,Ol) ; l'. l l . ^
,07 . ;24 . ; l^. I I I . welcher die Beyfugen enthält p. l .
63«. ( v . S . ) .

,706. Proceßordnung der Stadt Schwäbisch Hall.
1706. 8. (v.S.).

1707. landgerichtSordnung des Herzogthums Cram.
iaybach 1707. iol. f v. S . ) .

'707. Erneuerte Policenordnung des Bistums Eich<
stödr, in Manuscript ( v . S . ) .

7 . iandrecht der Fürstenthümer und lande der
Marggrafschaften Baaden und Hockberg, iandgraf«
schaft Sausenberg ,c.; in 7. Theilen verfasset; von neuem
wieder aufgelegt, Durlach 5 l

. La,ld- u. StadtgejI §.

'711. Dichlnarsisches iandreche, vermehrt mit neuen
Consiitutionen. Glückstadt ,71».

,711. Nassau - Cal)c,,cl,,boc,ische Gerichts, und
iands-Ordnung. Wetzt. l7, l .so!.

17,1. luz t?tt/,«e«/<? correclum nach der Hedsbergischen
Revision des Herrn Kleefeld ,7»«. c5. Preuss.
Samml. I ' . II. p lz«. (v. S . ) .

-,712. Zcllisches Stadtrecht, aufs neue übersehen;
Zelle l ? l : .

171^. Crierlsch iandrecht. Coblenz 171z. 4,

,7,). Kiwserl.Königliche das ErbherzogthumSchle-
slcn loncerlUrende suiuiie^ia, l^mea und lgn^iionez. 6.
Theile in ̂ Bänden. Breslau bey Brachvögeln

7^ . Des h. R. R. Stadt Me,mnil,gcn Gerichts«
und Proceßordnung. l7 lz . fo ! . ( v . S . ) .

»z. 8c.icucz üc de

^ ß s . s. Ei«
»er frey ohnmittelbaren.Ritterschaft im tklsaß adeliche
^ . Strasb. 17, ; . 5.

von4 j ^
Christ. Otto M y l m s , ingleiche>l dessen Continuation
bis 1717. Magdeb. u.Halle 4.

, 7 , 4 . Necueil cjez eciir?, re

j>ar s ^ . c!e l_< 0 u v «̂  ^ x , 2 l . i e ^ ^ ^ 7 1 4 . « 7 5 0 . f o l .

lv. S . ) .
,7,5. iandsordilung der Fürstenthümer und landen

der Margqrafschafte» Baden l„id Hocl)berg, in 9.
Thelle verfasset. Durlach ,7 ,5 . so!« (v. S. ) .

M 3
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iul!3
/V/e///^,>>,/>, Budi>stlm 171^. 4., hernach auch im

coclice ^ugulleo eingerückt (<i).
(2) Lvvkt t . ö//»/. //^. p. 72.

,717. Des Hochfürstsiclien St i f ts Fl,ldaOrd»,ungen,
wie solche von Jahren zu Jahren (»7,7-«?;2.) publi-
cirt worden, in I ^ v D o ^ r c ^ ^ ? . / ^ . p.

78- Gstsiieslandisch Dyk, und Sylrecht; tot
Snbden 17»«. 4< (v. S . ) .

^719. Der Stadt Basel Statuta »u»b Gerichtsord^
nung, Basel l?l<). sal. (v. S . ) .

,720. Der Stadt Scr^lsillid revidirte Gerichtsord«
nung 1720. 4. (v. S.).

172a. Des h. R. R. Stadt Schweinslirth vor-
nehmsse Pflichten l«nd ÜrdlllMssen; Schweillf. »7^0.4.
(v. S . ) .

l 72c».

Hc ciuc^ru 5 / / ^ ^ , il, welchem verschiedene von
bis «719. verliehene jniuileAia, alle llnx^ionex s)m
ric^e, <iec!lil-acc)li26, Rescripten, Patenten, nnd
creten, - - wieanchnochviele äM
ie»I, Ober-l»nd Nieder.S^>!eslcn, >
inillcan;,, al,ch das Instihlvesel» in cmiül
lit)u.<i betreffende Sachen enthalten, z,lsanm,engetraqe»,
voi» Joh. Jac. eczuice sie XV k i ^(^ .̂  n i - r 1̂ . Ben die-
ser nenen?ll«flage über die Hälfte vermehret. Prag

5I

1720. K. Carl VI. neue Satz- nnd Ordnung.'vom
Erbrecht ansscr Testament und anderer letzten Willen,

auch

Cemsch. L^nd-ll.Sr^dtges.

auch was deme anhängig, in dero Erzherzogtum (!X'5
jirncict) uiller der Ens; Wien 1720. so!, (v. S . ) .

,720. Des h. R. R. odmimcellv.rcr Ritterschaft
der sechs i)rte in Fr^nkcl? erneuerte, vermehrte und
confirmirte Ordnu»,gcn, sainint deroselbcn Privilegien
lmd Befre»)unqsbriesen, auch Kaiserlichen Rescripten,

0. 4. iv. S . ) .

'1721. lulii 8iciunii Fürstlich Sächsische revidirte lan-
desordn»«ng iin Markgrasthuin ^ticdcr^Hmlsly; iüb-
ben 1721. (v. S. ) .

^ i l . Vollständige Tcutsche Stadtrecht, im Erbko-
„igrcich Böl)»llcn l»ld Malggrafthlnn U'iähreli. Wlen
1721.4.

, 7 1 , . (Ü0l'̂ U3 conslicucionum />^ttl6ttlc/^ttm, oder
Königlich pleufslschc Ordnungen:c. mit S . Königs.
Ma j . Consens zusanunengetragen von Georg Gnlbe.
Königeb. »72 l . toi. (Für das Königreich Preujsen).

1721. Kön. Friedrich Wilhelms verbessertes landrecht
des Königreichs prcusscn; Königsberg »721. kol. I s t
vom Grubischen Werke unterschieden (v. S . ) .

172«. Erneuerte Stadt-
i7il..t'ul. (v. S.).

landpolicel); Ulm

,722. Pfalz.Zwepblücklscl)e UlltergerichtSordnnng.
f. ll e I>I ^ K ̂  ^ p>v?̂ /ĉ . a,//l^// <3^„1. p. 20. ( v. S. ) .

,722. Das iünebütgische Stadtrecht, so in sich be.
greisset der Stadt L.üncbmg resormirte Stallten, Ge-
richts- Rechts, und Polihey - Ordnungen, in 9. Theile
verfasset und auf vieler Verlangen zum erstenmal zum
Druck befördert, lüneburg 1722.4. (v. S.) .

M 4 '722.
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1722. Revidirte Retidsdllrger Stadt- und Policey«
ordnungen; »722. 4. (v .S. ) . .

1722. (^mpuz cunllimrionum O/^tt^tt^//V/?,/„„, her.
ausgegeben von I o h . Chrisioph. <l)erken, Oldenburg

t. 4.

,72^. Chur'Cöllnistben ^rrjo^tbluns wostpha-
lc»l verbefferte Police^ordnung; «72;. ^. (V.S.).

1724. (̂ nclex ^Ußullen5, oder ncll vermehrtes car-
p 5 iuiiz !̂,xc,»>cl l für Cl)llr^S.;chsc»»), heransgege.
ben von Ioh. Christian Lünig, ieipzig «754. sol. in
2. Banden.

,724. Privilegien vor die Hauptstadt L.lldcwigs.
bin g. so! (v. S . .̂

1724. lura ^ c i / ^ t t ^ / c . l , wovon der erste Thei l
begreisft «) die Hocs»f. g<se«>mam»„65 und Reverse <!(.' .1.
1571. und i l )2« . ; 2) die resolutiones !»tj ^sIU^minil der
Ri t ter , und landsch^ft tle :,. 170« ; ) ) die Police,,, und
ialldordnung von «572., Neubrandenburg «724. 4 .
<v .S . ) .

,725. Fürstlich Alibaltische lanbes« und Proceß.
Ordnung. Dessau l?^;. 4.

,725. 8up Îemema und Erlaute-ungen über manche
Arlickel der Sradt Mül)ll)ausm Willtühre; Mühlh.
»72;. 8. (v. S.).

1726. iandesfürflliche V a s ls^e Ordnling, ausdein
Franjsisiscken Erenipsar, nebst der Teutschen Ilel^rse-
hunq, gedruckt zn Brl,ntr»»t «726. so!., und ln I^v-

/ / ? ? . p. 64z-677.

u. Sradtges. § )0. ch. 135

,728. Der Churfürstl. Reftdenzssadt Dresden Sta«
tuta u»,d Scadtrecht; Dresd. 1728.4. (v. S . ) .

1729. Fürstlich Blv.mischweig Lüneburgischs
tVolscndürcelschenIheils iandeöordnung; Wolfenb.
1729. 4. l v. S.) .

17)0. Von Ihro R. K. M . allerhöchst verordneten
Conunisson - mit - Zuzug - m^Mratux als bürger-
schafclicher Depurirten revidirte, und unter den 20. A«
pril >7)c>. allergnadig revidirty ^)roccyordnllllg ^ der
K.Reichsstadt Ml'chlhausc,,, Mühlhausen ,7;o. sol.

S

i. Des h. R. N. Stadt Ixansbcllrc'n vorneh,n.
l Grllndgesehe u>»d Ordnui^gen, sowohl in Neligions-

als politischen Sachen, «7jl.fc»I, ( v . S . ) .

17)2. Der See- und Handels-^tadt Danzig Rech,
te oder Willkühr, so in und außerhalb Gericht von al,
len und jfden zn beobachten, dem puklico zum Besten
aufgelegt in des Räch Seelmanns Buchdrucker?») zu
langen.Fuhr bey der Stadt Danzig «732. 4. (v .S . ) .

17^2. Der Herzogthünnr Brennen und Verben Po.
llcen- Teich- Holz, »md Iagdordmmg, sammt einem
zweifachen Anhang dazu gehöriger ()8?) Verordnungen;
Stade ^7)2. 4. ( v . S . ) .

,7^5. Erneuerte u,ld revidirte Policeyordnung des h.
I i . R. 'Stadt Lindau. >? z;. su>. ( v. S . ) .

,7^5. plimle^i^ des ?llron Landes, bestätiget von
Georg l l . ; in den Brem- und Verdischen Abhandlung.
Sannnl. 4 , (Bremen ,760. z.) Stück 5. s». l ; » -
344'
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7 ^ . Generale und speciäle Nachricht undColleltion
von den in den Herzogtümern Bremen ll,»5 Dcrdcr
proml»lgirten oder sonst befindlichen landcsgesehen, so"
dann von besondern vnn le^iz habenden Nltuci^ »ind Ge<
wohnheiten (zusa>nmel,getragen voll Gustav. Carl von
Ochanchorst) ist noch imMainiscript, dessen Inhalt
in denVrem- u»»d Verdischcn )lbha»,dlllllgen Sannnl.5.
<Brem. i?6i. 8.) Stück l . p. 56. eingerückt ist.

. C. i ) . Vi'jyllllS corpux cmittimrionum
, oder K. Pre»lss,sche nnd Churbrandenburgi-

sche, derChur- und l i i a r k Brandenbmss, auch in-,
corporirten ianden pllbli^irte und ergangene Ürdmmgen,
^^i<^ä, ii^mtiHra, lelcri^c^, von Zeiten Chnrs. Frie-
drichs des l. bis jeho 2cl 2„„um 17)6. incl. Berl i l l lmd
Halle ^om. l -V I . ^onrilninio I lV. von «737 - l ?;o.
l»nd repenor'nwi cln'mwlug.k reale 175;.^!. lv. S . ) .

,7^6. Sammlnng der wichtigsten und nöthigsien bis-
her aber noch nicht Heransgegebenen Kayser- ln»d König'
lich, auch Herzoglichen Privilegien, Statnten, Rescri«
pten ttlid pragmatischen Sanceionen des iandes Schle-
sien, ans den nach und nach publicirten Oberamtspa.
Renten, wie allch ans den vortrefflichen landescanzleyell
zusannnengelr<<gen. Crossen und Sorau ! 7 ; 6 . ^7Z9.
2 Theile in Quart, (v . S . ) .

17^7. Eyderstadtisches landrecht; Tundern 1757.
4. l v. S . ) .

'7)8. Der
recht, Üehringen »738. s"l.

7^8. Fernere Beyfngen zur Fürstlich S . Gochaic
schen iandesordnung gehöriger Gesehe, Ordlmngen und
Olescripten, Gotha 1736. 4. (v. S . ) .

lelltsch. La«;d- l,. Stadtges. §.̂ o. ^ ^///. Ial)l h. 187

^ . Statuta der h. R. N. Stadt Dünkelspfchl.
. s l̂. (v. S.).

riuileßiu, Namr.1 und
l^ZMillic.ie. Hllde^h. «738. sc>>. ( v . S . ) .

7)». Der Stadt weissenburg am Nordgai, Sta«
tuten und Ordnnng. «7̂ 9 4. (v. S . ) .

7 . ( P . F . Arpe) Samlillung einiger
n glsci)e>^ iandebgesehe »nld Verfassllngen l) von Kirch-

sachen, Schwerin 17^9. 4 . ; 2) vonIustihsacheni/ZY.;
))^vo»l Policel>sache»^i74o.; 4) von Cammersachen
174a. 4. (v. S.).

) - ^clllscl)es Stadtrccht über die Hälfte vermehrt
verbessere voll i . C. 2) l ldcrdc^, Zelle 4.

73 ssgj
des-OrdtNlngc,t und Gesehe, auf I h ro König!.
stät von Groft-Britan»»ien als ChnrfürstenS zu Bra
schweig iüneburg Allergnadigsten Befehl z»»sammenge-
tragen und an das iicht gegeben: Calendergischen
Cheils, Erster Theil. Götlingen 17)9.

— Zweyter Theil, ik. 1740.
— Dritter Thei l , ik. eo^.
— Vierter Theil, ib. eud.

nnd ^e^esroria. il). eacl.

7 Ih ro K. Ma j . und derer Reiche Schweden
i»» dero dmtscwnprovinzen Gerichtsordnungen. Greifs-,
walde ul,d Strals. 17^9. 5)1. (v. S . ) .

,741. Chnr - Bnnnlschweig - iüneburgische landes.
e», und Gesehe 5elliscl)en Theils, oder
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ll5: Erster Theil, inneburg gedruckt und verlegt in der
Sternischen Buchdruckere», 1741. — Zmcyter Theil,

1742. — Dritter Theil, erster und zweyter Band,
. ,74; . — iehter Theil, ( in 2.Banden)il>.«744.

und vollständige Register, ik.1745.

1741. () lndr.Mart. i!.ipilzs) Sammlung der Indem
sonverainenH. Schlesien und dessen incorporirtenGraf.
schaft Glar; in Finanz. Institz- Criminal- Geistlichen.
Consistorial« Kirchensachen lc. publicirten Edicte, Pa«
tente, Ordnungen, Mandaten, Rescripten, welche un«
ter der glorwürdigsten Regier»»ng Friedrichs, Kon. in
Preujsrn, als smwerainen obersten Herzogs voll Schle-
sien ergangen, »74^763. 6 Bände. I. »740- 1744.
l l . '745 «747- l l l . 1748'>75O. IV . , 7 5 l - , 7 5 j . V .
>754 «755. V I . 175; 1760. ( v . S . ) .

1742. Fnrstl. Sächsische?llle,ibllrglscl)e landeS.
ordmmg. Altenb. ,742.4. (v. S . ) .

7 4 . Policeyordnnng der Haupt» und Residenzstadt
Münster , Münster 1742. WI. (v . S . /

,744. (^Qnttimtionez ^lecl^Ienburßicgs oder Abdruck
der Mecklenburgischen landesgesehe, Ordllungen und
Konstitutionen i>l Kirchen. Policen- Iustitz- und Cam«
mersachen, Franks. ^744. 4. (v. S . ) .

,745. /«/ t?«/me,//e ex vlrmn remilone; ober, das
vollständige Culmische Recht mit nöthigeil?lnn,erkun-
gen, Beylagen, Register und einer vorgesetzten kurzen
Historie desselben, Danzig z?45-s">- ( I - ) .

1746. 1747. <̂ 0rpU5 conllltmionum Lrl»nllenl)urßl
«0 - (^ulmbgcenllum, oder vollständige Sammlung der
Vornehmsien so wohl allgemeinen als besondem in dem

Mark.

Markgrasthume B g
ll,<lici5 nnd >)^Iiticiz theils einzeln gedruckten, theils
noch nicht gedruckten iandeSordnunqen und Gesehe, wel-
che auf hochfnrstlichen gnädigsten Specialbefehl ans dm
Registraturen und Archiven colligiret und drm puklica
mitgeiheilet worden, ^ . l . Bayr. l?46. ^om. U. Vol . l .
1747. Vol. l l . »748. (v. S . ) .

1747. Fürstl. Hessen. Hanamsche Hoff- und Ehe«
gerichtü. (nnd Wechsel-) Ordnung publicirt den 17. Jan .
1747. gedruckt zu Hanau so!. ^Alph. n Bog. (v. S . ) .

1747. Project eln ^ s e c i )
oder S r . K. Ma j . in prcllssen selbst vorgeschriebene
neue Procesiordnung, nach welcker alleProccfse in einem
Jahr durch ) Injianze»! zum Ende gebracht werden sol,
len. Stettin ti.6.Iul. 1747. so!, (v. S . ) .

'748- Stadtrechte, k^dnl,ngen und Statuten der
Sechsstadt Zitcau im M . Oberlanslh. Bautzen «749. 4.
(v. S.).

7 Projcct deS cociiciä sriciericiani ,
eine - Cammergerichts-Ordnung, nach welcher alle Pr»«
ceffe in einem Jahr durch) Instanzen zum Ende gebracht
werden sollen und müjsen. Berlin 1748.^!. (v. S . )

'748- ( E . A . F . Culema»ms) Sammlung derer vor«
nehmsten landesvertrage des Fürsienthums Minden,
Minden 1746. 8. ( v . S . ) .

'748. Churfnrstl. Maynzische gnadigste Ordnun.
gen vor dero ^>tadt Erffnrch und zugehörige iande,
als 1) die neue Hofgerichteordnung; 2) hie weltliche Ge-
richtsordnung; )) des Stadtraths < Instruction; 4)
Vormundschafts, amls-InstructioNj 5) Zweyermanns.

Cam«
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Cammer-Instruction; 6) ssgmcg ill Sllccejsionsfallen
a!) i ltt^llno; 7) Retractsordlnn,g; nebst einelnA»»han,
ge verschiedener Elide, gedrückten Pateltte», ln»d schrift-
lichen Verordnungen. Elf. «748- ic»!. (v. S . ) .

'749' Fer»»erweiter Anhang zu der in anno «7^1 auf̂
gelegten Police»,. Teich' Holj- »,nd Iagdordnung der
Herzogthümer B m i i m l»nd vcrdcn. Stade ^749. 4.
<v S.).

1749. Proiect des cor^oris iurix s^sic!elici.)ni, das
ist S r . K. Ma j . in Preuße», in der Vernunft nnd ian-
desversajsungen gegründetes iandrecht, worinn — ein
jux cernim nnd vl»mt.l<<»!e in allen dero Provinzeil sta-
tniret wird. '1 ' . l . l l . Halle ,749.1750.su!. (v. S . ) .

,749. ( S . G. ^crrel?lcbclw) Salninlnng st
>^)cr Gesehe nnd Ordnungen, so viel deren über

die im cu<!icie aultli^co cingcdrnckte bis a»lf das ^lahr
1720. weiter anfznbringen gewesen, iei^zig i?4<>. sc»l.
»nid das zwente su^Iemenrmn bis ans den Tod K.Carl
V l . Wien 1752. to!. (v. S . ) .

749 ^ conüicurlonum
oder allerhöchst autorisirte Salnmll,ng der in den, Her-
zogthlnn Holstein, Königl. )l>tthcils santt incorporirteil
landen, wie anch der Herrschast Pinneberg, StadtA l -
tona nnd Grafschaft Ranhan in Kraft eines bestandigen
Gesehes ergangenen"Constitntionen, Edictcil, Manda«
ten, Decreren, Resolutionen, Privilegien, Conceffio,
ne»l »nld a»»der>l Verfügungen; herallsgegeben von dein
Instizrath Friedr. DetlefCarl von Cronl)cl,n. ^ m . I .
)lltona »749. l l . »751. l l l . »755. Der ' I 'om.IV. führet
den T i tn l : t?^/»«///?/,/^//,^ ^,.,//',/c-/V///tt„i //^//^/i?5.'
oder neue Ausgabe der Schleswig Holsteinischen Kir«
chkl»-lmd landgericht^ordinll'g, der Schanmbnrgischen

Hos.

Hofgerichtsordilung, des Ditlnars,sche»l jand- l»nd iü-.
bischen Siadtrechts; nebst eine»n historischen Bericht
von den alten nnd neuern Rechten nnd Gerichten in Hol-
steil,, besonders von den daselbst eingeflihrten Gesetzbü-
chern; m«5gesertiget von F. D. C. von (lro„l)elm 1750.
Den Schluß des Werkes «nacht das ^/^/o,-/ , /«, c^/,o-
5/l ca»///itt//o,////^ / ^ / ' s - //,)^al/i7//^l,„z aus, welches ê
benfallü zu Altona i»n Jahr 17^7. in Quart herausge,
to»Nlnen ist (v. S.).

(Friedr. Rud. wollerccks) kurzer Begriff
l w l s b ü l s i l

Äraunjchw. 1750. 4. ( v . S . ) .

1750. Sammlung verschiedener Verordnungen, wei--
6)e in Handlnngs- Schisfahrts' nnd Poli(el)sachen der
kayserllchen fre»en Reichsstadt Vrcnlen fo in altere»,
als ileuerei, Zeiten ansgegangen. Brelnen 175c». 4 .
(v . S . ) .

7750. Verschiedene von Zeit der pnblicirten iandes-
erdnnngen des Fürstentums Alrcnbm'y ergangene l»»,d
zl, solcher gehörige Gesetze, Verordnungen, Rescripte
und Zlegulaiive. ?lltenb. ^75^. 4. ( v . S . ) .

,750. Dav. Friebr. (1^ln^,na»nw Ordnung oder
Sa imn l lmg derer i», dem ^ o n i g l . prellssischenHer-
zogthlim ^)onnneln und Fürstenthnm Cannnin bis z»t
Ende des ,747. Jahres pliblicirreü Edicccn, N^an-
d.ncn llnd )^rscri^ren , in Iustitz. Policen-Militair«
iehn- Forst- Post- Zoll' Accise- Steuer- Mannfactnr-
und Oecolwinittsachel». Frailfsnrt an der Oder 175O.4.
(v. S.) .

»751. Der freyen Reichsstadt Dortmund Raths-
Gerichts- »,nd Sp<>ttel»rd!,!!»g. »7;l, 4. (v. S. ) .



Zugabe /. Chronol. Verzeichll.

,7^,. Gräflich Rmß ,plamsche, jüngerer ilnie,
Verordnungen wegeil Abkürzung der Rechl^händel,
Versicherung der ^ioium cors»0sum und Erledigung ei-
niger zweifclhafteil Falle, Gera «7;!. 4. (v. S . ) .

,751. Des H.R.R. Stadt Mcmmmgen erneuerte
Gerichts, und Proceßordnnng, Memm. 1751.4. (v. S . ) .

1751. dociox iuriz ii^l//,^/c/ criminglis cl. cl« MÜN«
chen 7 .06 . 175'. gedruckt 175!. so!. 1756.8- ( v .S . ) .

1752. I o h . Henr. Her«n. Fries Salnmllu,q
schicklicher zur Erläuterung der Fr^nkfirrcr R t f r a
tion die»,enden Verordnullgeil, Franks. 1752.4. (v. S.) .

17^2. Erste Sammlung derer in P o l l c e y - E o i
merriensachen erlassenen Churf. Maynziscl)en Verord«
nnl,ge»<, nebst denen voll Obligfeltüwegcn rcg»«lirtenGe.
bührnissen u»»dTa..el,. Maynz 1752.4. (v. S . ) .

'c/'iuclici^rii
. »75;. gedruckt >75;.sol. ,75^. «. (v. S.).

,754. 'wertheimische Police»)gerichtsord»lul»g. Wert-
heim ,754. f^l . und in I . B . Koffers Beträgen zum
T. Policc»)recht. l>.l. Nürnb.,?^^. 8.p2Q5.<Il (v .S. ) .

1754. Sammlung derer voll einem Wohledlen —
Stadt-Cammererm,dRath der des H.R.Reichs freyen
Stadt ^egensplng — erlassenen Decreten, herausge-

b I F I ^ s i i t t ^ i N'ls R s
Stadt ^egensplng erlassenen Decreten, herausge
geben von I . F . I^apscr ciicntt. ^Itizp. aN'els. Regensp.
1754. u.f. 2 Bande in 4. (v .S. ) .

1754. W5 (^ulmenle ex vlrima reull^one oder das
vollständige Cnlmiscke Recht mit )lnmerkungen,Bey,
lagen, Register und einer kurzen Historie versehen, ieip.
zig 1754. fol. ( V . E . ) .

»755-

TelNsch. Land. u.Sradtges. §. ^o. X^///.Iahrh.

'755» Herz. Christian indewigs von Mecklenburg
mit Dero Ritter- und iandschaft getroffener ianbeS.
Gnmdgesehlicher Erbvergleich d. 15. Apr. 17;;. Rostock
,755. toi. (v . S . ) .

'755- Churf. Mapnzisch iandrecht und landesord-
nung für sämtliche Churmaynzischelande, ausschließlich
dereu Erfurtischen und Eichsfeldischen, so dann deren
geineinherrschaftlichen Orten, wornach sich in Iurisdi«
ctional- Iudicial- Civi!- Criminal- Pollcey- und sonsti«
gen Rechtsvorfällcn zu achten ist. Maynz 1755. so!.
(v.S.).

7756. (üociex iurix ciuiliz / ^ l im!i . ineu5,
oder neu verbessert und ergänzt Chllrdayenschco iand-
recht, nebst bengefüglem iehnrecht, ingleichcn den neuen
Gerichts- l»nd Criminalordnungen, in 4 Theilen bärge,
stellt. München 1756. iol. (v. S . ) .

'757- Rostockisches Stadtrecht, publicirt im Jahr
,757. Rostock 1758. 4.

*) Der Verfasser ist Iac. Henr. Balcb'e prof.iur. und
nunmehr,ger Bürgcrmclstcr zu Rostock, (v. S.).

1757. Neueste Grundgesetze der Staatsverfajsung in
Pommern lind Rüc;cn Kon. Schwedischen Antheils,
vom Jahr 1720. bio Ausgang 1756. Greifsw. 1757.
so!. (2).

(^ Ist unter der Aufsicht I E. 3>ähnerts gesamlnlet-
( v . S . ) .

7 5 . Sammlung der sämtlichen Handwerksordmm«
gen des Herzogthumswürtemberg. Stuttgard l7;8-
X. (v. S . ) .

'759« E. F.Gerstlacliers Sammlung aller einzeln er<
gangenen herzoglich N>irce«ndergischcn Geseye und an.

N derer
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derer Normalien. ErstesBuch. Stutg. ,759. Zweytes
Buch. l?6o. in 4. und 8. ( v . S . j .

176). ( D . Ioh. Henr. Blanken) Sammlung der
von E. Hochedlcn Rathe der Stadt Hamburg so wol
zur Handhabung der Gesehe nnd Verfassungen - -
ausgegangenen allgemeinen Mandate n. s. f. i'. 1.176 .̂ 8.
von l6o2. bis 1700. l l . l764. von 1701. bis 1730. I I I .
von ,7)1. bis 1750. (v. S . )

7 ) . Tob. Benj. ^ofsinaltn ^oclex le^um millta-
rmm 3gx0lncu5, oder Sammlung derer mehresten in
Cl)M'sa<t)scn das milic«re betreffende»! Verordnungen.
Dresden ,76). k l . (v. S.)>

1764. Chnr-Braunschweig - tünebnrgisches Kriegs-
recht, Calenbergischen und lünebnrgischen Theiss, auf
Zhro K. Maj . von Großbritannien, albChurfnrstenzu
Brannschw. lünebnrg allergnadigsten Befehl znsainlnen-
getragen nnd pnblicirt. Hannover 1764. ^. (v. S . ) .

^75 . I . C. Dahnerrs Sam»nlung gemeiner und
besonderer ponnncrscher und Rügischer landesurkun-
den, Gcscczc, Privilegien, Verträge, Constitutio»,cn
und Ordnungen. Th. l. Strals. 1765. f. (v. S . ) .

1767. (Christoph ludewig 2xlciltscl)»nidls, Regie.,
l ^ n z u Cajsel)Sam>nll»,g jnrstl^esfijcl)erg z s g j s f

jandes-Ordnungen und?lusschreiben, nebst dahin gehö-
rigen Erlanternngs- nnd anderen Rescripten, Resolu^
tionen, Abschieden, gemeinen Bescheiden n.d.g. I.THeis,
welcher dabjeiuge in sich halt, so von Zeiten der Regie-
rung Herrn iandgrafen Henrichs I I . bis an das Ende der
Regienmg Herrn iandgrafen Moritzen vom Jahr 1^7,
bis in das Jahr ^627. ergangen ist, ans Ih ro Hoch,
sürstl. Durchl. Herrn iandgrafen Friedrichs l!. gnadig.

sten
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sien Befehl zum Drllck befordert, nnd sowohl mit einem
chronologischen als alphabetischen Verzeichniß der Ma«
terien begleitet. Cajjel in Verlegung Johann Nicol.
Seibert (1767.) so!. 66ß. Seiten, ohne die Vorreden
und Verzeichnisse.

§.§ 3>
Znr summarischen Wiederholllng mag erstlich folgen-

des alphabetisches Verzeichnis; dcrcr Städte dienen, von
welchen unter den beigefügten Iahrzahlen in obige««
chrolwlogischenVerzeichnisseStadtgeseheangeführetsmd:

s.! 1456 .

p »284 .

Apo lda » 6 7 » .

Lllttsludt »543.

7 s
Qomcc,pitcl

)
in Oesterrcich. «

s
Bielefeld

sch

i.c. XV«.
B r e s l a u >sl<z.

B m h l w l ; » 5 4 s .
Butzbach » 5 7 8 .

^4)7 . , s 6 , . »622.

CuIenlu,rgi!,»Gcldrische
Culm ill.P»cl«sscn «39^.

» 7 5 4 .

z i s>7
Diepholt l »)l 8.
Dortmund >)

, 6 5 9 . 1 7 2 8 . .

pül «738-
eck » 3 4 2 .

, 2 8 3 .

' s » ; . «7^4.

Essen «568.

F g 284.
Fraukc'nbclg m Hcsscu

all» M a y n ,352»

, 3 7 6 . ' , s Q 9 . , s ? 8 . « s 8 8 .

« 7 5 2 .
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Freyburg im Brißgau 5cc. X I I . Lippstadt ,240
,s2o. kobeda

Fricdberg, Burg «^80. Lübeck
Fricdrichsstadt in Schleswig 1 2 ) 2 . l t 2 » . « 3 4 3 .

6

Giessen «57 l . kudcwigsburg i7«4.
Görlitz »56s. Üüueburg >»47. »300.
Goslar «392. lec.XV. ,6ss . , s g , . , 7 2 , .
Gotha 's??. Magdeburg lec. X lV . 156z.
Göttingen «354. ,62s .
Gräfenhänichen l s y i . Mciuungcn i s 6 ; .
Gräfeulhal im Saalfcldischen Meisten »515.

"»»». Memmiugen!?»)'
Hadersleben 129«. Minden »6,3.
Haqenau ,36c,. Morchiugen «345.
Halberstadt ,6s2. Mügeln »556.
Halle in Sachsen « 3 " . ' 4 ' 7 . Muhlberg «563.

Mühlhausen «
,72s. 1730.

Münster >74 ' .
Nienburg
Nordhausen
Nördlingen
Nürnberg «484-

'564.

Oebsfcld im Magdeburgischen
,444.

Oldenburg 1446. 1463,
OllUtttz is82.
Osuabrück >6>8^
Ostcrode «580.
Ostritz in der kausitz « 3 l s .

^ >7c>4. Otterndors,54«.
Kausbcureu 173 l . Pöseucck,654.
Königsberg in Frauken i ) s 6 . Prag ,606. , 6 , 4 .
Königsberg in Preusscn «394. Ratzcburg «772.
Köuigsfeldin Böhmen 1360. Regcniburg >?s4.
keipzig ^345. >s4<l. «596. Remda l 6 , s .

»683. «70,. Rendsburg »72».
keutlirch l -« .XV l . Riga «270.

RiPlNimSchlciwigischcu'44?.
Röbel

s
Halle in Schlvaben

1703. l?c»6.
Hamburg «270. 12«),. ,497.

6 ,763.
,277. , , ; f . ,407.
s X U l?g

^cldberg 7
helmstädt «247. «s89.
)enrichsstadt bey Wolftnbül-

tel

)ildeshcim «64»). 173z.
)örar «40z.

deutscher Land- l l . Sladtgesecze. §. )2. 197

Röbel im Mecklenburgischen Verden'3 3". lec.XV.
, i 6 » . Ulm 153«* «s<ll, , 6 l 6 . « 6 8 ) .

Rochlitz ,6«4. ,72«.
Rostock «s76. 1757. llelzen 1270.
Rotenburg an der Tauber'576. Wasuugcn >s6 i .

,6l)s. Weibstadt »347.
Salza >ss6. Welda im Vogtlaude «027.
Salzwedel «273. Wcinlur >7"2.
<?allgcrhausen i s s 6 . Weisenberg «623.
Sayda »441. Weissenburg ,739.
Schalfau , 7 " - . Weissenfels
Gchlaitz '62s . Werchcim
Schleswig >,s6. Wetzlar
Gchlcusingen 1622. Wtcn« l

Ochwcillfllrt 17,0. Wienerisch «Neustadt «277.
Schwerin 1220. , 2 6 ; . , 5 9 ; . Winterthur »264.
Schmerle in Westfalen l ; Y7. Wismar »344- <6,o.
Smöllen,<w2. Wittenberg «424.
Soest lcc .X l l .X l I I .X IV.XVI . W o h l a u , 5 s , .
Sorau »6ss. Worms 14)8.
Spcycr > 3 »8. Würzburg icc. X V I .
Stadc ,2Qy. 1259. ,279. Zelle l ; o , . icc. X V l . 17,2.
Stralsund »720. »739.
Slraßll>lrglcc.Xll. l283.'628. Icrbst «375. 1499.
Su!a ' 6 ^ 4 . Zittau >s6,. ,748.
Thcmar >62y. Zwickau

Eine gleichmassiq alphabetische Wiederholung der
landgesehe mag folgendes Verzeichniß abgeben:

y l l t t s Land «^38- ' 7 3 s -
A l l h a l t , 5 7 » . > 6 6 6 .

' 7 2 s -
B a a d e n < s » l . 1 6 2 2 .

7
Basel 1726.
Ba»crn ,346.

Bcntlicim
. Aohnicn »604. ,642.17,0.

Brandenburg »529. i6oz.
' 7 )6 . ,748. '74Y.

Brandcnbusg - öulmbach < 671
«746.

. , 5 , 8 . Braunschwelq'küncburg-Zelle
»693. >74 l . «764- Calen»

N z bc»g
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berg '7 l? . '764. Wol
fenbuttcl »?'y. »750.

Bremen, Amt Hagen «58».
Bremen Eristift ,58s. Her

zol j lh l lM l ? ) 2 . » ? ; 6 . I 7 4 Y

Bremisch Ritlerrccht '^77.
Broeck.lmcr Land» echt l^
Bndjadmgen »664.

ö

Kärntlien
Kaysmecht 5ec. X l l l .
Kcdinger Land ,662.
Lausitz, Oher« Lausitz «582.

Dithmars»n»44?. «567. «7,l .
Drontc i^c.XlV.
Eichstadt,707.
Elsaffischc Ritterschaft,71).
Emjujcr Landrecht «3 " .
Esens,5«)8.
Eydersiadt »sy». ,737.
Fehmersche Insel »,26. lss8.
Fninfischcr Kreys 157z.
Fränkische Reichs- Riltcrschast

F l i e s l a n d > ; 2 ) . 1 4 2 ^ . 1 4 2 3 .
' s » ' 8 . l s s < ) .

Alt-Friesisch kandrecht 5ec.
XIV.

Fulda
Gleichen

H
Hanau <i!7s. ,757.
Hclgeland >6o6.
Henneberq »5)')»
Hessen «45s. ' s ) s . »767.
Hildcslicinl «66s.
Hohenlohe «?,8.
Holienzollcrn »6^8.
Holstein 's7t . '6^6. ,74c).
H s i o in, Eröninuer Lande

Ievev »70z.
Inlich und Clcvc,s6s.

6 6 ä

Nieder-Lanl>i^6^. 172
Licftand «67«.

> 7 « u . 17 « 4 .

»673. »638.«
Mähren l
Marburg
Maynz «7s2.
Mecklenburg »572. «589.

,612. ,724. , 7 ) ) , 1744.
'?ss.

Merseburg >66y.
Minden,748-
Münster «57«. «6,7.
Münsterberg 1570.
N»ljs<ul >6l6. , 7 , , .
seilen Landes Einwohner im

Lüncbur'lischcn > 196.
N l̂dfrieslschc Rechte »ssy.
Obcrpfalz,s^8, «^06. 1657.
Oelscn ,6>o.
Oesten'tich lcc. X l l l . , s )s .

,ssy. ,627. ,67«.,677.
,704. ,722. , 7 4 ) .

O c t t i m M »621.
Oldenburg 1722.
Oslsiicsland l'cc. XV. ,5 ,5 .

, 7 2 1 .

,663.
'747.

Pfalz >s
«657.

Pvmmern

Preussen » ^ 7 7 . , 6 1 0 .
« 6 8 s . , 7 2 , . , 7 4 8 .

Prellssischcs Rittmccht ^
Reichsritterschasl ln Schwabe«

6

Teiltscher Land- u. Scadtgesitze. §. 32.

, s 6 , . , am Rhein , 7 0 ' . , Schwabische Reichs - R i t ten
in Elsaß i 7 l ) . , in Fran« jchast »561.

^ k m <?2<>. Schwabisch Landgericht

^c. XVl. Schwarzburg

. »6, 2 .

'724. 7 3
Sachsen - Altenburg

, 7 4 2 . , 7 5 0 .

Sachsen-Gotha >6s; .

Rustlin^r Landrcchl sec.Xll!. Schwedisch-Teutsche Provitt-
Sachsen «Recht 5«-c. X l l l . ^ , —
Sachsen . 4 ^ . «556. ,s8o. ^ ^ ^ ^

Steyermark!
Teschcn ls<)2.
Thüringen «446.
Trier '66z. >7'Z»
Tnndern »759.

Sachsen-Wenuar '58) . I ^

Wurster Land
WürtenbergSchlcsic»» »7»;. «7)6.

Schleswig ,636.
Schwaben-Spiegel lcc. X l l l .

oder XlV. Wnrzburg ,6 i s .

§. 3 ^
Insonderheit zeiget nachstehendes chronologisches Ver-

zeichniß noch, von welchen landern oder Stadlel, bereits
ganze Sammlnngen von lalides-Ordmlngen nnd einzel-
nen Gesehen nach und nach veranstaltet smd:

159?' (ihnl - Sachslschc consu r̂Hlmnez com. I. — l6ü l .
roin.l l . — ,608-t^m. l l l .

,6 ,0 . Karnthische Landshandscstc.

167z. Sämtlich ftrstlich Maadcbulgische Orbnungen vom

von Oesterreich von
Weingarten.

. ZeUiscke Lands-Ordnungen — cc>min. I. ,700. —.
U. I 7 l 6 . — II I . ^7i<)

N 4 '704.
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,704.4. 5a!e äuNriacux a!pl,übencu5 VVN Guarienl.

3. Echleslfthe Ordnungen in Brachvoyelischcu, Verlag zu
Breslau.

4 ^nr^uz cnnNitlnionum lU2^liedurßi«rum V0N
ljus.

17 l s . dorpuz ml!« praumcmln l.ul2ll2e luperioril.
«720. (̂ «'llex VokemiZe, i^orHuize, 5ile5lIe V0N WeiN-

garten.

stii ^ i V0N

7 . p z canstllutianum OllienbilßicHlum v

I 7 l 4 . (̂ oclex >Vllßl,lIsuz vvll Sachsen, von künil,.
6 l^̂ ^ My

^. Calcuberqische Landes-Ordnungen rum. l . ^ - com,
II l l l . «V. ,740.

9. Mecklenburgische Landes-Gesetze von Alpe.
174«. ZeUischc Landes'Ordnungenrum.I. — w m 11.1742.

— lom l l l - V . , 7 4 ; . 1745.

174«. h Pnnssisck« Schlcsische Oldnungen vun kipins.
1746. t'or^u>i cc»nttilulio!iuln (^ullndacenlmm.

I7'l8. Elfttttische OldNllngen.
1749. ^<»s,)U5c<mNltl>liam,m legi0 ^ollat i«luln V0N Fried.

Dethl. C<n! von Cronhllm.

'749» Oesiencichlsche Gesetze vl'n Hcrrenlebcn.

1750. Prcnssisch . Pomnlklische Landes - Orbnungen von
Ünlckmann

2. Gesetze der Stadt Bremen.

2. Gesetze der Stadt Frankfurt von Fries.
1752. Chur-Mayntische Gesetze.
»754. vonKapscr.
!7s7- Gesetze von Pommern »>nd Rügen.
Z75) Würtenbcraische Gesetze von Gerstlacher.
«?6,. Hamburaiscke Gesetze von Blanken.
'767 . Hessen-Cassclischc Lands-Gesetze von Kleinschmidt.

§-

Celttscher Kand, u. Sradtgeseye. §.34. 20«

§. 34-
Diesem allen füge ich endlich noch ein geographisches

Verzeichniß Hinz»«, ohne die Iahrzahlen dabey zu wie.
herholen, die mit Hülfe der vorstehenden alphabetischen
Verzeichnisse leicht nachzusehen sind:

Von l ä h m e n , Mähren/ ö.aus,l; ausscr eines jede»
kaüdl-cchten die Sladlreäite von Brunn, Görlitz, Kö-
m M l d , Olmütz, Ojwtz, Pra<», Zittan.

Vo,n Gesterreicliisäien Kreyse ü.Bndreäite von Craitt,
Kalnlhcn, Oestmelch, Steyermark, Tyrol; St^dlreck^
te von Baden, M e n , Wleuel isch-Neustadt.

Vom Bayrisck.en Krensc /1.alll>reclue von Bayern, O<
bcrpfalz l Sta0trecl)te vou Nc^cnsburq.

Von, Frä!,r>scl)e,, Krebse ö.andrecl)te von Branden-
bnrq^'ulmbach, Eichslädl, Henneberg/ Hohcuioli^, Würz-
b»n^ ^tadtreclitc vouBamberq, Köuiqebcrg, Mriuun«
gen, Nürnberg, Roteublm,, Schleusmgcl», Schmalfaldcn,
Schwcinfurth, Suhla, Themar, Wasungen, Weisscuburg,
W h h i W b

Voll» Schwäbischen jfrcyse ü.andreckte von Baadcn,
Hohenzollern/Otttittgen, Würtcnberg l Sradtreclue von
Augspurg, Düufclspül, Eolinljen, Halle, Kaufbeuren,
keütfirch, Lindau, Ludewigsburg, Memmingcu, Nord-
llngcn.

Vom Ober-^bemlstlien Kreyse ^andreäne von Ba-
sel, Fulda, Hanau, Hcssen, Nassau, Solms; Stadt-
reäice von Butzbach, Dassel, Fraukenberq, Frankfurt/
Fricdbcrg, Glcffen, Cpeyer, Wcilsladt, Wetzlar.

Vom Clmr-Rbeinisclien Kreyse A-andreclue von Colin,
Ma»n,, Pfalz, Trier.

Vo»u westphällscl)en Kreyse ö.andreckte von Bcnt.
heim. Jeder, Iülich und Clevc, L»«ttich, Minden, Mnn-
stcr, Oldenburg, Osifllcsland, Herzoglkum Westfalen;
^cadtreci)te von Aachen, Bielefeld, Colin, Dicpl,o!t,
Dortmund, Elsen, kippsiadt, Minden, Münster, Oldcn«
burli, Osnabrück, Scllwerte, Soest.

Vom Nieder-Säc!?slsc!icn Kreyse ö.^ndrccl>te vom
Allen Lande, Brauuschwciq'Lüuebulg, Bremen, Bndja-

N 5 d»ugeu,
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n, Ditbmarsen, Felnnern, Hadcl»,,Halbclstadt, Hil-

bürg, Neuen LlUldc, Wursten i'Stadtrcclnc von Ara»ln-
schweig, Bremen, Eimbcck, C»ltm, Goslar, Göttnigen,
H^lberstadt, Hambttlss, Hameln, Helmstädt, Henrichs-
stadt, Hildesheim, Hörter, kül»cck, Llluebur^, Mi,gdchu»g,
Mü!)!l,^usen, Nlenbma, Nordl>auscn, Oclsscld, Ostero.
dc, Otterndurs, Ralzcl'urg, Nendsblllq, Röbcl, Rostock,
Schwmi», Stadc, Uclzcn, Wismm, Zclk'.

Vu»l GKcr-Säcl-silclicn Krensl) 5.andrcclite von An-
halt, Brandenliurq, Gleichen, Lausitz, Mn»lbn»g, Pom-
,»,crn, 3ic»>ß, Sachscu, schwaribnl!,,Tliürll,gcn l S tad t -
recl>ce lwn Alltnbun,, Apolde, Arnstadt, Dresden,,Eise«
llach, Crfl irt, Eulcnbmq, Frankcndausen, Kotl)a,Grä-
fcnl»änichcn, Halle, Jena, Leipzig, kobeda, Mcisscn, O-
jnitz, Ruchlitz, Salzwcdel, SaligerlMlscn, Echalkan, So-
ran, Stralsnud, Toraau, Wcida, Weimar, Milscuscls,
Wittenberg, 3erbst,Zwickan.

Von almwänlssc», beüachbarten Ländern s.andxecktc
von Elsaß, Liefiand, Prcusscn, Saqan, Schlesien, Sshles-
»vl<i: Stai>lrcciitc von Basel, Breslau, Br icg, i inlm,
Danzig, Fric^richsiiadt, Königsberg, R i g a , Ripen,
Schleswig, Slraßbmg.

Zwey-

Z w e y t e Z u g a b e .
Versuch eines/hronologiMn'Vcrzeichnisses
solcher Schriftsteller, die ftanze Land- und

Stadt-Nechie'Frläutcrt'halsen; als cm
zur inüuria

e die vorige Zugabe einen wichtigen Theil der
Quellen des in Teutschland, ülillchcu Privat-

Rechts nalnhafc gelnacht, »n»d ê  zur Ausnahme der
Teulschen Rechtßgelehrsalnkeit »,ichs wenig be>,tragen
würde, we»Nl man solche iandes- u»ld Stadlgesehe nach
der Zeitordnlmg d»»rchgieuqe, lun lins deren Verglei-.
chung ei>l achtes Teutsches Recht herausznbrillqell; so
fann mau s,ch fast gleiche Vorlheile davon versprechen,
wenn man die ungefähr iu eben dem Verhältnis) unter
einander stehenden Schriftsteller, welche ganze iand- o-
der Stadtrechle frlautcrc haben, auf ebeu die '/lrt slch
bekalutt zu »nacheu uud zl< be»u»heu sucht.

§. 2.

Von solchen Schriftstellern hat man bisher theils in
Werken, die überhaupt zur juristischen iittcratur qehö-
rensa», theils in Bücher»,, welche hlstolisch^polill^
schc Bcscl)rcil)m,gc,! einzelner Teulscher Scaatel, zuin
Gegellstand haben ( l i ) , theils inHandbücherlt deä Teut-
schen Privat-Rechts Nachricht gegeben, vo», welcher letz-
tern Gattung wohl überhaupt Io. Ilenr. (̂ l̂ r. cle îe l<-
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c » ow e/^,/,«/<l / « ^ l?e^mH«,r, eclir. I I I . (!oett. 1767.

8- den reichsten V o r r a l h dieser A r t enthalten.

(a) Als haupisäch!ich i t t ä i - ^ W l , 5c U v v e n i i i .

!'^., und lll l< I r L n. i/ö/,o,ö. i,^,^. ( l.lpi'. i7s7. fol.).
(l,) O. z. E '̂melli Handlmch von Teutschen Staaten

l vonOesterrcich, Bayern und Pfalz.

§. 3«
I n allen solchen Werken hat man sich angelegen seyn

lassen, die Schriften, bie zur Erläuterung eines jeden
iand- oder Sladt-RechtS dienen, von jeden, lande oder
jeder Stadt l'eiisftmmen zubringen, mithin gleichsam
«ach geographischer Ordnung zu beschreiben. Man hat
auch nicht bloß auf solche Schriftsteller gesehen, deren
Absicht gewesen, dergleichen Rechte Hanz in ihrer Voll«
ständigkeit zu erläutern, sondern auch solche, die nur ein.
zelne Materien nach diesem oder jenem iand. oder Stadt.
Rechte abgehandelt, oder einzelne Stellen derselben er.
läutert haben. Und es ist kein Zweifel, daß solche
Verzeichnisse ihren grossen Muhen haben, und baß einem
jeden, der ein gewisses statutarisches Recht vor sich hat,
ungemein zu statten komme, wenn er in der Kürze bey.
sammen finden kann, was darüber sammt und sonders
schon für Schriftsteller vorhanden sind.

Wie sick aber einerlei) Sache oft 'mit Nuhen aus
mehreren Gc'sichtspuncten betrachten läßt; so glaube ich,
daß die Schriften, welche einzelne Stellen statutarischer
Rechte erläutern, mit größtem Nutzen bey jeder Mate«
rie, die darinn abgehandelt wird, mit einander in Ver.
bindnng geseht werden. Es wird z. E. einem, der eben
einen Rechtsfall von der Gemeinschaft der Güter unter

Ehe.

der Schriftsteller über deutsch. Land- u.Scadtr. 105

Eheleuten zu erörtern hat, nicht so wichtig seyn, um eben
dix Zeit ein Verzeichniß aller übrigen Schriftsteller n-
ber eben das iand- oder Stqht-Recht vor sich zn haben,
als vielmehr alle Schriften, welche die Gemeinschaft
der Güter auch nach anderen tand- und Stadt-Rechten
abhandeln, in einem Blicke übersehen und nach Gutbe,
finden benutzen zu können.

§. 5-
Was hernach die allgemeineren Schriften anbetrifft,

welche nicht einzelnen Stellen oder Materien, sondern
her Erläuterung ganzer land- oder Stadt-Rechte gewid-
met sind, es sey nun, daß sie in Form systematischer
Ausführungen, oder als Commentarien, Anmerkungen,
Vermischte Abhandllmgen, Vergleichung mehrerer Rech,
te unter einander) oder auch als Erörterungen vorge«
konnnener Rechtsfalle abgefasset sind; so glaube ich nicht
zu irren, wenn ich behaupte, daß in diesen Werken ein
weit reicherer Vorrath von brauchbaren Sätzen des
Teutschen Privat-Rechts enthalten ist, als man darinn
sucht, so lange man sie nur als besondere Werke von
dieser oder jener Provinz oder Stadt ansiehet, die aus.
ser deren Grenzen von keinem sonderlichen Nllhen seyn
könnten.

§. 6.

Ich bin vielmehr überzeuget, daß eben, wie eine
chronologische Betrachtung der Teutschen iandes, und
Stadt-Gesetze einen beträchtlichen Theil der tMorias
L«^// (^erm.inici pnu2ri ausmacht, so die lüiloria //lte«
?a /̂H iurix Cermanici eine chronologische Kenntniß sol«
cher Schriftsteller, die ganze iandes. ober Stadt-Gese«
he erlantern, erfordert. Und nach eben dem Verhält«
n iß , wie es nützlich ist, die statutarischen Gesehe selbst
nach der Chronologie durchzugehen, wird man ohnsehl«

bar
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bar auch dabey gewinnen, wen»« man gedachte Schrift-,
sicllcr, so wie einep'Mlf des andern Schultern treten
tonnen, nach einander kennen lernet imb «^brauchet.

§. 7.
Diese Betrachtungen haben mich beluogen hier elllen

Versuch eines chrolwlogischen Verzeichnisses solcher
Schr i f i ^ lk ' r zu liefern; wovon ich diejenigen, von de«
mn ich aus eigner Erfahrung bezeugen kann, daß sie
wegen ihrer Vollständigkeit oder Gründlichkeit vorzüg.
lich brauchbar sind,,mit einem * bezeichne.

1. Aus dem XVI. Jahrhundert.
kaull . /Vlaccll.

X l . ? l t . 1565, t'ol.

e^icome uulz 'cmn iunilinmiiz üc

U^l >i!l. >V /̂  l. i- i l 15 »< ,

c. (̂ 'nca a. «5?Z« (l^»l^'. «7 «6. 4 . ) .

, 5 7 9 - ' 5 9 6 . 4 .

Vici O^Ittkalmii 5 1 - ^ / v i c o ^ s z c r
i i i per Lo /^ ,n /a^ vl^catuä. I^in^. 1585. ü.

n w i 8 c'nliliz öc 5i?xo,/ /c i , l en . 1586. ^ 5 9 5 . 1 5 9 8 . )

8. ; auch ins Tcutsche überseht vo»» Ge. Schwarzkops,
Helmst. i;86. 8.

derSchrisrsteller überCelttsch.Land- ll.Stadtr. 207

^ 0 nr 1.1 'lIe iuri« ciuiliä öc ,
4 .

üc

»599.

i-. l< k v c l i v z k ^uZeüiones acl i
karr. l l . l ^nco l . 1599. (Vir. !?»!;.) 4.

.'.: '.:- ,'.-

II. Aus dem XVII. Jahrhundert.

cur^ l.ud. P ^ l l 5 c ) ^ / v i . l 5 , len^ »6a l . ( Viceb.
1609. «6 ,9 . l^sgncof. ,7 l i . ^c»!on. 17> 3.). 4 .

1604.

)ldam Cra>ners kurzer Ertract aus den Bähmischen
Stadtrechtelt und iandesordnung. ieipz. 1609. ^A

8. leipz. 1671. ^j. Prag 169z. 8-).

4 . ; — cl
. 4 . ; — (je climinil)U5, (^er. l 6 1 0 . 4 .

lac. ^ (̂  l l v l . ^ r 3 > iure

iu5

cura reuisge,
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enl5 psgcslclic) ol'im 2b ttenr. ab U r ? r n n v l< ü u

lo. 8 > n k /vnv « clill^l enciae iuriz ciui!l5 Hc

pecr. l̂  n. l u ^ n l IVlinclani, c0nlulrar'l0ne3

. ii c: il u? l.l-rx cunluymdmes eleitoratux

itr^si^ reuessalibui calic^lliz orclinil>u8 f)s0uinci »mm Üc
publiciz, ecliNiz üc M2ncl:,ri5, nec no» gliis

liris: ^ecun<lum nunc s
liliicic)n'!l)U8 norlzczue, cum

'l^»5, l_.î s. ,6<6 so!, (eclir. I l l . I

no,n i' ^ »» c, Uerol. 1744.). Die erste Ausgabe hatte
den Titel: Etliche Nam« lmd Gewohnheiten der Ch»r
und Mark Brandenburg lc.

In. l i 0 r»< ? L r4 clecillonez acl s»rax'm iuri5 commu-

, ^2j;cl. ,6 »7. ( ) so!.

) ^ l l » n t a in iure lumme ciutliae conclu^onez «ci

venci!«t«e, l̂ ips. ^628.4.

. Lrl< 1 i c n conclullonez lecundum conili.
lecttlrix ^xo«t'He, l.i^i. »629. »670.

fol. (<^ol. l^c»,. »739. ful.).

(!e. 8cuvr .2^d l p2rc>ru!g conllttm'wnum D.
Ni Ii!e<3. 5aro»//?e, Vic. lßzci. 12.

l . 8 e § 0 >> v l comlnencariuz aä orclinaiiones poli-

der Schrisisteller,uber leutsch.Land- u.Gtadrr. 209

tlc«5 ciuc t̂uz 1 ^ » , ^ , ) ^ ^ / , 'lijklnß. l 6z ; . ; öc ex no-
Uli secenimne rti^anclelni3 Le. l.Ut̂ . ^ . i ^ o r d l z r v K »
1662. (Vlm. l 72^. 4.).

ii in iu5 i.tt^ce///e, libn
V. l">2ncof. 1642. (1664. «679. ,700.) so!.

Le. 12c. 5c » u 7- x nn ix />/?,/r</i^/H«/ resormzü luc-
s. »64^. ,2.

rnli3, Koc ell, 1"
im>)eri.»Iium Iit)l

iz iur'^ Nau^rici conrmenz,

in l V. i
k clisseren-

Vin-

. Vincl. ,646. 8. —
^l,i?,/V,//, /^u^. Vinci. »646. «.

Nenecl. (̂ /̂  n p x 0 v ^ecil̂ onez H^o,i,cHe,
. l. 1646., l l . l 6 ; 2 , I I I . ̂ 6 5 4 . sol.

riml). »665.) li^

Sebastian Nhraifsers compenciium ele^oralis iuris
/ci, das ist, Eine knrtze Verfassung der iandrechte,

Gerichts. Malesih. u>»d anderer Ordnungen, des Chur-
fürstenthums j)bern- und niedern Bayern , Ingolsiatt
1650. (Augbb. 1667. 8 )

). l i »in ̂  v 8 r n 1 »uz sorelli
). 1650. 4. gccelllr in5 venanc!»,

scancli Romano

"c/ / l . Inß<M. »650. (^ug. Vincl. » i ) ; ; . ) 8.

Ion. sranc. N^ l . - r » ^5^ l< l e!e<I. Nl,unr. conlll. au!.)

l l . , in ^uibuz conrinencur nouae,



Zugabe //. Chronol. verzeichn.

Agn« , üc pra<Iicae, czuarum qugeclam in vzrils tril>una-
lil>u« ac cu<Mom5 per sentenli<»m clecilae, Hc 26 pluri-

gliarumczue reziunum, f>r2eci>we vexo
i/?c Nnura prouincialia ex iullu orciine

lunr, /^unacki l 6 f l . 4. (82; . Seiten);
I I I . IV .V lm. »e>6).4-

kricl.

ciüile
. ) so!.

> t^orimt). «65s). (l^ips. l ?«6.) 4.

. eciir. I I I .

^ /̂  v ̂  ^ l< u ̂  c: » cliilereinige Iu» »5

olN. 1659. 4. (I^ancof. »672.)

)»x. l^i^i'. l66o.
cos.

1702.

Ullis Üc l l^ t t^^ i '^^/c/ , clilielt.irionez lV. "1'ub. »661.4.

r. l ( i n 1. > dF ^ XV ̂  r 5 5» u vkc cio clifferenti.i

lo. lac. p l . üv 3 -r 11 c«mmelN3siu3 l,cl iuz prouinciale
l ^ iem^^ lV t tm , ^eiclell). »664. 4. (S.cmch oben »cl
2. 1Ü14.).

der Schriftsteller über Teursch. Land-u.Sradtr.

io iuriz l<umgni s urima

cliilerenrig-
rum iuliz commm»l5 Üc /1»v/«co /̂'l/ vulßo des iand-Rech«
tens Herzogthums Franke», in IV. pgsrex ciillrit)uru5,
cu', üc nunnuüae 8̂  liom. imperii, quc)lunljnm reßna«
rum, tiilionuln üe ciuic^mni conNicuriuneH localez, re-
lorm.irione5, üc consuecuciinez acliun îa sum,
Z666.

iu-

lo. D.in.

la. V

. 8.
in

i6l)7. 4.

x ^ ä ^ t t , inlliiutiones iuriz Ngmcgrii

la. v o «

r. 1669.

>i 6iss. I I . gc! ^ r r e m l
ing Î al)ic2 praellcie
. >65ü. i secunclg

0 vl« cliss. iuriz commuin^

lo. cae ex

, Î ips. l6?o. ,6^4. 4.
Just. Georg. Schocrclillo cle

öc INli^uii» in LelM2n>.i iuribllz äc olHleiu.iliä, oder Kur«
herTractat von unterschiedlichen Rechten i» Teutschland,
Franckfurth und leipzig (1671.) 8.

0 2 6e.
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de conuenienrig
remia luriz ciuiliz gc Ol

Lermmicu iure (Nilerennge noua «c^ue lucu-

iur« com*
MUM5

Î lenr.

recensio, 8cuc .̂ »710. 4.

r. l^ l< vz >« iuz Namtgrium rel

vc
cum iure ciuili Üi H^o,//ca, l'r2>icof. ,674.

cos. »674.

i r k , con- öc dil

communi, lvorimt). 1674. 4.

Io. I lenr. l i ^ v ^ e n , (8ecret3r. in regim. ^uNsiae
inserioris) XXV. rabulae iurillicae, czuil̂ uz accellerunc
variae äiNerenria^ iurix communiz üc
,674. toi.

1675- 4 (lc>>9. Seiten.),

u
,c/ üc

i l vci eciam cluirariz

der Schnsisteller über Tcmsch. La,ld- ll.Stadtr. 21z

1676. l2. ()2s,'. S . ) (Urem. ,^84 4 ) .

Î i 311c. s« l « u »1̂1 ̂  1̂  l) l >)soms»tU3limn über di

»niscdcn m,d N'iäl)rlschen öiechte, Prag »678. t'.

ir. ele^l. H'/l^o«. !>ezc< «67g. 4.

lo. l ^ c l) nz specimen clilfeseiniarum iuriz ciuili

consuecuäinum

4.) 4 .

(lisseremiae iurix ciuiüz Hc
ex

v „ n <, ^ ^ L»< clils. cie clisseremia

Ioh. Iac. von weingarcen
üc iuliz c^uaelliolmm, worinn

nco die Säcl)slsci)en cm,<1lmti(me5 init Verinerkung
ta»>serlicher und 3>>l)miscl>er Recl»te :c. nebst vielen
Rechtsfragen zn sinden, Nürnb. ' 6 ^ ^ . 4.

üz illuNrgr>e, k in gc^clemî  Virem-
liciH ali^uor (lilscllatiuni^uz velirÜIcge, Vic.

1684. 4-
Ioh. Iac. von N>inyarlcn Auszug der verneuer-

ten landesordnnllg im Königreich Böhmen cum
ciice, Prag,6^6.

O )
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'687. l68y.

^ic. (Üir.

it)li IV., li^IiHl).

« cle coll^tione nrocollug iuclicii
c< cum proceliu iunz communiz ic

ci, len. »689.

Vinci. »7»;. 4. t^ärcil. »?37.) 4 .

. 8c: » ^ l l ) c0mmenc^r',U5

in-

l o .
iz ö

, l^ > commemarluz in

lo. Wil l i . N ̂  ̂  aut le con^orclglnia iur'»5 /

Ioh. FllÄ)S Ding und Recht, oder Holsteinisches
iandrecht. l6«)8» 4 . ( 3 c i . c l l a w ,« / 6 ^ , „ . §. ,44. n.
2. p. 160.).

Ioh. Iac. von Weingarten Manubuction zum
RechtSproceß, sowohl bey den hohem, als Stabtge«
richtlichen Instantien im Erbkönigreich Böheimb nnb
Erbmarggraflhum Mähren, Nürnberg 1700. ,72a. ,2.

l l l .

der Schriftsteller über Teucsch. Land,' u.Sradtr. 215

l l l. Aus dem x v m . Jahrhundert:
lerem. s i c ) i ) ^ l . ^ ^^ l> l i coÜgrict iuri^

iurc ciuili c2nc)nicn Üc cammun
27c,«.

l^e. ^ n Q e l . v n r c t t ' l ' coll^rio iu,i5 communiz ic
,, UelmN. «70 z.

1704.

' Iu. l - v^ l tä Mtsocluiiio in procelsum

^Ill. l'rid. r ĉ  i, l' com-
»705.

>>ci 8e^cimli slorentix l i 1 v l l^ l enunclarg iuri«

ex lclieclix z)3rern»5 n lu. ?lor. 1̂  i v l l^ o , I^i^l. 17^5.
4., ( l i i l l jkmßn. 1749. 4 . ) .

Igc !lc»«x i l sele^ae cji^lrgtlOnez maxime gcl so-
lum ^ x ^ / / r ^ , „ , Î ips. ,70;. 4.

5am. 8^nvl:i: resoluciones c^suum in
til.icoluln, l^a!. 1706.

l lclir. l lo l> > >il cil^renriae iuriz
^l> 2 ilne ciulli, l iZI. «7^7.

OttQ lüti'erenti^e iulis communis
/ / i , llelml^. «709.

la. Inc. or XV ̂  , r>, c. » »< ^ r 1̂  exrrgllux mrix

l!enr. lDacl : r l 1 clisseremige iuriz ciuiliz 6c
c,, l rt. 1712.

O 4
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G. A. CaroclllS Entwllrf und Anleitung zum Lübi«
schen Recht, Greifsw. ,714. 4.

XUck. L k 4 5 5 clitleselni^e inrer w5 commune Lc

. i els». <̂ . < .̂ l i /̂  v l. r v 5 z )
coü^rio cum iure ciuili Hc 3g-

ll»e cummuni, len. 17 »5. ( «720.).

l 7 is>.

lo Itenr. 8 « n » /v 1̂ D <!ils. l l . ciecgcie5 iurium
larium

roumcialis //o^//'c/?c, !Unr. 17 »7.

ciae porillnnae incer iuz ^«a,, '^tt^ iandrecht kius
commune ciuile, Iligolll. z 718- ( l 75«.) 4.

!eß'»2 iu» is s>2tr!i aci ^roceslum summgrium

V. X. IlnruciuHio in iu« Llellorale atczue commune
« , (!I)emnic. »718'4.

Kamm tie i üc in
ob-

derSchnsisteller über Cemsch.Land, u.Smdtr. 2,7

l)bseru.iri5; Oder Nachlese zu des Hrn. 3cl^0ttelii Tra«
ctat von <ilten sollderbalez» Rechten und Gewohnheiten
in Teutschland, welcher beygefüget, statt einn ^o^/n^H-
//o», ein curieuser Anhang einiger alten Rechte und Ge«
wohllheitei», so vo», demHrn. ^ucare entweder gar nicht,
oder nicht ausführlich berühret worden, leipzig und Wol«
sentmttel l?«8.?8 .

(ükr. l lenr. <ieLel< ^ rl< äecilion« summi prauo-

l , Drescj. 172^. 4.

gnci-

p2selnium, r 7
Ge. Henr. Häberlin (Regierungs.Sec-r. zu Stntt.

gard) rerum in lu^remo (lucgius ?Ni^e«i,^,cl »ppel-
larmnum, nuali ^utiin^gc. eit, rrit>un2li per 46
( lt>72^ , 7>8. ) luclicararum üe n'anz.KIgsum cmninug-
t , recenssa, oder Urtheile, Bescheide, )c. vom Hosgerich,
le zu Tübingen, Stut tg . 1720. 4.

Ia. l.ucl. W , 5 l) ku » a l. i- callgtici iur^ ^v^tt/ci
öc 5o/me«/> cum iure commuin, l-Ierborn. 17 :5 .4 .

cil^. snci. » ^ ^ » ' ^ r c n - s tkemaca mi^eÜInea ex
iure ciul!» mociel-no tt^^mö^/co, 'lut). 172?. 4.

^Ioh.Gottsr.Schmnnbmgs Einleitung zum Säch.
fischenRechte,jeipj. I.N.TH.17^. 8- (eöir.i. Dresd.
u.ieipz.l74^8-)l l l . .7^<>.lV. z?zc). 8.

Kurzer Enttpurf des Märkischen iandrechtS, wie
solches in Preuffischen ianden in Observanz ist, Franks.

0.4. .
lo. lack. I I z n ? kl z " " i speclmen c!isserent»3rum

i / ä i i l i KFl'a,» l(il l7;Q

O 5 " m
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nica, ^lcon. 171«. 4.

krn. lo. U z n x r l . lpeclmcn pancle^rum iuri

^ ( Ioh. Phll. Orch) Nothig und nützlich erachtete
Anmerkungen über die erneuerte Reformation der S tad t

Frankfurt am M a y n , Franks, com. l. (aci z^rc. 2. ric.

1 - tt«) »7; 1 . ; l l . (parr.2. cir. 9 - 2 7 . ) 1742.; l lLs^Hrr.

3 5.) «744; lV . (part. 6 - l o . ) 175«.; V. (^arc. i.)

ic. l l .

in

lumque ei^nnexarum, lVf. üc l^i^s. 1751. 4 . ; »-

ceilum ciullem, R?;3. 4.

h l . >>:^»n lligell.1 im'n ^axonici, ober vollständi-
ger Auszug der Sächsischen Rechte, l e i p z i g , ^ . 8.

I o h . Gottfr. Ücl>lna>^w ausführliche Anmerkungen
nber das so gena»uue Holsteinischc iandreä)t, Glückst.

irtt,^, 8cutß. »7; ; . 8-

In d ^ r . ^ o t t ^ . N v n ^ e , <eIe<Ige Ql>seru2tione5 pr«.

nc ciecillone« 5urenl'e5, c>uit)uz in prnn« iura i.tt-

, Nucjlls.l7;6. 4 .

^ (iazarus Carl von Wölkern) cammencatio luccin-

i la in collicem imiz ^carurgni ^/o^/'c/, oder die ls64.

^erneuerte nunmehr nach dem heutigen Nam eingerich.

tcte

der Schriftsteller über Ceursch.Lands u. Stator. 219

tete/ auch aus denen natürlichen und göttlichen sowohl
als andern sseist- und weltlichen Rechten, nicht minder
aus den Historien, und mit vielen so einheimischen als
fremden Anmc'rkmigen und ?l2emclic',l5, erläuterte

Nürnbcrgische Reformation : in z. Theilen. Nürn-
berg !7)7^sol.

iuclicinrumlurix
icem iurix öc

" Ioa. iuc. Steins gründliche Abhandlung
sh Rechts^ nebst dem Secrecht, l -V. Th. iübeck

ü eczuuiz <!e 1̂  li 1 r 0 ^ ^i n r n c;,

ium i
tnz; oder Abhandlung von denen in Schlesien üblichen
Rechten, nach dermahligem Gebrauch eingerichtet, und
mit einem vollkommenen Register versehen, Breslau
t o m . l . » 7 ; 3 . , l l . 1 7 4 1 . f o l .

(^) DcrVerfasscr fükrt im kurzen Eingang dieses Wer ls
5c»i<»rle!ii Buch au , mit Vermelden: weil er selbiges in
Schksicl» »mzulanqlich befunden, so babc cr deswegen dlc«
scs Werf nuternommen, so in 3 s. Capiteln lauter einzel-
n e m ^ s2lz mallum^c.^c)5rt:lü) abhandelt: „ l ) das Ober-
Mid FÜrstcN'Recht, i»,5 f>rincipum 2c Naluum 8l!t:l'l»e; 2)
das königliche Mannrccht, i l i^icium M2NM 5ea « Z i u m
virarum, iul^icnim cui i^e; ; ) das landrecht, iu5 prollin»

; 4) das Schlesischc Rit ter-Rcckt, iuz Lc iuclicimn e-
l ; s) das peinliche Recht, iuckcium criminale gccu-

2c in^u iü lur ium; 6) das Cachstll»Recht, iuz
; 7) dâ > Stand- ober geschwinde Recht, iuz

nrrH criminoloz rc)^l)^ll2c; 8) das Fiscal>it'Nccht, iuz
iisci; <)) das Clpil'Recht, !"« cmile l iomanum; , o ) d a ^
geistliche Recht / mz c2n<,nic,^n 6c eccleliHftlcum ; «») das
Mi l t ta r - uder Soldaten Liccht l «2) das Ober- und Zwils^

fcr-
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sel-Recht/. «le Mt!ic,o äunc>ec',mvir2li ; ,5) das p
Recht, «uz uupillolum ac m m o r , m ; ,4) das rotkc Sie«
ljel-Recht, «uz rubri l i ^ l l l i ; <5) das Schlesiiche Kirchen-
Recht! ,6 ) Hai Wechsel-Recht, mz « m l m ; ,7) das

3 i Nch p
i ,8)das Gcw0l)«helts-Rkcht, iuz

l 'wm; ,y ) das Post-Recht, N!5 s)liNHsum; 20) das Lehn-
recht, iuz sellljllle; 2 i ) das CzaudewRccht, l!,!i cTuc^^e;
22) das Forstrccht, »uz suse^le; und Icnldlecht, iuz ve-
NÄlianiz; 2 z) das Pfandrecht, ^e pißnor^rmnilmz; »4)
das Einstand'Recht, iuz l-erl^l ,<i; 25) das Allf. »md Ab-
fal)rls°Recht; 26)dasOtapel Recht, iuzttasiulärlum! 27)
das Nvthrecht i ' 8 ) d'ls Gaslrecht, mckcium laca exrra-
ne i ; zy> das Dorfrecht, «uz pH^unicum; 3Q)dasOchaas-
recht, ile ii,l<: nuiuin; l») das Auc» Recht! ) l)daskand«
rul)»m.,s<Rccht; z^,) das VmnundschaflsRccht, ^« tute
l ^ ! 14) das Granlrcchc,<le iure l imirumj lind 35) da<

Mch

Wals. ^c i . 80 » 0 r. p ? clisserentige iuris

l l ' t t ^ t t i ^F / l . - / ' , l u b . I739«

lo. ?3uü. I ( u r«; 8 >« ^>ssese»,ti2e iuris communiz üc
, ^ , l-ielml^. »740.

l j . XI o s l. kl ^ tt kl l mec<it2r!one5 il

r.i, l l̂ s«,. 1740. 4..

. laack. s'rid .VI /̂  1̂  2 e l. > « sdeHa iuriciicn

<us»el' c»lu8 ex iure

Ckl-. lienani l? > r l̂  c<»lninuacic) consuetullioum
, ( S . oben 2(i a , 6 l 6 . ) Ne,ol. »744. so!.

uer l l , czuldux praecipuIe rex Mllicarae tn

derSchrisistellcr über r. 221

I.
nuu.

k l̂ ips. «744., l l .
, r om .

«748», l l l .

v v l , coüarionum inter ms 1 .«^
r ss»ecime„, Kil. «745.

Das (l>stftlesisct)e ja>idrecht, nebst dem Deich- und
Syhlrechte — mit historisch-critischcn Amnerk»mgen —

.und einem Vorberichte'von dem Ursprünge und Versas.
snng dieser Rechte — ausgefertiget von Mat th . von
N)«cl)l Aurich,746. 4.

. 5 c » 0 5 ^ l l^ 1

iuris

^ 6c
1747. ^ .

iucjicus pHtrik vexgca, Kost. 1748.

Anmerkungen eines Holstelnischen Gelehrten über die
revidirte ia»ldgerichts.Ordnllngen der Herzogtümer
Schleswig und Holstein, Hamb. 1749. 4.

loa.

luliini^negrum propoluum, Wizm. 1751 . 4 .

^ Joachim lncas Srcms Einleitung z»,r Hübschen
Rechtsgelehrsamkeit, zum bequemen Gebranch dererje.
»igen, die sich dieses Recht besonders bekannt machen
wollen, aus den 5 Theilen der Abhandlung des iübschen
Rechts ( S . oben vom Jahr «7)8.) größtentheils zu«
samlncnqezogen, Rostock und Wismar 1751. g. (
Seiten).

7 L1. ius
cum >U5

ex
Wi.
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* Wigul. Aloys. Feyherrn von Nreimiayer Anmer-
kungen über de»; cu(iicelu iuliz /j,/i,«^/ci crimil,Hlem^
München 1751. snl. (»756. 8.); — über den cacl. iuriz
li2U2lici iucliciarium, Münch. 175). 5>I. (1758. 8-) ;
— über den coci< ^Igximilillneum ciuilem Lguuricum,
I I I . com. Münch. 1758. h . lol.

lo. ^licli, t 'nd. i , 0 c u n k n . ^uornmci^m iuris üa»

),

«755.

cim!>5 iuxr^ i
rici^ni ( ^o,-

rarit.!. 1755. 8<

lul. l'rici. I( l r r r d i n l d i^c l( meclicÄcioneI aä
^ / i s^c. l. l l . , f l f. üc l̂ .ips. «760. ^.

Ioh.Henr. Christ, von Selcl)ovv?lnfangsgründe des
Brannschlveig - iünebnrgischen Privatrechts, Gättingm
,760. ß.

Drit'

>D5 ) o ( 5M5

D r i t t e Z u g a b e
Vom Nutzen chronologischer Vergleichung

mehrerer besonder» Verordnungen
über einerley Gegenstand;

nebst einem

Versuche chronologischer Verzeichnisse fürst-
licher und gräflicher Eyeberedungen

und Verzichtleistuugen.

enn man iand- oder S t a d t , Rechte überhaupt
neimet, so gedenkt man darunter allgemeine Ge«

sehbücher, die den gqnzen Umfang des Privat-Rechts
zum Gegenstands haben, ohne sich bloß auf einen fhe i l
desselben elnznschranken. Es werden aber wenige iander
und Städte in Teutschland seyu, die nicht ansser solchen
allgemeinen land- oder Stadt-Rechten noch mit beson«
deren Ordnungen über einzelne Stücke der Verfassung
des landes oder der Städte versehen waren.

§. 2.
S o glbt eS insonderheit bald besondere Proceß, oder

Gerichts-Ordnungen; baldCrimmal-Ordnungen; Eon«
slstorial. Kirchen- und Schul - Ordnungen; Kriegs-Rech.
te; Handels, ulld Wechsel. Ordnungen; Ajsecuranz«
Ordnungen l«nb andere See-Rechte; Sy l - und Deich«
Rechte; Jagd- Forst- und Berg . Rechte; Polizey-Ord«
nungen; iehenS« Gesehe u. s. f.

§. 3.
Alle diese Verordnungen stehen wieber in solchem

Verhältnisse untereinander, daß man gewiß vorausse.
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tzen kann, daß in jedem Fache ein jedesmaliger Gesetz,
geber slch so v!ej möglich umgesehen, was von anderen
schon in eben der A r t nützliches verordnet worden, und
daß also altere Gesetze in neuere gemeiniglich einen sehr
merklichen Einfiuß haben. Folglich ist es von unwider«
sprechlichem Nutzen, wenn man bey einem jeden solchen
besonderen Gesetze zugleich auf alle andere von eben der
Abt einen Blick thu^kann; wie z.E. niemand in Zwei,
fel ziehen wi rd , daß es seinen Nutzen haben werde, in
Erklärung der neuen Preussischen Assecuranz-Ordnung
die Hamburgische und andere altere Assecuranz-Ordnun.
gen zu Hülfe zu nehmen.

§. 4 .
I n solcher Absicht ist es vom grüßten Nützen, wenn

von solchen besonderen Ordnungen eigene S a m m l u n g ^
veranstaltet sind; wie wir schon verschiedene von der A r t
als höchst gemeinnützig anpreisen könne»; z . E . I o h .
Deucors Bergwerk, oder corpuz iuris me//////>l,//i. jeipz.
^ 6 ; ^ . ko!.; l'er. I ^ p ^ l cmpuz iuriz m/ / / /a l^ ,
cos. 1657. 8.; /XIl35U. I'N l i - « ^ « car^uz iuriz

/
cum ^ l . / . ^Zm. 8 i' ^ vc: l<, l̂ ips. 1702. so!.); Ioh.
Fried. Schnlz cor̂ uä i(ui^ „ i / / / t^/ / , oder vollkomme-
nes Kriegsrecht hoher Potentaten, Berlin 169^.4.;

st / s
1698. fol. seiu5(^ue colnilmgcio, Vien». «70z. fo! .)z
iüol-puz iuriz ^,i//>a^// auilum Hc emelldllmm, srancof.
,709 . 4 . ; I o h . Christ. L ü m y s cors»U5 mr',5 „ii/i><,s/>,
^eipz. »72). snl.; (^uspu5 iuriz „///,>//,/>, ieipj . »724. 4 . ;
I o h . Chr. ^ .UMIS ccir^uz mris / ^ « ^ / / / ll^^manlciy
Franks, u.ieipz. 1727. so!.; Henr. Chr. Sellteizbergs
cor^uz iuli5/?/,^//l Lerm.in'lci, Giess. 1740. ß.; Ioh .
Gotts. Siegels corpus iuris c^/^/>?/l/, leipzig »742.

§. 5.

z. E . voll Ehedered. und Verzichtleistungen. 225

§. 5-

Nach eben der Methode smd aber noch viele Felder zu
bearbeiten übrig. I lnd da absonderlich iu unserer Teut.
schen Verfassung unbeschreiblich viele Ding? bloß auf
Herkommen und Gewohnheiten, oder auch auf besonderen
Verordnungen nicht nur ganzer ländeil und Städte, son«
dern zum Theil einzelner Familien und Personell beru«

H e n , worinn sich gleichwohl gewisse allgemeine überein,
stimmende Grundsätze zeigen; so ist fast kein sicherer
Weg in der Theorie der Teutschen Rechte auf einen wah.
reu Grund zu kommen, als wenn man in jeder einzelnen
Materie so viele besondere Verordnungen, als möglich,
zusammensucht, und insonderheit nach der Chronologie
damit zu Werke gehet, um theils wo möglich auf bell
ersten Ursprung jeder Sache zurückzukommen, theils so.
dam», was nach und nach für Veränderungen darum
vorgefallen, und worinn endlich ein übereinstimmendes
Recht bestehe, ausfündig zu machen.

§. 6.

W e m es z . E . darum zu thun ist, das Recht der
Erstgebuhrt, wie es in Temschland üblich ist, und die
A r t , wie die nachgebohrne Herren unserer fürstlichen
und graftichen Hauser abgefunden sind, gründlich ken-
nen zu lernen, dem wird zuverlässig nichts besser zustat-
ten kommen, als wenn er von denen Hausvertragen oder
testamentarischen Verordnungen, wodurch das Recht
der Crstgebuhrt in jedem Hause eingeführet worden, so
viele als möglich s»ck> bekannt macht. Doch wird es bey
weitem nicht von dem Nutzen se»n, wenn man s«cl> be«
jinügen wollte, die HeuserOesterrelch, Baue rn , Sach«
sen, Brandenburg, Pfalz u. s.w. nach ihrem Range
nach einander, oder auch gleichsam nach einer geographi«
schen Ordnung durchzugehen; sondern der wahre theore.

P tische



3Q2 Zugabe M v.vergleichung besonderer Old»r.

tische Gebrauch wird erst alsdann dem. Zwecke gemäß
seyn, wenn man hauptsächlich die Zeit-Ordnung hie.
bey zum Grunde leget, mithin von der ältesten Primo-
genitur - Verordnung an bis auf die neueste eine nach
der andern durchgehet.

§. 7.

Ich habe deswegen insonderheit bey Gelegenheit de«
rer Vorlesungen, die ich über das iu8 prlu.,mm ^,inci-
pum gehalten, ineinenZuhörern »nehrmalen bieseil Rüth'
gegeben, bey vorfallenden Erörterungen dahin einschla-
gender Rechtsfragen nach dieser Methode zu arbeiten.
Und wie ich mich erinnert, daß der Herr von Haller zu
niedicinischen Inaugural - Dissertationen oft den Vor«
schlag gethan, nur von ganz einzelnen Gegenständen der
Anatomie oder Physiologie Erfahrungen und Beobach.
tungen zu sammle», woraus schon manche mißliche Pro,
beschrifte»» entstanden; so habe ich einen ähnlichen Vor ,
scklag gethan, daß man von ganz einzelnen Materien
die dahin einschlagenden Urkunden nach der Chronologie
aufsuchen und durchgehen möchte.

§. 8.

Auf solche Art habe ich auch nunmehro schon das Ver.
gnügen erlebt, daß Herr Friederich Jacob Dieterich vo>i
25ostcl, ( dessen Herr Vater am ka»,serlichen und Reichs«
Cammergerichte die Stelle eines Procurators und ver-
schiedener hoher Reichsstande Rachs bekleidet, in wel«
chen Fußstapfen ihm sein würdiger Sohn rühmlichst fol«
gen wird,) sich meinen Vorschlag ssesallen lassen, m,t>
wahrend seines hiesigen jährigen Aufenthalts die wich«
lige lehre vom Verzichte fürstlicher und gräflicher Töch.
ter zum Gegenstände genommen; da er denn aus dem
unerschöpflichen Vorrathe der hiesigen Universttäts-Bi-

bliothek

227

bliothek mit unsäglicher Mühe alle ihm vorgekommene
diplomatische Sammlungen durchgegangen,, und ein
chronologisches Verzeichnis solcher Verzichte gefertiget.
N i e er nun davon Anlaß genommen, seine am ^o.Dec.
1766. zu Messen verteidigte Inaugural-Dissertation
<ie online remmciariolmm ssliarum iüuslriuln ex clis»!«-
n l̂lril>uä mcclli aeul ei-uca z»< schreiben; so hat er dersel-
ben einen c^ralo^um ommum ?, se colle^rum rel^uncia-

-tionum l^lllirum illuillium als eine»! Allhang bepgcfüget,
auck) »loch ein weiteres ausführliches Werk von eben die-
ser Matcrie herauszugeben Hoffnung gemacht. Wei l
aber solche Disputationen nicht in jedermanns Hände zu
^ommen pflegen; so hoffe ich manchem eine», Dienst zu
thun, wenn ich das wesentliche von bellen in dieser Bo«
stelischen Disputation gedruckten Verzeichnissen Hieher
gestriger Urkunden in folgenden Verzeichnissen liefere,
wovon ein jeder Kenner schon mit Nutzen Gebrauch zu
machen wissen wird.

55- 3k ^

I. Verzeichniß einiger der ältesten Eheberedungrn
fürstlicher und graflicher Personen

(ans
(^iess 1766. P. 20.

1086. ?a<5lum intcr t^erl^ercum

1,79. Vergleich zwischell Graf Philippen von Flan<
der>l und Herzog Gottfried voll löwen, dle Heyrath zwi«
scheu des Herzogs Pri»»zen ?1enr!cci, und des Grafen
Enkelin« Mathilbis betreffend, in Lünigs cocl. ciipl

com. 2.

P , 1 8 9 .
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i8y. macrimunii inrer comitiz

iiz be») ^ l ^ l i ^ r ^ ^ rpm. i . p. 986
1204. 7 ^ / ^ / /

. com. l . s). 1 z i .

,205

^Vl^ l i i -^^r com. l . p.
llla bey

inrer
nolclum cle ^ltrc> bono vice comicem,
(^orclona ne^cem 5u2m bey ^ 1 ^ n i ^ t : « e com. 1« n.
1070.

D u ////»/. com. 1. z ) 7.
in

I I . Chronologisches Verzeichniß derer bis in die Hälfte
des XVI . Jahrhunderts aus gedruckten Werke», aussül,,
dig zu machen gewesenen Ehestiftungen oder anderer Ur ,
tunden, worinn Verzichlleistungen fürstlicher, grafticher

oder adelicher Töchter gefchehen oder
verabredet worden.

( aus vorbesagtcr Bosieliftlien Disputation in

. Ehestiftnng zwischen Herzog Henrichs des I .
zu lothringen und Brabant Prillzessinn Mathildis, und
lorenz dem ̂ ohne Graf Wilhelms von Holland in L ü .

ig cucjice äi^lom. 655m. wm. 2. l>« ^oli?. h .
" Diese

;. lk- von j^hebercd. lmd DerzichtleislllNIen. 229

* Diese Urkunde clithält folgende Hieher gehörige Stelle:
Dux tll'^e lugt: l>î  !N!lle Lc lzilisil^,N25 m r̂ciÄz (Kolonien-

in

ex
^ ^ vel
eil!5 l^rcöe) s,-o„e,l,',e.,. Unter allen lllkunden, die

sich l!l gedruckte!! Wclkcll finden, welche der H n r vouBo«
ftel mlt unglaublicher Mü!)c durchgegangen/ ist dieses das
allemste Beyspiel ?ines verabredeten Verzichts, den eine
Tochter bei) ihrer Vemlählllng leistcn ft^lle. Wahrschein-
lich möchte es überall wohl das erste Beyspiel einer so!«
chcn Vcrzlchtlnstllng scyn, da alle ältere Ehcbcrednngen/
dcrgleichcn doch viele vorhanden sind, ( S . z.E. das obige
Verzeichnis i». 217.) davon nichts enthalten.

, in '//?. //e com. : .

Hier heißt ls : "^21 im; renunckr omili /«,/» quaä
— n> ll^lcciil^rc' — r^m ex siHsre s»2lriz — s» î

p bekar. /^ ^^^/ ^ i > e ^ t . " Dieses ist die
crjic l^'smldcrs gclcistctc Vcrzichllcistung, so dcr Herr von

anssündig machcn können.

! 9. ^^'/

. 2.

Hier sind die Hanplworte: — "

ex ^^rtt:
. sine rec

z lmz

Lc liereclum mec»»

rum

1mm ciomini Vliici cie lVlmixellkerß He ^äell^iciin iilinm

P )
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^ . s^sc. 2. med. 7. K. ^ .

nuncwliu»)e in l)0l,g liul^^.iuiurum ak l^eurico comire

muoium j)c!ltil)(.r, in 5>' r n c «( cn s

com. ; . p. z;6.

de

i" c «c l̂  ̂ l n l-li (^. tt>^/>. 5»sc.^>. mecl. z. s^.657.

de

n tellimonium

4. mecl. ; . p.

, in 3 6 i>i c l< K

vxor

n. 4-

v»

^ Dicscs ist untcr t»c„ bishcrzl lm Vo»schein sscfomn,cll/'n
i c h l l s die e» sie, so m i t cmcm l l i b f ä f

vxorem

, vt incra nlnmi I

iet, i l , l»' e 5, c « e n n.

n. ; . p. ;c>.

cle lirukerC cum vxore 5u.i (üilel^,

i! d

de ^Ic!<e„Neill renunciam, in L v o e t>.'.

tc^M. 3. ^ . 87.

i z ^ z . l?e„s',cu5 g 1'!e',r(?nNci« cum vxo

^arerllI de VVoIN.^i^ ,e»nlnciinr In s ^

öc /Vllierri de XVoIM.m,, in Z ^ h . D^iv. 2>oclcl'9 I^iN.

. cumirum de XVolsl^il, §. i5. >i. 26. >̂ . ) ; .

Dics^ Ehclclttc Icsstcn dicscn Vcljicht für sl̂ l)

; . üi. vo», Ehebered.

2^. Agnes,

versage allen F m d c r m n M , die sie an Burggra f Friede-

rich zu Nürnberg haben mächte, in I v ^ k . n//ce//.

s). ,^z. 15.

Sie ljclobct <in Eydcs statt-

) ) Vertrag zwischen denen Herzogen Albert nnd

Otto zu Oesterreich a>, ei,ie»n, dann König Iohansen in

Böhlne», ain andern Theile, worinn jene diesem ihres

Bn,der6 des Römische»! Königs l^riedericl pulclui hil»-

terlasftue Prinzejs<nn Tochter Elisabeth zur Gemahlin»,

nebst ei>,er ansehnlichen Heimsteuer zn geben versprochen,

i n i ^ ü m g ö c o d . d i ^ I . (^<^l.m. r o m . 2. p. 4<)4.

Bei) diescm Vnzichtc sittdct sich das erstemal eine
l l ^ C l a u f t l , oder das fü qcn^untc p^^um lä-

Die Wonc sind so sscftjset: , ,Wann dcm —
, , K ö z lülscr Vastl — z»ll,clcsset w i rd ; so soll er undsie
„ohne allcWldcrrcde sich alles des Esbthrilsau »msm, kan«
,,dc>l zu Ocstcrreich und z>l Or rycr , und an andml Äe>n<
,. lcn! und Hcrrschastcn, so wls mnc l)»bcll, und an Gi l t

t an Lcittcl! qar und gänzlich vcrzcyhcn, daß sie dar-
fcincn Anspruch llimlner gehaben, unter uns sc!l>cr,

Sdhneu, unscrn Enkeln, mit> ihren El l ,en, das
), Söhnc sind. N)5rc aber , dasi G o t t uerhienge , dafi
, , lv i l : selbcr, unsere S^t)»ie und unsere ^Lnrc l , und
„ l l n c ^ r k c n , alv vor^cschrieben ist, gar abstürben, so
„sollen und mögcn dle Vorqc>unlnten, der König von B ö -
„ h e i l ü , und unscr Basel, die Kuniginn, wledcrtrcten <ul
,. dcn Eldthei! derselben Lmlde und Henschast, als ol> sie

un!) als unser Basel da«

„von nicht vttlgcthcilcc wäre.,,

cum vxare lua

re»uncl2nr in
com?5

ex dnmo

/. com. ^ .

renunclInc kere^ltHt, g

icnr'l, in I v ^ c / . c. com ! . p.

P 4
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) ' . Ehestiftung zwischen Gerhard von iand^cron
und Kunigunde Grasinn von Mürse, in

^4 l . Graf Günther zu Kcvernberg sammt seiner Ge-
mahlinn torette von Eppstein remmmren der Eppstei-
nischel̂  Verlajsenschast, in 8 r n c « r n «. /e/ei?. /«».

com. 2. p. 6 ^ 5 .

74z. Verzichtsbrief Johanns Herrn zl, Rappolstein
wegen seiller Gemahlinn To'luer Walthers Herrn zu
Geroldseck, in der Geschichre des Hauses Gerolds-
eck, cwcum. «7. p. 57.

termx Hc m^cerniz com rcieru^tiun« reclitux llunnnn in

); i j . Hans von Crnvels vcrstnicstt, dafi seine Fran
Dorothea von Wolfsiein alle^Wol^einischen ErblheilS
verzeihe, in 2>oelers ^illc>r. ^cne^!. XVoIMein. p. 3z.
§ . 6 . n. 25.

iz6o. Kaoser Carls besVierten als Kölligs in Böh-
men Brief die?lnsstattnnst der drey Töchter Herzog Bo l
kens von der Kosel betreffend, in Q l . x s e

»o.

Gräfinn )lnne von ieininqen verzeihet der vä-
terlichen und mütterlichen Erbschaft, in Senkenbergs
rechtlichen Ausznqen derer Herrn Grasen von leininge»,
Westerbnrg cc»nrsI die Herr», Grasen von leiningenHar-
tenburg, in:i>,f»en(i. clocum. p 8.

1^74. Ruprecht Pfaltqraf b^ym Ns^ein nnd Herzog
in Va»,ern sammt scinl»,- G?„'<iklinn Clis^beth verzeihen
anf des Bnrqgrafen zn Nürnberg Erbschaft, in I v nQ.

^ / / eom. 2. >̂. 28

Zwischen

z.E.von Ehebered. lmdvemchtleistmiIcn.

Zwischen î zjO. und r^8^. Eheberedung zwischen Rein-
hard Grasen zu Castell an emem und Thomas Grafm
zu Reineck am a>,dern Theil »vegen ihrer beyden Kinder,
in Schammcs Sa»nml. alter historischer Schriften,
I. Theil l>. 21.

i^l)O. Apel Fuchs und Cathrey von Wolfstein renun-
ciiren auf die Wolfsteinische Güther, in Hxoelcrs t^ilior.
^eneal. XVuIMüin. §. 26. n. 4. p. 20a.

1402. Anna von Seckendorf, Herrn Hipolz von
Hohnsels Tochter, verzeiht ans die vaterliche Erbschaft,
in Noelers ^iüo^ ßeneal. VVuINein. §. ü. n. 19. ^. z6.

1404. Verzicht Herzog Nemolls von llr^lil^gen und
Annen gebohrnen vonPseltburg seinerHall^ftauet» gegen
Walthern Herrn zu Geroldseck, in der Geschichte des
^anses >^ol)en-(i)croldscck, clucum. 4«. p. »05.

14^ . Grasen zu
Henneberg und Michael Grafen zu Wertheim, in
Schannars Samml. histor. Schrift. Thei l , . p. , , 5.

1421. Volnmr Herr zu Ohssenstein und Adelheid von
Geroldseck verzeihe»i a»»f die Herrschaft Gerolden, in der
Geschichte dcs Hansts ^ol?en-Geroldseck, Abschn.
I I . Cap. l. §. 7' .

* Sic vcrzeybeu „aller Recliee, Forderung und Ei-
„genschast, so sie haben määuen,».

142^. Urkunde »'iber den Verzicht auf die vaterliche
lande, Urselen der Tochter Heinrichs zu Geroldseck und
lahr und ihres Gemahls Rudolph von Ramstein, in der
Geschichte des ^allstsGeroldseck, clacum 5;.^ i,6.

^ Dicsc Vcrzichlleistun^ geschähe ,um vorchcil cmer
Sct)wefier, war also von^dcncn, die zuitt Be>icn dcs
Mannsslamms geschehen, untcrschildcn,

142^. IohannWcrnbcrHerr zu Sckwarzenbnrg und
Beatrix von Geroldseck verzeihen auf di G l d c k i s c h

P 5
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iande, in der Geschichte des Hauses Gcroldseck,
Abschn.2. Cap. i . §.72.

,426. BarbftraPlichbergerin, Tochter Wilhel,ns von
Wolfstein verzeiht auf alles väterliche und mütterliche
Erbe, in Noelers lnstor. genes!. XVolflleiu. §. 12.
n. 4. p. 78.

,4)4. Frauen Dorotheen von FreundsbcrgVcrzicht-
brief auf ihres Bruders Oswald Sebners von Reiffen.
siein Güther, in Lümgs Reichbarchiv com. 22.P. Z2<>.

1442. Kl«>,iqunda von Dietrichstein verzeihet aufihre
vaterliche Erbschaft, in ? r i - 2 co^. ^ / o , „ . pgrr. 3.

1454. Ehestiftllng zwischen Jürgen von Türring und
Beatryeu von Wolfstcin, worin letztere auf die Wolf-
steinische Erbschaft verzeihet, in Ixoelers lnNurßeneal
X V M i § n.

1459. Ehebcredunq zwischen Graf Clausen zu T k
lenburg und Grasmn Mechteln von dem Berg, sammt
deren Verzicht auf die Grafschaft Teckleuburg, beyAü-
nicf > c. com. l >. p. 5 0 5 .

1462. Erb und Succefsions. Vergleich zwischen den
Grafen Engclbrecht »lud Iohanusen von Nassau, bey
K Ü l N g /. c. com. 22. s». 64Z.

I n diese,« in Französischer Sprache ab»̂ esaßtcu Erb
findet sich unlcr andern folgrndc Stelle: " l

aux

c »lelcen-

,479. Eheverschreibung zwischen Sidonia von Dhaun
Grafiun zu Falkensteiu uud Herr Apel iöwcnkopfen Frey.
Herrn zu Grevemh, bey Kunig /.c. tom. 2;. p. 1676.

^ Diese Elicpcrschrcibnnss vdcl' vielmehr Verzichtlei.
sinng, die sich auf eine vochcrî rHcymths-Vesschrcibuttll

. de-

E.von Ehcdercd. ttlldvcrzichtleiflllngen.

beziehet, »utterscheidet sich don andern in folgenden Dingen,
daß , ) l̂ er Verzicht auf väterliche, mütterl iche, brilder-
lichc und scl)wc<ierliclie Elbschlisten gerichtet ist; 2) ßaß
der Verzicht nnter de»' Cla»,sel <ie>chelien, daß er 2) in al«
ler Maasse gelten sollt/ als ob er vor den, ordemllcken
R l . ^ t c r »^schellen sei), b) mit dem Versprechen, ans Er-
fordern Hl^eder Zeit diesen Verzicht mit allen Oollclmitä«
len vor den» »r^inuriu wcz t)der gkistllchen Richter zu wie-
de» holen, und c) mit attbdlucklicher Bcgebnnq der Erce-
p t , ^n , oaß dieser Verzicht nicht vor dem geistlichen Mich«

sey; Worncben ; ) die
Ver;iclitlcisteudc Gräftnn nicht nur bey ihren gräflichen frau-
lichcn Ehren nnd Winden ^ und mittelst leiblich gcschwor<
neu ^yöe« dm Verzicht bcstärlct, sondern auch ^ ) aller

h l d , unter alldcrn uamclttlich d ls^c^ l i
l , und daß ilir ,'ei^ l^^iiim^sn vl'»l natmlicheit

Rechten mehr gebulnet haben uiöchlc, sich I>essll»t, lüid s)
anodrllcklich hinzüljcfü^t w i r d : " daf» ,hr dicsc (^csc^c ul,t)

A l i vor dieser Vcrzlchtlcistn»lz nni g u m , T e l l t -
W o r t e n verstälwll'cl) a,ige;cigct und eröffnet

7479. Heyrat^sbrief zwischen Herr» Michael dem
jungem zu Schwarzenbing uud Frälllein Agluscn Graf
Friedrichs zu Castell Tochter, bey Lün ig /. l . com.,,.
p . 5 1 . <'. 2 .

^ Vermöge dieser Ebcbcredung sollte die Fräulein Aqnc^,
„el,e und wann sie ehelich beyqcschlascn, verzeplxu välcr-
»liches, brüderliches nnd mütterliches Erbes, — e^niä-
„ r e oenn, daß wir Graf Friedrich und unsere Söline
„ohne uläiulliche eheliche Leibes-Erben abgmlyen. w o z «
..denn oie Fräulein Agnes ^ecl) t b^tte oder gck^ken

ä soll sie verziehen" (vermuthltth »unß es hcisscn:
) " s "

4^2. Graf Iohmmeä zu Nassau uud seiner Gemahl
linn Elisabeth Verzicht al,f dieser vaterliches und müt.
tcrliches Erbe, bey Ü.miig I.c. mm. 2 z. si. , 8 ; o .

^4 l^ . Barbara von Wolfstein verzeihet aus das
Wolsstsinische Erbe, in Ixoolcro InNor. lf
ilci». §. 13. n. 8> p.;)».
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7. Erbvereinigung der gräflichen Hanser Bentheim
Steinslirth, worinn sonderlich wegen ?l»lsstattuug

der Töchter Vorsehung gethan worden, bey L.ünig /.c.
ram. i l . p.7.

* Hier heißt es unter andern: "Und als die Tochter
„ oder Töchter so ausgestattet und zu Ehren gebucht wer«
„den, so sollen sie ewigen verzicln chu» gerichtlich nach
„Gcrichti'Rccht, Satzung undGewohnheit desLandcslc."

,491. Ehestiftung Melchiors von der Thann und
Margarethen von Mannsbach, in Nopps iehnel-Pro«
ben com. 1. p. 257.

1498. Verzichtbrief, kraft dessen Rosma von Werd-
nau auf alles ihr väter- müttcr- u»,d geschwisterliches Er-
be, als sie ins Nloster gehen wol l te , Verzicht ge.
lhan, bey Lün ig l.c. to<n. ,1 p. 456.

1499. Eheberedl»ng!?-Notlll zwischen Wilhelm Gra-
fen zu Henneberg und AnestasicuMarggrajiilnzuBran«
de t ' bu rg , in S c i ) a » m . n s S a n n n l u n g rc>m. 1. ^ . « 3 4 -

162.
1499. Ehestiftnng zwischen Gra f Botheu zu Stol l«

berg u„d Frau Annen, gebohrnen Graftnu zu Kon ig ,
siein, bey K ü n i g /.c. com. 2. y. 32».

* Hin- l,c,ßt es: "Doch wird es sich fügen, daß - -
„ohne el)elickc M>inl,i»crben abgehen und lnlfmbeu wür-
„den, so soll der gcd.ichlcn un,Vrcr Nisstclu — ihr lse-
„bührlicdeg Erbrecht »mi> Erbschaft vätcllichcu, »nnttcr-
„lichcn und brüderllchcn E'btlicils nnd ant»clcr Ncbenfallc
„«»lbcnoinmcn, solldcrn sürkebalten, nnd in den ul»qc-
„lucldtcn ver,icl>t dara», lülftl'ädlicli und l,»,ver^rlften
„sevn, und das iu ihrcn Elbrcchten stehen, ohne mannig-
,»lichs Verhindern..,

Hier heißt es: — „arennnce — /,
e ^ ^ a t t i ^ , „ / z / l /tte,v^ef' /< /« / «

; . E . voll Ehebered. undverzichtleistlmgen. 2)7

1514. Ehestistung zwischen Kaysers Maximi l ian des
erstell Enkelin Elisabeth nnd Konig lülniNienio in D ä n .
nemark.

^ Hicr kom,l»en folgende Worte vor: »,

,,sel<,el> — nil» in z

1515. I^6l3 clotHlî  incer lol^nnerr^m

sem, bey LÜnig !.c. com. «>. s». 594. lcz.

15,9. Klnugunda von Nolfsteiu Capittel-Frau zu
S t . Walbnrg i»n Eichstatt <p»iltirt wegen väterlichen
Erbes ihrer Brüder, in ^xoelers tuüor. ^eneal. Wolf-

1529. Heyrathsbriefzwischeu GrafEnno zu Ostfries-
land wegen des Fraulein Annen von Oldenburg und
Graf Anton von Oldmbm-g mit Frauleiti Annen von
Östsriesland, bey ^ü l t tg /. c. rom.i,. p. 27. s. 2.

i;^o. Der Hern» Friedrichs und Wolsgangs zu
Schwarzenburg Verzicht wegen ihrer Frall Mutter ge-
bohrncn von Castell Erbforderung, bey L.ünig /. ^.
com. 2 ; . ^ . lz 27.

^ Hier begeben sich zwey Brüder ihrer mütterlichen
Ncrlaffcnschaft in follzcnden Ausdrücken: „Daß wir um
,, guter und besserer Freundschaft nnd Einigkeit willen unl)
„scl'licre Kosten und Schaden zu vermeiden libberührte un«
,»scre rechtliche und gütliche Zuspruch und Forderung gegen
„gcmeldten unser« l«cl,en Oheim Graf Wolfgang von Ca-
,»stell und allen seinen Erben gar und gänzlich fallen lassen,
»begeben und verliehen haben.,,

' 5 ) 4 . Heyraths-Abrede zwischen M a r i e n , Kaysers
Carls de / fün f ten Tochter, und Herzog Albrecht zu
Baye rn , bey L ü n i I /.c. com.?, p. 149.

»534.
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'534' FrallenAnne»,, vennahlter Gräfin»! von Stoll«
berg l»nd gebohrner Grasinn von Königstein, Verzicht«
blies auf die vater« matter- und brüderliche»» iallde, bey

Ü /. c. com. l i . p. ; 2 9.

, in
com. 2. p.

5)4- Wittums-Verschreibung vor Grasinn?lnnen,
vermählter zu So lms , gebohrner Gräfinn zu Tecklen-
burg, bey L.ünig /-^. com. n. p. zoZ

15^6. Verzichtbrief, kraft dessen Margaretha von
Nelthansen, gcbohrne vonWcldnau anf allcS ihr väter«

und brüderliches Erbe Verzicht gethan, bey
/.c. . 12. 475.

). Ertract ans der icmde6ordlnmg der fürstlichen
afc Hemu'berg vo>n Jahr 15^9. lind 1720. die

^ ^ , des Adcls betreffend Blich 2. Ti t . lo. Cap. 1.
§. 1. in Lünigs colleil. ,lov. von der Reichs-Ritter,
schaft n,m. 1. >̂. 4«. 42. 4z.

'540. Notariats-Instrument Gräfinn Catharina zu
leiningell-Dachvburg, gebohrner Grasinn zn Nassau«
Saarbrücken Verzicht auf ihre vaterliche Graf. l»nd
Herrschaften betreffend, in Lünigs Reichsarchiv com.

* Dieses ist das erste Beyspicl, so sich von cmcm über
die Vcrzichtlcistunq ansgcscltilttcll Notariats «Insirnmentc
gefunden hat. Unter andern kömmt folgendes darin» vor:

„ W i r — begeben sich auch —.aller «ndjeder des heiligen
,»Stnl,ls zu Rom, der öoncilien nnd der Cmdinälc, dar«
,.zn Römisch« Kaiserlich' und Könil,llch ihrer Anwälde
,)»mp dcs l)eili«c^ Reichs und sonst aller andrrcr Gnaden,

z. E. von Ehebcrcd. l,ndverzichrleistl,ngen. 2)9

„Fm)hcitcn, damit das weibliche Geschlecht befl cyct und
„lmschcu ist, deren Innhalls sie genugsam und umstand«
„lich >ntt tlärlichcn Worten unten ichttt worden scyn, und
„allcs Aehnfs der Rechten sprechende geineinc Verzeihun«
„gen ohne vorgehelide besondere sepen untnglich, nndanch
„dcö Blhelfv, daß sie nutspcchcn sollen oder wollen, daß
„sie durch diesen Verzieh »,bcr den halben Theil velDorthei"
„ l c l , hintergangcn scyn ic.„

Verzichtbrief, worinn sich Catharina von
alles väter« »uütter- uud brüderlichen Erbes

bis al»f gänzlichen Verfall aller männlichen Descenden»
ten ihres Geschlechts verziehen, bey L^ülUlZ /. c. com.
1,2. p.4^0.

^ Hier kommen besonders folgende Etellelz vor: „ , )
„Wie daß sic — sonderlich dc,n Gebraus,'nacl' de5. A--
„dcla lm j!.a,ld ;n Scl)u>^ben — verzeihen und begeben
„wollte — ; 2) doch uicht weiter oder ferner denn bis auf
„den letzten Bruder/ wo her ohne chel,c1ie ^eideüerken
„versterben würde — ; ; ) verzeihen und begeben aller
,,nnd jeder obbcstimmtcn Ansprache, Wieder>orderung,
„Recht uud Gerechtigkeiten, so si? an die mrhlbemeldten
,,Hqabe und Guther gehabt oder binstchro »ibcr furze oder
„lange Zeit i», einigen wess überkommen und sscu?ln--
,.ncn hätte mögen; 4) auch dal zu aller und jeder Frey"
„hellen, Privilegien und insonderheit des Rechtens und
»der Consiilutioncn weiblicheuGeschlecht von wegen seiner
„Blüdiqtcit zu sonderbarer Gunst und Vortei l von Vel-
„lei^no und l)lU(H ^clrigno den Rechtsprüchen aufgesetzt
„und gegeben. „

,544. Verzichtbrief Frau Marien, gebohrner Her«
zoginn zn Stett in »indPomlnern, vermählter Gräfinn
zu Holstein, auf die vaterliche lande und was dem mehr
«whängig, bey L m i i g / . c. cum. 9. p.

1548. Ver t rag der Grafen von Stol lberg über die
Erbfolge ihrer länder;c . in l v v ^ ' / ^

2. p.
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1549. Copey Verzicht Fraulein Catharinen, gebohr«
ner von Stollberg und Konissstein, vermählter Grasinn
zu Herthenn, nachmals Grasinn zu Eberstein, bey
R d o l f / , c. gpp^nci, 2. p. 2O«,

5 Ehestiftung zwischen Herrn Heinrich Erb und
Truchseß zu Waldburg und Fraulein Catharina von
Freudensberg, bey Lün ig /.c. com. 23. p. 14,9.

Vierte

24«

V i e r t e Z u g a b e .
Verzeichniß etlicher brauchbaren juristischen

Bücher, zum beliebigen Anfange einer
practischen Bibliothek für einen

Teutschen Nechtsgelehrten.

I. vom Rechte der Narur.

,',/, e

ic. Itieron.

II. Von der policick.

Ioh. Henr.' Gotll. von Iusti Staatswirlhschaft.
Staatsklllgheit.

III. Von der l>/

It ^ V ̂ 1 l̂ 0 V r 1.1. b itt? l l .

IV. Von der i//?o^,

Iunsiischcr Nüchcrsaal.
ÄUcrnenestc Nachrichten von juristischen Büchern.
von Sclcl iow juristische Bibliothek

l^ittoria licreraria iurlz«

Q V. vom
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V. vo ln alten Rimjschsy Rechte.

lo.
1757.

Vl . von; Römisch-Iustinianeischen Rechte.
^ « / ,//,/ l c^ ' / t t , nach der bisherigen besten Ausgabe von

van L ^ r v >vLd^, Hmttrloä. , 66 z. ful.
« . zum bequemevn Gebrauch ohne Noten, ̂ m l l . l 6s«. l .

,. Ni' i' 0

V 0 L i '

ttenr. tt >vtt 7̂
82M.

/. eält. 6.

VIr. N v 2 eR1
lutt. l5enn. N 0 L

VII. Vom päbstlich - ca,wttiscben, wie auch
protestantischen Nirchen«Reckte.

Hi^/»,,, i," « ra?lc,«,'̂  ex ectilione lull, ltenn. N 0 eU «
l. ttäl. ,747. 4.

Zugabe /^ . von draiichb. jurist. Büchern. «43

tt. ltenn. Ü 0 ^ l l ^ u l< ,'ttl

,767. 8.
/c,', eäit. I I .

VIII. v o m Longodardtschen und Ceutschen
Ahch

llenr. d!,cjN. 8
»740. 8.

Iol). Christian i^ünigs corpuz iuriz
«727 s"l. '

K 0 !> c n i - »l ^ l.

l.u^. -̂  (̂  lll< ^ 0

de ^ l ^ . ä i ' K v v /MHF,„6 , , „ / /

l^elm. V v l ^ L 1 v

Iol». Ad. Kopps Lehns.Proben.

ting. ,767. 8.
. I l . (3ael.

X. vo»n Celltschen private Rechte.

kec.
Tcutschc Land« und Stadt »Gesetze, so vicl deren einzeln oder

in Saiinlllnnqcn zn beko»nn,cn sind, wovon allenfalls die vorige
«rste Inqabc nachzusehen.

Ncucrc Sammlung der Rcichsabschiedc. Franks. >747. l o l .

X. vom
8 1 «. Vl! c

O 2
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X. Vom procejfe.
5orpU5 iurk c^mc-raNz. Wetz

Einzelne Proccß -Ordnungen.
»724.

ici Einleitung zum Proccß.
Rnorre Anleitung zm» gerichtlichen Proceß.

K1 ü

I> V v 01 . r

' l ^ r 1 dl (3 rk<

V r ^ ri^l n ̂  c n ^ c«tt^/«a /,/)/>.

Nioscrs RtichShoftaths-Proccß.
lc» .̂ Vlr. l^. L. ät: d l ( ^ ^ l ^ K H

Esiors Reichsproccß.
I . A. Hofmanns Reichspraris.

X l . peinlichell Rechte.
L 8 8

. 82m.

i: 1

1767. 8.
^ ci^//!5/tt, eäir. l l l .

Xl l . v o m deutschen Staatsrechte.
Rcichsarchiv.

rx 0 v

1l.udewigs Erläuterung der Goldenen Bulle.

Meiern Westphälifchr Fricdcns - Handlungen nnb ca.

Zngabe / i^ . von braucht). jurisi.Vüchern. 245

Moser« Alllncrk zur W.ihlcap. Carls des V l l . undFranzdesl'
Mosers Tcutsches

rn Teulsches

Xlll. Von Europaischen Staats-Sachen.

v 3 8

vom Gleichgewichte von Europa.

Aci)c»lwa!lg allgelucine CuropaeischeStaatshändcl desXVll-
und XVI l l . Jahrhunderts.

Staatsverfassung der Europaeischca Reiche.

XlV. Sammlungen von Rechts-Sprüchen, Be-
denken u. d. g. in Staats und privat.

Sachen.

1̂  vI) n 1 Und

r ?. nv .
Lcc.

XV. ver.
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XV. vemnschte Schriften, worinn allerley Ab.
des Staats- und privar' Rechts

enthalten.

ad

kleine Vchriften.
Ncl'enstundcn.

Ioh . l l lr. Freyhcrrn von Crmner apusculz und Wetzlarische
Neben. Stunden.

I o h . Iac. Mosers milccNaneg. und vermischte Schriften.
Frifl^. Carl v. Moser kleine Schriften.
V v v r n osmlclila, amoenlrHlez, und

I oh . I<ic. 2xemhards kleine All^sührnngrn
Gottsr. Dan- HofmannH Beobachtungen.

Fünfte

Fünfte Zugabe.
Nachricht von des Verfassers eignen Schuf«

ten, und deren Gebrauch bey seinen
Vorlesungen.

V^erschiedene veränderte )lustagen einiger meiner
5 Schriften, und die deshalbervorfallendenNach.

fragen, besonders wegen derer eigentlich bey meinen Vor-
lesungen zu brauchenden Bücher, veranlassen mich fol-
gende Nachricht davon zu geben.

1/ Von der R.'iä)sl)istorie habe ich ») unter dem
Titel: Sraarsverändcnnigen des Temscken Reichs
tc. im Jahre 175 .̂ den ersten Entwurf herausgege-
ben, de»l ich in der zweytcn Aufiage »755. schon
großtentheils umgearbeitet habe. Hernach habe ich
2) ein vollsti„digc'res Handbuch der Tcucschcn
)^ichsl)isione 1762. in zwe»> Öctavbanden zum Druck
befördert; und darauf habe ich endlich z) zl,m eigentli-
chen Gebrauche in den lehrstnnden, unter dem von den
vorigen Ausarbeitungen beibehaltenen Titel : Gn lnd-
risi der Staarsvcralldcrllliczen desTcllcschenReichs,
ein in die Kürze gefaßtes Werk ganz von neuem aus-
gearbeitet, welches ich seitdem in meinen Vorlesungen
zum Grunde lege; wöbe» vorgedachtes Handbuch zum
Nachlesen gebraucht wcr^en kann, und überdies 4) von
grossem Nutzen ist, wen», die, so den Vorlesungen über die
Reichshistorie be»)wohnen. zugleich schon das SchmallS-
sische cur>)U5 iuriz ^ul)!ici bey der Hand haben, um slch
darinn mit den wichtigsten Reichsgrundgesetzen erst hi-
storisch bekannt zu machen.

l l . Von, lemschcn Staatsrechte habe ich 1) ,/,-
„ic,i,6 /'tt5/, ^ttb/<c/' <5e, ma«/c/ 1754. 4 . in Bossiegeli-
schen Verlage drucken lassen, wovon zu gleicher Zeit zu

Q 4 Frank-
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Frankfurt am Mayft ein unrechtmassiger Nachdruck ln
Octav zum Vorschein kam. Seitdem habe ich bey jeder
neuen Auftage allfn Fleiß angewandt, diesem Buche
etwas mehrere Vollkommenheit zu geben. Auf solche
Art ist in ziemlich veränderter Gestalt die l l . Ausgabe
,756. 8-; die Hl. 1760. 8.; die IV. ,767. in zwey
Octav.Bänden in Bossiegelischem Verlage allhier ge.
druckt worden; welche letztere Ausgabe ich seitdem in
den Vorlesungen zum Grunde lege. Ich hatte 2) zwi-
schen der zwenten und dritten Ausgabe von diesen ele^

noch eine «0tt<?,/i eo/tonie« i t t^ l l l,l<i»//ci

,757. 8. drucken lassen, die ab
mehro ganz entbehrlich ist. Endlich habe ich z) bey
Gelegenheit des Unterrichts, den des Herrn Erbprinzen
von Sachsen. Gotha Hochfürstliche Durchlaucht im Jahr
U762. sich voil mir geben zu lasse», geruhet, einen kur-
zen Begr i f f des Tmrschcn Sr/.awrcchrs entworfen,
und «764.8. in Vandenhoeckisckem Verlage drucken las-
sen, der vielleicht noch den Nuhen haben kann, diese
ganze Wissenschaft in eitlem leichtern Vortrage in der
Kürze zu übersehen. Es versieht sich 4» von selbsten,
daß ben diesen iehrstundcu das Schmaujsische corpus
iur'l5 puklici uneutbehrlich ist.

! l l . Zur Kenntniß dner besonderen Staaten, wel.
che das Teutsche Reich in sich fasset, sowohl was die
Geschichte, als was die heutige Verfassung derselben an.
betrifft, habeich den Ansang gemacht, ein Historisch
politisches Handbuck von den besonderen Icmschcn
Staaten, und zwar den Ersten Cheil von (Desier?
reich, Bayern und Pfalz »758- in einem Octav.Ban-
de in Vandenhoeckischem Verlaqe herauszugeben; von
dessen Fortsetzung ich zwar noch keine Zeit bestimmen
kann. Inzwischen wird dieser erste Theil sowohl bey

den
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den Vorsesnngen über die Reichshistorle, als über das
Staatsrecht vielleicht nicht ganz ohne Nutzen gebraucht
werden' können.

IV. Vom Ccmschen pr ivar - Rechte habe ich 1)
6 / /

^// »748. 8'/ und in einer zweyteu mit wenig Zu-
sähen veränderten Aufiage 1756. 8.; auch inzwischen 2)
Zillen co^^o^tt)« /l<s// t/ei^lainc/ /»,/tt//// /»o^/e^// n f̂tc/
/^/?e""^e i ^ ^ « / / / 17^4. 8- drucken lassen. Ach habe
aber seitdem die weitere Bearbeitung dieses Feldes ^erne
anderen überlassen, und muß dahin gestellt selin lassen,
ob nach denen seitdem'aus m,d?r>l Federn zum Vorschein
gekommenen weit vollkommenel-en Werken gedachte
Schriften noch von einigen» Nutzen seyn köimen; cs
mochte denn bey denen Vmlesllngen seyn, die ich von
Z ' i t zll Zeit über das mz priu^cum pr'mci^mn zl» halten
Pflege.

V. Vom Reichsprocosi habe ich ,) anfänglich nur
einen tabellarischen Entwurf geliefert, unter dem Titel:

.; und dessen zweyten Theil llnter dein Titel :

Stat t dessen habe ich aber nachher 2) ein etwas ans-
führlicheres Werk he»ausgegeben, unter dem Titel :

^ „ ^ , 1752. 4. Und weil dieses zn den acade-
lnische»! iehrsiunden etwas zn groß ist, so habe ich ) )
eine ,ioi</i«i ^/Vo,/i5,i p ^ r ^ t t l l',,^,-//ilm/'o)-«»/, sf/'/'tttt^.

//tt^/?i/>» e»w> tt»,, 1757. y. zmn Druck befördert, wor-
übrr ich eigentlich seitdem meine Vorlesungen halte.
Dm-neben kann 4) zu Nachforschung der Quellen auch
hiebe» d..S Schmanssisckc cul^Ul iuriz ^udlici, ilsson-

5> 5 derhcit
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derheit wegen des barinft eingedruckten Concepts der
CammerqerichtS. Ordnung, seine Dienste thnn. Wei l
aber 5) znr Kenntnis? des Processes, wie derselbe nach
der besonderen Verfassung eines jeden Gerichts seine
eigene Bestimmung hat, fast umumgänglich nöthig ist,
Acten und Formulare zur Einsicht zu haben; so hat mich
dieses bewoqen, noch einen versuch einiger näheren
Erläuterungen des processes beydcr höchsten
Reichsgerichte, i,l einer practischen Sanun lung
ganz „cl«er Canmiergcrichts- ln»d Reichshostachs-
Sachen, ,7 ; , . 4. drucken zu lassen, worauf ich mich
in meinen Vorlesungen über den Reichsproceß bey jeder
Gelegenheit zu beziehen pflege. I ch habe überdies 6)
unter den Buchstaben: l.8. I>.?.6. , (woraus jedoch w i .
der meine Absicht der Name des Verfassers bald errathen
worden,) eine Hieher gehörige Schrift drucken lassen,
die den Titel führt: patriotische Abbi ldung des heu-
tigen Alstandes deyder höchsten Reichsgerichte,
vvorinn der versal l des Reichs.Iustic)5Vc'j'el,y, sannnt
dem daraus bevorstcliendcn Unhcile des ganzen
Reichs, und die M i t t c l , wie demselben vorzubeu-
gen, erörtert werden, 1^49. 4. Wovon ohne mein
Vorwissen zu Wetzlar 1756. 4. ein Nachdruck gemacht
worden. Endlich habe ich 7) nach und nach verschiedene
einzelne Materien, so zum Reichsproceß gehören, oder
sonst ins Reichsjustihwescu einschlagen, in Disputalio.
nen oder andern academischen Schriften abgehandelt,
welche hernach zusammengedruckt sind, unter dem Ti te l :

* Die hier gesammelte»« opulcul« h^idel» >) ^ «,.
^ /

in^e suri;

4) ^6 iure öc osslcio snmmnrum imperi» llibunalium
6 L t ^ i

in
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tum ls'eclHsim in terlilon>5 t^ermaniae; 6) ile iuro sc
oli?cio l'ummorum imfielii lril)un2llum circa /
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lelcence.

VI . Zum Behuf eines colleßü ^a l l i c i , das ich alle
halbe Jahre zu halten pflege, habe ich ,) ei»,e Anlei-
tllnc; zlir jlnistischen Prax i , n ie in Teutschland sos
wohl genchlllche als anfsergerichrliche Rechrshan«
del, oder andere Canzley- Reichs^ l,nd Sraars-
Sachen schriftlich oder mündlich verhandelt und
in Archiven beigelegt werden, 175z. 8. z"m Druck
befördert, wovon seitdem zwey unveränderte Allstagen
erschienen sind, die II. 1758-, die III. 1765. ». Hierzu
gehören aber 2) noch ferner von mir herausgegebene
Zngade,, znr Anleimnc; zur juristischen Prax i , als
deren zweyter Cheil; i»lso»ldcrl>eir vou der (l>rll)0-
czraphie und Richtigkeit der Sprache, und von,
Ceutschen Canzlcy - Cercmoniel, 1759. 8 / wovon
ebenfalls eine unveränderte neue Auftage »766. 8- ge«
macht worden. Auch bediene ich mich )) bey diesem
collexio einer Sammlung meiner eignen practischen Ar.
bellen, unter dem Titel : Auserlesene Rechtfäl le aus

allen
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allen Cheilen der in Teutschland üblichen Rechts--
gelchrsanikelr in Dedl lc r ionen, rechtlichen Beden-
k e n , Relat ionen und Nrchei len, rbeils in d e r G i r .

schen F r i s t e n - Facu l tä r , rbcils in eigenem
nsgearbeitet, wovon der l . Theil »7<io.,der

7 . fol . gedruckt worden, welche überdies sowohl
bey dem Neichsproceß, als bey dem Tenlschen S taa ts -
rechte vielleicht hin und wieder ein und andere dienliche
Beyspiele an die Hand geb?n könne»,.

^ Weil ich wegen der Einrichtullg dieses poetischen
cctlleßii „och i>,nner zum öscern bald schriftlich, bald münd-
lich befraget werde; so ist es vielleicht nicht überflüssig, eine
schon anderswo davon ge»uachlc Beschreibung lmlm zu
»vicderholen: Ich pflege neh,:»lich dieses practischc Collcqium
wöchentlich drey Stunden/ einen Tag um den andern, z»l
hallen! aber so, d>iß ich ohne einen besonderen thcorfsischen
Vortrag nach Art de» sonst gewöhnlichen academischcuVor-
lcsiill^li jn tlnln, bloß ven cincr Stunde zur anderen neuen
Otoff zur Arbeit qcbe, und die dazu cssorderllchc Regeln
ulld Vo'theile kurz erkläre, sodann bei» den qcmachtcn Ar-
beiten das nütl,il»e, wo etwas llefehlct worden, oder besser
gemacht werden könnte, erinnere.

Fn diesen» Gebrauche habe ich seit mehr als Ho.Iabren aus
allen mir vorgekommenen Aeten eine Auswahl gemacht, und
ausscr dem, was »n meiner practischen Oa>nm!nng von
Ca.nmenicrichts. und Reichsliosraths -Sachen, und in
meiner Sammlnnq von Deductiouen, wie auch in meiner
Anleilnm! zur jurijllschcn Prar i enthalten, und mit dabep
llebranchc w i rb , theils ljanzc At ten, so viel möglich vou
allerle» verschiedenen Gattungen und Ländern, thcils cin<
zclnc Ehebeledun^en, Testamente, Kauf" und andere Con-
traete, inqlcichen Plotoeolie, Berichte, Rescripte, Gc-
schichtii'Erzelilunqcn mit Rechtsfragen, Rechtliche Beden-
fei, und Relationen, wie auch Schreibe», qr^ffer Herren
m,5 öolleqien :c zum Theil inOriainalien aesannnlct,zum
Thcil abschreibell, und endlich zum Theil anch an statt der
Abschriften in «ewisser Änzakl bloß fn7 die Zuhörer be-
sinnmtrr Ercmplarc drucken lassen.

Durch diese Veranstaltungen habe ick es schon seit meh-
leren fahren dahin gebracht, daß fteiffige Zuhörer in ci<

neu»
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uem halben Iahve so biö 60. verschiedene Aufsätze von al«
lnl^n Gattungen über lauter unlerschirbene und nicht er-

chlae Rechtsfälle gemacht haben. Wobey in der O r d .
g von leichteren zu >chwcrercn Arbeiten sortgeschnttcn,

«l»d was l>(,) jci'en mva zu ulnnuern, thcils vor , theils
liach yelnachlcr Arbeit angc»ncrtet »vird.

Ans solche Art lasse ich anfangs Klaglibelle in Protocol«
lc v^l wandeln, kurze Geschickes < Erzählungen ans einzelne»«
Schuften oder mündllchen Vortragen, i»g!e,chcn tabellari«
sche (^rnndrisse aus ^hcbcredungen, Contracten, Tcsta«
lnenten u.d. g. enlwc»sen, auch miiudllch vorgetragene
Klagen gleich in der Stunde protocMren.

Hernach werden erst »»bcr allerley Fälle und Rechtssra«
gen schriftliche Bedenken gemacht, und mündllchOtimmca
abgelegt; sodann ans vl' l lslälwl^n Atten schriftliche Rela-
tionen abgefaßt, d»c hclliach lliündlich vorgetragen wcr<
den; wouiis bis zu Ende des halbm Ial , r^ fortgcfahrelt
w»ld,so daß mancher »s. 2O. u»ld >lnl)r Rc!.Ulo,lcl» macht,
und ei»» jeder wenigstens einmal linindlich resernt.

Zwischen durch werden aber noch Cuppliken, Libelle,
Erecplions<und cwdere proccssnalischeSchriften, anch Con-
tracte, Berichte, Rescnpte, Schreiben grosser Herren
u. d. g. abgefaßt. Auch wnd rinem jeden Gelegenheit ge<
sieben, eine Defensionsschrift und cinc Drduetlon zn ver-
fertigen.

V I l . V o n einzelnen 3 ldhand lungen, Dispntatio«
nen oder acadennschen A»lschlägen smd ausscr denen, bis
schon in den os»U5cul>5 rcm iuc!»ciIriam im^eni iüuslrZn-
til>u5 ( S . obe»» »mm. V . ) qesammlet s»nd, »u»r noch fol-
gende, die ins M5 pul)!icuin oder auch ins M5 s»riu.icusn
p rmc i ^ lm cillschlagen, bisher von mir zum Vorscheine
gekommen: 1) l)s)U3cu!um ^ al/F^„</o a / > H « ^ / >

l en . l 7^ 5. 4 . ; 2)
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al len I h e i l e n der in lencsch land üb l ichen
gclehl smnkeic i n D c d n c t i o n e n , r e s t l i c h e n
k e n , Rc la r ionen n n d l l n h c i l e n , rbei ls i n d e r G ö c .
tinssiscken ^ m i s t e n ^ ' a c u l t a c , chcils i n eigcnenl
N . ; , n c n a l lsgearbe i le t , wovon der «. The i l »7^9., der
l l . 1767 . so!, gedruckt worden, welche überdies sowohl
bey dem Reichsprocesi, als beydem Te»ttschen S t a a t s -
rechte vielleicht Hill nnd wieder ein nnd andere dienliche
Beyspiele an die Hand geben köimen.

* Weil ich wegen der Einrichtung dieses poetischen
cttllegii noch immer zum öslcrn blild schriftlich, bl,ldlnünd-
lich befraget werde; so ist es vielleicht incht überflüssig, eine
schon anderswo davon gemachte Beschreibung hicher zu
»unverholen: Ich pslcgc uehmlich dieses praetische Kollegium
wöchentlich drey Stunden, einen Tag un» den andclu, zn
hallen; aber so, daß ich ohne einen besonderen thcor^ischen
A m trag nach Art der sonst gewöhnlichen academischcuVor-
lesüll.mi zu thun, bloß ven einer Stunde zur anderen neuen
Stoff zur Arbeit gebe, und die dazu crsort'erllchc Regeln
Ulld Vo'theile furz erkläre, sodann bei» den qcinachten Ar-
beiten das notlm,e, wo etwas befehlet worden, oder besser
gemacht werden könnte, erinnere.

Zn dicsein Gebrauche habe ich seit mehr als 2o.Ial»ren aus
allen nur vorqckonnucncnAeten eine Auswahl gemacht, und
auffcr dem, was m meiner practischeu Sammlung von
öammerqcrichts« und Reichsliofraths - Sachen, und il l
meiner Sammlung von Qeouctionen, wie auch in meiner
Anlcmmg zur jurijllschen Prari enthalten, und mit dabep
gebraucht wi rd, theils ganze Äeten, so viel möglich von
allerlei) verschiedenen Gattungen und käudcrn, theils ein«
zclue Ehebercdnnge», Testamente, Kauf' und andere Con-
traetc, ittgleickeu Prolocolte, Berichte, Rescriptc, Ge-
sckichts'Erzcklnngcn mit Rechtsfragen, Rechtliche Beden-
ket, und Relationen, wie auch Schreiben qroffer Hcrre»
und öollegien :c zum Theil inOriginalieu gesaunulet,zum
Tl»c,l abschreiben, und endlich zum Theil auch an statt der
Abscknftcn in gewisser Anzahl bloß f»>7 die Zuhörer be-
stimmter Ercmplarc drucken lassen.

Durch diese Verau^lltnugeu habe ick es schon seit meh'
rcrcu Jahren dahin gebracht, daß ftcifflge Zuhörer in ei-

nem
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uem halben Jahre so biS6o. verschiedene Aufsätze von al<
I»rK» Gattungen übe» lnnter uncerschiedene und nicht er-
dichtete Rechtssälle gemacht haben. Wobey in der Ord-
nung vou lelchteren zu schwereren Arbeiten fortgesch'ittcn,
«lid »i'.is l'cy jct»eu <lwa zu ellnunern, thcils vor, theils
nach geuiachlcr Arbeit angcmertet wird.

Aus solche Art lasse ich anfangs Klaglibelle in Protocol-
lc verwandeln, kurzeGeschlchls Erzthlungcn aus cmzelnelk
Schllften oder mündllcheu Vortragen, mglklchen tabcUari«
sche Grundrisse aus Ehcberedmlgen, Contraclen, Tcsta«
menten u. d. g. enlwclsen, auch mündlich vorgetragene
jilageu glelch in dcr Stunde protocolliren.

Hernach werden erst über allerley Falle und Rechtsfra«
gen ichrlflllche Ned»nken gemacht, und mündlichSlimmclt
abgelegt; sodann aus vrllslm»l)l»^n Aeten schriftliche 3ieia«
tionen abgefaßt, d»c h^liach »nündllch vorgetragen wer-
den ; womit bis zu Ende des halbcn Ialn^t fortgefahren
w»td, so diisj mancher »s. 20. und nnhr Rcl.Uioilcn luacht,
und eiu jeder wenigstens einnial mündlich rcfcmt.

Zwischen durch werden aber noch Suppliken, Libelle,
Crecplions'Und andere proccssualische Schriften, anch Con-
tratte, Berichte, Res<r»pte, Schreiben grosser Hellen
u. d. g. abgeästet. Auch wnd einem jeden Gelegenheit ge-
geben, eine Drsensionsschlist uud eine Deduetlon zu ver-
fertigen.

V I I . V o n einzelnen Abhand lungen , Dispntatio«
nen oder academischen Anschlagen sind anjser denen, bis
schon in den os»U5cul'l5 rcni iucl^igriam imperii iüuslrgn»
ndu5 ( S . oben ,wm. V.) gesammlet sind, nur noch sol«
gende, die in ĵ iuz pulilicuin oder auch ins iuz pliu^culn

ei»»sc!)lagen, b»5her von mir zmn Vorscheine
?

. lo .

, len. . 4»! 2)
Dill.
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pgl5 I. <
, i?66.

* An etlichen unter meinem Vorsitz gehaltenen Dispu»
tatione» habe ich gar keinen Antheil, als ») W tt

ß. , 7 6 0 . , NlVjU !ch
gedructteln Titelblatt nur eine Vorrede lmnacht; 2)

r. l^enr. lul. äe (̂  K tt "l « ^ V 8 tliss. //a,„l// F
Lcc. «766.

VI I I . Unter dem Ti te l :
Gelehrten - Geschichte von der Georg -Aug l l fms .
Nniversitäc zll Göt t in gen, 1765. 8. habe ich endlich
von der hiesigen Unlverjttät, deren sammtlichen bishe.
rigen sowohl verstorbenen als noch lebenden lehrern,
und deren Schriften, auch lebens - Umständen, und
überhanpt von den hiesigen Einrichtungen, eine genaue
nnd zuverlässige Beschreibung geliefert, die vil lischt
denen, die vom Zustande der hiesigen Universität Nach«

richten zu haben wünschen, einigen Dienst
leisten kann.

Druckfehler.

l>. Ho. §. 17. lm. penulr. an statt: nicht theoretische^
lies: mehr theoretischen.


